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Vr . Voebbels verkündet das devot der Stunde
Das gan ;e deutsche Volk erlebte die kröffnung des wablkampses durch den keichspropagandaminister

Berlin , 11. März.
Dreimal 24 Stunden nach dem geschichtlichen

Tage , der Deutschland zum gleichberechtigten
Partner unter den Nationen Europas und zu¬
gleich zum Vorkämpfer für einen wahrhaften
Völkerfrieden gemacht hat , trat die Regierung
wieder vor das freie deutsche Volk , Rechenschaft
über ihr Handeln abzulegen und die Zustimmung
der Nation zu fordern.

Das Ziel , das der Führer verkündete , ist das
Ziel des deutschen Volkes . Mit dem Führer wen-

linsen lagesspivgsl
Reichsminister Dr . Goebbels richtete in der
Deutschland -Halle den ersten Wahl -Appell an
das deutsche Volk.
Gauleiter Rover rief in Oldenburg den Gau
Weser -Ems zum geschlossenen Einsatz aller
Gliederungen für die Reichstagswahl auf.
Reichsarbeitssührer Hierl weilte anläßlich
einer Besichtigungsfahrt der Arbeitslager des
Gaues in Oldenburg.
In England mehren sich die Stimmen für
objektive Prüfung der deutschen Vorschläge.
Die Sitzung der Locarno -Mächte in Paris
hat keine Entschließung gezeitigt.
Nach dem Börsenprojekt der „Nordsee " werden
die Aussichten der Gesellschaft günstig
beurteilt.

Bremische Kaufleute haben die Aktien¬
mehrheit der Deschimag erworben.
In einer Großkundgebung im Casino eröffnete
Kreisleiter Pg . Blanke den Wahlkamps in
Bremen.
In den Centralhallen gelangte gestern die
erste Zwischenrunde der Boxgaumeisterschaften
zum Austrag.
Im Hansa -Bad wurden durch den VSV . zwei
deutsche Stafselrekorde aufgestellt.

det es sich ab von dem Diktat der Gewalt , von
der Vergiftung der Beziehungen zwischen den
Völkern , von der Einteilung in Bevorrechtigte
und Minderberechtigte . Mit dem Führer will
es zu einem wahrhaften Frieden auf der Grund¬
lage der Ehre , der Freiheit und des gleichen
Rechtes kommen.

Der Geist Deutschlands ist friedlich , und die Er¬
kenntnis dessen setzt sich durch mit der Sieghaf-
tigkeit der Wahrheit allen Widerständen und
dem ewigen „Unannehmbar ", mit dem bisher
die deutsche Friedenshand zurückgewiesen wurde,
zum Trotz . „Wir werden niemals auf¬
hören , diesen Frieden anzustreben " ,
hat der Führer verkündet . Das ganze deutsche
Volk wird sich am 29. März hinter ihn stellen,
um mit ihm den schweren Kampf gegen den
Geist des Mißtrauens , der Unfreiheit und des
Unfriedens zu führen.

Als machtvollen Auftakt eröffnete Reichs¬
propagandaleiter , Reichsminister Dr . Goeb¬
bels  gestern abend den dritten Wahl kämpf
seit der Machtergreifung mit einer mehrstündigen
Rede im größten Hallenbau Europas , der
Deutschland -Halle.

Wie immer in entscheidenden Stunden war die
Bevölkerung der Reichshauptstadt dem Rufe der
Bewegung mit einer Begeisterung gefolgt , die
symbolhaft für das Berliner Volk geworden ist.
Stunden vor Beginn waren die Anmarschstratzen
mit den marschierenden Kolonnen , die Verkehrs¬
mittel aber mit den Besuchern überfüllt , die zur
Deutschland -Halle strömten.

Der Riesenbau schien schon eine Stunde vor
Beginn bis unter das Dach besetzt. Aber immer
noch strömten neue Massen hinzu , und fanden
Unterschlupf.

Um den Rang zogen sich Spruchbänder , die
verkündeten , daß die Garnisonen Deutschlands
Garnisonen des Friedens sind, daß Deutschlands
Dank für die ihm durch den Führer geschenkte
Freiheit das „2a " für den Führer , und die Ehre
des deutschen Mannes „Treue dem Führer " ist.

Den Angehörigen der gefallenen Freiheits¬
kämpfer der Bewegung und der Eauschule des
Arbeitsdienstes waren die ersten Sitzreihen im
Saal vorbehalten . Auf dem Podium hatten die
Formationssührer der Gliederungen der Be¬
wegung und die Vertreter der Wehrmacht Platz
genommen . Besonders großes Interesse zeigte
neben der deutschen auch die ausländische
Presse;  vornehmlich Frankreich , England und
Amerika waren stark vertreten.

Punkt 8 Uhr betrat , von tosenden Heil -Rufen
empfangen , der Berliner Gauleiter Dr . Goeb¬
bels/begleitet  u . a . von Korpsführer Hühn-
lein,  den Saal.

Nach dem Einmarsch der Standarten und Fahnen
der Formationen eröffnete der stellvertretende
Gauleiter E ö rlitzer  die Kundgebung . Dabei
begrüßte er auch die Teilnehmer an den 230
Parallelveranstaltungen und das gesamte deutsche
Volk , das am Rundfunk dieser größtenpoli-
tischen Kundgebung in geschlossenem
Raume , die Deutschland jemals ge¬

sehen  h a t , beiwohnte . Dann gab er dem Reichs¬
propagandaleiter Reichsmini st erDr . Goeb¬
bels  das Wort , der eyneut von minutenlangem
Jubelsturin empfangen wurde.

Neichsminister Vr. Soebbels
hob einleitend hervor , daß die großen Erfolge des
dreijährigen nationalsozialistischen Aufbaues nur
errungen werden konnten , weil Deutschland den
Parlamentarismus westlicher Prägung abge¬
schafft hat.

Es unterliege keinem Zweifel , so rief Dr.
Goebbels unter lebhaftester Zustimmung aus,
daß sich die sogenannten westlichen Demokratien
in bezug auf Volksverbundenheil an der Rc-
gierungsform in Deutschland ein Beispiel

Dr . Goebbels zeigte dann in eindrucksvollen,
mit beweiskräftigen Zahlen belegten Worten , wie
der Führer im Januar 1933 Deutschland vorfand
und wie sich diese Lage bis heute grundlegend
geändert und gebessert hat.

Wie grundlegend sie sich gebessert habe , könne
man daraus ersehen , daß das deutsche Volk heute
kaum noch wisse, wie Deutschland einmal ausge¬
sehen habe.

„Als der Führer an die Macht gerufen wurde,
stand das Reich im wahrsten Sinne des Wortes
vor dem Ruin . Wir hatten sieben Millionen ge¬
zählte Arbeitslose . Handel und Wandel waren
bis auf ein .Minimum zusammengeschrumpft . Die
fürchterlichsten sozialen Notstände herrschten in
den breiten Massen , und die Regierung stand dem
tatenlos und energielos gegenüber.

Man wußte gar nicht mehr, wer regierte
Die Regierungen wechselten jeden Monat . Die

Finanzen des Reiches , der Länder und Gemein¬
den befanden sich in einem verzweifelten Zu¬
stand . Ein Drittel des Bauerntums stand vor
der wirtschaftlichen Katastrophe . Der ganze
deutsche Land - und Grundbesitz ging in die Hände
des internationalen wurzellosen Leihkapitals
über . Die Jugend der Nation stand verzweifelt
vor den Arbeitslosenämtern und war eine
billige Beute des Verbrechens und des inter¬
nationalen Kommunismus . Die deutsche Kultur
befand sich in einem fürchterlichen Zustand . In
Berlin spielten nur noch drei Theater . Unsere
deutsche Kultur , Presse , Film , Theater , wurde
fast ausschließlich von internationalen Juden
repräsentiert . Wenn eine Regierung nur den
leisesten Versuch machte , gegen die internationalen
Tributdiktate Stellung zu nehmen , mußte sie ge¬
wärtigen , von der Presse an das Ausland denun¬
ziert zu werden.

Oldenburg,  11 . März.
Am Dienstagvormittag fand in Oldenburg , der

Stadt des Gausitzes und des Ausgangspunktes des
Kampfes der Bewegung im Raum Weser -Ems,
die Führertagung der Partei und ihrer Gliederun¬
gen aus dem ganzen Gau statt.

Die Tagung stand unter dem Motto des Wor¬
tes , das von einem Transparent herunterleuch-
tete : „Du bist nichts , Dein Volk ist alles !" Ver¬
sammelt waren in den Sälen des Ziegelhofes die
Politischen Leiter des Gaues , der Gauleiter mit
dem ganzen Gaustab , die Eauinspekteure , die
Kreisleitcr , Kreispropagandaleiter , die Orts¬
gruppenleiter , die Ortsgruppanpropagandaleiter,
sämtliche Redner , die Vertreter des Eauringes 1
für Propaganda und Volksaufklärung , die Ein-
heitssührer der SA ., SS . und des NSKK . bis
einschließlich der Sturmführer sowie die Haupt¬
schriftleiter der gesamten Presse im Gau . Der
Gauorganisationsleiter Walkenhorst  eröffnete
die Kundgebung und gab das Wort dem Gauleiter
Tarl Röver  zu seiner Ansprache.

Der Gauleiter  sprach in seiner packenden
und begeisternden Form zu seinen Mitkämpfern
der Partei und der Gliederungen . Er appellierte
an den Kampfgeist , mit dem es gerade in Weser-
Ems in den Jahren vor der Machtergreifung ge¬
lungen ist, die Volksgenossen hinter den Führer
zu stellen und mit dem es gelang , in Oldenburg
die erste rein nationalsozialistische
Länderzelle  aufzubauen . Dann entrollte der
Gauleiter ein eindringliches Bild von dem Zu¬
stand , in dem Adolf Hitler als Führer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung Anfang 1933 auch die
Führung des deutschen Volkes im letzten Augen¬
blick vor dem völligen Niedergang und Nieder¬
drucks übernahm . Er schilderte dann in großen
Zügen die Aufbauarbeit des Führers,

nehmen könnten . „Es gibt heute in Europa keine
Regierung " — erneute stürmische Beifallskund¬
gebung unterstrichen diese Feststellung — „die
so volksverbundcn wäre wie die unsere ! 2n
keinem anderen Lande dürfte die Regierung das
Volk so oft auffordern , an die Wahlurne zu
treten.

Vas Volk soll das Wort Koben
Wenn der Führer  das deutsche Volk erneut

zu einer Wahl aufruft , so tut er es in der Ueber¬
zeugung , daß er ein wahrhaft gutes Gewissen
vor seinem Volk haben kann . Und wenn die Emi¬
granten in anderen Ländern immer noch den Ein¬
druck zu erwecken suchen, als sei das national¬
sozialistische Regime nicht im Lande verwurzelt,
so werden wir ihnen erneut beweisen , daß das
Gegenteil der Fall ist. Wir werden ihnen zeigen,
daß die eine  Partei , die wir heute statt der

Die Regierungen machten überhaupt keine
Pläne mehr , weil sie wußten , daß die Pläne doch
nicht durchgeführt werden konnten . Die Parteien
sahen nicht auf das große Ganze , sondern lebten
von der Not des Landes . Der internationale
Bolschewismus schnellte bis auf weit über 100
Reichstagsmandate hinauf , so daß sich am Ende
die große politische Auseinandersetzung in Deutsch¬
land nur noch zwischen Nationalsozialismus und
Bolschewismus abspielte . Das Reich selbst stand
vor dem innerpolitischen Zerfall , nicht nur be¬
droht von den Parteien und vom internationalen
Bolschewismus , sondern bedroht auch von den Län¬
dern . Wir wollen nicht vergessen , daß damals im
zweitgrößten deutschen Lande ein Ministerpräsi¬
dent offen erklärte : „Wenn das Reich sich irgend¬
ein Recht anmaßt , werden wir schießen." Das
Ausland baute seine Pläne auf die innerpolitische
Schwäche des Reiches auf . Wir saßen im Völker¬
bund nur geduldet.

Jedes Viktat mußte angenommen werden!
Wenn eine Regierung nur den geringsten Wider¬

stand wagte , fielen ihr entweder die Länder oder
die Parteien in den Rücken. Landesverrat war
nicht nur in der Presse , sondern auch im Parlament
und in den Kabinetten der einzelnen Länder zu
Hause , die nicht das Gesamtschicksal des Reiches,
sondern nur ihre Reservatsrechte im Auge hatten.
Wir waren weder Herr über unsere Wehrhoheit
noch über unsere Souveränität und unser Reichs¬
gebiet . Die Grenzen selbst waren nach allen Rich¬
tungen hin offen . Wir hatten nur eine Armee
von 100 000 Mann . Das Reich war wehr¬
los und es wurde damit auch ehrlos.
Erdrückende Reparationslasten lagen auf der
Nation . Sie wurden dadurch bezahlt , daß wir

der mit gewaltigem Schwung 1933 das ganze Volk
mitriß.

Dabei wies der Gauleiter auf das Werk der
Reichsautobahncn , den Straßenbau im ganzen
Reich überhaupt hin und zeigte , wie der . Rcichs-
arbeitsdienst ein unermeßliches Kulturwerk am
deutschen Boden in Angriff genommen hat und
insbesondere im Gau Weser -Ems in den Ems-
landmooren zur Durchführung bringt . Carl Rö¬
ver wies weiter auf die Rettung der Landwirt¬
schaft durch die Maßnahmen des Reichsnährstan¬
des , die Entfesselung der wirtschaftlichen Kräfte
und die Wiedereingliederung von 4 Millionen
Deutscher in den Arbeitsprozeß hin.

Und wenn , so führte der Gauleiter unter dem
stürmischen Beifall der Politischen Leiter und des
Führerkorps der Gliederungen des ganzen Gaues
aus , der Führer als einzige Tat die Wiederher¬
stellung der deutschen Wehrfreiheit vollzogen
haben würde , so würde damit schon sein Name
leuchtend in die Geschichte des deutschen Volkes
eingegraben sein . . Der Gauleiter betonte , wie
durch diese Wiederherstellung der Wehrfreiheit der
friedlichen Aufbauarbeit des deutschen Volkes
Schirm und Schutz gewährt wird , wie weiter durch
die Politik Adolf Hitlers dem deutschen Volke die
Achtung in der Welt zurückgewonnen wurde , und
wie der Führer damit Deutschland im Herzen
Europas zu einem Hort des Friedens inmitten
einer unruhigen Welt machte.

Als der Gauleiter seine Ausführungen mit
einem Appell an die letzte Einsatz¬
bereitschaft  der Bewegung im Gau Weser-
Ems und an die Eingliederung auch des letzten
Deutschen unter der Fahne Adolf Hitlers und
mit dem Ruf : „Alles für Adolf Hitler ! Alles
für die deutsche Gleichberechtigung , für den fried¬
lichen Aufbau und den Frieden der Welt !" schloß,

Dutzende vergangener Parteien besitzen, um so
enger und verantwortungsvoller mit dem Volk
verbunden ist. Denn jenen Parteien weint das
deutsche Polk keine Träne nach. Es ist ja trotz¬
dem an der Gestaltung seines Schicksals aufs
engste beteiligt , indem es eine starke Führung mit
der Gestaltung dieses Schicksals beauftragt , die
Mut und Vertrauen genug besitzt, dem Volk
immer wieder Gelegenheit zur Abgabe eines Ur¬
teils zu geben.

Im übrigen kommen wir ja nicht nur in
Wahlzeiten zum Volk . Ununterbrochen haben
wir in diesen drei Jahren mitten im Volk ge¬
standen , haben auch unpopuläre Entschlüsse als
notwendig klarzumachen versucht , haben Rechen¬
schaft abgelegt und aus den Ernst der Lage ver¬
wiesen . So manches Opfer konnten wir fordern
in dem Bewußtsein , die notwendige Gefolgschaft
zu finden . So kann es nicht ausbleiben , daß
tatsächlich der Wille des Volkes in der Führung
seinen plastischen Ausdruck findet ."

Kredit in anderen Ländern aufnahmen . Man
täuschte für kurze Zeit ein Leben in Schönheit und
Würde vor , und als die geborgten Gelder ver¬
braucht waren , kam der graue Aschermittwoch der
Erkenntnis ."

vor Me Kampf um die Macht
„Wir haben " — so erklärte Dr . Goebbels un¬

ter starkem Beifall — „gegen diese Zustände
14 Jahre lang gekämpft . Wir waren deshalb
Freiwild der öffentlichen Meinung in Deutsch¬
land . Jede nationale Regung wurde rücksichts¬
los niedergeknüppelt . Selbst eine Stellung¬
nahme gegen den Versailler Vertrag wurde von
den Gerichten des November -Deutschland als
Hoch- und Landesverrat gebrandmarkt . (Pfui-
Ruse .) Mit Ingrimm haben damals alle natio¬
nalen Deutschen diesen Weg des Verfalls ver¬
folgt . Wir haben in breiter Front den Angriff
vorgetragen und sind nicht müde geworden , das
Volk aufzurufen . Nach einem 14jährigen Kampf
gelang es uns , die Macht an uns zu reißen ."
Dem Zustand des völligen inner - und außen¬

politischen Zerfalls , den der Führer am 30. Ja¬
nuar in Deutschland vorfand , stellte Dr . Goebbels
nun in einem eindrucksvollen und durch umfang¬
reiches Zahlenmaterial belegten Vergleich die
Leistungen des Nationalsozialismus gegenüber.

„Wir haben uns nicht mit der Arbeitslosenzahl
von 7 Millionen abgefunden , sondern haben sie
durch großzügige Ausbauprojekte bezwungen . Aus
7 Millionen Arbeitslosen im Jahre 1932 wurden
214 Millionen zu Beginn des Jahres 1930!

(Fortsetzung auf Seite 2)

da brauste nicht endenwollender Verfall durch dieSäle.
Nachdem so unser Gauleiter das Führerkorps

der Bewegung mit dem Geist erfüllt hatte , mit
dem der bevorstehende Wahlkampf durchgeführt
werden wird , damit in Weser -Ems der 29. März
ein einmütiges Bekenntnis zum Führer bringt,
gab Eaupropagandaleiter Ernst Schulze die
organisatorischen Richtlinien  für die
Durchführung des Wahlkampfes und zeigte , wie
die Bewegung in allen ihren Teilen 'in dem
Kampf für den Führer und Deutschland einheit¬
lich sich einsetzt , wie jeder in diesen Wochen zum
Propagandisten werden muß.

Gauleiterstellvertreter Joel  schloß die Kund¬
gebung mit dem nochmaligen Aufruf , daß sich
alles in diesen Wochen in den Dienst der Pro¬
paganda der Partei zu stellen hat und daß die
Einheitsführer der Gliederungen sich sofort mit
den zuständigen Kreis - und Ortsgruppenpropa-
gandaleitern der Partei in Verbindung setzen.

Es gilt , so schloß der Gauleiter -Stellvertre¬
ter , der Welt zu zeigen , daß das deutsche Volk
hinter seinem Führer Adolf Hitler steht.

Mit einem begeistert aufgenommenen Sieg -Heil
auf den Führer und dem Deutschland - und Horst-
Wessel -Lied wurde die machtvolle Kundgebung des
Führerkorps im Gau Weser -Ems geschlossen

Einzeltagungen der Kreisleiter und Kreispro-
pagandaleiter schlössen sich an . Draußen versam¬
melte SA .-Gruppenführer Vöhmcker  die Ein-
beitsführer der SA ., um ihnen in kurzer , packender
Ansprache die Richtlinien für ihren Einsatz zu
geben . Ebenso gab NSKK .-Brigadcführer Uh d e
den Einheitsfiihrern der Motorbrigade Nordsee
die Richtschnur für ihren Einlaß im Zusammen¬
wirken mit den Provagandaleitern der Partei und
der SA . auf den Weg.

walstkampfbegsnn!
Vas deutscheVolk rüstet stch;u einem neuen

Sekenntnls
k . Ilü . Der Wahlkampf ist eröffnet ! Zum

dritten Male seit dem Durchbruch der national¬
sozialistischen Bewegung ruft Adolf Hitler sein
Volk an die Wahlurne , fordert er vor aller Welt
ein offenes Bekenntnis der deutschen Nation zu
der von ihm eingeleiteten und mit so großem
Erfolg durchgeführten Aufbau -Politik . Als der
Führer am Sonnabend im Zusammenhang mit
der Befreiung des Rheinlandes von einem un¬
würdigen Zustande militärischer Unsicherheit den
Reichstag auflöste , da wußte jeder einsichtige
Volksgenosse sofort , welche bedeutsame Ver¬
trauenskundgebung sich nunmehr den früheren
Wahlerfolgen der N2DAP . anzureihen hat . Den¬
jenigen Männern und Frauen aber , die im ersten
Augenblick vielleicht die Frage auf den Lippen
hatten : „Warum heute noch Neuwahlen , da doch
das ganze Volk dem Führer in unerschütterlichem
Vertrauen folgt , nun erst recht folgt . . ." ,
hat Reichspropagandaminister Dr . Goebbels
gestern mit seiner großangelegten Wahlkampfrede
in der Deutschlandhalle die allerletzte Klarheit
verschafft . Ebenso wie der Führer  mit einem
„wahrhaft guten Gewissen " vor seine Nation hin-
treten kann , braucht der Nationalsozialismus
selbst keine Kritik zu scheuen. Die enge Ver¬
bundenheit von Partei und Volk in Deutschland
hat ihre Vertiefung in Leistungen  eben der
NSDAP . gefunden , für die es im Parteienleben
aller anderen Staaten und Zeiten kein Beispiel
gibt . Auch mit dieser Feststellung hat Reichs¬
minister Dr . Goebbels allen deutschen Menschen
aus dem Herzen gesprochen : „Wenn die Emi¬
granten in anderen Ländern immer noch den Ein¬
druck zu erwecken suchen, als sei das national¬
sozialistische Regime nicht im Lande verwurzelt,
so werden wir ihnen erneut beweisen , daß das
Eegenteilder Fall ist !" Die Widersachendes Dritten
Reiches jenseits unserer Grenzen mögen sich schon
jetzt darauf gefaßt machen , daß dieser Beweis
lückenlos , überzeugend und deshalb durchschlagend
geführt werden wird ! Die Hoffnung unserer Geg¬
ner auf Wiedererweckung des alten deutschen
Erbübels der Uneinigkeit und des Hanges zur
Zersplitterung wird endgültig zerstört werden;
denn es gibt — so hat es uns der Führer vor¬
gelebt — nur noch eine  Richtschnur für unser
Volk : Deutschland und immer wieder
Deutschland!

Der Gau Weser -Ems soll in dem mit aller
Energie begonnenen Wahlkampf — wir geloben
es getreu der gestern in Oldenburg von unserem
Gauleiter ausgegebenen Parole — mit an der
Spitze marschieren ! Jeder Parteigenosse hat zum
Propagandisten der Politik des Führers zu wer¬
den , das heißt nichts anderes als : von jedem
einzelnenMitstreiterder Bewegung
wird höchster Krafteinsatz gefordert.
Der Appell Carl Rövers an alle führenden
Männer der Parteigliederungen unseres Heimat¬
gaues hat seine zündende Wirkung nicht verfehlt:
mit echter Begeisterung und mit dem siegessicheren
Bewußtsein , einem großen historischen Geschehen
den Schwung einer ebenso starken Bekenntnis-
kraft zu verleihen , geht es in den Wahlkampf.

Ohne Zweifel , der Endsieg ist uns auch in
diesem Wahlkampf sicher! Doch diese Gewißheit
wird uns nicht eine Sekunde ruhen lassen ; denn
auf die Größe , die Totalität  des Sieges
kommt es an ! Das ganze  deutsche Volk mutz am
Tage der Wahlen in geschlossener Einheit dem
Führer und seiner Politik von neuem aus vollem
Herzen zustimmen ! Das Ausland soll es ohne jedes
Wenn und Aber erfahren , daß mehr als
60 Millionen  deutsche Volksgenossen hinter
Adolf Hitler stehen , daß sein Angebot zur dauer¬
haften Befriedung Europas im Namen der Schick¬
salsgemeinschaft einer geeinten großen Nation
erfolgt , daß jedem  Deutschen Angriffsabsichten
ebenso fern liegen , wie wir die Freiheit und Gleich¬
berechtigung Deutschlands gegenüber anderen
Staaten bis zum letzten Atemzüge verteidigen
werden Einem solchen erdrückenden einmütigen
Bekenntnis zu unserem Recht und zu unserer
Pflicht wird sich oie Welt nicht verschließen
können . Das ist der wichtige und weittragende
außenpolitilche  Sinn der kommenden
Reichstagswahl.

Adolf Hitler hat nach Erkämpfung der höchsten
Machtsülle die je einem Staatsmann zuteil
wurde , sein Versprechen gehalten : „Ich will nicht

ZustündelnMutWandvorderMchMernaliM

Unser Kauleiler ruft nun waßlkamps aus
öeschlossener kinsah der Partei und ihrer öliederungen im Naum Weser-kino

0er alte nationalsozialistische Kampfgeist lebt
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lir. Soevbels oerkunvet vas öebot der StundeDiktator sein ; ich will der Führer  des deut¬
schen Volkes sein ." Unsere Eefolgschaftspflicht
aber ist es , ihm , dem Führer der deutschen
Nation , am 28. März mit dem Stimmzettel in
der Hand erneut unsere unbedingte Treue , unser
festwurzelndes Vertrauen und unseren grenzen¬
losen Dank zu bekunden . Alles  hat der
Führer eingesetzt für die Freiheit und Ehre seines
Volkes ; unsere Antwort mutz ein kraftvolles
einstimmiges  Ja werden , ein Ja zu seinem

gradlinigen außenpolitischen Kurs , zu seinen ziel¬
sicheren wirtschastspolitischen Maßnahmen , zu
seinen in der ganzen Welt einzigartig dastehen¬
den sozialen Reformen . Nur Adolf Hitler
konnte das Reich vor dem drohenden Verfall
retten , nur Adolf Hitler  konnte das
Arbeitslosenheer in überraschend kurzer Zeit um
nicht weniger als 4Z4 Millionen Volksgenossen
verringern , nur Adolf Hitler  konnte dem
Winterhilfswerk den entscheidenden Impuls einer
nationalsozialistischen Notgemeinschaft geben , mit
der Gründung und Erstarkung unserer jungen
Wehrmacht ein wirklich schlagkräftiges Instru¬
ment zum Schutze friedlicher Aufbauarbeit
schaffen und nun auch die deutsche Souveränität
im Rheinland wiederherstellen . Geben wir
dem Führer mit unserem restlosen
Vertrauen neue Kraft zur Wetter¬
führung und Sicherung seines gigan¬
tischen Werkes!

0er sichrer ehrt einen Heerführer
Stuttgart , 11. März.

Aus Anlaß des 80. Geburtstages eines ver¬
dienten Heerführers , des Generals der Infanterie
a . D Freiherr » von Soden,  wurden dem
Jubilar zahlreiche Ehrungen zuteil . Der Führer
und Reichskanzler übermittelte dem General ein
herzlich gehaltenes Schreiben

Sie Gestaltung des Hoheitszeichens
Berlin , 11. März.

Im Reichsgesetzblatt vom 11. März wird eine
Verordnungdes Führers und Reichs¬
kanzlers  über die Gestaltung des Hoheits¬
zeichens des Reiches veröffentlicht .' In dieser vom
7. März 1936 datierten Verordnung heißt es u . a . :

„Das Hoheitszeichen des Reiches zeigt das
Hakenkreuz , von einem Eichenkranz umgeben , auf
dem Eichenkranz einen Adler mit geöffneten Flü¬
geln . Der Kopf des Adlers ist nach rechts ge¬
wendet ."

Hierl in Mdenburg
Oldenburg , 11. März

Gestern traf Reichsarbeitsführer Staatssekretär
Hier!  in Oldenburg ein , um von hier aus eine
zweitägige Besichtigungsfahrt in Arbeitsdienst¬
lager des Arbeitsgaues 19 (Niedersachsen -West)
zu unternehmen . Der Reichsarbeitsführer kehrte
abends nach Oldenburg zurück. Nach Besichtigung
von mehreren Lagern im Emslande wird wahr¬
scheinlich Donnerstag der Aufmarsch in Lingen
stattfinden.

0r. Leg auf der Schichau-Werft
Königsberg , 11. März

Nachdem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
am Dienstagvormittag im Haus der Arbeit in
Königsberg die Ausmusterung der ostpreußischen
Führeranwärter vorgenommen hatte , wobei von
19 bei einer Zurückstellung 11 die Prüfung
bestanden , stattete der Leiter der DAF . am Nach¬
mittag den Arbeitern auf dem Gelände der
Schichau - Werft  in Königsberg einen Besuch
ab.

Löring in - en lunkers-werken
Berlin , 11. März.

Ministerpräsident und Reichsluftfahrtminister
General Göring  besichtigte am Montag die
Anlagen und Einrichtungen der Junkers -Werke in
Dessau . In Begleitung des Ministerpräsidenten
befanden sich Staatssekretär Generalleutnant
Milch , Generalmajor Ghristiansen  und
Oberst Winner.  Gelegentlich des Mittagessens,
das General Göring im Kreise der Belegschaft
der Junkers -Werke in der Kantine einnahm,
sprach der Reichsluftfahrtminister den Arbeitern
und Angestellten seinen Dank für die bisherigen
Leistungen aus und forderte sie auf , im alten Geist
weiter für Führer , Volk und Vaterland zu
schaffen.

London . 11. März.
Der „Daily Telegraph"  ist mit der Er¬

klärung des englischen Außenministers Eden bei
der gestrigen Aussprache im Unterhaus einver¬
standen und unterstreicht in seinem Leitartikel
die Tatsache , daß niemand in England im ge¬
ringsten den Wunsch haben werde , die Aufgabe,
die der Außenminister zusammen mit Lord
Halifax in Paris zu erfüllen habe , zu behindern.
Es müsse der Zweck sowohl der Besprechungen in
Paris wie später in Genf sein , den Frieden in
Europa aufrechtzuerhalten und , wenn die Um¬
stände es erlauben , aus einer kritischen Lage
heraus bessere Sicherungen für den Frieden in
Zukunft zu erlangen.

Die rechtskonservative „Morning  Post"
sagt , die Rückwirkungen aus Deutschlands Vor¬
gehen im Rheinland seien in Großbritannien
langsamer eingetreten als in Frankrerch , weil es
weiter entfernt liege.

Das Blatt gibt dann wesentliche Stellen aus
der Erklärung des Außenministers wieder und
meint , daß die Feststellung , Deutschland habe dem
ganzen Gebäude der internationalen Beziehun¬
gen einen schweren Schlag versetzt , nichts als
Worte seien , die in dieser rauhen Welt wenig
Bedeutung hätten . Weit mehr zähle die Erklä¬
rung , daß England sich an den Locarno -Vertrag
gebunden halte , während Deutschland ihn nicht
anerkenne . Locarno sei durch Hitler
nicht zerstört worden,  sondern durch sein
Vorgehen sei ein gegenseitiger Nichtangriffspakt
in ein altmodisches Präventivbündnis umgewan¬
delt worden.

Man müsse die Absicht der englischen Regierung,
die deutschen Vorschläge objektiv zu prüfen,
befürworten.

Auch die „Times"  unterstreicht , daß Groß¬
britannien vor allem die Verant¬
wortung  zufalle , auf Grund der Vorschläge des
Führers eine Verständigung zwischen Frankreich
und Deutschland herbeizuführen . Eden habe mit
Recht gesagt , daß die britische Regierung sich nicht
nur über die Vergangenheit und Gegenwart Ge¬
danken mache, sondern auch die Zukunft  in Be¬
tracht ziehen müsse.

Englands einziges Interesse in
Europa sei Frieden.  2n Verfolgung die-

(Fortsetzung von Seite 1)
Die Steigerung der Umsätze im Handwerk von

10,9 Milliarden Reichsmark im Jahre 1932 aus
14,5 Milliarden Reichsmark im Jahre 1935 ist ein
Beweis dafür , daß die neu in den Arbeitsprozeß
eingeschalteten Volksgenossen ihre Lebenshaltung
verbessern konnten . Die industrielle Erzeugung ist
von 34,8 Milliarden im Jahre 1932 auf 58,5 Mil¬
liarden im Jahre 1935 gestiegen . Von Reichsbahn
und Binnenwirtschaft wurde 1932 täglich 1,07 Mil¬
lionen Tonnen befördert und 1935 1,48 Millionen
Tonnen . Aus der Erhöhung der Spareinlagen in
den deutschen Sparkassen von 9,9 Milliarden
Reichsmark Ende 1932 auf 13,4 Milliarden Reichs¬
mark Ende 1935 geht hervor , daß die weniger be¬
mittelten Volksschichten die Hauptnutznießer dieser
Steigerung der Umsätze sind. Denn die Erhöhung
der Spareinlagen ist das Ergebnis eines zielbe¬
wußten , alle Stände und Berufe umfassenden
nationalen Aufbauprogramms , das aber keines¬
wegs auf Kosten der allgemeinen Wohlfahrt geht.

So stellte der 5. Bericht der 19. Tagung der
internationalen Arbeitskonserenz 1935 über den
bezahlten Urlaub sest, daß von den rund
19 Millioncy Arbeitern in Europa , die Anspruch
aus bezahlte ^ Urlaub haben , rund 12 Millionen
auf Deutschland entfallen.

In der Steigerung des Volkseinkommens von
45 Milliarden im Jahre 1932 auf 56 Milliarden
im Jahre 1935 sind die Lohnsummen enthalten,
die jene 5 Millionen Volksgenossen bekommen,
die wir in unserem Generalaufbauplan wieder in
die Fabriken und Werkstätten geführt haben . Sie
sind wieder arbeitende Glieder unserer Volks¬
gemeinschaft geworden und brauchen sich in un¬
serem Staat nicht verlassen zu fühlen . (Starker
Beifall ) .

Ein weiterer Beweis dafür , wie die national¬
sozialistische Führung es verstanden hat , nur
Projekte zu entwerfen , die wirklich von Erfolg be¬
gleitet sind, ist der Rückgang der Geschäfts¬
zusammenbrüche von 70 000 in den Jahren 193»
bis 1932 auf 23 000 in der gleich langen Zeit von
1933 bis 1935."

Me Seursche tzutomobMnöustrie
liefert «in plastisches Beispiel dafür , wo wir
die Produktion wieder angekurbelt
haben . 1932 wurden 104 600 Kraftfahrzeuge in
Deutschland hergestellt , 1935 dagegen 355 000, 1932
waren 33 000 Arbeiter in der Automobilindustrie
beschäftigt , 1935 über 100 000 . Der Gesamtumsatz
der deutschen Automobilindustrie stieg von
295 Millionen RM . im Jahre 1932 auf rund
1,150 Milliarden RM . 1935. Ueber 250 000
arbeitslose Volksgenossen wurden seit Anfang 1933
in der Autoindustrie und deren Lieferindustrien
neu eingestellt.

Wir mußten natürlich zur Ankurbelung der
Wirtschaft mehr Rohstoffe einführen und damit
mit den Devisen Haushalten . Da kam es vor , daß
einmal 14 Tage lang Butter oder Eier knapp
wurden . Wir sind knapp an Devisen , das geben
wir zu. aber " — und lauter Beifall unterstrich
diese Worte — „wir sind bis jetzt noch ausge¬
kommen . Im Fahre 1932 haben wir für 4V- Mil¬
liarden Nahrungsmittel eingeführt , im Jahre
1935 brauchten wir dafür nur noch 0,9 Milliarden
auszugeben . Wir haben für die ersparten Devisen
solche Dinge eingeführt , die der Arheitsbeschaffung
zugute kommen.

Wie gesichert sich heute unser Volk fühlt , das
ergibt sich am besten aus unserer

Vevölkerungsbowegung
Die Zahl der Eheschließungen betrug im Jahre
1932 510 000, im Jahre 1935 ist sie auf 650 000 ge¬
stiegen . Die Zahl der lebendgeborenen Kinder
ist von 975 000 im Jahre 1932 auf 1265 000 im
Jahre 1935 gestiegen (diese Mitteilung nimmt
die Versammlung mit besonders starkem Beifall
entgegen ) .

Von den vielen Kindern , die mehr geboren wor¬
den sind, kann man mit gutem Recht sagen : Das
sind die Kinder des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands . Wo der einzelne nicht in der Lage ist, des
Hungers und der Kälte Herr zu werden , da setzt
das von uns geschaffene große Werk der Winte r-
hilfe  ein.

Allein die Kartoffeln , die durch die Winter¬
hilfe den bedürftigen Volksgenossen geliefert
worden sind, würden einen Eisenbahnzug füllen,
der von Berlin bis Addis Abeba reicht . Eine
ähnlich gigantische Zahl ergibt sich auch für die
Kohlenlieserungen.
Darüber hinaus haben wir den werktätigen

Volksgenossen auch etwas für die Seele gegeben
durch die Organisation „Kraft durch Freude ".

Diese Organisation verfügt über sechs Urlauber¬
schiffe mit 80 000 Bruttoregistertonnen , die im
Jahre 1935 107 Hochseefahrten mit 150 000 Passa-

ses Interesses sei es seine Pflicht , keine Gelegen¬
heit zu versäumen , um zu versuchen , Frankreich
und Deutschland in ein Freundschaftsverhältnis
zu England zu bringen . Dieser Punkt sei auch
klar von Baldwin in der gestrigen Aussprache zum
Ausdruck gekommen.

Die einzige Hoffnung liege in dem Bestreben,
eine freie Freundschaft zu erreichen und dazu müsse
noch etwas hinzukommen . Trotz aller dieser
gegenseitigen Furcht und des gegenseitigen Miß¬
trauens , die leicht in eine unvernünftige Feind¬
schaft entflammen könnten , hätten doch Millionen
einfacher Franzosen und Deutschen keinen tieferen
Wunsch , als daß man ihnen erlaube , in Frieden
und guter Nachbarschaft ihren Geschäften nachzu¬
gehen . In ihrem Interesse allein schon müsse die
britische Politik jede Gelegenheit ergreifen , um
diese Wünsche zu verwirklichen.

Der „Daily Herald " betont , daß Eden soviel
zur englischen Haltung und Lage gesagt habe , wie
von einem Außenminister in solch einem Augen¬
blick erwartet werden könne.

„Wir glauben ", so fährt das arbeiterparteiliche
Blatt fort , „daß die überwältigende Mehrzahl der
Bevölkerung Englands mit dem , was er gesagt
hat , übereinstimmen wird ."

Kein französischer Staatsmann sollte damit
rechnen , daß , wenn kein neuer Westpakt nach
Art des Locarno -Vertrages zustande käme,
Großbritannien etwa ein einseitiges Militär-
bündnis mit Frankreich gegen Deutschland ab¬
schließen werde . Das komme gar nicht in Be¬
tracht . Das neue System , das das Locarno-
System ersetzen müsse, könne nur zusammen mit
Deutschland geschehen und das sei eine Tatsache,
der man nicht entgehen könne.

sranMsche Pressestimmen
Paris , 11. März.

Die sozialistische Zeitung „Populaire " , die
schon am Montag gegen dre verneinende Haltung
Sarrauts Stellung genommen hatte , wurde gestern
noch deutlicher . Der Generalsekretär der sozialisti¬
schen Partei , Vaul Faure , schreibt u . a . : Gewisse
Ausdrücke , die der Ministerpräsident gebraucht
habe , seien ungeschickt und gefährlich.
Nichts sei normaler als daß Frankreich energisch

gieren durchgeführt haben . Zwei Schiffsneu¬
bauten von je 25 000 Bruttoregistertonnen sind
im Bau . An den Landurlaubreisen haben 1934
zwei Millionen , 1935 drei Millionen Arbeiter
teilgenommen . Für den Seeurlaub in großem
Stil ist mit dem Bau des Seebades an der Ost¬
see mit 7,5 Kilometer Strand , 1400 Morgen Wald
und Wiesen und 20 000 Betten begonnen worden
(Lebhafter Beifall bezeugt den Dank der Massen
für diese gewaltigen sozialen Maßnahmen .) In
vier bis fünf Jahren 'werden die meisten deutschen
Arbeiter ihren Urlaub im bayerischen Hoch¬
gebirge , an der See oder auf Schiffen in fernen
Ländern verbringen können.

Das ist die Verwirklichung des marxistischen
Versprechens , daß die Arbeiter einmal aus
eigenen Schiffen die Wellen des Weltmeeres
durchkreuzen werden . Die anderen haben es ver¬
sprochen und wir haben es gehalten . (Jubelnde
Zustimmung .)

Vrei lahre flußonpolitik
Dr . Goebbels zeigte dann die Ergebnisse der

nationalsozialistischen Regierung auf dem Gebiete
der Außenpolitik : „Im Januar 1933 war Deutsch¬
land ein Spielball in den Händen der Welt¬
mächte . Es blieb nichts anderes übrig , als den
Völkerbund , der uns die Gleichberechtigung ver¬
sagte . zu verlassen . Der Führer , der diesen schwe¬
ren Entschluß erst faßte , als es keine andere Mög¬
lichkeit mehr gab , Deutschlands Ehre und Gleich¬
berechtigung zu erkämpfen , erhielt dafür das Ja-
Wort des ganzen deutschen Volkes . Dann wurde
die deutsche Wehrmacht wieder aufgebaut , da die
anderen Mächte das Abrllstungsversprechen nicht
eingehalten hatten.

Wenn wir jetzt die Remilitarisierung des
Nheinlandes durch geführt haben , so soll das keine
Drohung gegen Frankreich sein. Wir wollen nicht
die Brücken zu Frankreich abbrechen , im Gegen¬
teil , wir wünschten , daß dies der erste Schritt zu
einer wirklichen Neuordnung in Europa sein
möge , um mit den anderen großen Mächten in
Europa zu einem langjährigen Vertrag , zum
Frieden und zur Wohlsahrt der Völker zu ge¬
langen . Man kann sehr wohl Verträge mit
Deutschland schließen. Wie wir unsere Verträge
halten , kann man an dem deutsch-polnischen Ab¬
kommen sehen. Diesen Vertrag halten wir , weil
er der Vernunft entspricht.

Des Führers großes außenpolitisches Angebot
Dr . Goebbels ging nun auf die große historische

Tat Adolf Hitlers vom 7. März ein und er¬
läuterte noch einmal das außenpolitische Angebot

Paris , 11. März.
Ueber die Besprechung der Locarnomächte am

Dienstagvormittag in Paris wurde eine amtliche
Verlautbarung ausgegeben , in der es heißt : 5̂M
französischen Außenministerium sind folgende
Vertreter der Locarnomächte zusammengekommen:
Der englische Staatssekretär für auswärtige
Angelegenheiten , Eden , Lord Halifax , der
englische Botschafter Sir George Clerk , der
belgische Ministerpräsident van Zeeland , der
belgische Botschafter de Kerchove . der italienische
Botschafter Lerruti , der französische Außenminister
Flandin und der französische Staatsminister Paul
Boncour.

Bei Eröffnung der Sitzung hat Außenminister
Flandin die Vertreter der Unterzeichner - und
Bürgenmächte von Locarno willkommen geheißen.
Er hat daraus hingewiesen , daß die Konferenz
einen Austausch der Nachrichten zum Ziele habe,
und die Lage feststellen solle, daß aber keine Ent¬
schließung vorgeschlagen noch irgendeine Entschei¬
dung getroffen werde , bevor der Bölkerbundsrat
zusammengetreten sei. Nachdem auf diese Weise
das Verfahren festgelegt worden war , daben die
einzelnen Vertreter ihre Auffassungen aus¬
einandergesetzt . Dieser Meinungsaustausch wird
auf alle Fälle in Eenf  fortgesetzt werden , wo sich
die Vertreter am heutigen Mittwoch wieder zu¬
sammenfinden werden.

Im Gegensatz zu der am gestrigen Spätnach¬
mittag allgemein verbreiteten Annahme sind die
Vertreter der Locarno -Mächte gegen 20 Uhr noch¬
mals zusammengetreten.

Gleichzeitig wird bekannt , daß die Sitzung des
13er -Ausschusses vertagt worden ist, und daß
Außenminister Flandin folglich am heutigen
Abend nicht nach Gens reisen wird . Die eng¬
lischen Minister Eden und Halifax werden am

protestiere , aber es sei unnütz , diesem Protest ge¬
wisse Redewendungen hinzuzufügen , die eine Lö¬
sung noch schwieriger gestalten könnten . Es han¬
delt sich um einen diplomatischen Streit¬
fall  und nicht um Herausforderungen , die von
einer Regierung an die andere gerichtet seien . Ein
diplomatischer Streitfall aber müsse durch Ver¬
handlungen geregelt  werden . Es sei in
keiner Weise verdienstvoll , einen Frieden zu ver¬
teidigen , der gar nicht bedroht sei.

„L e Jour"  verspricht sich nicht viel von den
Besprechungen der Unterzeichner des Locarno-
Vertrages . Das Abspringen des hauptsächlichsten
Verbündeten Frankreichs werde lediglich zu der
Feststellung führen , daß Frankreich allein dastehen
werde.

Der „Petit Pari sien"  ist der Auffassung,
daß man aus den Erklärungen , die der englische
Außenminister vor dem Unterhaus gegeben habe,
noch leine endgültigen Schlüsse auf die Haltung
Edens bei den Pariser und anschließend bei den
Genfer Besprechungen ziehen könne . Was man
jedoch schon jetzt feststellen könne , sei die Tatsache,
daß sowohl der Geist dieser Erklärungen als auch
der Ton der englischen Presse gegenüber Deutsch¬
land auf eine wesentlich andere Einstellung
schließen lasse als beispielsweise gegenüber Italien.

Der Außenpolitiker des „Echo de Paris " .
Pertinax,  erklärt im Zusammenhang mit der
Rede Edens , sie gehöre auf die schon lange Liste

der englischen Schwächen gegenüber Deutschland . ( !)
Die Äußenpolitikerin des „O euvre"  äußert sich
ähnlich.

Auch der „Ami du Peuple"  setzt sich für die
Aufnahme von Verhandlungen mit Deutschland
ein . Es gehe nicht an . von unverantwortlichen
Fanatikern sich dazu führen zu lassen , plötzlich
allein dazustehen oder in gewissem Abstand aus¬
schließlich von Moskau und von Prag gefolgt zu
sein , und das eher aus ideologischen Gründen als
aus Gründen der europäischen Ordnung . Es sei
vorzuziehen , die „Verletzung " des Locarno -Ver¬
trages " im Rahmen dieses Vertrages selbst zu
regeln . Man wisse , was England denke.

Frankreich sei demnach davon unterrichtet , daß
Europa gegenüber dem nationalsozialistischen
Deutschland nicht dieselben Haßgcfühle nähre wie
eine gewisse Moskau ergebene Presse und es sei
notwendig , diesem Umstand Rechnung zu tragen.

des Führers in allen Einzelheiten , wobei last je¬
der Satz von stärkstem und langanhaltendem Bei¬
fall begleitet wurde . .

Deutschland hat jetzt wieder wie jeder andere
Staat das Recht , für die Sicherheit semer Gren¬
zen selbst zu sorgen , und auch die Möglichkeit,
seine Grenzen zu beschützen. Als wir un Jahre
1933 vom Völkerbund forderten , was der Volker-
bund uns nicht gab und weshalb wir den Volker-
bund verließen , das ist nun Wirklichkeit gewor¬
den . Deutschland ist wieder souveräner Herr sei¬
nes ganzen Territoriums und besitzt die volle
militärische Gleichberechtigung . Damit ist uns die
Möglichkeit zur Rückkehr in den Völkerbund wie¬
dergegeben ."

frieden auf lange Sicht
Der Führer hat eine ganze Reihe von konstruk¬

tiven Friedensvorschlägen gemacht . Er hat Frank¬
reich und Belgien für 25 Jahre einen Nicht¬
angriffspakt angeboten . Er hat sich bereit erklärt,
mit allen Randstaaten , einschließlich Litauen
einen Nichtangriffspakt abzuschließen . Er hat sich
ferner bereit erklärt , auf d« Grundlage der
Gegenseitigkeit im selben Umfange wie Frank¬
reich eine entmilitarisierte Zone zu schaffen . Es
muß endlich einmal eine dauerhafte Friedens¬
grundlage geschaffen werden . Wir wollen jetzt
einen Vertrag abschließen , den man halten kann.
Und das ist nur möglich , wenn er die Gleich¬
berechtigung jedes Vertragspartners zur Grund¬
lage hat.

Dazu hat der Führer seinen historischen Akt voll¬
zogen und dazu soll sich nun am 29. März das
deutsche Volk bekennen . (Durch stürmischen Beifall
geben die Massen ihrem Bekenntnis schon hier
überzeugenden Ausdruck ) .

Ihr , meine Parteigenossen , habt dem
Führer immer zur Seite gestanden . Ihr habt
ihm immer gezeigt , daß ihr bei ihm steht , mit
ihm fühlt und mit ihm denkt . Die Welt
muß einsehen , daß es keine andere Lösung
der großen internationalen Probleme gibt
als die , die der Führer aufgezeigt hat . Die
Welt kann jetzt nicht mehr sagen , daß der
Führer keine präzisen Vorschläge mache . Er
hat sie gemacht und es sind die einzigen Vor¬
schläge, die den politischen und wirtschaft¬
lichen Wiederaufstieg Europas in die Wege
leiten können.

Das Deutschland der Schwäche und des Ver¬
falls konnte gar keine Pakte abschließen , denn
jeder Pakt mußte ihm die Lebensmöglichkeit ein¬
engen . Das Deutschland der Stärke , der Ehre,

Mittwoch früh im Flugzeug nach London zurück¬
kehren , um an einer Sitzung des englischen Kabi¬
netts teilzunehmen . Ueber den Inhalt der bishe¬
rigen Verhandlung ist nichts Zuverlässiges zu
erfahren.

„kuropas letzte ttzance"
Gens , 11. März.

Die „Suisse"  schreibt zur deutschen Auf¬
kündigung des Locarnopaktes und zur Besetzung
der Rheinlandzone:

„Es wäre ein folgenschwerer Irrtum , wenn
man nur diese beiden Entschlüsse , so schwer¬
wiegend sie auch sein mögen , betrachten und die
von Deutschland gegen den französisch-russischen
Pakt erhobenen Vorwürfe sowie seine Vorschläge
zur Errichtung neuer Friedensarundlagen in der
Zukunft ohne jede Prüfung ablehnen wollte . Die
Rede des deutschen Reichskanzlers verdient eine
aufmerksame Prüfung.

Europa spielt mit der letzten Chance , eine»
Krieg zu vermeiden . Wir glauben deshalb , daß
die Staatsmänner , insbesondere Frankreich , sich
nicht mehr lange weigern dürfen , in allgemeine
Verhandlungen mit Deutschland zu treten.

kine offene amerikanische Stimme
Washington , 11. März.

Die amerikanische Zeitung „Washington Post"
beschäftigt sich mit der durch den deutschen
Schritt geschaffenen Lage.

Das Blatt weist auf die Unsinnigkeit der Be¬
hauptungen hin , daß die Besetzung deutschen Ge¬
bietes durch Deutschland ungesetzlich sein solle
und bezeichnet eine solche Behauptung als einen
«eiteren Beweis dafür , daß der Versailler Ver¬
trag ein unmögliches Gebilde ist.

Natisizierungsberiltzt
des französischen Senats

Paris , 11. März.
Der von Poes le Trocquer  ausgearbeitete

Bericht des Auswärtigen Ausschusses des Senats
über die Ratifizierung des sowjetrussischen Paktes
liegt vor.

Der Berichterstatter stellt sich aus den Stand¬
punkt , daß dieser diplomatische Akt mit früheren
Verträgen , besonders mit dem Locarno -Pakt,
vereinbar sei.

Die Nickckratifizierung würde die Verleugnung
der Unterschrift Frankreichs durch dessen Bevoll¬
mächtigte bedeuten : sie würde ferner den Eindruck
erwecken, als ob Frankreich die seit 15 Jahren
verfolgte Politik der kollektiven Sicherheit auf¬
gebe, die darin bestehe , die Welt nicht dem
Stärksten auszuliefern . Die Nichtratifizierung
würde endlich eine tiefe Entmutigung für die
Mittel - und osteuropäischen Länder bedeuten , die
in der Friedensorganisiorung mit Frankreich
gingen.

NumSmen und der Sowjetpakl
Bukarest , 11. März.

Der Führer der Oppositionsliberalen , Georg
Bratianu,  stellte in der gestrigen Kammer¬
sitzung die Frage , welches die Lage Rumäniens
angesichts der Ratifizierung des französisch-sowjet-
russischen Paktes und der Kündigung des Locarno-
Vertrages sei. Die Nachrichten über einen ruma¬
nisch - sowjetrussischen Beistands-
pakt,  der die Grenzen Rumäniens dem Durch¬
marsch fremder Heere öffnen könnte , seien trotz
aller Dementis bisher noch nicht verstummt.

flbessinien-flusschuß lagt Heute
Genf , 11. März

Der 13er -Ausschuß des Völkerbundsrates , der
am Dienstag der vorigen Woche in dem italienisch-
abessinischen Konflikt den Friedensappell an die
Kriegführenden erlassen hat ist nun auf heute
nachmittag einberufen worden . Man nimmt an,
daß Flandin und Eden an der Sitzung teilnehmen
werden Hier sprich, niemand mehr von dem
18er -Ausschuß , der ursprünglich seine Sitzung am
Tage nach der Sitzung des 13er -Ausschüsses ab¬
halten sollte.

knglmivs Haltung nach der kden-krklärung
fluch die Londoner presse fiie objektive Prüfung der deutschen Vorschlage

Keine kntschließung in Paris!
Sie Sitzung des vreiretzner-pusschuffes in Senf vertagt

der Freiheit und der vollkommenen Souveränität
über sein Reichsgebiet , das kann wieder Verträge
abschließen , denn es fühlt sich nun gleichberechtigt
und kann so wieder als Nation ersten Ranges in
den Kreis der anderen Nationen eintreten.

Wenn nun Deutschlands Führer als erster die
Realitäten steht , wie sie sind, und die Wahrheit
sagte , auch wenn sie unbequem ist, dann muß die
Welt auf ihn hören . Er tut damit nichts anderes
als was er schon immer in Deutschland getan hat
und sein Bemühen um den Frieden in der Welt
wird einmal ebenso von Erfolg gekrönt werden
wie es in Deutschland von Erfolg gekrönt war!

Drei Jahre hat der Führer gearbeitet als ver¬
antwortlicher Leiter der Politik unseres national¬
sozialistischen Staates . Er hat in diesen drei
Jahren nur die Sorge um sein Volk gekannt , er
hat Tag und Nacht geschafft und keine Verant¬
wortung gescheut , hat auf sein Privatleben ver¬
zichtet und sein einziges Glück in der Sorg « für
sein Volk gesehen . Wir alle , im Kabinett und in
der Reichsleitung der Partei , in den Gauen , Krei¬
sen, Ortsgruppen und Zellen , haben ihm dabei
nach unseren Kräften geholfen . Sein guter Stern
hat den Führer niemals verlassen . Der Himmel
hat seine Arbeit und seine Verantwortungsfreude
mit Erfolgen in überreichem Maße belohnt . Wir
haben Erfolge gehabt , die wir 1933 in unseren
kühnsten Traumen uns nicht vorzustellen gewagt
hätten . Auf diese Erfolge nun soll uns « Volk
ein neues nationales Leben aufbauen . Für die
Erfolge haben wir uns gesorgt , dafür hoben wir
geschuftet , gearbeitet unb keine Mühe gescheut,
Wir haben die Abende und Sonntage unseren Fa¬
milien weggenommen und sind zu unseren Kame¬
raden und Mitstreitern gegangen.

Als wir an die Macht kamen , wurde die Ver¬
antwortung noch größer . Doch wir sind stolz
darauf , daß wir in dieser Zeit berufen worden
sind , unserem Vaterlande zu dienen . Darum wird
sich auch niemand weigern , dem Führer bei seinem
großen Werk zu helfen und ihm von ganzem Her¬
zen sein Ja zu geben . Deshalb glaube ich, daß
wir alle mit gutem Mut und festem Vertrauen
diesem Tage entgegenschauen können.

Her flppell an öas Volk!
Ich möchtein dieser Stunde , da wir einen

kurzen, aber harten und arbeitsreichen
Wahlkampf eröffnen, Ihnen allen und den
Hunderttausenden und Millionen, die über
die Aetherwellen hinweg mit uns im Geiste
verbunden sind, zurufen:

Erhebe dich, du deutsches Volk und tue
deine Pflicht! Keiner wird fehlen wollen,
wenn es um Leben und Zukunft des deut¬
schen Volkes geht!

Ln ^ etLtee

Vie frairMsltze kegierungserklärung
Paris , 11. März.

Ministerpräsident Sarraut verlas gestern nach¬
mittag in der Kammer eine Erklärung der Re¬
gierung , die dem Zweck diente , den „nunmehr ver¬
sammelten Volksvertretern die Lage unter allen
ihren Gesichtspunkten darzulegen ". Sie brachte
aber über die bereits in den letzten Tagen von
Sarraut und Flandin erläuterte französisch« Be¬
urteilung des deutschen Schrittes in der Locarno-
Frage hinaus keine neuen Gedanken.

Selbstverständlich fehlt in der Regierungser¬
klärung auch nicht die — praktisch bekanntlich nie
in Wirksamkeit getretene — angebliche Revisions-
möglichkeit unhaltbar gewordener Vertrage.
Dann folgt eine Darstellung des französischen „Be¬
strebens der Aufrechterhaltung und der Organi¬
sierung guter Beziehungen zu Deutschland ". Dem
französischen Bestreben wird nun das deutsche Ver¬
halten als andersgeartet gegenüberzustellen ver¬
sucht. Der Reichskanzler habe sich — dies wird
als Beweis angeführt ( !) gegen das System der
Pakte gewandt . Das Reich habe einseitig (!!)
die Bestimmungen des Versailler Vertrages , die
die Rüstungen hegrenzen , gekündigt.

„Es wurde uns durch die plötzliche und rohe
Wiederbesetzung der entmilitarisierten Zone ge¬
antwortet , während Reichskanzler Hitler in seiner
Rede vom 21. Mai , also nach der Unterzeichnung
des sranzösisch-sowjetrussischen Abkommens , er¬
klärt hatte , daß die Reichsregierung in der
Achtung dieser entmilitarisierten Zone einen Bei¬
trag zur Entspannung Europas erblicke." (Der
Hinweis aus die damals vom Führer betonte
Notwendigkeit der Gegenseitigkeit in der Achtung
von Verträgen fehlt ! ! Die Schristleitung .)

Weiter kommt , weil Reichskanzler Hitler zum
französischen Volk „über den Kopf seiner Regie¬
rung hinweg " gesprochen habe , eine Anrufung des
deutschen Volkes . Es wird im Namen seiner
Kultur und der Tugenden seiner Raste geheten,
über diese „neuen Perantwortlichkeiten nachzu¬
denken ."

Es folgen dann Fragen , aus denen in er¬
schütternder Deutlichkeit das Nichtverstehen der
deutschen Beweggründe und Empfindungen , aber
auch das Uebersehenwollen der deutschen Argu¬
mente spricht.

Nach weiteren entsprechenden Auslastungen wird
erklärt , daß sich, damit es ihr möglich sei, diese
Aufgabe gut durchzuführen , die französische Re¬
gierung an die nationale Vertretung , die die
Volkssouveränität ausdrücke , also an Kammer und
Senat wende.

kriegszustand in Vranada
Madrid,  11 . März.

Die spanische Regierung hat am Dienstag¬
abend wegen schwerer politischer Ausschreitungen,
zu denen es im Zusammenhang mit dem General¬
streik in Eranada gekommen ist, über die Provinz
Granada den Kriegszustand verhängt.

— Zttcs gesagt
Dr . Goebbels an Karl Brögcr -Riirnberg . Reich--

minister Dr . Goebbels hat dem Dichter Karl Brög-r
zum 50. Geburtstag ein Glückwunschtelegramm
gesandt.

Der Ncichsjugendfiihrer an Agnes Miegcl. Der
Reichsjugendführer Baldur von Schirach sandte an
Frau Agnes Miegel aus Anlaß ihres Geburtstagc-
ein Glückwunschtelegramm.

Empfänge beim englischen König. König Eduard
empfing gestern den Ministerpräsidenten Baldwin und
anschließend den Kriegsminister.

Erste Sitzung des Hiroia -Kabinctts . In der gestrigen
Sitzung des neuen japanischen Kabinetts wurden die
innenpolitische Befriedung festgestellt und Haushaln-
fragen erörtert.
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dlsutisoksr Vsrsin 2U Lrsmsri
Die kür DonnsrstaA , äsn 12. äs . >I1s., angs-

ssgts Vstsammlung im D -auss <isr „Dritonia"
käilt vvezsn äsr dsvorstsiisnäsn ksiatistags-
rvadlsn sus . 8is rvirä mit äer gioiviisn Dsxss-
pränung sm DonnsrstaA , äsm 2. .4pril , statt-
linäsn.

DaäunxKdranä auk 0 . „ Olismnitr " . ,Vuk Damp-
ksr „Odsmnit ^ ", iisiwksdrsnä vom Soll üdsr
Diiiisäslpdis , ist in äsr DaäunZ siw Dsusr
susgsbrovdsn , äs-s jsäneii untsr Lontrolls
äsn 8eIiikksIs ! tnnA  stsdt , Dür <<gz goiiikk
sstdst nncl Zoins üssat ^ung dsstsdt ksins  Do-
kg,Iir. Damxksr „Dksmnitr " ivirä blittivovk vor¬
mittag in Loston sintrskksn . Ds ist mit Sioiisr-
iisit snsunsdmeu , äaü dort äss Dsusr in kür-
risstsr 2sit Zsiösoiit rvsräsn kann.

2uei Lsdikk« in äsr Dilimüiiäuns : aukxeiauken.
8odon seit Dagsn iisrrsodt auk äsr Dntsrsids
nsdiiZss IVettsr , äuroli <ias äsr ein - unä ans-
gedsnäs Lodikksvsrksiir rum Dsil stark dskin-
äsrt ivirä . In äsn krüdsn blorzsustunäsn äss
Dienstag Zsristsn im äioiitsn idisdsi rrvsi Sodikks
an ! äsm Dratosanä vor Onxkavsn ant Drunck.
^Is es sxätsr aukklarts . stsllts man tsst , äaL
es sillk nm äas Zanansn -Llotorsokitk „Contos"
äsr DamdurZsr Rssäsrsi Dasisr : unä nm äss
10678 LRD . zroüs dollünäisvds blotorsoiiikk
„8 I o o w t o n t s i n" kanäslts . Lsiäs Laiiikks
kamen später ans siZsnsr Ddskt visäsr trsi
nnä setzten iiirs Rsiss nsvti Hamburg unds-
sobääigt tort . Asbrsrs Lolileppsr , äis Znr Ililks-
isistnng ansgslantsn rvsrsn , branebtsn nickt
mskr sinzngrsitsn.

ver Kersrlnkksvsrkelir in Lmäon . Im Isbrnsr
kamen 274 8sssükitts mit 230 878 IIKI ?. gegen
276 Zsesekitks mit 242 076 KIRI'. im Vormonat
nnä 131 8sssoiiitts mit 142 527 IMV . Im 8s-
drnar 1935 an . Abgegangen sinä im 8sbruar
268 Zsssobitts mit 100107 HÜT', gegen 266 8ss-
sobitts mit 247 926 XKV . im Vormonat nnä
132 8sssobitts mit 181217 MV . im 8edruar
1935. — Der sinkommsnäs Oätsrvsrkebr
var stvas gröLsr als im Vormonat . Insbsson-
äsrs sinä äis 8rzzntnbrsn gestiegen . Dagegen
bat äsr Ostrsiäsnmsobiag nnä äis Dintubr son¬
stiger Oiitsr sins Dinbu6s srlittsn . Das glsiobs
gilt anob tür äsn sssvärtigsn Loblsnvsrsanä,
äsr nm 75 000 t bintsr äsm äss Vormonats zn-
rüokblsibt . Dins 8tsigsrnng ist bei äsn aus-
gsgsngensn sonstigen Oiltsrn zn vsrzsiobnsn.

Ois LeiiiffsgsstsIIungsvsrtrsgs
ist äsr kbeinscbilkabrt

E UNdi,
hlen woll,,
lst des -kL 10. vor st -n-A S1H6IL

Zlonat Lvisolisii äsn OrZLvisatioQsn äsr Rksiv-

resäsrsisn unä äsr I^LrtLikUlisrsodikksr äos bs-
klmnts külimenadlrommsn über äis ^ .dna .̂ms
von ? 3rtiku1jsrssiükksra,urn äurok äis kssäs-
rsisn 2nst3näs Zskommsn ist , kann zst 2k äis
^63tsts11un § Astrollon v̂sräen , äs -Ü siok alle in
Lstraokl ) kommenäon ^ ksinrseäsrsisn an äsr
Hilfsaktion kür äio ? 3rtiknliers ^ 1kfaki't ds-
ts11i§en un <! äurek VsrniittlunZ äss Lokiktsr-
dstrisdsvsrdnnäss für äsn Itüsin isuksnä karti-
kuliorsokiffsranm LÜnskmsn v̂sräsn , vr-gnn susü
vsrsoüisäsntlieü äis 6in 26 lnsn LeüiffsAsstsI-
InnKSvsrtriiAs formell nooü nieüt aÜKSsokiosssn
^vsräsn konnten . 2u klären sinä in erster
lünis nur nooii ^ raZen äsr ^ rsktisoiisn Dureü-
fükrunA äsr VsrträZs . Im I 'sdruar sinä trot 2
äsr für äissen ersten Llonnt noeü 2U üder v̂in-
äsnäsn ^ .nlLufsoü ''vi6riAk6it6n von äsn Itesäs-
rsien üsrsits insZssnmt über 150 000 t ? arti-
kuiisrkaünrsum edZenommsn v̂oräsn . Oisss
^lsn § s ents ^ rioüt äsr in äsm Osssmtaükommen
vorZsssüsnsn äaürsssünsüms von 2unäoüst
1.8 Lliil . t.

k̂ i-sektenmsi ' lrt
(läslivksr l ônäonsr Vsriedt äsr „Rrsnisr 2sitims ")

0 d8oü0ll im HvImkraolitsumarLt Xavürraxv in xs-
'̂ istzsrn IlrnkanKs vor !»«', var äas tLtSäoülisks Os-

soüät't sjsäooii l'ast xlsioä Î ull dsi msür oäsr vsrü ^sr
nomlusllsn likilsn Luüvilittld äsr rs ^iiiisrtsn I 'kiürtsn.
^u k̂eäenä neräsu xlsiokfaiis kaum. msär Lodikks
vvrlamrt . Iu5c>1xo äsr S'rolZvu l 'onua^vkin̂ sborv dlsi-
bon äis liaten ^'silvr »oävaoä.

Xacü äsr läti ^ksit äv» Vortages liadeu kioü äisI, a - ^ 1a t a - VsrKokikter v̂leävr vom >larkt rurüok-
trs^orrsn. D« sinä .jsäooü sin paar Vvrsuoksnaoülraßssii.Im Ilnrkt . naoli iläksu aulüerüalk äsr iratsuvsrvin-
darunfison. Ois Ratsn küvä allsräliiF ^ svür nisäritr.
— In Xoräamsrika ivar ss ^1oiOÜkaU8»sär ruüljr . Ls
üv8tskt ^ snix oäsr jxar ksins ^ aekkraxs Inr I'riiü-
^aürsvsr8okit1'un8'sn voin 8t . Iiaivrsries . n'äürsnä kür
8oürottsi8sn ^ uitrkktv vorUe»?sn rru snttöusotisnä nis-
äripssn Rats/ .. I' ür 2uoker von Ivuüa vmräs xloioü-
fall !-' ksin 8oüikk»raum L?eüur;üt . nan nirüt üdorrasoüt,
>vsnri man äis Naus Ilaltnni ( äs» V̂nrsnmarktss aur
älessr Lsits unä äl^ VvrvltvvilNLksit äsr Rssäsr . vom

i?tata in LaUa»t, 7.u vsr »SAs1n. in Nvtraoüt 7üsüt.
vis 0 ü 11 v saIr>stsr -Vsr »otiiktsr »tnä bereit . N'sitsrs
^dsoäiüsKs / u äsn istrt kerrsobsriäsn nisärixsn
Ratsn ru tätixsn.

Vis a u s t r a ! i s v k s Ostrsiäskaärt ist untätixt,
väürsnä äis Xaoükra ^s kür 8 o 2akobnsn  vsitsr
dsstanä nnä sin srrgllsoüsr Vamnkvr von 76W t kür
^ .prU von Vairsv naoü äsm Xontinent ru S6 sü xs-
soülosssn v̂uräs . I 'ür 8 a 1xon reis ist 8oiiikksrLum
uvtHr ^ nstsiiunx . vood sinä im Xn§svd1iok äis

Ickssn äsr Sslrsodter - ll räsckrig, llm -um clesokalt
kiikrsu -u kämmn, vis Vsrsobilksr voll luaivu  ue-
nätigöll ebsululls kaum , vndrvuä äis versvdikäsusu
Itllttslmssr  kalirtsu obus bvsonäsrs msrkmuls
»luä.

^Ii !ivklü»«e: vairsu —Ruttsrilum/klamkurg , >13 ,.1u-
nssmoor ^̂, 76ÜÜt, 5 vrt ., 26 sü, Voünvn, Ontion
üin -Vsrlaäunx 26 sü Z ä. ksiäs Häkvn 26 8Ü 9 ä, mit
volisn Vösoboptionsn 13./25. ^.prU. — IVaiss—^lonts-
vläes . 58W t. 7 sk 9 ä. Xoblsn . 23. Harr Vaäsbsrsit-
sebakt . — >V6ies—Vaika . 7000t. 6 sä 3 ä. Todlso . mit
600 t vösoben 2U 1 sü 6 ä. mnsoiil . Vössäkoston.
16. )äär2 vaäsdsrsitseüakt.

^oncjcisSelirscjio
äat am 11. unä 12. AIäl-2 voraussieütUeli Verkinännx

mit kolxSnäen Soüikken:
IsIeA'ranbisoii : ^.ääa , -̂ .pLpa. ^ .rneas , ^ usonia»

^.u-LNstus, Lalmorai Oastlv, vsrsnFaria . Lrsmsv»
LurAsnIanä . Oaribla , Oartüaxs , Oattiav » Okamplain»
Oüitral . Oitv ok valtimors . Oitv ok Xsvport Ns v̂s.
OomorLn, Oonts vlanoamano , Ooräillsra , Oorku,
ventKvIiIanä, vrottnlnrrbolm . vuotiess ok Vsäkorä,
vuilio . Vuropa , vranoooia , U'uläa » Oensral ^ .rtixas,
Ovnsral 8an ^lartin , Oensral von Ltsudsv , 0-niiio
Ovsars, Vsrolstsin . 6-osissnan . Vamburs . LLsinr. vorn.
vansa/vdao , Ibvria , ItssnstsiU . vulmsrianä , Llaäriä,
Ilato â. l̂alio , >lanüattan . Llilviankss . iilimi vorn,
Ityläavia , >lonts Oüvia . Älonts vasoos .1. Älonts Rosa,
Itonts 8armisnto , lüooltan , I7a1äera, I7arnknäa . Xsv
l ôrk , vsptunia , X '̂assa . Oaklanä » Oosania , Orasio.
Orkorä, Orlnooo. Ormonäv , Oronsav » Orotava » Orsova,

Lekisssbswsgungsn
^orääsutsolior VIovä. Rrsmvn . ^ aok«n 10. an V̂nt-

vsryen . ^ .natolla 10. an Last Vonäon. ^.ruoas 9. an
^ntverpsn . Rrvmsn 10. ak Vüsrdourx . Vdsmnttr 7.
ad kliNaäslnüis . nasü Rrvmen . Oolnmdus 9. aü
Nontsviäso naoti 8«ntos . >l8 Lids 9. ab Rottsräam
nacrb. vamdurs . Vuropa 10. ab Rremsrbavvn . Osnsral
von Stsubsn 9. ab Rsapst naob Osnua . Vnsissau 9.
Rsrim passisrt naob Rort 8aiä . Ooslar 10. ab Renan^ .
Völn 9. Lapstaät psssisrt . Vipvv 9. ab I7a§a8aki vaobRobe . 158 Osnabrück 10. ab ^ oräsadÄM naob Vam-
burx . ? orta 8. an 8ta . Oru2 äsl 8nr . Raimnnä 5. ab
OonstantAa naob Varna . Rolanä 7. ab Vsnsaoola naob
Lusnos ^ .irss . 118 8aa1s d. vsbant pass . naok Ori-
stobal . Sobarnborst 10. ab Von^konZ?.

Veutsvbs VamnksoblkkkLbrts- lFesellsebakt ..Vavsa " .
Rrvmen . 118 Hltsnlsis 8. von Rusbir . Ralksnksls 8.
VLbraltar pass . Vabn^ok 9. in lüssabon . Vlvbsnksls
9. In ^ .ntwsrpsn . Ooksnksis 9. in IlorwUAna. 8tablsok
9. von Vixo. 8tol7.snks1s 10. von l 'utioorin . 8tnrmk ^is
S. von vapstaät . Irautvoksls 8. in Vsravai . 8obvnfsis
9. in Rasssin . Vantsrksls 10. in ^ .ntvsrpsn.

Oampksoblkkkabrls - (»vsvllsvbakt ..Neptun ", vremen.
^.näromsäa 9. von Röni ^sbsr ^ vaob Rottsräam . ^.rion
10. von Laroslona naob 8an I 'sliU. vsllona 10. von
Oartassna naob Rrsmsn . 11-8 Resssl 9. in Oartaxena.Oastor 10. von RAn naob Rottsräam . Vlsotra 9. von
8tavavxsr naob ^.ntvsrpsv . VIln 10. in Stavan ^vr. 118
vulsr 10. in Rurriana . ^ sronia 10. Voltsnau pass.
naob Bremsn , vslios 9. in Vissabon . Vsro 10. in vam-
burs . 118 ŝason 10. in RöniAsdera . ^uno 10. von RülN
naob Rottsräam . Veäa 10. in Vambur §. Ilsrenr 10. von
llalmö naob RorrköplnA . Illnos 10. in (̂ älnxen . vixe
10. in vrontbsim . V. Ro!7.s 9. in ktookbolm . Orsst
10. Vmmoriob pass . naob Röln . VaUas 9. von Rottsr¬
äam naob voin . Rax 9. Voltenau pass . naob Rottsr¬
äam . Rbsa 10. In Rüln . 8ir1ns 10. von ^ .ntiverpsn
naob OiZon. Vssta 10. in Oanäia . Viksi 10. in ^ ni>
-̂ srpen . Oskar V'risäriob 10. In Vanrix.

^ .rxo Reeäersl . ^ ktlenkreseNssbalt . Rrsmen . Liba-
trok 10. von Bremsn naob VuU. Vrossvl 10. von

^ .nt v̂srpsn naob Rottsräam . Vrx>sl 10. In Rrsmsn.
Rorvlle 9. von 8tsttin naob Brsrnon . Osler 10. in ^ .nt-
vsrxwn . Ontlma 10. in vrsmsn . Orlanäa 9. von Hiää-
Issborouxk naob Bremsn . Ostara 9. in 8tett1n . Bbosnix
10. von vull naob Bremsn . 8odvan 10. von Brsmvn
naob Vonäon. Ltrauü 10. voltsnan pass . naob Rot-
teräam . IVaobtsI 10. Voltsnan pass . naob Bremen.

^ktlas ibovanto-Binle, Bremen (Ovutsvbs Bovante-
Viiile ^ .iava 9. in Istanbul , ^.mssi 10. in ^ .nt-
tvsrpsn . ^ nila 9. von Oran vaob Batras . ^.voia 8.
von Oalamat » vaob Oran . Oaliiea 9. von Rottsräam
naob Bremsn , veraklsa 9. von I 'rabron nob 8amsna.
ItUari 8. in Oöosk. ^ .nita V. 11. Russ 9. In VensätK.
8mẑ rna 9. in Srsmsn . ü̂bessalia 8. in ^.1-sxanärivn.
vlm 9. Oibraltar pass.

vamburx -^ merlka Bluts . Ostküsts 17oräamsr1ka
nnä Oolkbaksn: Hansa 9. an vambnrx . vsutsodlanä
9. ab vevvork naob Obenbourx. — IVestküste 8üä-
awsrika : Vsrmontbis 7. an Vamburx . — IV̂sstinäisn/
llittslamsrika : 116 Ooräillsra 9. ^.2orsn pass . naob
Barbaäos . ^soäosla 9. an kort au krlnos . ^ .ntloobia
9. Onvssant pass . naob Oaripito . L ^pbissia 9. an Bar¬
baäos . 8^ra 8. an VamburA . — 8üäakriks/ ^ nstra '1ien/
Xisäsrläoäisob -Inäisn : Vamm 8. ab Oolombo. Vsssn
9. ab llakassar . Lnrmark 8. an ^ mstsräam . Voker-
mark 9. an Bombay , valle 9. ksrim pass . naob 8a-
banx . — Ostssisn : 118 Vuisbnrx 9. an ^ .ntvsrvvn.
118 8snsrlanä 7. an Vairsn . 118 Ramsos 7. ab Iliri
naob Hanila . 8obser 9. an HoZi. Rorämark 9. an
Brsmsn . — VorsmüxnnLrsrsispn: Rslianos 9. ab ks-
nan ^ naob Halakka . 116 llil -̂vankss 9. an Osnna . —
1'rampkabrt : Baäsn 9. Rsrnanäo Roronba pass . nasbBabia Blanoa.

Lamdurir -SÜäamorlkanlsods Vampksoklkttabrts -Oes.
118 Oensral Osorio 9. von Sonloxns s. m. naob Brs-
msrbaven . Ilaäriä 10. in Hantos. 118 Honts Ollvia8. 8t . Vinosnt pass . 118 Honte 8armisnto 8. von 8ao
kranolsoo äo 6u ! naob Rlo Oranäs . Vlxo 10. Onxkaven
pass . ^ lriob 9. von 8antos naob karanaxua . ^ .massia
9. In ^ .nt ^ srpsn . Volstein 9. vovsr pass . visnbnrx
9. von vatal naob Oabsäollo . Rio äs üaneiro 8. von

Rlo äs ^ansiro naob Vlotoria . IVitram 8. ksrnanäo
Roronba pass.Veutsebv ^ srika -Blnlen . IVsstakrika : InKv 9. ab
llonrovia . Vivaäia 9. ab ^ .nt v̂vrpsn , Vllssinxvn pass.
Lübinxsn 10. ^.nksr ank bsi Van^lüt .lsn (IVessrmün-
ännir). — 8üä - nnä Ostalrika : blZassa 7. ab vares-
salam . ^ äolpb IVosrmann 9. an Lapstaät . lansan îka
7. ab Hombasa.

N. O. vorn . vamburx . 118 Himl vorn 8. von kort
ok Äpain naob Vs vavrs . 118 V. O. Vorn 9. in kort
ok 8pain . ^ ,Rseäere ! R. Baelsr 6 . m. d. v .. vamburx . 8oslsr
krlvall 9. ^ .roren pass . 118 kelikan 8. in Diko.

Oläenbnre - kortnxleslsobo Vampksobltks - Rksävrs !»
vambnrx . kalos 9. von kasa ŝs vaob Bilbao . 8svilla
9. von Rabat naob kort Vvautsv - Vslsns 9. von Oasa-
blanoa naob Rottsräam . korto 9. In Vlssabon . 1?onvr1ke
9. in Vissabon . 8sbu 9. in Oäinxsn . Ovnta 9. vovsr
pass . Bas kalmas 9. kinistsrrs pass . kaul V. H . Rnss
9. Onsssant pass . Vanna Ooräs 10. von Oasablanoa
naob Vambnrs.

Rob. II . 81oman Zr.. Ulttelmeer -Vinte, vambnrx.
^.lioants 9. in larra ^ona. Baroslona 5. von kalsrmo
naob Valenoia . Oapri 9. kinistsrrs pass . von Vambnre
naob llalae «. Oartassna 4. von vambnrs naob Bona.
Oatania 10. Lorknm pass . von Oartaxsna naob vam-
burx . Osnna 4. in vamburs . Oirxsnti 7. in vambnnx.
vipari 8. kinistvrrs pass . von Xlioants naob vam-
bnrx . Vivorno 9. in vambnrx . Halaxa 7. von Valsnoia
naob vambnrs . Harssla 8. in Oatania . Oastollon 6.
in Vambnrx . kalsrmo 8. in Vmäsn . krooiäa 9. in
Oonna. 8avona 4. von vamburx naob Nalaxa . 8psria
5. von Unssl naob Baroslona . 'karra ^ona 4. von Brs-
men naob Bona . krapani 9. von kalsrmo naob Va-
lenoia . Valsnela 10. in vambnrs.

^Varleä Lanksobikk Rbeäsrv ! S . m. d. v .. Vamdvrix.
118 Oalliops 9. von Xsvvovk naob ^ nnba . N6 Orvilisvaräsn 8. von ^ rnba naob Lrsmsrbavsn . 118 Laltio
9. von Oniria naob ^ .rnba.

Vvnärlk ikisser Lmäsn . kranoiska venärik
kissvr 8. in Rönixsbsrx.

Otranto . kennlaoä . karis . kortlanä . kotsäam . krs-
aiäsnt Roossvelt . ? rss . van Bnrsn , Ra p̂ntana . Ranobi,
Ranpnra . Ravalpinäl . Relianos . Rsmo . 8ansrlanä.
8sattls . 8obarnborst . 8tratbairä . Stratbnavsr . laooma,
1'anLLNÜkL. vbsna , Ilsamkara . vsaramo . Vssukuma.
Vanoonvsr . Virxillo . Vuloania , >Vabsbs , vVar̂ ioL
Oastls . IVatnssi , IVinobsstsr Oastls , IVinäsor Oastle.
— L. 1'slepbonisok : Bremsn , vsntsoblanä , vuropa»
vambur §. vansa/vbao . Rsv ? ork.

Lfsmsr prsiksssn
Rrsmeu - Ktaät

^nsekommene 8ee«oI>Ikke sm S. >l»r- :
Sooxlsuä Kuli. von vl ^ td , Svkikkskrt u. LoLIsu,

Paul LIsmbt . koklsu.
Angekommene Seeseklkke »m lll. Llser:

krausäs eebvscl . voll LsIsillekovA , >>oroa . Kutte,
Noi>ä,I. klutts , Lr - . Optims ätsvli . von Raums , Rad.
L 8ta <ltl ., Haken I , 8ek . 6, Rapier , Hol- . Level UtoeL.
von Kangö , Rad . L 8taätl „ Kaksu I , 8ed . 4. Rapier.
Rolü , varl ääu . von .lütlauä , üiv . Ilav » L Oo., Kaksu
I , 8vk. 4, Rapier , Holz,
^l >Leirani;vuv 8eesek1kke am 3. Älär- :

Rksmls ckteed, uaek Lopsuliagsu , Ssiur . Vsrüa.
Risssr , 8tüokgut . Rlosmkenteiu koll . navlt Kamourg,
6skr . 3p»2dt, Rsstlaüaug . Rüdingsn Stson. naoN
Lkrika , Kadal , 8tüvkgut.
^kgexaukens Keeselilkke am 13. iVlar- :

lugriü Rlorn ätsod . navk 1Vestio<1isu, Ute. Rta^s «
Oo.. 8tuekgllt . 8m^rua ätsek . naod. Levante , Röuing
L Oo., 8tiiekgnt.

?1or6üvu1oo1ier l.lovä . 8eklevv8oklkka1ir1
Sremen -8tailt angekommen am 13. Llärr:

NL Rso lRisstsät ) von Samvnrg , Laken I , 8od. Sa,
8tiiekgütsr . 8sslsieliter S4 kLüIssbusok ) von Lamkurg,
Laken I , 8ek . L, 8tuekgUtsr.
^.dxegangen am 13. Llar - :

>lL Rio <Roiksrs ) oavit Lamknrg , 8tnokgntsr.

l- isgspIZt ^ s cis , SsesckMs
In sieII alaütdremlaelien Laken

am >11ttvoeii . 11. Aar-
Laken I : Lortnua , Lrpsl , Oarl 4, Optima S, Leotor,
IIakeii II ! Lorämark 15, Lrknrt IZ <833 6S), Lpello-

lö, Rrilels IL <8537«), Liax 14 <833 83), Sirksnksls 12.Lol -daken : Raube ll!reiner Rolanä -Llniil«), VisnrM^
<Lsnaa->lu !iIe).

Inäuntrieliaken : Looglanä , Oranaäa <L1smot ), VVal-
lonia <Röodiing ). _ _Verkt : Linäsnkols <vook III ), vraebenksls <Vsikt-
Iiakon).
Im Laken IlsgenSe 8eblkkv Sss Lorääentsvlien Llovck

Sremerkavenl Rerlin , ver Vsntavks , Isar 8tnttgari,
8isrra Oorckoda, Rrisr.

Lambnrg : Lgira . Ingram , Llain , Saar.

i-ioekivssssrrsilsn
Lntsrsedlsäs gegen Lrvmerkavsn Roter «anä I 8tL
2ö Llln., LoräollliLM 2S Llin., Braks 1 8t6 „ Rargs

I 8tck. 43 Llln.
vaLnra BrsTvsn-Ntzaüt VHSSSS.sk BrsTNsrllLVz
11. Uär» S.36 17.SS S.1S 17.M 3.16 1L.R
12. Lläir 6.06 13,25 s.« IS.stö 3.46 1S.0S
13. Narr 6.S5 1S.52 6.1S 18.62 4-15 18.32

Blnnsvseblkkadrt
VasssrstanS 3er IVeser gegen ! Lkr

Datum
8. LLrr
3. Llär-

13. LLr-

Lann .-
Llünävn
2.28
L.18
2.18
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3.13
3.33
2 .SS
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2.87
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Sallenoellen

4.50  RM
Blüm

Bürenstraße S

Auspolstern , Mo¬
dernisier . best.Arb.

Frohn,
Alter Postweg 275

^kakk Asarten
Die «Ver/obunF ihrer

'Tochter
-Nl § e

Steine K/er/obung ' mit
Frä 'uiein

mit Akerrn
AiFe WaZner

^er/i 2 rtt -Li) /lmnrtr ertaube ich mir hiermit
' beehren sich snrureizen ZN2ll2eiZ-en

Ssr/MsZ -ner u .Ar3u ^srstsrcf --Lostmm 'tr
Attar ^ arete,
Zeb .F 'etmgnn

Drenien FttsFckeburZ'
§mp/an § -bonntaZ ', ckenk.5.Fttä 'rr 19I6 p. II - II Kikhr

-Äo/berZeretraFe 2-I /

Statt Karten
Für erwiesene Aufmerksam¬

keiten anläßlich unserer
Verlobung

danken wir herzlichst

Anni Ahrlen Dady Mehldau
Helmut Klatte Willy Ahrien

Bremen , im März 1836.

ist leistungsfähiger
Hast. Heerstr. 189

^llr clls unr ru tinrsrsr Vsrlobung  sr-

wis5snsn ^ ulmsrlcsamlesitsri 6onl <sn ->vlr

disrmit sisrglicliLt.

^ «Is >ksikl Krapp
Karl Ksinsclr«

s»
Heute entschlief nach schwerem Leiden meine

innigstgeliebte Frau , unsere gute Mutter und
Großmutter

Hermine Samelin
geb . Wieting

im 64. Lebensjahre.
2n tiefer Trauer:

Zollamtmann r. R . C. Samelin
Hertha Schröder , geb. Samelin
Dr . mell . E . Schröder.

Bremen , den 9. März 1936
Utbremer Straße 62, Hansastratze 229.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Utbremerstrahe 158.
Die Einäscherung findet im engsten Fa¬

milienkreise statt.

Heute entschlief nach kurzer schwerer Krank¬
heit mein lieber Mann , der

Oberst a . D.

Otto bmmmel LodW Richard
Hennings

Ritter des Hausordens von Hohenzollern
mit Schwertern

nach eben vollendetem 69. Lebensjahre.
Frau Anna Marie Hennings,

geb. Stolle.
Bremen , den 10. März 1936
Humboldtstraße 11.

Von frdl . zugedachten Besuchen bitte abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um

1014 Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten

Nach langer, schwerer Krankheit entschlief sanft meine
liebe, gute Frau

Lilly Rickmers
geb. Lehmann

In tiefer Trauer:
Robert Rickmers

Oberneuland bei Bremen , den 10. März 1936.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im St . Zofeph-Stift.
Die Einäscherungfindet am Freitag , dem 13. März

1936, 914 Ahr vormittags, im Krematorium statt.

Psalm 23.
Gott dem Allmächtigen hat

es gefallen, heute mittag 1 Uhr
unseren lieben, treusorgcnden
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und
Onkel, den

Bauern und Mühlenbesitzer

GeoriKmeiiMer
nach rastloser Tätigkeit im
89. Lebensjahre zu sich zu
nehmen in sein himmlisches
Reich.

In tiefer Trauer:
Joh . Kanncngictzer und Frau,

Hennh , geb. Kreinhop
Diedr . Drücker und Frau,

Gretc , geb. Kannengießer
Hcinr . Kanncngictzer und Frau,

Hilda , geb. Willenbruch
Charlie Kannengießer
Friedrich Ehlers und Frau,

Sophie , geb. Kannengießer
Frau Marie Bischofs,

geb. Kannengießer.
Henstedt, Shke, Newyork,
Bremen , den 9. März 1936.

Alle, die dem lieben Ent¬
schlafenen die letzte Ehre er¬
weisen wollen, werden gebeten,
sich zur Trauerseicr am Frei¬
tag , dem 13. März , 11i<- Uhr,
im Trauerhause einzusinken.

Die Beerdigung findet nm
1 Uhr in Heiligenselde statt.

Sterbekasse
der Bäcker -Innung

Am 9. ds. Mts . verstarb
unser langjähriges Mitglied,
Herr

E. Grmfeld
in seinem 62. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet am

Donnerstag , dem 12. März,
vormittags 11 Uhr , in der
Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Sterbekasse
der Bäcker -Innung

Am 9. ds. Mts . verstarb
unser langjähriges Mitglied,
Herr

H.LiilkeniM
im 71. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , dem 12. März,
um 27, Uhr . vom Traucrhausc,
NockwinklerLandstraße 83, aus
statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Nach längerer Krankheit
entschlief heute unser lieber,
herzensguter Onkel und Mit¬
bewohner

Josef Kordecki
im 48. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Familie Losinski
nebst Angehörigen.

Bremen , den 9. März 1936
Blütenweg 2.
Die Aufbahrung ersolgte im

Beerdigungs -Jnstitut „Palms ",
Kastningstraße 23/24.

Die Beerdigung sinket am
Donnerstag , 12. März 1936,
um 11V- Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhoses aus statt.

Maler -Innung Bremen

Unseren Mitgliedern zur
Kenntnis , daß unser lang¬
jähriges Mitglied

Georg Jäger
Leher Heerstraße 44

verstorben ist. Er war lange
Jahre Vorstandsmitglied und
hat sich stets fördernd für die
BerusSintcressen eingesetzt.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 12. März 1936,
nachmittags 4V- Uhr , in der
Hörner Kirche statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Maler -Sterbekasse Bremen

Hiermit erfüllen wir die
traurige Pflicht, da? Ableben
unseres Mitgliedes

Georg Jäger
Leher -Heerstraße 44

anzuzeigen.
Die Trauerseicr findet am

Donnerstag , 12. März 1936,
nachmittags 16'/- Uhr , in der
Hörner Kirche statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Vorstand.

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter Ausführung

BrernerZeitung

Am Sonntag entschlief sanft und ruhig
mein lieber Mann, unser guter Vater und
Großvater

Gustav Ostendorf
infolge Schlaganfall im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Ostendorf , geb . Schulze
und Angehörige.

Bremen , den 10. März 1936.

Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-2n., Ger-
maniastraße. Etwaige Kranzspendendorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet 'am Donnerstag,
1014 llhr , im Krematorium statt.

MMilSII-
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Am 9. ds. Mts . starb nach längerer
Krankheit unser Arbeitskamerad

Joses Mdeäli
Wir werden unseres Kameraden stets

§in Treue gedenken.

Mrer und Gefolgschaft
des Gatten- und Sriedhofamtes

Bremen , den 10. März 1936.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
um 1114 Llhr, von der Kapelle des Waller

^Friedhofes aus statt.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-

Jnstitut „Palme ", Kastningstraße 23/24,
erfolgt.

Danksagung

Für die dielen Beweise herz¬
licher Teilnahme Und überaus
reichen Kranzspenden bei dem
Hinscheiden unseres lieben,
teuren Entschlafenen sagen wir
allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Jeep für die lieben Worte
am Sarge des Entschlafenen,
unseren herzlichen Dank.

Frau Hedwig Weseloh
und Angehörige
Firma Christoph Lehmkuhl.

Krrte -Ioksl
» Von « er »eise rurlick «:
D » »-. »am« , » « .I Î oukakrt, §Lg»rtk. kc!c« 5eiillsrsllcortr

klngan-, 5̂ »U,«»lleorb 20/21

3
Ttz-it-.Tresscr!

Aussteuer
„Sieger"

iompl. nur S25.—
Aussteuer

„Trumps"
kompl. nurS8S.—
Aussteuer
„Hauptgewinn"

kompl. nur
Il3ö.—

Haus
der Leistung

Langinstr. 137/38

Hüte
Ihr alter Damen
sowie Herrenhut

wird , wie neu in
der Hutsabrik

B. Krüger,
Schildstraße 27,

ab Ostertorsteinw.

Achtung!
Neue Erfindung!
Ich länge u. weite
j. Schuh b. z. 2Nr.
Werkstatt f. seine

Schuhreparajur
Neu! Vulkanisiere
sämtl . Gum 'schuhe

llkU . NM
Dobben53,EckeSSf,

llgMl'dMll
!1j. kkillilikl'

»SIMM 28
W. 82912

pksreksiilecksn
8sgslkur >i » el»ll » sn

lvssbeiMiils llseneii siisi ' ai'l
1. O . kunksn L Oo.

Ssgeiluciimi'siilsiii'iii
«amlI'SlAl'. hll « lSI'III'Ul 85333

OAe »i «:
Htekke»

VVeiblick

Tüchtiges
Alleinmädchen

n. unt . 18 Jahren
zum 1. April.

Dr . Spohr,
Deliusweg 15

(N. Markusallee)
Z. 1. April kinderl.

Alleinmädchen
mit guten Zeug¬
nissen.

Mitikat,
Gras -Haeselerst. 41

Jüngere , tüchtige
Morgcnhilse

per sofort.
Vorzustellen 11 b.
12 Uhr . Cordes,
Waller Ring 162

7p «e «uc/ie»

iVIsnnIicli

Suche für meinen
Sohn , 15 Jahre
alt , zu sofort

Lehrstelle
in Kolonialwaren-
gesch. od. Bäckerei
Ang. u . T 10 694

Bet
Stellengesuchen

keine
Originalzeugnisse

einschicken!

Hohe Preise!
Getragene Schuhe

H. Lembke,
Töseobohmstr. 13

ab Faulenstr.

Perfekte
StemtWistiMil

per sofort oder 1. 4. 1936 gesucht.
Vorzustellen mit Original -Zeug¬
nissen vormittags.
Allianz und Stuttgarter Verein

Nersicherungs -Akticn -Eesell-
schast, Bezirksdirektion Bremen,

Sögestraße 83

Aännliebe

Wir suchen
zu sofort oder später

einen perfekten Fachmann als

IHM
Geboten wird Direktionsvertrag
Mit Gehalt , Abschluß- und Umsatz-
Provision . — Gest. Angebote er¬
beten an:

Allianz und Stuttgarter Le-
bensverficherungsbank Mt .-Ges.,

Bezirksdirektion Bremen,
Sögestraße 83

8si 6sr Ltottinvip ^ oiengsrsNs ^ kaikt in . k.
ist baldigst die Stelle eines

üvilsrs ( ^i-olrukisi)
des Verkehrs, des Umschlags und der Eetreidebewirtschastung zu
besetzen. Voraussetzung ist Erfahrung im Hasen- und Kaibetrieb und
kaufmännische Fähigkeiten neben Zuverlässigkeit, sozialer Einstellung
und Sicherheit im Umgang mit der Gefolgschaft.

Bewerbungen mit Lebcnslauf und Zeugnisabschriften und der
Angabe der Kchaltsansprüchc sind an den AufsichtSratsvorsitzcndcn
der Stettiner Hascngcsellschaft m. b. H„ Oberbürgermeister Fabcr
in Stettin , Rathaus , bis zum ! . April 1936 zu richten.

^SUS Summern
Lokilclei'

von 40/H — 60/H (VLnglgs kummsrn vorrSHg)

5tegmc»nnL l̂artmann
^aulsnstkLiZs  37/39 » k̂ srnruk : 31190

" MkMnÄrsvia
Sr » M PreMch ^ iibdeutsch«

(272. Pkrutzt) Klassen-Lotteri«
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Mlf jede gezdMre Slmnmer sind zwei gleich
shvhe Gewinne gesallSi, und zwar je einer
'aus die Ldfe glttcher RumMer M M » beiden

ÄbteiionMN/^ snd ^ll
26. Zlehungstag 9. März 1936

In der heutigen DvrmiltagJichung .wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Gewinne zu loooo M. 60233
6 Gewinne,u 3000 Ä. 36732

14,Gewinne zu 2006 ,M. 16643 ,143716 263841^236839 302849 307564 381996
,68 Gewinns zu 1009 M. 671 16116 20457 26336

27780 42502 45456 75795 79753 62767 3961Ü
92153 ,117299 ,125399 ,137078 192448 198226256185 234947 247221 251951 264475 27089S>
293537 335485 335793 331415 333673 362478
368736 375316 381288 383393 395319 ,i

152 Gewinne zu 555 M. 13351 16578 25259 3838-43773 43796 44758 73647 75448 78561 31362'
95581 111138 ,121437 123453 133179 136915)
138925 143557 148637 162993 168786 172855)
135339 182497 189953 193364 196974 29112-235736 239106 239325 245234 265733 269921,
285871 236654 297444 307932 309816 315629«
336565 335287 339284 353562 354759 359738
363787 366811 369716 S73537 ^
,384 .8ewiuns,zu.355iM. 1999 2217 5511 5746!

7155 9053 15842 18819 ,19231 -25564)24572 24853)26754 27452 29975 31497 31833 35697, 35818
37574 37678 37894 38722 39269 42241 42995
45489 55715 56769 59637 61878 63295 6456Ä
69454 71772 73625 79644 85723 89359 92263)
93957 97456 97484 -98313 -99053 151919 154991,
155913 156825 108596 115471 112489 115762
129676 126667 1281,54 129554 135565 135341,133097 133964 134Ü64 134153 137936 142688!
,144354 147333 146919 155524 155323 167669)
,158324 162911 164855 166311 166864 172873
1.73S5S 174292 174855 175655 1,76497 176722
1,78553 176244 179611 195393 181279 186984165527 187755 196553 191315 193417 193756
205286 255515 203537 253337 257915 259269
219531, 217669 223774 224363 225575 228338
231811 232553 236479 236690 241315 243815
246101 249835 255709 251326 253235 257805
259535 260289 263132 268676 273152 275594
277927 278536 291238 231886 283773 234212
284388 287050 297164 299587 289321 295519
292552 293234 294566 298319 299993 306267
356964 357958 308641 359448 315551 311129
311261, 315976 315941 S17532 317997 319272
322657 323673 329538 329914 335523 331825
334269 342194 344566 345157 345379 352935
356154 361644 361S57 363754 366426 367339
367713 369514 375419 379797 372254 372875
384356 384579 386547 33911,1 38S224 389267389127 389399 391854 391946 392282 392526)394358

8n der heutigen Nachmittavszietzimg.wurden Gewinn)
über 150' M . gezogen

2 Gewinne zu 55555 M. 135889
2 Gewinne zu 15550'-M. 211318 -
6 Sewinn- zu 6099-M. 191438 125789 392797)
6 Gewinne zu 3595-M. 123593 2761,29 35752Ä26 Gewinne zu 2555' M. 111556 125754 13198Ä

174355 185155 253169 257805 225042 224827t
276624 327255 355664 363173 .1

45 Gewinne zu 1509 M. 22942 23699 23833 71269
78375 96956 113896 129223 136954 187764s
232389 244452 271215 277947 334565 3579761
367925 369581 382693 393762 <

94 Gewinne zu 650 M. 19599 11725 19523 194431
25481 35197 31124 32346 47975 62565 77232
83345 ,155849 134451 134697 145151 149577
155145 158761 165296 163S56 163942 168344)
195329 165S57 193436 259153 216771 235577
255697 263927 264473 266610 268553 292355)
302)54 357561 345655 349373 352454 3558 )2
395792 )

282 Gewinne zu 305 M. 1171 1252 7321 86511
16999 21439 24554 24226 24963 35236 4473A
55315 54557 61937 62958 72133 76819 8225Ä
83275 84083 84943 86194 93574 93403 9756«
99457 150574 152675 154445 156149 11529«)
112732 117153 125599 121199 12175S 12751-
128872 129641 135596 132759 134642 137282
155754 151933 162188 162467 163376 165713
168593 173335 174358 174662 179919 199262
189736 190454 191231 192677 255271 25653k
258863 214717 220496 222358 222487 224435
228294 ,229734 231443 233858 234476 234483
237229 237321 238652 239151 244369 245565
245929 253651 255954 256557 263414 264879
265965 287772 268552 268884 269627 275425
272483 275935 278139 27S586- 2787)3 279763
279936 232526 284651 286876 288657 287787
288926 291659 293161 294359 296562 296729
299238 352220 304146 357176 315034 312416
3IS593 320164 324174 327193 335135 335302
341227 347482 352349 356781 360575 36)354
364)50 367467 363183 371535 374622 378317
ZS38S5 384621 388499 395086 395932 391636392655 3S3219

IM Gewinnrade verblieben : 3 Gewinne zu ie
1000000. 4 zu je 20000, 12 zu je 10000, 16 zu
je kivOO. 48 zu je 3000, 08 zu je 2000. 282 zu
je 1000, 518 zu je 500, 1960 zu je 300 Mk.
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Schw.eich.Schlaszi.
bill. Laubenstr . 16

Eich. u . geritzte
MslriimM

sehr seiner nutzb.
polierter Schrcib-
schrank, billig.
79 Großenstr . 79

Stromunterbrechung.
Das Elektrizitätswerk weist darauf

hin , daß vom 16. März 1938 ab bis
auf weiteres in der Altstadt , begrenzt
durch Stadtgraben und Weser, werk;
tags in der Zeit von 7 bis 15 Uhr
Kabelmessungen vorgenommen wer¬
den. Hierdurch können kurze Unter¬
brechungen in der Stromversorgung
erfolgen.

Stromabnehmer , sür die in dieser
Zeit ein kurzzeitiges Ausbleiben des
Stromes ohne vorherige Verständi¬
gung untragbar ist, werden gebeten,
dem Elektrizitätswerk davon Mit¬
teilung zu machen, damit der Zeit¬
punkt sür das Abstellen vereinbart
werden kann.

11. 3. 1936. Stadt . Eleitrizitätswerk
Bremen.

Carl Lakenmacher,  Bremen,
Vegesackerstr. 15, ist öffentlich aus
Widerruf als Eüterbesichtiger sür
Kassee, Tee, Reis , getrocknete Früchte
und Korkholz, Korkabsälle und Korke
angestellt und beeidigt worden.

9. 3. 1936. Behörde für Schiffahrt,
Handel und Gewerbe.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: 2 Fuchs-
terrier ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 2t Stunden im Tierheim.
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

57kk757h1kk7kk
Heute, 20 llhr, Mi.-8r . L
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Morgen , Montag , 12. März 1938,

norm . 1» llhr,
im Hinterhause Kirchweg 25

1 gr. Posten alte und neue

WM. «. HlUdMillHIpe«
Pelzwolle, Teppichfäden. Flug , Schnei-
dcrslickcn, Stcppdecken-Wolle und an¬
deres mehr mcistbietend gegen bar.

Volks,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße tv

Zwangs«
Versteigerung

Am Donnerstag,
d. 12. März 1936,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im

Pfandlokal
Königstraße 11

in Konkurssachen
gem. K 1235 BEB.
l Lager von Photo¬

apparaten und
Photozubehör-

teilen aller Art,
meistbietend gegen
bar.

Nu siede,
Gerichtsvollzieher
Langen str. 1t I
Domsh . 253 78

aesttcbe

Wohng. m. Werk
statt od. Unterhs.
(Neustadt ). Preis'
ang. u. E II tSZ

Arbeitsdank , Ge
schästszi. i. Gröp
Angeb. u. V 9121

4-Zim.-Wohnung
sofort od. später.
Ang. u. A 11t51

«88888888
2 lt oect»tt'ete»t

- - » Qsiermonn

.. nouon Saaken
L 'L °»

3 KllMrrSme
mit Zentralheizung , an der Faulen
straße gelegen, zum 1. April.

Angebote unter B 11452 erbeten

tüertlentav

Möbl . Zimm . an
berufstät . Herrn.
Frühlingstr . 17

llNU8«N

Roland
Selbstfahrer

Haferkamp 67
W. 835 92

1 Kinderpult
Roonstraße 161.

Tchlaszi., Küchen,
Büfetts , Tische.

Stühle.
Erich Hahn,
Baumstratze 53

seülglrimmki'
Küchen, Eßzimmer
d. eig.Anfertigung
Suß. niedr . Preise
L. Den vooven

Wartburgstr . 84
Moderne

Küchen
saubere Arbeit
— billig —

79 Großenstr . 79

Unser
günstiges

Angebot:
Kompl.Aussteuer
„Sieger" 525.—
Kompl.Aussteuer
„Trumpf" 888l—
Kompl.Aussteuer
„Hauptgewinn"1105.—
Jede in ihrer
Preisklasse ein

Schlager!

^angenstr̂ lZTE,

Drat )tr .Musl . j.Gr.
bill.Landwehrst . 21

Moderne Couch
moderne Sessel

preiswert
Wilhelmstraße 31

kienenes Wells,
ilselie. 8lill,le,
8S88 KI. 8ole8,
SMeiiHiseHk
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79 Großenstr . 79
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Immer noch
hängt er herum,
der schöne blaue
Anzug. Aber er
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Zweimal zum lade verurteilt
Vas Lade des Vopprlmörders Nerjes

I McrMlMl MvkiilsM ärkeMlrvnl
Weser münde , 10. März.

Das Schwurgericht Berden verurteilte am
Dienstagnachmittag nach viertägiger Verhandlung
den Angeklagten Süntke Nerjes , der am 21. Juni
1923 in der Gegend von Beverstcdt den Oberland-
jäger Sietas und den Polizeioberwachtmeister
Dietrich erschossen hat , zweimal zum Tode und
zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebenszeit . Der Staatsanwalt hatte gleichfalls
die Todesstrafe beantragt.

Nach dem Plädoyer des Verteidigers , der Ver¬
urteilung wegen Totschlages beantragt hatte,
erklärte der Angeklagte : „Ich bin kein Mörder,
ich habe nicht mit Ueberlegung gehandelt ." In
der Urteilsbegründung führte der Präsident des
Schwurgerichts , Landgerichtsdirektor Dr . Eohlke-
Kasten , aus , das Gericht sei von der Schuld des
Angeklagten völlig überzeugt . Nerjes sei ein außer¬
ordentlich kaltblütiger und brutaler Mensch und
ein sicherer Schütze gewesen . Er habe die Schuß¬
waffe stets bei sich geführt , um sie gegebenenfalls
rücksichtslos zu benutzen . Die Tat habe er aus¬
geführt , als die beiden Beamten sich über den
Rucksack gebeugt haben . In beiden Mordfällen
liege klares , zielbewußtes Handeln vor . Darum
habe in jedem Falle die Todesstrafe eintreten

Berlin , 10. März.
Der brave B >, der als Hauptbelastungszeuge in

dem Strafverfahren gegen den 84jährigen Georg
Herberg  vor dem Berliner Schnellschöffengericht
erschien, konnte einem leid tun . Er war ebenso
hilfsbereit wie ahnungslos gewesen und daher
dem raffinierten Hochstapler aufgesessen , der als
Freund seiner beiden Reifen aufgetaucht war und
als verkappter Graf von Verlemont angeblich vor
einer Riesenerbschaft stand . Beim Versuch , die
letzten der Auszahlung entgegenstehenden Schwie¬
rigkeiten zu überwinden , war der gute Onkel seine
sauer ersparten 1500 Mk . losgeworden und mußte
nun von dem Vorsitzenden noch Bemerkungen an¬
hören , in denen ihm sein wenig besonnenes Ver¬
halten zum Vorwurf gemacht wurde.

Ausgerechnet aus dem Arbeitsamt hatte die
Freundschaft seiner Neffen mit dem Schwindler
begonnen . Der Angeklagte verstand , sicher und ge¬
wandt aufzutreten und nutzte seine Ueberlegenheit
gegenüber den beiden anderen jungen Menschen
rücksichtslos aus . Sie glaubten ihm daher aufs
Wort , als H. ihnen eines Tages unter dem Siegel
der tiefsten Verschwiegenheit mitteilte , daß er der
Sohn des Grafen von Berlemont sei ; das Schloß
seiner Väter liege bei Luxemburg . Bald erfuhr
auch der Onkel der beiden jungen Menschen von
der Existenz des „vornehmen Freundes " seiner
beiden Reffen . Er rechnete es sich zur hohen Ehre
an , die Bekanntschaft des „Herrn Grafen " machen
zu dürfen . Besonders erfreut war er , als er von
dem „Herrn Grafen " gleichfalls ins Vertrauen ge¬
zogen wurde und nun von der Riesenerbschaft er¬
fuhr , die in Aussicht stehe. Es fehlten nur noch
einige Papiere , deren Beschaffung allerdings
einiges Geld koste. Der „Herr Graf " machte kein
Hehl daraus , Laß er zurzeit völlig abgebrannt und
nicht in der Lage sei, aus eigener Kraft die
Papiere herbeizuschaffen . Nun griff der biedere
Onkel dem Freunde seiner Neffen unter die Arme
und machte seine sauer erarbeiteten Ersparnisse
locker. Im Verlaufe von zwei Monaten war er
schließlich 1500 Mark losgeworden . Seine
Ahnungslosigkeit muß in der Tat recht groß ge¬
nesen sein, denn er wurde noch nicht stutzig, als
der „Graf von Berlemont " ihm die Uebereignung
von 700 000 Mk. in bar und eines Rittergutes zu¬
sicherte. wenn er erst im Besitz seiner Millionen-
erbschaft sei.

Mit den ergaunerten 1500 Mark spielte der An¬
geklagte den großen Herrn , kleidete sich elegant und
machte in Begleitung seiner neuen Freunde Reisen
nach Dresden , Hamburg und Wiesbaden , die an-

müssen . Nerjes verharrte bei der Verkündung des
Todesurteils in seiner geduckten Haltung und
blieb durchaus gefaßt.

Lin ISjcchriger 5Itern-7Nörder
Königsberg , 10. März.

Wie die Iustizpressestelle Königsberg mitteilt,
verurteilte das Große Jugendgericht in Lyck den
15jährigen Heinz Rode aus Rostken , der am
30. November vorigen Jahres seine Eltern in
bestialischer Weise getötet hat , wegen Mordes in
einem Falle und wegen Totschlags in einem zwei¬
ten Falle zu einer Gesamtstrafe von 10 Jahren
Gefängnis . Gleichzeitig wurde die Fürsorge¬
erziehung angeordnet . Der jugendliche Angeklagte
legte ein volles Geständnis ab.

Um Unannehmlichkeiten aus dem Wege zu
gehen , die die Entdeckung einer Veruntreuung
von 30 bis 40 RM . mit sich bringen mußte , faßte
er den Plan zur Ermordung seines Vaters , des
Gendarmeriehauptwachtmeisters Rode aus Rost¬
ken. Kaltblütig ermordete der Sohn , das einzige
Kind seiner Eltern , mit einem Seitengewehr zuerst
den Vater und darauf die vom Tatort fliehende
Mutter . Bei der Strafzumessung waren dein

geblich der Regelung der Erbschaftsangelegenheit
dienten . — Als das Geld verjubelt war und der
flotte „Herr Graf " neue Moneten forderte , kam
der brave Onkel endlich auf den Gedanken sich ein¬
mal naher nach der Vergangenheit des flotten
lungen Mannes zu erkundigen . Jetzt erfuhr er zu
seinem Entsetzen , daß sein Schuldner bereits acht¬
mal wegen Betruges bestraft war und bereits
zweimal unter dem hochtönenden Namen eines
Grafen von Verlemont Hochstapeleien begangenhatte.

Vor Gericht suchte sich der falsche Graf als das
Opfer „seelischer Depressionen " hinzustellen , die
ihn gegen seinen Willen zu ehrlicher Arbeit immer
wieder verleiteten , rückfällig zu werden . Das Ge¬
richt fand nicht die mindesten Gründe , das Verhal¬
ten des Angeklagten milde zu beurteilen , wenn es
ihn auch als einen Psychopaten ansprach . In
strafrechtlicher Hinsicht wurde er aber für voll ver¬
antwortlich erklärt und wegen Rückfallbetrüger
und Urkundenfälschung zu einem Jahr drei Mo¬
naten Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt.

London , 10. März.
Ueber 1000 Angestellte der Londoner Straßen¬

bahn  traten am Dienstagmorgen in einen
„Blitzstreik " ein . Der Streik hatte schwere
Störungen im Londoner Straßenverkehr und in
der Beförderung der Arbeiter zu ihren Arbeits¬
stätten zur Folge . Die Streikenden erklären , daß
ihnen nicht genügend Zeit zur Einnahme ihrer
Mahlzeiten gegeben werde.

Newyork , 10. März.
Nachdem nunmehr die Schlichtungsvorhand¬

lungen des Newyorker Bürgermeisters Laguardia
im Fahrstuhlführer streik  ergebnislos
abgebrochen wurden , haben die Gewerkschafts¬
führer den „bittersten Eewerkschaftskampf in der
Geschichte der amerikanischen Industrie " ange¬
kündigt . Der Streik , der bereits zehn Tage dauert,
hat nach Angaben der Polizei bisher 2300 Hoch¬
häuser , Wolkenkratzer und Hotels erfaßt . Die
Streikleitung beabsichtigt , den Streik auf sämt¬
liche Hotels , Warenhäuser , Banken und Ver¬
sicherungsgesellschaften auszudehnen . Besonders

Gericht durch das Fugendgerichtsgesetz insofern
Schranken auferlegt , als gegen jugendliche Ver¬
brecher auch bei Mord aus eine höhere Strafe als
10 Jahren Gefängnis nicht erkannt werden darf.

Zehn Seehunde im lieh
Danzig , 10. März.

In der Nähe von Heisternest fanden Fischer in
ihren ausgestellten Netzen zehn Seehunde , die
während der Futtersuche auf ihrer Abwanderung
in kältere Gewässer sich in die Netze verfangen
hatten . Neun der Seehunde waren wegen Luft¬
mangels bereits erstickt, konnten aber noch zur
Trangewinnung verwendet werden . Der zehnte
Seehund soll einem Zoologischen Garten überwie¬
sen werden.

Kurzschriftwird vereinfacht
Berlin , 10. März.

Im Hinblick auf die häufigen Klagen , daß die
Reichskurzschrift schwer zu erlernen sei, hat das
Reichsinnenministerium das gegenwärtige Kurz-
schriftsystsm einer Ueberprüfung unterziehen lassen.
Das Ergebnis dieser Arbeiten ist eine erheb¬
liche Vereinfachung der einheit¬
lichen Deutschen Kurzschrift.  An dem
System und seinen Kurzschriftzeichen ist dabei
grundsätzlich festgehalten worden : die Verein¬
fachung hesteht nur darin , daß vor allem die vielen
Kürzungen , die bei der Deutschen Kurzschrift schon
in der Verkehrsschrift enthalten waren , aus dieser
herausgenommen und in die sogenannte Rede¬
oder Debatteschrist verwiesen werden , die nicht für
den Anfänger , sondern erst für den schnellschreiben¬
den Praktiker Bedeutung hat . Durch die Kurz¬
schriftreform wird die Erlernung der Verkehrs-
schrrft für die Zukunft wesentlich erleichtert . Der
neue Kurzschriftentwurf wird vom 1. April
10  3 7 ab  ausschließlich im Kurzschrift -Unterricht
Verwendung finden . Die einjährige Uebergangs-
frist hat sich als notwendig erwiesen , um laufende
Kurse nicht zu stören und dem Buchhandel nicht
unnötige Verluste aufzubürden.

Zwei flutofcchrer aufgespießt
Trebnitz (Schlesien ) , 10. März.

Zwischen Trebnitz und Hochkirch fuhr am Mon¬
tag gegen Mitternacht ein Personenkraftwagen
in einen Heuwagen hinein . Das Unglück wurde
anscheinend dadurch verursacht , daß aus dem
Heuwagen lange Stangen herausragten und der
Wagen ungenügend beleuchtet war . Die Auto¬
insassen wurden durch die Stangen aufgespießt
und sofort getötet . Die Feldpolizei und Landrat
Friedrich waren sofort am Unfallort erschienen.
Es handelt sich bei den Toten um zwei Bres-
lauer . den 22 Jahre alten Helmuth Köhler
und die 21 Jahre alte Thomas.

Banditenüberfall auf einen Ausslüglerzug . Bei Ato-
tonilco el Alto im Staate Jalisco (Mexiko) überfielen
Banditen einen Ausslüglerzug . Dabei wurden drei
Fahrgäfte getötet und der Lokomotivführer sowie meh¬
rere Passagiere schwer verletzt.

den Banken , die einen großen Teil der Newyorker
Wohnhäuser besitzen und die sich zwar bereit¬
erklärten , die Löhne zu erhöhen , sich aber
weigerten , Gewerkschaftsmitglieder nicht -organi-
siertem Personal vorzuziehen , wurde bittere
Fehde geschworen . Die Gewerkschaften der
Fensterputzer , Musiker und Kraft-
wagenführer  haben mit einem Sympathie¬
streik gedroht.

Vogkott jüdischer Kleinhändler
Blutige Zusammenstöße in Polen

Warschau , 10. März.
In dem Städtchen Przytyk im Kreise Radom,

wo die polnische Bevölkerung sich seit längerer
Zeit energisch gegen die Beherrschung des Klein¬
handels durch die Juden zur Wehr setzt und die
jüdischen Kleinhändler boykottiert , ist es zu Zu¬
sammenstößen zwischen jüdischen und polnischen
Gruppen gekommen , wobei , ehe die Polizei die
Ruhe wiederherstellen konnte , zwei Personen ge¬
tötet und mehrere verletzt wurden.

flchiung! VertrauensratsmUglieder!
Die gesamte Vertrauensratsschulung wird ab

heute ausgesetzt . Die Fortsetzung der lausenden
Kurse wird nach der Wahl  bekanntgegeben.

Kreiswaltung der DAF.
Abt . Schulung

Noch keine kntscheidung über die
Vertrauensratswahlen

Berlin , 10. März.
Zu der Meldung , daß die Vertrauensratswahlen

verschoben worden sind, wird von zuständiger amt¬
licher Stelle mitgeteilt , daß es noch nicht feststeht,
ob die Vertrauensratswahlen zu dem angesetzten
Termin stattfinden . Die Entscheidung darüber
steht noch aus.

fteldengedenkfeier deutscher flrbeiter
Unter dumpfen Trommelwirbeln marschierten

die Fahnen auf . Kein Laut störte die eherne Ruhe
über dem Ehrenmal in Siemensstadt , das für die
Toten eines großen Betriebes errichtet wurde.
Der erzene Adler auf hoher Säule breitet schir¬
mend seine Fittiche über den Weiheplatz mit den
Tafeln der gefallenen Helden . Schweigend grüßen
die Kameraden , die am stärksten das Leben ge¬
stalten . die Arbeiter aus den Betrieben , ihre
toten Brüder , die am größten dahinsanken.

Die Werkscharmänner der Siemens -Schuckert-
Werke stehen starr , ihres Einsatzes und ihrer Auf¬
gabe bewußt . Sie , die Jungarbeiter , sollen für
alle sprechen , die hier der Toten gedenken.

Die Werkkapelle setzt ein , dann hallt das
Lied auf:

„Wir tragen das Vaterland
in unsern Herzen ."

Kein Redner ergreift das Wort . Der Sprecher
weist auf einen Größeren hin , den Führer : „Der
Führer sprach : Deutschland wird weiterleben , eine
Jugend wird nachwachsen !" Und so wird allen
bewußt , daß diese Stunde der Ehrung kein Ende,
kein verzweifeltes Nachtrauern ist , sondern daß
hier der Geist der toten Soldaten beschworen
wird , damit aus ihm der Nation neue Kraft er¬
wachse.

Unter den Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden — während sich die Fahnen senken —
hallen diese Worte über den Platz und schwingen
kräftig aus:

„Wir senken die Fahnen , der Toten zu denken,
der Brüder , die starben , erschlagen vom Feind.
Sie brachen die Bresche , sie säten die Saaten,
der Sieg , den wir feiern , wär ' nicht ohne sie . .
Und feierlich schwören wir , groß zu vollenden,
was jene begonnen mit heldischer Tat ."

Das war eine Feierstunde , die vorbildlich ge¬
staltet und würdig durchgeführt war ! Die Diszi¬
plin der toten Soldaten und der lebenden Ar¬
beitsmenschen lebte in den Versen , in den Chören
und Liedern . Das Gelöbnis , das die Sprecher
sprachen , und in das die Chöre einstimmten , trug
den Charakter der Verbindlichkeit . Das Schluß¬
lied war ein Schwur , die Veranstaltung eine —
Feier.

soooo Kds.-Urlauber zum vodensee!
Wie das Kreisamt Konstanz der NSG . „Kraft

durch Freude " mitteilt , rechnet man für dieses
Jahr am Bodensee mit dem Besuch von rund
90 000 KdF .-Urlaubern . Bis heute sind schon für
die Zeit vom 10. April bis 19. September 21 Son-
derzüge aus allen Teilen des Reiches fest ge¬
meldet.

In die Neichsarbeitskammer berufen
Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront

und Leiter der Reichsarbeitskammer hat zu stän¬
digen Mitgliedern der Reichsarbeitskammer er¬
nannt : Pg . Meinberg,  Reichsobmann des
Reichsnährstandes , und Pg . Fiehler,  Ober¬
bürgermeister der Hauptstadt der Bewegung.

Neue NSS.-Leiter
Der Reichsleiter der DAF ., Dr . Ley,  hat eine

Reihe Ernennungen zu stellvertretenden Reichs-
betriebsgemeinschaftsleitern vollzogen . Es wurden
ernannt : Werner Stöhr für RVG . Textil , Otto
Jung für RVG . Bekleidung , Dr . Eugen Vögler
für RVG . Vau , Rudolf Blöhm für RVG . Eisen
und Metall , Dr . Karl Seeliger für RBE . Druck,
Hans Goebbels für RBG . Banken und Versiche¬
rungen (Arbeitsgebiet Versicherungen ) , Dr . Chr.
Otto Fischer für RVG . Banken und Versicherun¬
gen (Arbeitsgebiet Banken ) und Ernst Ammer
für RVG . Leder.

zsoo Uebungsfirmen in veutschland
(vralitbsriodt unserer Lsriivsr Zobriktlsituvg)

Bald wird in ganz Deutschland der „Tag der
Deutschen llebungswirtschaft " zur Durchführung
kommen , an dem Tausende junger deutscher Kauf¬
leute , Handwerker und Gewerbetreibende , Lehr¬
linge wie Gesellen , mitwirken . Auch der Hand¬
werker muß Geschäftsmann sein und neben seinem
rein handwerklichen Können über ein bestimmtes
Wissen in kaufmännischen Dingen verfügen.

Ueber die „llebungswirtschaft " ist der Oessent-
lichkeit verhältnismäßig wenig bekannt . Es gibt
in Deutschland nicht weniger als 3500 Uebungs¬
firmen . Im Ausland bestehen 60 deutsche Uebungs¬
firmen mit mehr als 600 Mitarbeitern , die in
laufendem regen Briefwechsel mit den Uebungs¬
firmen innerhalb des Reiches stehen . Auch der
junge Auslandskaufmann hat also in der
llebungswirtschaft große Fortbildungsmöglich-
ksiten.

Bei den Scheinfirmen der Uebungswirtschaft
vollzieht sich die Abwicklung der Geschäfte , der
Abschluß von Verträgen und die Tätigung von

Der Tag der Deutschen llebungswirtschaft
bis auf weiteres verschoben

In Anbetracht der am 28. März zur Durch¬
führung gelangenden Wahlen zum Deutschen
Reichstag ist der für den 12. März vorge¬
sehene Tag der Deutschen llebungswirtschaft
bis auf weiteres verschoben worden . Der ge¬
naue Zeitpunkt , an dem der Tag der Deut¬
schen llebungswirtschaft endgültig stattfindet,
wird rechtzeitig bekanntgegeben werden.

Käufen genau so wie in der wirklichen Wirtschaft,
mit dem einzigen Unterschied , daß die Waren und
ihr Geldwert nur angenommen werden . Der
junge Mitarbeiter der llebungswirtschaft steht
also vor genau den gleichen Aufgaben der
Kalkulation , der Anbahnung neuer Eeschäfts-
beziehungen und der Erledigung aller in der Praxis
vorkommenden Arbeiten . Sogar eine Außen¬
handelsstelle der llebungswirtschaft wurde
geschaffen . Ihre Aufgabe ist es , den Auslands¬
verkehr der Uebungsfirmen zu überwachen . Auch
ein Schein -Postscheckamt , Amtsgericht mit Handels¬
register , Finanzamt , eine „Reichsbank " und alle
sonstigen Einrichtungen der Wirtschaft sind vor¬
handen , um alle Voraussetzungen für eine wirk-
lichkeitstreue Abwicklung der Geschäfte zu schaffen.

Die deutsche llebungswirtschaft ist eine vor¬
bildliche und einzig in der Welt dastehende Ein¬
richtung . Am „Tag der Deutschen llebungs¬
wirtschaft " werden diele Einrichtungen und
die Arbeit der . deutschen Uebungsfirmen
besonders in den Vordergrund treten . In nicht
weniger als 1500 Orten werden Appelle ver¬
anstaltet , auf denen der deutschen Öffentlichkeit
ein Bild von dem Wirken und der Äedeutung
dieser Einrichtung gegeben werden soll.

TMllionenerbe und Hochstapler
..6raf von Verlemont"praßt und betrügt

Streiks in London und Newyork
Vie Fahrstuhlführer verschärfen den Kampf
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Vremen siegt gegen Stocktiolm mit 6:4 Punkten

Zwei Deutsche Nekorde in der 4-mal-50-17Ieter und 10-mal-S0-Meter Kraulstaffel durch den Bremischen SV.
Bereits am Montagnachmfttag trafen die schwe¬

dischen Schwimmer und Wasserballspieler m
Bremen ein . um nach kurzer Rast zuerst das
Hansabad aufzusuchen . Schon das Training zeigte
grosses Können der Gäste . Gestern morgen
gelangten die ausländischen Sportler nach einer
flüchtigen Stadtbesichtigung in das „Institut für
Gesundheit und Leistung ", wo Dir . Strube für
eine sachkundige Führung Sorge trug . Im Roten
Zimmer des Rathauses erwarteten Senator
v Hoff  und Regierungsrat Köwing  im
Auftrage der bremischen Regierung die zwölf
schwedischen Sportler , in deren Begleitung sich der
Vereinsführer des Bremischen Schwimmverbandes,
Fritz Muus,  und sein sportlicher Leiter , Jonny
Otten,  befanden . Ferner war das schwedische
Konsulat vertreten . Senator von Hoff fand herz¬
liche Begrützungsworte für die ausländischen
Gäste , worin er besonders auf die Stammesver¬
wandtschaft und die Wesensgleichheit beider
Völker verwies . Die Winterspiele in Earmisch-
Partenkirchen wie auch die kommenden Olympia-
Veranstaltungen in Berlin seien dazu angetan,
das deutsche Volk kennen - und verstehen zu lernen.
Er wünschte den schwedischen Gästen für die kurze
Zeit ihres Hierseins recht angenehme Stunden in
unserer alten , schönen Hansestadt.

An diesen Senatsempfang schloß sich ein Rund¬
gang durch das Rathaus , der auf die schwedischen
Schwimmer offensichtlich einen tiefen Eindruck
machte.

Es ist außerordentlich bedauerlich , daß die
hervorragenden Kämpfe im Hansa -Bad einen
solch schwachen Besuch hatten . Bremen als
„Schwimmhochburg"  sollte auch mitten in
der Woche einmal einem führenden Schwimm-
verein , dem BSV ., den schweren Kampf erleich¬
tern und die wirklich guten Veranstaltungen stär¬
ker besuchen. Wie schwer der BSV . es hat , seinen
Olympiaanwärtern große Kämpfe zu bieten , das
ahnen sicherlich die wenigsten . Und gerade im Hin¬
blick auf die olympischen Spiele sollten alle Kreise
der Bevölkerung Bremens die erstklassigen Schwim¬
mer ihrer Vaterstadt unterstützen.

Der BSV . hatte die große Freude Senator v.
Hoff , Regierungsrat Köwing , Oberbannfllhrer
Jung sowie Vertreter von der Wehrmacht und
des Reichsarbeitsdienstes begrüßen zu können.
Vereinsführer Muus  dankte den Gästen herzlich.

Liebenswürdigerweise hatte sich eine Anzahl
Herren vom Hanseatischen Männerchor bereit¬
gefunden , dem Publikum mit dem Singen des
schwedischen Nationalliedes in schwedischer
Sprache eine besondere Freude zu machen.

Und nun zum Schwimmen : Das erste Rennen
wurde wie erwartet eine Beute deutschen Rekord¬
schwimmers H. Fischer,  der in der bestechenden
Zeit von 58 :3 die 100 Meter herunterschwamm;
2. wurde sein Klubkamerad Heibel  mit 1 :00,8;
während der Schwede Eunnar Werner mit 1 :03,0
ankam.

Di « 200 Meter Brust  wurden von W.
Witt - BSV . sicher in 2 :54,6 gewonnen , während
Erik Harling -Schweden 3 :00,2 benötigte , als
3. schwamm der jugendliche Ad . Askamp 3 :07.

Ein wunderbares Rennen lieferten sich die
400-Meter -Schwimmer . Gleich vom Start weg
führte der Schwede Borg  und obgleich Fresse ihn
einige Male einholte , lief er ihm immer wieder
davon und schlug in der bisher im Hansabad noch
nicht erreichten Zeit von 4 :50,6 an . Damit stellte
Björn Borg für seinen Kreis in Schweden gleich¬
falls einen Rekord auf . Fresse kam als Zweiter

mit 5 :03,4 ein , Struck in 5 :05,2 . Als Einlage gab
es ein schönes Schauspringen , bei dem der
Schwede Oeländer ebenso wie Eugen Eieske vom
Militär -Sportverein das Publikum hellauf be¬
geisterten . Als dritter sprang Lenderoth vom
B2C ., der trotz seiner 40 Jahre einige wunder¬
bare Sprünge vom Fünf -Meter -Turm ausführte.
Oeländer gewann mit 100,90 Punkten , während
Eieske 93,34 erreichte.

Das große Rekordschwimmen aber war die
Kraulstaffel über 5mal 50 Meter , die der BSV.
auf lOmal 50 ausdehnte . Hierbei siegte der BSV.
in 2 :1 :58 vor der schwedischen Mannschaft in
2 :2 :28.

Bei dieser Gelegenheit wurden aber gleich zwei
deutschen Rekorden das Lebenslicht ausgeblasen,
und zwar verbesserte der BEB . die 4mal -50-Meter-
Marke von 1 :48 :6 auf 1 :46 :8 und gewann gleich¬
zeitig die letzte Kraulstasfel von lümal 50 Meter
für Bremen . Der bisherige Rekord stand aus
4 :41 :2 für den MSC . 96. Heute schwamm der
BSV . die glänzende Zeit von 4 :38 :6, das ist ein
Durchschnitt von noch nicht 27,8 Sek . H. Fischer
erreichte die fabelhafte Zeit von 25,4.

Als Einlage wurden 100-Meter -Kraul für
Frauen eingelegt . Hier wurde A. Krebs erste mit
1 :27 :3 leicht gefolgt von K . Grafs in 1 :27 :7.

Das folgende Rennen 100 Meter Rücken für
männliche Jugend brachte auch hierin recht an¬

Der Däne Vinn .lenzen vsrbssssrts , rvid bereits
gsmsläst , äis IVsltböobstlsistung im 400-blster-
Vrustscbvlmmsn auk 5 :45 blin.
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sprechende Leistungen . G- Hennings siegte und
erreichte 1 :18,6, K . Heimers als Zweiter 1 :21,5,
G. Hülsewede 1 :23,2.

Als letzten Schwimmkampf gab es noch eine
oXlOO -Meter -Lagenstasfel , in der sich die 2. Mann¬
schaft des BSV . und die Schweden einen erbit¬
terten Kopf -an -Kopf -Kampf lieferten . Die erste
Mannschaft (Leisewitz , Witt , Fischers schwamm ein
fabelhaftes Rennen (Leisewitz schwamm die 100
Meter Rücken mit 1 :13,6) in 3 :34,5.

Die zweite Mannschaft gebrauchte 3 :38,2, und
der Schlußmann Heibel schlug gleichzeitig mit dem
Schweden Werner an-

Ein spannendes W a s s e r b a l l s p i e l , das
die Schweden überlegen mit 7 :2 gewannen , be¬
endete den schönen Abend . Mit 6 :4 blieb der
BSV . im Klubkampf Sieger . Bedauerlich bleibt,
wie schon erwähnt , daß nicht mehr Leute diesen
interessanten und wertvollen Kämpfen bei¬
wohnten . Es ist dem BSV . aber zu wünschen , daß
er auch in seiner Vaterstadt das Interesse und die
Anerkennung findet , die er in den anderen
Städten unseres Vaterlandes und auch des Aus-
landes schon lange gefunden hat.

Ergebnisse:
100 Meter Kraul : l . Fischer-Bremen 58.3; 2. Heibel-

Bremsn 1:00,8; 3. Werner -Stockholm 1:03,9.
200 Meter Brust : 1. Witt -Bremen 2:51,6; 2. Har-

ling -Stockholm 3:00,2; 3. Askamp-Bremen 3:07.
400 Meter Kraul : 1. Borg -Stockholm 4:59,6; 2. Freese-

Bremen 5:03,4; 3. Struck-Bremen 5:05,2.
Springen : 1. Oelander -Stockholm 100,99 Punkte;

2. Gieske-Bremen 93,34 Punkte.
Kraulstasfel 5mal 50 Meter : 1. Bremischer SV . 2:15,8;

2. Stockholm 2:22.8.
Deutscher Rekord, 4mal 50 Meter : Bremischer SV.

1:46,8 (alter Rekord: BSD . 1:48). Leisewitz 28,7; Bar¬
fuß 28.2; Heibel 26,5; Fischer 25,4.

Deutscher Rekord, lOmal 50 Meter : Bremischer SV.
4:38,6 (alter Rekord: Magdeburg 96 4:41,2). Witt 28,4;
Askamp 28,1; Hennings 28,9; Stolte 29,1; Lücke 28,6;
Werner 28,7.

Lagenstaffel, 3mal 100 Meter : 1. Bremischer SV.
3:34,5; Leisewitz 1:13,8; Witt 1:18,8; Fischer 1:01,9;
2. Stockholm 3:38,2 und Bremischer SV . 2. Mann¬
schaft 3:38,2.

Wasserball: Stockholm — Bremischer SV . 7:2.

Hilfsfonds für den deutschen Sport
Die Pressestelle des Deutschen Reichsbundes für

Leibesübungen gibt bekannt;
„Am 25. Oktober 1933 verkündete der Reichs-

sportführer die Gründung des „Hilfsfonds für
den Deutschen Sport "; gleichzeitig wurde die Er¬
hebung des Sportgroschens angeordnet . Mit der
Erhebung des Sportgroschcns wurde die Samm¬
lung von Sportbildern für das Werk „Sport und
Staat ", verbunden mit einer Rückzahlung an die
Sammler , die vor dem Beginn der Olympischen
Spiele 1936 erfolgen sollte , verkündet.

In kurzer Zeit beginnen nun die Olympischen
Spiele . Infolgedessen wird als letzter Termin
für das Einreichen von Karten mit den Kon-
trollstreifcn der Sportbilder der 31. März be¬
stimmt . Für später eingereichte Karten werden
keine Wertmarken mehr ausgegeben und in¬
folgedessen auch keine Rückzahlungen geleistet.
Die bisher ausgegebenen Sportgroschen -Quittun¬
gen werden zum 1. April 1936 aus dem Verkehr
gezogen und durch neue Ausgabe bzw. llebrr-
druck „Rückzahlung aufgehoben " ersetzt.

Alle Vereine haben etwaige Bestände alter
Sportgroschen -Quittungen an die Mitarbeiter
oder die Gaugeschästsstellen des „Hilfsfonds für
den Deutschen Sport " zurückzugeben. Die Aus¬
zahlung an alle Sammler , die Wertmarken er¬
halten haben , beginnt im April 1936 durch die
Mitarbeiter des Hilfsfonds . Die Auszahlungs¬
termine werden im April 1938 im Reichssport¬
blatt veröffentlicht ."

Jugendliche Hockeggäste
Jugeudels des Magdeburger THE. Grün-Rot

im Club zur Bahr
Auf der Rückreise von einer überaus erfolgreichen

Englandreise — nähere Einzelheiten hierüber sehlen
allerdings noch — treten die Magdeburger am heutigen
Mittwoch um 15.30 Uhr im Club zur Bahr an . Die
deutschen Jungens konnten ihre ersten vier Spiele
sämtlich siegreich gestalten, was bei der ausgezeichneten
Spielstarke des englischen Nachwuchses besonders er¬
freulich ist. Die Jugendmanschast des Club zur Bahr
hat eine Spielzeit hinter sich, die sich sehen lassen
kann ! Nach der interessanten Reise nach Kopenhagen
Ansang Oktober, von der die Mannschaft ungeschlagen
mit beachtlichen Resultaten zurückkehrte und wosür die
Jungens vom Fachamtsleiter persönlich beglückwünscht
wurden , konnten auch die seitdem ausgetragenen Spiele
gegen Hamburger , hannovrische und Bremer Vereine
siegreich beendet werden, so daß die Elf also bisher un¬
geschlagen blieb.

Unter der Voraussetzung, daß die reiselustigen
Magdeburger Jungens auch ihre letzten Spiele in Eng¬
land noch siegreich beenden konnten , muß ihnen das
Prädikat „ungeschlagen" ebenfalls zuerkannt werden.
Heute nachmittag wird in der Bahr demnach eines der
bedeutungsvollsten Hockey-Jugendkämpse stattfinden , die
wir im Laufe der Spielzeit 1935/36 hier in Bremen
haben werden . Beide Mannschaften werden alles daran¬
setzen, auch diesen Kampf noch erfolgreich zu gestalten.
Allen Freunden des schönen Hockeysports kann ein Be¬
such des Spiels nur empfohlen werden, da man Wohl
nur selten Gelegenheit hat , zwei unbedingt zum besten
deutschen Nachwuchs gehörende Mannschaften im Kamps
zu sehen. Beginn pünktlich 15.30 Uhr.
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Berliner Schlittfchuliclub
Deutscher kishockeiimeister

Das mehrfach verlegte Endspiel um die deutsche
Eishockeymeisterschaft wurde am Montagabend im
Münchener Prinzregenten -Stadion vor 7000 Zu¬
schauern entschieden . Nach einem rassigen Kampf
konnte der Berliner SC . den Titelverteidiger
2C . Rießer See nach dreimaliger Verlängerung
mit 3 :2 (0 :0 , 1 :0, 1 :2, 0 :0, 0 :0, 1 :0) bezwingen.
Der Verlauf des Spiels zeigte , daß sich beide
Mannschaften ebenbürtig waren . Sowohl Rießer
See als auch Berlin hatten in ihren ersten Stür¬
merreihen ihre besten Kräfte . Das erste Spiel¬
drittel verlief torlos . 2m zweiten Spielab¬
schnitt , in dem Strobl kurze Zeit nach einem Zu-
sammenprall mit Jänecke ausschied , konnte Rudi
Ball für Berlin zum 1 :0 einschießen . Nachdem die
Berliner durch Trautmann schon auf 2 :0 davonge¬
zogen waren , erreichte der Kampf seinen Höhe¬
punkt . Von Tausenden angefeuert , ging Rießer
See zum Endspurt vor . Schröttle schaffte das
erste Tor , und gleich darauf glich der wieder ein¬
getretene Strobl zum 2 :2 aus . Eine Entscheidung
fiel bis zum Schluß der regulären Spielzeit nicht
mehr , so daß der Kampf verlängert werden
mußte . Nachdem die beiden ersten Verlängerun¬
gen ebenfalls ergebnislos verlaufen waren , konnte
fünf Minuten vor Schluß der Berliner Krause die
Scheibe an Egginger vorbei zum Siegestor ein¬
setzen. Zwei Minuten vor Spielende würde der
Berliner Torwart Kaufmann verletzt und durch
Rohde ersetzt . Der Berliner SC . verteidigte aber
dennoch zäh und tapfer seinen Vorsprung und
holte sich damit den Meistertitel wieder zurück.

Im Tschechen-Derby , das am 31. Mai statt¬
findet , werden zehn deutsche Pferde am Start
sein.

Voche und Mode in Lliren unterlegen
Zwischenrunde um die Baumeisterschasten der flmateurboxer in den centrachallen

Gestern abend stieg die erste Zwischenrunde um
die Gaumeisterschaft 1936. Für die Ausrichtung
zeichnete der Bremer Faustkampfklub „Heros " e.
V . verantwortlich und das war wieder Beweis
genug , daß alles genau klappen mußte . Der große
Centralhallensaal war sehr gut besucht , als der
Vereinsführer Jonny Sey er in seiner kurzen
Eröffnungsansprache verkünden konnte , daß alle
angesagten Kampfpaarungen restlos zur Stelle
seien . Aus den drei Vorrunden , je eine in Bremer-
haven , Hannover und Hildesheim , steige nunmehr
die erste Zwischenrunde und morgen die zweite
Zwischenrunde in Hannover , so daß am nächsten
Mittwoch die Endrunde um die Eaumeisterschaft
in Vraunschweig vor sich gehen werde . Hiernach
gab er den Ring für den unparteiischen Ring¬
richter Lilienkamp -Delmenhorst frei.

In allen Kampfpaarungen gab es sehr guten
Sport zu sehen . Auf der ganzen Linie gab es nur

WurtflechZ errang die Meisterschaft
fjandball -Saumeislerschasten des Neichsarbeitsdienstes in der Bremer Kampfbahn

Der Reichsarbeitsdienst mit seiner vielseitigen
Arbeit hat sich die geistige und körperliche Er¬
tüchtigung der Arbeitsdienstmänner zum Ziel
gesetzt. In diesem Rahmen läßt der Reichsarbeits-
di 'enst in allen Gaugebieten in fast allen Turn -,
Spiel - und Sportarten Meisterschaften austragen.
So wurden u . a . in den zum Eaugebiet des
Arbeitsgaues XVII zählenden Gruppen von allen
Abteilungen Handballspiele um die Gaumeister¬
schaft ausgetragen . Die vielen Vor - und Zwischen-
entscheidungen dienten zunächst der Feststellung
dkr fünf Gruppenmeister , die in den Abteilungen
Klenkerholzer Moor 2/170 , Wurthfleth 3/171,
Ottersberg 4/172, Oppenwehe 4/173 und Neustadt
a . Rbge . ermittelt wurden.

Die Handballmannschaften dieser Abteilungen
spielten in der Bremer Kampfbahn um die
Erringung der Gaumeisterschaft . Alle Mann¬
schaften lieferten sich hierbei wertvolle und fast
ausgeglichene Kämpfe . Von einer Ueberlegenheit
irgendeiner Elf konnte keine Rede sein . Die Gau-
meisterschaft wurde nach Punktwertung aus¬
gespielt , also in Form eines Turniers , so daß jede
Mannschaft gegen jede zu spielen hatte . Nach
Beendigung der Spiele als Sieger und Placierte
festgestellt waren , nahm der Arbeitsgauführer,
Oberstarbeitsführer Klein,  die Siegerverkün-
dung vor , die das am Schluß wiedergegebene
Ergebnis zeitigte und anschließend hörten alle Teil¬
nehmer die Uebertragung der Heldengedenkfeier.

Ergebnisse: 1. und somit G a u in e i st e r Abteilung
Wurtsleth 3 von der Gruppe 171 mit 6 Punkten.
2. Abteilung Oppenwehe 4 von der Gruppe 173 mit
5 Punkten . 3. Abteilung Ottcrsberg 4 von der Gruppe
172 und Abteilung Klenkenholzer Moor 2 von der
Gruppe 170, beide mit je 4 Punkten.

UebungsKegeln der Daumeisterschasten
Nachdem die diesjährige Bohlen -Meister-

mannschaft des Vereins Bremer Kegler am
vorigen Sonntag die erste Probe gegen die spiel¬
starken kDelnrenhorster mit einem , man kann wohl

sagen „recht gut " bestanden hat , muß sie die rest¬
liche Zeit bis zum Gaukegeln nun im eifrigen
Training ausnutzen . Der Sonntag sah nun im
Keglerheim Schützenhof auf Bohle die erste gegen
zweite Mannschaft auf Schere und Asphalt je
eine 6er -Mannschaft und eine 6er -Mannschaft der
Altherren und Frauen im Uebungskampf.

Die beste Tagesleistung auf Bohle wie auch auf
Schere erzielte der diesjährige Scherenmeister
D . Vehrens und zwar mit dem guten Ergebnis
von 767 Holz auf Bohle und 743 auf Schere.

Den Freundschaftskampf 1. gegen 2. Bohlen-
Mannschaft gewann die 1. mit 49 Holz.

Ergebnisse: 1. Mannschaft:  1 . Nodewald 756;
2. P . Meier 754; 3. Böthe 750; 4. Ch. Warnten 749;
5. Neddermann 748; 8. Rottmann 745; 7. Elften 741;
8. Seegcr 740; 9. Eeneralsky 740; 10. Blum 739 Holz. —
2. Mannschaft:  I . Behrens 767; 2. Bodenburg 757;
3. Busch 750; 4. Lütjen 746; 5. Schröder 743;
6. Haar 742; 7. Wessel 734; 8. Lotz 730; 9. Jo-
hannson 727; 10. Kammann 717 Holz. — Gesamt¬
ergebnis : 7462 : 7413 Holz. — Schere:  1 . Behrens 743;
2. Busch 741; 3. Böthe 727; 4. Decken 721;
5. R. Schmidt 714; 6. Bodenburg 711 Holz. —
Asphalt:  1 . Decken 581; 2. Mittendors 569;
3. Neddermann 562; 4. Goneralskh 564; 5. Heimsoth 555;
6. Seeger 539; 7. Warnten 526; 8. Schaar 504 Holz. —
Altherren . Bohle:  1 . Schwettge 751. 2. Jiß-
mer 742; 3. Werner 738; 4. Tegtmeher 734; 5. Gu¬
ter 734; 6. v. Osten 733 Holz. — Frauen . Bohle:
1. Hünerbcrg 726; 2. Wiekenbcrg 726; 3. Lauts 717;
4. Wessel 701; 5. Thiel 693; 6. Meyer 691 Holz. —
Abräumenkegeln  nach zwei Durchgängen , Ge¬
samt: 1. Busch 708; 2. Lotz 602; 3. Neddermann 598;
4. v, Osten 537; 5. Bodenburg 528; 6. Böthe 519;
7. Haar 504; 8. Gencralskh 492 Holz.

Äm kommenden Sonntag fährt die erste Zehner-
Bohlen -Mannschaft nach Nienburg zum Städte-
Dreikampf Hannover — Nienburg — Bremen.
Abfahrt 7.29 Uhr Hauptbahnhof . Am morgigen
Donnerstag findet ein Freundschaftsklubkamps
zweier führender Bremer Klubs , nämlich Weser-
Walle und Record , auf den Bahnen im Wrlhelm-
Decker-Haus statt.

Punktentscheidungen und nicht ein einziger Sieg
infolge Niederschlags . Unsere beiden Vertreter
Böthe und Wode vermochten sich leider nicht
durchzusetzen . Sie hatten sich mit einer allerdings
höchst ehrenvollen Punktniederlage zufriedenzu¬
geben . Für ihre erzielten Leistungen ernteten sie
jedoch wohlverdienten Beifall.

Rahmenkämpfe
Den Reigen der Kämpfe eröffnen im Jugend-

Fliegengewicht Busch - Arsten (111) und Mati -
jas - Heros (104 ) . Diese ungleiche Paarung
gehörte nicht in das seilumspaniite Viereck ; denn
mehr als fünf Pfund Uebergewicht ist vom Uebel.
Der Bremer kämpft groß und tapfer , weshalb der
Punktsieg des Arsteners mehr als schmeichelhaft
erscheint . — Im Jugend -Leichtgewicht sind
v. Brill - Arsten  und L a f f e r t - Heros die
Kontrahenten . Der Herosvertreter kontert sehr
gut und versteht geschickt nachzusetzen, so daß sein
Punktsieg nie in Frage steht . — Das Leichtgewicht
präsentiert Pelikan II - Arsten und Burk  II -
Heros als erste Kampfpaarung . Hierin treibt der
Bremer seinen Gegner kämpfend vor sich her,
während sich der Arstener zurückzieht und dem
Kampf mehr als nötig ausweicht . So wird Burk
überlegener Sieger nach Punkten.

Die zweite Leichtgewichtspaarung bringt
Bolte - Arsten und Warnke - Heros  in den
Ring . Bei gleichem Gewicht zwei völlig ver¬
schiedene Gestalten . Der Arstener untersetzt und
der Bremer eine schlanke Leichtathletengestalt mit
großer Reichweite . Wie im vorausgegangenen
Treffen , gestaltet auch hier Warnke den Kampf
ganz wie er ihn haben will . Erst im letzten
Gang boxt auch Volte mehr , aber in dem famosen
Techniker Warnke ist der Punktsieger gegeben.

Hauptkämpse.

Als erstes Paar startet H e l l - Vremerhaven
und P h i l i p p s - Braunschweig in der Van -
tamgewichtsklasse. Philipp erringt einen
verdienten Punktsieg.

In der Leichtgewichtsklasse  besteigen
M o s e l - Braunschweig und L u k a t - Hildes¬
heim den Ring . Nach zwei Runden stehen sich
die Gegner noch punktgleich . In der Schluß¬
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etappe behauptet sich Lukat,  der wertvolle
Punkte sammelt und so Sieger wird.

Keller-  Vremerhaven und Bunnenberg  -
Hildesheim sind die Gegner in der folgenden
We l t e r g e w i cht s k l a s s e. Auch diese Begeg¬
nung beginnt mit harten Schlagserien . Erst in der
zweiten Runde erkämpft sich der Bremerhavener
einen leichten Vorteil , als sein Gegner für kurze
Zeit einmal die schützenden Pretter aufsuchen muß.
Auch im Schlußganq hat Keller leichte Vorteile,
so daß er knapp , aber verdient Punktsieger wird.

Hiernach wartet das Mittelgewicht  mit
dem Kämpferpaar R u st - Vremerhaven und

Peter  II -Hannover ruf . Der Hannoveraner ent¬
puppt sich als ein tapferer Kämpfer , der ihn in
der ersten Runde fortwährend als Angreifer sieht,
während sich der Vremerhavener strecken muß . sich
den ungestümen Schlägen Peters zu erwehren . So
geht die erste Etappe an Peter , und auch im
zweiten Gang , den Ruft erst gegen Schluß offen¬
siver gestaltet , bleibt der Hannoveraner noch vorn.
Erst in der Schlußrunde wartet der Vremerhavener
mit einem gewaltigen Endspurt auf . Unaufhörlich
prasseln seine Schlagserien auf den Gegner . Der
Kampf hat beide Boxer hart mitgenommen . Ruft
sichert sich so einen knappen , aber desto wertvolleren
Sieg nach Punkten.

Im Halbschwergewicht  bestiegen
Si k o r a - Hannover und Böthe - Bremen  das
seilumspannte Viereck . Der Bremer Truppführer
vom Reichsarbeitsdienst präsentiert sich in hervor¬
ragender Verfassung . Unaufhörlich ist er in seiner
bekannten forschen Art am Gegner , dabei Punkte
auf Punkte sammelnd , während der Hannoveraner
durch sein vieles Halten reichlich unsauber wirkt.
Die erste und zweite Runde vermag Böthe so
knapp für sich zu entscheiden . Der Schlußgang be¬
ginnt ausgeglichen , abwechselnd bringen die
Kämpfer gute Sachen durch , wobei der Hanno¬
veraner leichte Vorteile hat . Dann holt Sikora
weiter auf und landet noch einen — allerdings
sehr schmeichelhaften — Punktsieg.

Das Schlußtreffen des Abends bringt die Be¬
gegnung im Schwergewicht  zwischen Step-
mann-  Wilhelmshaven und Wode - Vremen.
Der Kampf beginnt für Schwergewichtler sehr leb¬
haft . Beide Gegner haben schwerste Brocken ein¬
zustecken. Trotzdem läßt das Tempo keinesfalls
nach. Noch am Schluß der dritten Runde prasseln
die Schläge , ohne jedoch einen Gegner ermüdet zu
sehen . Knapper Sieger nach Punkten wird der
Wilhelmshavener.

Saalsportmeisterschasten
Am Sonntag finden im Ballhaus Lehmkuhl,

Waller Heerstraße , die Saalsportmoisterschaften des
Bezirks 1 Bremen des Gaues Niedersachsen vom
Deutschen Radfahrer -Verband statt . Vormittags
steigen die Vorentscheidungen , und am Nachmittag
gelangen die Endentscheidungen zum Austrag.
Ausgefahren werden die Vezirksmeisterschaften im
Kunst - und Reigenfahren sowie im Saalradball¬
spiel . Aus diesem Anlaß und wegen der bevor¬
stehenden Gaumeisterschaften im Saalsport tagt
heute der Bezirksführerrinq des Bremer Bezirks
vom DRV.

Lachamt für Leichtathletik
Für heute , Mittwoch , den 11. März , hat das

Fachamt für Leichtathletik die Vereinsvertreter zu
einer Besprechung , um 20.80 Uhr , in Harms
Restaurant . Tiefer , eingeladen . Es ist dies die
letzte Fachamtssitzung vor der Eröffnung der Leicht¬
athletik -Saison 1936 durch den Niedersachsenmarsch
am kommenden Sonntag und den Vremer Früh-
jahrs -Waldlauf am 5. April in Ackiim. Außerdem
ist heute Abend Meldeschluß für den Niedersachsen-
Eepäckmarsch.

kilenriede-Bennen verlegt
Das für den 29. März festgesetzte Eilenriede-

Nennen , das in Hannover die neue deutsche
Motorrad -Rennzeit einleitet , wurde mit Rücksicht
auf die Reichstagswahl um eine Woche verlegt
und soll nun — vorbehaltlich der Genehmigung
durch den internationalen Verband ( FJCM ) —
am 5. April durchgeführt werden . Die große Zahl
von Meldungen aus dem In - und Ausland ver¬
spricht auch in diesem Jahre wieder hervorra¬
genden Sport in diesem traditionellen Wett¬
bewerb , für den Korpsführer Hühnlein  und
der Oberpräsident der Provinz Hannover , Stabs¬
chef Lutze , wertvolle Ehrenpreise gestiftet haben.

Unsere Bugdg-Uational-Zünfzehn
Nach den Probespielen in Hannover und in

Berlin wurde die Aufstellung der deutschen Natio¬
nalmannschaft vorgenommen , die am 29 . März
in Hannover gegen Frankreich  zum
Länderspiel antreten soll . Die Aufstellung lautet:
Schluß : W . Pfisterer (RG . Heidelberg ) ; Drei¬
viertelreihe : Dünnhaupt (Odin - Hannover ) . Bu-
kowsky (Schwalbe -Zannover ) , Schwanenberg
(DSV . 78 Hannover ) , Hübsch (Heidelberger RK ) ;
Halbst : Zichlinski (SC . 97 Linden ) , Loos ( Heidel¬
berger RK .) ; Stürmer (3. Reihe ) : Oppermann
(SC . 97 Linden ) , Jsenberq (DSV . 78 Hannover ) ,
Thiefis (Berliner RK .) , (2. Reihe ) : Koch (Odin-
Hannover ) , Kocher (RG . Heidelberg ) , (1. Reihe ) :
Schroers (DRC . Hannover ) , Metzger (SC . 80
Frankfurt ) , Dexleth (TV . 60 Frankfurt ) .

Schießen für das WHlll.
Hochbetrieb wird am 15. März auf allen

Schießständen Deutschlands herrschen beim WHW .-
Opfertag der Schützen . Alle deutschen Schützen
des Deutschen Schützenbundes , des Deutschen
Kartells für Sportschießen und des Reichsver¬
bandes Deutscher Kleinkaliberschiitzen -Verbände
haben eine bestimmte Anzahl Schüsse mit der
Kleinkaliberbüchse , Großkaliber oder Pistole ab¬
zugeben . Dafür sind 30 Pfg . für das Winter-
hilfswerk und 5 Pfg . an den Hilfsfonds für den
Deutschen Sport abzuführen.

Im Vorjahre nahm eine große Zahl weiterer
Volksgenossen teil und da weiterhin viele durch
die Prüfung für das SA .- und Reichssport¬
abzeichen zum Kleinkaliberschießen angeregt wur¬
den , empfiehlt Fachamtsleiter von Cleve recht¬
zeitige Fühlungnahme mit den örtlichen Stellen
der Partei , der SA . und SS . So besteht die
Hoffnung , daß die 235 000 RAT für das WHW.
1934/35 und die 20 000 RM . für den Hilfsfonds
in diesem Jahre nicht nur erreicht , sondern noch
überboten werden.

Der bremische „Schießsportverein v. Lettow-Dorbeck"
fordert seine Mitglieder auf , die Teilnahme an diesem
Schießen als Eyrenpflicht zu betrachten und zahlreich
zu erscheinen. Geschossen wird auf den fünf Schieß¬
ständen des Schießsportvereins in der Martinistr . 46/47,
so daß für eine schnelle Abwicklung Sorge getragen ist.
Die Leitung liegt in Händen von Oberschießwart
Suhling.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen : Gasse
Rapidoto — Coupole . 2. Rennen : Charley B. — Clair
Matin II — Figeac . 3. Rennen : Jean de la Lune —
Euidon — Song Cau . 4. Rennen Imperator II —
Brother — Le Florentin . 5. Nennen : Kelaoun — Tim¬
bale. 6. Rennen : Disraeli — Merlot — Stall Zasiro-
polo. 7. Rennen : Trabfahren.

Deutschlands größte Radrennbahn in Hamburg.
Es ist nunmehr gelungen , den Bau der größten Rad¬
rennbahn Deutschlands für Hamburg in der Hanscaten-
halle zu sichern. Bereits am Ostermontag , 13. April,
soll das erste große Eröffnungsrennen gestartet wer¬
den. . (Länge 250 Meter , über vier Meter hohe Kur¬
ven, für 8000 Besucher Sitzgelegenheit .)

Englands Olympia-Sieger im Eishockey geschlagen.
Bei dem Rückkampf der beiden Eishockeymannschaften
der Vereinigten Staaten und des Olympia -Siegers
England gelang es den Amerikanern , knapp aber ver¬
dient mit 4:3-Toren dem Olympia -Sieger England eins
Niederlage beizubringen.

Verein sür Wassersport (Ritterhudcr Ulen -. A>,
Bremen . Anläßlich des Stiftungsfestes des Vereins
am vergangenen Wochenende hatten sich viele Anhänger
des Wassersports in den glänzend geschmücktenSälen
von Hilkers Kaffee versammelt und verlebten einen
schönen Abend. Die Vereinssührung hatte keine MüP
gescheut, das Fest zu verschönern. Die Vortrage (Lie¬
der zur Laute) von Frau Meier , sowie einige von
Herrn O. Meier gesungene Baßsolo wurden mit leb¬
haftem Beifall belohnt . Die plattdeutschen Vortrage
des Herrn Bernhard Siems erregten stürmische Heiter¬
keit, und auch Onkel Hugo verstand es, durch seine
N .Pewistischen Vortrüge die Lachmnskeln der Gäste >n
Tätigkeit zu sehen. Das Flaggenschwingen , sowie ein
Matrosentanz brachte den Turnerinnen der Bremer
Tnrngemeinde wohlverdiente Anerkennung . Der Ber-
einsführer Adolf Müller,  wies in seiner Begrü¬
ßungsansprache auf die Bedeutung des Wassersport-
zur Gesundung und Kräftigung ' des Körpers Mw
Geistes hin . Am Schluß seiner Ausführung gedachte
er der ernsten historischen Stunde und forderte po:
unentwegten Treue zum Führer und Vaterland auf.
Mit einem „Sieg -Heil" schloß der Vereinssührer,
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Bisher befriedigendes Ergebnis des laufenden
Geschäftsjahrs

Auf Grund eines Prospektes  sind
14 Millionen RM Aktien der „No r d s e e“
Deutsche Hochseefischerei Bre-
me n/Cu x h a v e n AG. zum Handel und zur
Notiz an der Berliner Börse und der Han¬
seatischen Wertpapierbörse, Hamburg, wieder
zugelassen und 4 Mill. RM neue Aktien des
Unternehmensan den gleichen Börsen neu zu¬
gelassen worden. Dem Prospekt liegt die be¬
reits bekannte Bilanz vom 30. Juni 1935 zu¬
grunde. Einigen Bilanzerläuterungen ist zu ent¬
nehmen, daß von den 9,05 Mill. RM Verbindlich¬
keiten gegenüber Banken sich die darin enthal¬
tenden kurzfristigen Verbindlichkeiten von
4,20 Mill. RM bis zum Jahresschluß 1935 um
rund 3,13 Mill. RM vermindert haben. Hiervon
werden voraussichtlich 2 Mill. RM als end¬
gültige Tilgung angesehen werden können. Die
besondere Liquidität Ende 1935 war saison¬
mäßig bedingt. Die als kurzfristig ausgewiese¬nen 4,85 Mill. RM sind auf Grund einer mit den
Banken im August 1934 getroffenen Verein¬
barung dergestalt gestundet, daß sich diese zu¬
nächst bis zum 30. 6. 1935 laufende Stundung
viermal um je ein Jahr , insgesamt als bis
30. 6. 1939 auf Verlangen der „Nordsee“ zu den
gleichen Bedingungen verlängert.

Die Flotte  der Gesellschaft, deren Gefolg¬
schaftszahl im Geschäftsjahr 1934/35 zwischen
3478 und 4994 schwankte, besteht zurzeit aus
162 Schiffseinheiten mit insgesamt 43 836,98
BRT., wobei das kleinste Fahrzeug 201,16 BRT.
und das größte 444,35 BRT. faßt. Im Geschäfts¬
jahr 1934/35 betrugen die Auktionserlöse
der beiden Reedereiabteilungen 22,22 Mill. RM
(i. V. 19,86) und die Gesamtumsätze  der

.Verkaufsstellen16,25 (14,80) Mill. RM.
Im Zusammenhangmit der allgemeinen wirt¬

schaftlichen Aufwärtsentwicklung haben die
Produktions- und Absatzverhältnisse bei der
Gesellschaft auch in den ersten fünf Monaten
des Geschäftsjahres 1985/36 eine zunehmende
Besserung erfahren.

Gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres steigerten sieh die Fänge wertmäßig um
15,19°/o, während die wertmäßige Umsatzstei¬
gerung bei den- Verkaufsstellen im gleichen
Zeitraum 18,40% betrug. Allerdings sei dabei
zu berücksichtigen, daß diese prozentualen Um¬
satzsteigerungen gegenüber dem Vorjahrekeine unmittelbaren Rückschlüsse auf die Er¬
trägnisse zulassen, und daß die Besserung desGeschäftes fast ausschließlich auf den Inlands¬
markt beschränkt geblieben ist, während sich
das Auslandsgeschäft  bezüglich derAusfuhr nach Oesterreich und der Schweiz und
der Tschechoslowakei noch weiter schwie-
r i g gestaltete. Erst im Dezember 1935 gelang
es, durch vertragliche Vereinbarungen zu er¬
reichen, daß die Ausfuhr nach Oesterreich bis
auf weiteres konsolidiert wird. Die Anlandun¬
gen in England haben im Jahre 1935 gegenüber
1934 um etwa einen Monat später und sehr
regelmäßig eingesetzt. Die weitere Entwick¬
lung ist zurzeit noch nicht zu übersehen.

Die Umsatzsteigerung, sowie das Brutto¬
ergebnis für die ersten 5 Monatedes Geschäfts¬
jahres 1935/36 waren befriedigend. Die Gesell¬
schaft glaubt, die weitere Geschäftsentwicklung
mit einiger Zuversicht  beurteilen zukönnen.

Norddeutsche Hochseefischerei
,£*' lau"/* 8 ’Id  Dividende für 1935

Die Norddeutsche Hochseefischerei AG. in
Wesermünde-G., die für die Zeit vom 1. 7. bis
31. 12. 1934 ein Zwischengeschäftsjahr einlegte,
hat 1935 besonders in der Heringsfangzeit ein
günstiges Ergebnis erzielt. Im übrigen brach¬
ten die Dampfer gute Fänge an. Der Roh¬
gewinn  stellt sich auf 1,176 Mill. RM. Nach
172402 RM Abschreibungen  auf Dampfer
und Anlagen, die im Bericht als reichlich be¬
zeichnet werden, verbleibt ein Reingewinn
von 111 749 RM, der sich durch den Gewinn¬
vortrag auf 124 271 RM erhöht. Aus diesem er¬
halten die Stammaktien 8% (davon 2“/o an den
Anleihestock) und die Vorzugsaktien 6 %
Dividende.  Für das Zwischengesohäftsjahr

Bremischer Gemeinsinn
Aktienmehrheit der Deschimag wieder in bremischen Händen

Bremen, 10. März.
Der bremische Kaufmann hat schon oft

seinen Gemeinsinn durch die Tat bewiesen. So
war es bei der Verselbständigung der „Argo“
und bei der Neugründung einer selbständigen
Levante-Linie, der Atlas Levante-Linie A.-G.
Für diese beiden Reedereien wurde
nicht nur das erforderliche Kapital aufgebracht,
sondern auch durch besondere Vereinbarungen
gebunden, um die Gesellschaften in bremischem
Besitz zu erhalten und ihnen Gelegenheit zu
geben, ihre Arbeit fruchtbringend für unsere
Hanse- und Hafenstadt zu gestalten.

Zu den Gesellschaften, die kennzeichnend
sind für Bremen und ausschlaggebend für die
Beschäftigung von zehntausenden Volks¬
genossen, gehört die Deutsche Schiff- und Ma¬
schinenbau A.-G., Bremen, die 1928 unter gün¬
stigen Verhältnissen 14 389 Beschäftigte zählte,
in den Jahren des Niedergangs nahezu brach
lag und für das Geschäftsjahr 1934 wieder be¬
richten konnte, daß die vorliegenden Neubau¬
aufträge der Werft volle Beschäftigung bis indas Jahr 1937 hinein sichern.

In den letzten Tagen ist nun eine Verein¬
barung zustande gekommen, die zur Folge hat,
daß die Deschimag auch kapitalmäßig wieder
in den Besitz starker bremischer Hände über¬
führt wird.

Wie wir hören, hat ein Konsortium von
acht Bremer Kaufleuten die bisher in
öffentlichem Besitz befindlichen uomincll
3,6 Mill. RM Aktien der Deschimag mit
rückwirkender Kraft ab 1. Januar 1986
käuflich erworben. Dieses Konsortium be¬
sitzt damit die Mehrheit  des 6,7 Mill.
RM betragenden Grundkapitals.

Zugleich mit dem Erwerh der Aktien¬
mehrheit durch bremische Kreise ist eine
Vereinbarung getroffen worden, die sichcr-
stellt, daß eine etwaige Weiterveräußerung
der Aktien an Bedingungen besonderer Art

geknüpft ist. Diese zielen vor allem dahin,
die Aktienmehrheit der Werft in bremi¬
schem Besitz zu halten.

Damit ist die Deschimag wieder fest imbremischen Wirtschaftsleben verankert. Als
eine der führenden  deutschen Großwerften
hat sie seit 1843, dem Jahre ihrer Gründung,
Schiffe von den kleinsten bis zu den größten
Abmessungen gebaut, die der Ingenie-urkunst
der bremischen Schiffbauer, der meisterhaften
Handfertigkeit des bremischen Arbeiters- und
der tatkräftigen Leitung der Gesellschaft alle
Ehre-machen. Wir erwähnen in diesem Zusam¬
menhang nur die auf der A.-G. Weser erbau¬
ten Schnelldampfer „Bremen“, „Scharnhorst“
und „Gneisenau“ des NDL., Schiffe, die in der
deutschen Handelsflotte einen hervorragenden
Rang einnehmen und das in die Deschimag ge¬
setzte Vertrauen vollauf gerechtfertigt haben.
Schiffe aller Art tragen die Baunummer der
Deschimagüber alle Meere der Welt, nicht nur
unter deutscher Flagge, auch unter ausländi¬
scher, ein Beweis dafür, welches Ansehen die
Deschimag auch außerhalb unserer Grenzen
genießt.

Die Gefolgschaft der AVcrft ist inzwischen
weit über das normale Maß hinaus angewaoh-
sen. Die vorliegenden festen Aufträge sichern
der Deschimag eine volle Beschäftigung aufJahre hinaus.

Gleichwohl bleibt noch ein Verlust aus den
Jahren des Niedergangs zu tilgen, der auf das
abgelaufene Geschäftsjahr 1935 mit 2,6 Mill.
RM vorgetragen wurde. Um so größer ist das
Vertrauen,  das die acht Bremer Kaufleute
der Deschimag und ihrer Leitung mit dem Er¬
werb der Aktienmehrheit entgegengebrachthaben.

Möge es Bürgschaft und frohe Zuversicht
verleihen für die Aufgaben -der täglichen Ar¬
beit und kommendeJahre hoffentlich stetigen
Aufstiegs! H. B.

wurden 3 bzw. 6°/o Dividende verteilt. Vor¬
getragen werden 10 952 R.M. — In der
Bilanz,  die mit 2,243 (2,134) Mill. RM ab-
seliließt, werden bei einem Grundkapital von
1,307 Mill. RM, 0,136 Mill. RM Reserven und
0,048 Mill. RM Rückstellungen 0,625 Mill. RM
Gesamtverbindlichkeiten ausgewiesen, darunter
0,203 Mill. RM Kreditoren. Die nach der Ueber-
nabme der Deutsche Fischerei A.-G., AVeser-
miinde-G., aus 20 Einheiten bestehende Damp¬
ferflotte, die sich nach dem Geschäftsbericht
im besten Zustande befindet, steht mit 1,714
Mill. zu Buch. Das gesamte Umlaufvermögen
erscheint mit 0,4 Mill. RM, darunter 0,226 Mill.
RM AVarenforderungen. (GA7. 26. 3.)

Wollwäscherei und Kämmerei in Döhren bei
Hannover. Die Gesellschaft erzielte im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr 1935 nach Abschrei¬
bungen  von 1,10 (1,08) Mill. RM einen Rein¬
gewinn von 1 110 925 (1 210 075) RM. Hieraus
werden 10 (12) °/o Dividende  beantragt.
An Gratifikationen für die Gefolgschaft
sind 300 000 (298 000) RM vorgesehen. Der Ge¬
samterlös nach Abzug der Aufwendungen für
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe ist auf 7,81
(8,58) Mill. RM zurückgegangen. Sonstige Er¬
träge erbrachten 0,16 (0,12) Mill. RM. 1935 war
das erste Volljahr, in - dem die Gesellschaft
keiner Arbeitszeitbeschränkung unterworfen
gewesen ist, die im Juli 1934 mit Rücksicht
auf die Devisenlage und im Zusammenhangda¬
mit auf die Bestellung ausländischer Rohstoffe
unerläßlich geworden war. Günstiger gestaltete
sich die Beschäftigungslage in der Wä¬
scherei,  die nicht in dem Maße wie die Käm¬
merei auf ausländische AA7olle angewiesen ist.
Die chemische Fabrik  konnte befrie¬
digend arbeiten und entsprechenden Nutzen er¬
zielen. Je schwieriger die Beschäftigungslage
der Kämmerei wurde, desto mehr galt die Sorge
des Vorstandes der davon betroffenen Gefolg¬
schaft. Durch besondere Zuwendungen im Zu¬
sammenhang mit der Gratifikation konnte der
Grundverdienst etwas erhöht werden. Im gan¬

zen stellen sich die freiwilligen sozialen Lei¬
stungen auf über 600 000 RM. In der Bilanz
wird das Umlaufvermögenmit 6,56 (7,40) Mill.
RM ausgewiesen. Darunter A7orräte mit 3,70
(3,19) Mill. RM. x\ uf der Passivseite haben
sich die Verbindlichkeiten auf 1,91 (3,26) Mill.
RM vermindert. Das Anlagevermögensteht mit
6,37 (6,30) Mill. RM zu Buch. Die Aussichten
für das neue  Jahr seien noch nicht ganz über¬
sichtlich. Eine Steigerung der Beschäftigung
durch Zellwolle  sei erst zu erhoffen, wenn
die im Bau befindlichen Zellwollwerke in Gangkommen.

Nordischer Bergungsverein, Hamburg. In der
ao. GA7, des Vereins trat der bisherige Auf¬
sichtsrat zurück. Es wurden folgende Herren
neu gewählt: Dr. Herbert Fischer-Hamburg,
G. E. J. Schröder-Hamburg, Hermann Schuch¬
mann - Bremerhaven. Aus dem A7orstand ist
Julius Pohl ausgeschieden. Direktor B. H. AV.
Schuchmann-Altona-Nienstedtenwurde zum Vor¬
stand bestellt.

Aegypten
Neue Gegenseitigkeitsgeschäfte bevorstehend

Berlin, 10. März.
1 Am 10. März fand in Anwesenheit des ägypti¬
schen Gesandten, Exzellenz Prof."Dr. Hassan
■Nachat Pascha, des ‘Ehrenpräsidenten der Han¬
delskammer, die zweite ordentliche Mitglieder¬
versammlung der Aegyptischen Handelskammer
für Deutschlandstatt . Der ägyptische Gesandteäußerte sich über die erfreulichen Fortschritte
und Erfolge der Handelskammer und .sicherte
ihren Bestrebungen im Interesse des deutsch¬
ägyptischen AA7arenaustausches volle Unter¬
stützung zu. Der Präsident der Handelskammer,
Dr. A. B. Cotta,  schilderte die Entwicklung
der Handelskammer. So waren die Erfolge der
Handelskammer bei ihrer Mitwirkung zur
Durchführung von Kompensationsgeschäften,
beispielsweise hei dem vorjährigen großenZwiebelab kommen und dem Baum-

woll - Stick stoff - Geschäft,  sehr er¬
freulich. Auch für dieses Jahr seien ähnliche
Kompensationsgeschäftevorgesehen und in Be¬
arbeitung.

Die Möglichkeiteiner Steigerung des AVaren-
austausches zwischen Deutschland und Aegyp¬
ten sei in Anbetracht des deutschen Bedarfs an
Rohstoffen und landwirtschaftlichen Produkten
ägyptischer Herkunft gegeben. Beispielsweisehabe der Durchschnittsbedarf Deutschlands an
Baumwolle  in den letzten Jahren IVe bis
2 MillionenBallen betragen, wogegen die ganze
ägyptische Produktion zwischen 1,6 bis 1,8 Mil¬
lionen Ballon betrug, und Deutschland zwar in
steigendem Maße, aber immerhin erst 120 000

Der ägyptische Ministerrat hat in seiner letz¬
ten Sitzung die Eröffnung eines Kredites inHöhe von 140 000 £ für die Ausfuhr von Zwie¬
beln nach Deutschland beschlossen.

Ballen, ägyptische Baumwolle bezogen habe.
Der deutsche Bedarf an Eiern, Fellen, Häuten,
Linsen, Reis, Orangen, Mandarinenusw. könnte
noch weit stärker von Aegypten gedeckt wer¬
den, wenn der auf ägyptischer Seite vorliegende
starke Bedarf an deutschen Erzeugnissen durch
eine zusätzliche Ausfuhr befriedigt würde. Die
Handelskammerhabe bereits viele Vorarbeiten
geleistet, um diese sich sehr glücklich ergänzen¬
den Wirtschaftsbeziehungenzu fördern.

Dr. Cotta wies darauf hin, daß die alten Ver¬
pflichtungen Deutschlands aus früheren Lie¬
ferungen wahrscheinlich in absehbarer Zeit
durch zusätzliche Ausfuhr  Deutschlands
nach Aegypten gänzlich getilgt werden dürften.
* Verstärkte Vermehrung

von Süßlupinen -Saatgut
Um die Eiweißfutter-Erzeugung aus eigener

Scholle möglichst schnell zu verstärken , ist es
erforderlich, das vorhandene Süßlupinen-Saat¬
gut in diesem Jahr so gut wie ausschließlich
dem Vermehrungsanbau zuzufiihren. Auf An¬
ordnung des Reichs- und Preußischen Ministers
für Ernährung und Landwirtschaft und des
R.eichsbauernfiihrers stellt deshalb die Saatgut-
crzcugungs-Gmbll. das erforderliche Saatgut
zu besonders günstigen Bedingungen zur Ver¬
fügung. Der Vermehrer erhält das Elite-Saat¬
gut zum Preise von 18 RM je Zentner, das von
ihm ahgeliefcrte Hochzuchtsaatgut wird ihm
zum Preis von 25 RM vergütet. Die Bezahlung
des Elite-Saatgutes kann gestundet werden bis
zur Ernte.

Bauern und Landwirte, die gewillt sind, diese
Aktion zu unterstützen und über geeignete
natürliche und wirtschaftliche Verhältnisse ver¬
fügen, wenden sich sofort wegen des Vermeh¬
rungs-Vertragsabschlusses an die bäuerlichen
AA'crkschulen oder die Saatguterzeugungs-
GmbH., Berlin AV 35, Lützowstr. 109/110, Hausder Pflanzenzucht.

Die Tilgungshypothek der Sparkassen
Der Deutsche Sparkassen und Giroverband berichtet über 1935

Deutscher Sparkassen- und Giroverband
Aus dem Geschäftsbericht für das Jahr 1935

Der Geschäftsbericht des Deutschen Spar¬
kassen- und Giroverbandes, der zugleich die
Wirtschaftsgruppe Sparkassen in der Reichs¬
gruppe Banken bildet, hebt an Ereignissen von
grundsätzlicher bankpolitischer Bedeutung u. a.
die weitere Vereinfachung und stärkere Kon¬
zentration des Sparwesens zugunsten der Spar¬
institute hervor, wie sie in den Gesetzen über
die Liquidation der Zwecksparunternehmungen
und des Spargeschäfts der Verbraucher¬
genossenschaften sowie der Reform des AVerk-
sparwesens zum Ausdruck kommt.

Der Einlagenzuwachs hat bei den öffent¬
lichen Sparkassen im Jahre 1935 die Ergebnisse
der beiden Vorjahre übertroffen. Im Sparver¬
kehr beläuft sich der Einzahlungsüberschuß
1935 auf 515 Mill. RM gegen 251 Mill. RM im
Vorjahre. Hierzu kommen Zinsgutschriften in
Höhe von rund 400 Mill. RM, Gutschriften von
Härtemitteln aus der Aufwertung mit 51 Mill.
RM und 24 Mill. RM sonstige Umbuchungen,
so daß die Gesamtzunahme der Spareinlagen
1935 990 Mill. RM betrug.

Mit 13 670 Mill. RM wurde ein neuer Höchst¬
stand der Spareinlagen seit dem Jahre 1924erreicht.
Bei den Depositen-, Giro- und Kontokorrent¬

einlagen betrug die Zunahme 278 Mill. RM
gegen 150 Mill. RM im Vorjahre. Damit haben
die kurzfristigen Einlagen Ende des Jahres an¬nähernd die 2-Milliarden-Grenze erreicht. Die
Gesamteinlagen bei den Spar- und Girokassensowie Kommunalbankensind demnach um ins¬
gesamt 1,27 Milliarden gestiegen. Bereits im
Mai 1935 wurde bei den Gesamteinlagen die
15-Milliarden-Grenze überschritten.

Im Kreditgeschäft  erhöhte sich der
Hypothekenbestand  bis Ende Oktoberum 132 Mill. RM auf 6V2 Mrd. RM. Im Berichts¬
jahr ist zwar eine gewisse Lockerung der für
diesen Geschäftszweig geltenden gesetzlichen
Vorschriften eingetreten, doch muß vielfach
noch die Befriedigung drängenden Kreditbedar¬
fes unterbleiben, obwohldie Sparkassen an sieh
zu der Finanzierung in der Lage wären. In
ihrem Hypothekengeschäft bevorzugen die
Sparkassen mehr und mehr die Form der Til¬
gungshypothek,  wobei sich die Tilgungs¬
sätze zwischen V2 und 2°/o bewegen. Die Ge¬
währung von Reichsbürgschaften-(Ib)-Hypo¬
theken verursachte zunächst gewisse satzungs¬

mäßige Schwierigkeiten; es ist jedoch jetzt
eine Regelung getroffen worden, die die Mit¬
wirkung der Sparkassen in bestimmten Gren¬
zen ermöglicht. Die Frage der künftigen Ge¬
staltung des langfristigen Erbhofkredits
hat eine Klärung noch nicht erfahren.

Der kurzfristige Mittelstandskredit
der Sparkassen weist eine erfreuliche Stabili¬
tät in seinem Gesamtumfang auf. Die Zahl der
gewährten Kredite (1,192 Mill. Ende Oktober
1935 gegen 1,173i. V.) ist fortgesetzt gestiegen,
während der Durchschnittsbetrag des Einzel-
kredites (1497 gegen 1555 RM) — entsprechend
seinem Charakter als Mittelstandskredit —
noch gesunken ist. Diese Tendenz zur Herab¬
setzung der Kreditgröße ist auch hei den Hypo¬
theken der Sparkassen zu beobachten.

Der W ertpapierbestand  der Spar¬
kassen hat 1935, vor allem durch die Ueber-
nahme größerer Posten 4V2°/oiger Reichsanlei¬
hen, zum Teil aber auch in weiterer Auswir¬
kung der kommunalen Umschuldung eine be¬
trächtliche Erhöhung erfahren.
"'UeFfSpargiroverkehr  hat sich in 1935

g'ü’ristig weiterentwickelt. Die Anzahl der
IJbbSfweisungen stieg um 1-2*/o auf 112 Mill.
Silfifk; der Gesamtbetrag um 10%>auf 51,3 Mil-lttmien.

Der Ertragslage der Sparkassen sind in dem
Bericht eingehende Ausführungen gewidmet.
Die Zinsspanne ist hiernach von Mitte 1933 bis
Ende 1935 um etwa 0,28#/o gesunken. Mit einer
gewissen Besorgnis wird in dem Bericht die
Feststellung mitgeteilt, daß Sparguthaben in
andere Anlagen umgewandelt werden, in denen
höhere  Zinserträge zu erzielen sind, und
daß diese Abhebungen über das übliche Maß
hinausgehen. Es wird daher für zweckmäßig
erachtet, daß die zurzeit geltenden Höchstzins¬
sätze für hereingenommeneGelder einer Ueber-
prüfung unterzogen werden. Gegenstand einer
solchen Prüfung sollte in der Hauptsache der.
Zinssatz für Spareinlagen mit einjähriger Kün¬
digung sein, der gegenwärtig höchstens 37/s0/o
betragen darf.

Die Geschäftsentwicklung der öffent¬
lichen Bausparkasse  läßt eine ständige
Aufwärtsbewegung erkennen. Der Vertrags¬
summenbestandbetrug Ende 1935 390 Mill. RM
hei etwa 76 000 Bausparverträgen. Bis Ende
1935 konnten bereits ungefähr 21 000 Verträge
mit einer Vertragssumme von 128 Mill. RM zu¬
geteilt werden.
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Ruhig
Newyork , 10. März . Die Stimmung am Baumwoll-

markt war ruhig . Im Hinblick auf die politische
Entwicklung im Ausland machte sieh eine gewisse
Zurückhaltung geltend . Da drei Mä-rzandienungen in
Umlauf gesetzt wurden , erfolgten vereinzelt Glatt¬
stellungen . Außerdem waren Verkäufe des Pools in
der Märzsicht zu beobachten . Im Verlauf wurde der
Markt widerstandsfähiger . Der Handel schritt zu
Anschaffungen in den Sichten alter Ernte . Für die
Gichten neuer Ernte zeigte sich bessere Kauflust der
Kommissionäre und ausländischer Firmen . Eine
Umsatzbelebung blieb aus , da man erst die Entwick-
lugn in Washington wegen der Smith -Bill abwarten
will . Auf Deckungen und Käufe des Handels schloß
der Markt stetig.

Hanf : In Italien  ist im Anschluß an die Fest¬
legung des Preisstandes ein neues Dekret der Regie¬
rung erschienen , laut dem der Handel mit Hanf im
Inland und auch nach dem Ausland nur über die
Federazione nationale per la difesa della canapicul-
tura geleitet werden darf . Die näheren Ausführungenzu diesem neuen Dekret fehlen noch . Die Hanf-
märkte zeigten auf Basis der neuen Preise feste Ten¬
denz. — In Jugoslawien  ist der Markt unver¬
ändert . Bei geringen Vorräten besteht für guten
Hanf weiter Nachfrage . Das Wetter ist günstig , so
daß man schon in diesen Tagen mit der Kunströste
beginnt . wWolle
Antwerpen , 10. 3. Kammzug

pkg. belg.hr p.lb pence
10. 9. I 10. 9.

p kg. belg.Fr p lb pence
10. 9 . 10 . 9 .

März 39.50 39.50
April 39.50 39.50
Mai 39.50 39 50
Juni 39.75 39.50
Juli 39.75 39.75

29.25 29 00
29.12 29.00
29.12 29.12
29.12 29.12
29.25 29.25

Aug. 39.75 39.75
Sept 39.75 39.75
Okt 40.00 40.00
(Jms. 45000 lös
Tendenz : ruhig

29.37 29.37
29.37 29.37
29.50 29.37
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ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung **)

London, 10. März . Die zweite diesjährige Kolonial-
Wollversteigerung wurde heute bei zahlreichem
Besuch eröffnet . Die Grundstimmung war allge¬
mein fester.  Bei regem "VTettbewerb gestaltete
sich das Geschäft recht lebhaft.  Hauptkäufer
war allerdings zunächst der heimisohe Handel , wäh¬

rend die Nachfrage für Rechnung des Festlandes
ruhig blieb , da man erst die politische Entwicklung
abwarten will . Die höchsten Tagespreisekonnten sich daher auch nicht immer be¬
haupten.  Das Angebot umfaßte 9314 Ballen . Die
Auswahl in Merinos war mäßig , in Crossbreds
dagegen gut . Bei geringen Kreuzzuchten in Schweiß
wurden ziemlich häufig Lose wregen zu hoher For¬
derungen zurückgezogen . Innerhalb der Versteigerung
wurden 8111 Ballen abgesetzt.

Im Vergleich zu den Schlußpreisen der ersten dies¬
jährigen Kolonial -Wollversteigerung ergaben sich
etwa folgende Veränderungen : Austral -Me-
rino -Spinnerfleeces , Austral -Merino-Spinnerpieces und
Austral -Merino-Handelspieces waren unverändert , mit
Ausnahme von feinen AustTal -Merino-Spinnerfleeces,
die 5 Pzt . höher lagen . Cap 10/12-Monatswollen waren
nicht angeboten . Feine Neuseeland -Crossbreds befe¬
stigten sich um 5 Pzt -, mittlere und grobe Neuseeland-
Crossbreds waren unverändert . ‘ Die gleiche Preis¬
bewegung zeigte sich für feine Neuseeland -Slipes-
Hautwolle (plus 5 Pzt .), mittlere und grobe Neusee-
land -Slipes -Hautwolle waren unverändert . Angebotein Puntas fehlten zunächst . Beste Austral -Scoureds
wurden 5 Pzt . höher bezahlt , während die Preise für
mittlere und geringe Austral -Scoureds unverändert
lauteten . Cap-Snow-White« wurden nicht zum Ver¬
kauf gestellt . Feine Waschwollen -Merinos und feine
Waschwolien -Crossbreds waren um 5 Pzt . befestigt,während mittlere Waschwollen -Merinos und mittlere
und grobe Waschwollen -Crossttreds unverändertnotierten.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 10. März. Das Geschäft ist ruhig , das

Angebot in mitteldeutschem Weizen ist klein , genügt
aber vollauf der Nachfrage , da unsere Mühlen über
schlechten Mehlabsatz klagen . Für Roggen zeigt man
hier wenig Interesse , nur die Provinz -Mühlen treten
als Käufer auf . Hafer zu Futterzwecken und Futter¬
gerste bleiben gesucht.

Weizen , inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kg
per hl 214. Saale -Magdeburg , Basis 76/77 kg per bl 214,
Lauenburger -Mecklenburger -Ostholsteiner , Basis 76/77
kg per hl 212—213, Futterweizen 208—212; Roggen,
inländischer : Altmärkischer 72/73 kg 177—178, Meck¬
lenburger 177—178; Hafer , inländischer : (zu Futter¬
zwecken) MecklenbuTger-Pommerscher -Ostholstemer
Basis 48/49 kg per hl 193—200; Gerste , inländische:
Malzgerste 2Üö—220 RM.

Berlin , 10. März . An den Angebots - und Äbsatz-
verhältnissen im Berliner Getreideverkehr hat sich
weiter nichts geändert . Die Zufuhren der Landwirt¬
schaft sind noch immer wenig umfangreich , genügen
aber , um die nur mäßige Nachfrage der Mühlen zu
befriedigen . Namentlich die Großmühlen sind aus¬reichend versorgt und nehmen nur vereinzelt Mahl¬
gut auf , während in der Provinz laufend Käufe zur
Deckung des Bedarfes erfolgen . In kontingentfreiem
Brotgetreide ist die Umsatztätigkeit gleichfalls
gering . In Futtergetreide hat die vorsichtige Ver¬
kaufspolitik der Landwirtschaft angehalten . Futter¬
gersten sind etwas reichlicher am Markt als Futter¬
hafer . Das Geschäft in Saathafer geht überwiegend
am hiesigen Markt vorbei . Mehle haben ruhigen
Abzug.
Newyork , 10. 3. iMals loko 81.25 lEgl .Fracht i/9-i/it
Weiz .Rn .l. 114.C0 Mehl h .Pr . ö.co Kont . Fr 9- 11Weiz.Hw .l. 120 .co |Mehl n.Pr 6.20 \^ uu
Chlkago , 10. 3.
GeTste lo 40- 87
Weizen stetig
Mal . . . . 99^—%
Juli . . . .
September 88&- )4

Mais stetigMai . . . . 6O.25
Juli . . . . 60 .37
September 60.6?
Hafer stetig
Mai . . . . 27 .37

Kartoffelmarkt

27.25
27.12

Juli
September
Roggen stetigMai . . . . 56 .12
Juli . . . . 55 .87
September 55.87

Bremen , 10. März. (Eigenbericht ). Das Anhalten
günstiger Witterungsverhältnisse hat die Abgabe¬
neigung der Kartoffelerzeuger gefördert , so daß neben
der Versorgung nabegelegener Verbrauchergebiete
auch wieder in größerem Umfange Versendungen nach
entfernterliegenden Bezirken durchgeführt wurden.
Die Verteiler stellten in dem Bestreben , ihre wäh¬

rend der Frostperiode gelichteten Lagerbestände zu
ergänzen , recht hohe Anforderungen , so daß die Zu¬
fuhren überall glatt aufgenommen wurden . Die Ver¬
braucher konnten allgemein ausreichend versorgt
werden . Neben gelben und roten Sorten hat die
Kauflust auch für weiße Speisekartoffeln zugenom-1
men. Im allgemeinen erfolgen die Umsätze zu den
zulässigen Höchstpreisen.

Das Futter  kartoffelgeschäft hatte nur mäßigen
Umfang . Den kleinen Anforderungen an Fabrik-
kartoffeln wurde im großen und ganzen entsprochen.
Das Pflanz  kartoffelgeschäft blieb weiter leb¬
haft.  In größerem Umfange wurden bereits Ver¬
ladungen durchgefübrt . Daneben erfolgten beträcht¬
liche Abschlüsse auf spätere Lieferungen . In zuneh¬
mendem Maße wendet sich das Interesse jetzt mittel-
späten und späten Sorten zu.

Viehmärkte
Bremen , 10. März . Auftrieb : 1442 Schweinb.

Vom 1. bis 7. März zum städt . Scblachthof direkt:
56 Schweine . Marktverlauf : Schweine wurden verteilt.
Preise (in RM für 50 kg Lebendgewicht ): Schweine
a) HV* ('33 Stück ), bl ) 53Vi (83), b2) 52Vs(502), c) oOVs
(570), d), e), f) 48V2(225); Sauen : gl ) 52Vs (24), g3)
48V* (5).

Fleiscligroßmarkt am 6. März
Geschlachtet eingeführt : 160 Rinder , 22*/* Kälber , 37

Schafe , 310 Schweine . Geschäftsverlauf : Rind -, Kalb-
und Schaffleisch langsam , Schweinefleisch flott.
Preise (in RM für 50 kg): Rindfleisch I 62—75, II
50—57; Kalbfleisch I 70—97; Schaffleisch HO; Schweine¬fleisch I 60—71.

Oldenburg , 10. März. Zucht - und Nutzvlehmarkt.
Hochtragende Kühe Qualität I —, II 400—470, III 300
bis 380; tragende Rinder I 400—460, II 340—380 RM.
Marktverlauf : Mittelmäßig.

Hamburg , 10. März . Auftrieb : 1209 Kälber und
50 Beobachtungstiere , 8648 Schweine und 150 Beobach¬
tungstiere . Marktverlauf ; Kälber flott . Schweine zu-
geteilt . Preise:  Kälber (Sonderklasse ) : 85—113;
Kälber (andere ) : a) 63—69, b) 54—62, c) 45—53, d) 27
bis 42; Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49;
Sauen : gl ) 53, g2) 49 RM.

Berlin , 10. März. Auch der1' heutige Berliner Vieh-
markt stand wieder im Zeichen größerer Schweine-
zufuhTen, so daß jetzt der normale Auftriebfast erreicht  ist . Der Handel verlief bei Käl¬
bern ruhig , sonst durchweg glatt . Die Preise zogen
für Lämmer , Hammel und Schafe teilweise etwas an,
die übrigen Viehgattunren notierten unverändert.

Berlin , 10. März. Auftrieb:  902 Rinder , dar¬
unter 204 Ochsen, 108 Bullen , 590 Kühe , Färsen,
Fresser , ferner 2889 Kälber , 2356 Schafe , il 756Schweine . Ausland : 56 Schweine . Marktverlauf:
Rinder glatt , Spitzentiere über Notiz . Kälber ziemlich
glatt . Schafe glatt . Schweine verteilt . Preise;
Ochsen: al ) 44, b) 40, c) 35; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33;
Kühef a) 41, b) 37, c) 32, d) 22—24; Färsen (Kalbinnen ):
a) 43, b) 39, c) 34, d) 27; Kälber (Sonderklasse ) : 85—100;
Kälber (andere ) : a) 56—62, b) 46—55, c) 36—45, d) 27—33;
Lämmer und Hammel : al ) 50—51, bl ) 46—49, c) 43—45,
d) 35—42; Schafe : e) 40—42, f) 36-^39, g) 25—35;
Schweine : a) 54V», bl ) 53Vs, b2) «52Vi, c) 501/*, d) 48l/i;
Sauen : gl ) 53V*, g2) 48lA RM.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurdisat’nitts-
preise für 50 kg

Lebendgewicht fr RM Zahlder
Märkte

1936
Februar | Mär7

10. - 15.|17.—22 24.- 29.! 2.- 7.
Ochsen, vollfl. (b) 15 41,5 41,6 41,5 39,6
Kühe, vollfl. (bj 15 40,2 40,3 40,0 36,2
Kälber, mittlere (b) 15 55,0 55,7 56.5 57,7Scbw.,100-120 kg (c) 15 51,8 51.8 51,8 51,8
Chlkago , 10. 3. Schweine.
leich .n.Pr . 10.25 Ileieh.h .Pr . 9.60 iZufuhren 12000
schw.n.Pr . 10.60 ischw.h.Pr . 9.85 |im Westen 54000

Seefische
Am 10. März landeten in Wesermünde 11 Dampfer1 439 500 Pfund frisohe Seefisjhe . Davon brachten von

der norwegischen Küste sechs Dampfer 902 000 Pfund,

meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . Von
Island vier Dampfer 514 000 Pfund , vorwiegend Kabel¬
jau , Goldbarsch und Lengfiseh . Von der Ostsee ein
Dampfer 23 500 Pfund , hauptsächlich Kabeljau . Zwei
Hoehseesegler stellten 14 100 Pfund Langheringe , Fein¬
fisch und Schollen zur Versteigerung . Die Auktions-
preise  blieben gegen gestern unverändert.
Island : Schellfisch t 10—18, Kabeljau I 6V*—6*/<, II 6V2
bis TVs, Goldbarsch 10—13, Seelachs 7—9V2, Lengfisch
7Va—8. Norwegische Küste : Schellfisch I 5s/<—71/», II
51/*—7V2, III 4V4—7, Kabeljau I 6—71/«, II 5*/«—71/*, Gold¬
barsch 103/i—13. Ostsee : Kabeljau I ö1/*, II 0V4—6, III4—0V2.

Kolonialwaren
Hamburg , 10. März.

Hülsenfrüchte : Marktlage für Bohnen und Erbsen
ruhig . Chile-Linsen weiter etwas schwächer,  da
das Angebot aus zwei am Mittwoch hier eintreffenden
Dampfern , die größeie Mengen Chile-Linsen geladen
haben , etwas, auf den Markt drückt . Chile-Linsen faq.
neue Ernte 20. Chile -Linsen extra large neue Ernte 21.

Reis : An der stillen Lage des hiesigen Marktes
hat sich nichts geändert . Preise nominell unver¬
ändert . Von den fernöstlichen Rohreismärkten trafen
weiter sehr feste Meldungen ein.
Chlkago , 10. 3. Schmalz.
Tendenz : ruhig
März . . . 10.55
Newyork , 10. 3.Oele und Pette
Schmalz 10.70
Talg lose 5.75
Bwisaatöl —

Kaffee
Bremen , 10. März . Der Markt verkehrte in sehr

ruhiger Haltung . Auch vom Inland lagen nur spär¬
liche Orders vor . Das Angebot aus erster Hand war
wieder sehr klein . Offerten von Kolumbien waren
mit wenigen Ausnahmen zu hoch und nicht in Ein¬
klang mit den für Deutschland bewilligten Preisenzu bringen.

Hamburg , 10, März . Weiter ruhiges Abzugsgeschäftnach dem Inlande auf letzter Preisbasis . Offerten von
Uebersee unverändert.

Im Februar sind in Brasilien  152 000 Sack
Kaffee zerstört worden . Die jetzt insgesamt ver¬
nichtete Kaffeemenge  wird vom Kaffee-
Institut in Rio mit 36,102 Mill . Sack beziffert.

IMai . « . .10.65 ISept . . . . 10.40
IJuIi . . . . 10.62)4 1
März » . • 9.30 Terp . Sav. 40.00
Mai k»« » 9.42 Petr .SWO. 16.25
Juli • . • » 9.45 Petr .SWT. 12.25
Sept . « . . , 9.39 Mid.Conti. 1.04
Terpentin 45.00 Pens .Rohöl!.97)4-17)4

Newyork , 10. 3.
Tendenz : k. stet.
Santos 4 9.12
März . » .8.28 nom
Mai . , • ,0.34 nom
Juli . . . 8.37

September 8.41
Dezember 8.45
Tagesums . I6000
Rio 7
März

6 . 37
,4 .77 nom

Mai » • « 4.88 nom
Juli , . . 4.98 nom
September 5.08/00*
Dezember 5.15/17*
Tagesums , sooo

Kakao
Hamburg , 10. März . Rohkakao : Stetig . Keine Ver¬änderungen . — Kakaohalbfabrikate : Gutes Geschäft

in Kakaobutter , Kuvertüre und Kakaomasse . Angebot
in Pulver gering , so daß die vorhandene Nachfragenur schwer befriedigt werden konnte . Preise unver¬ändert.
Newyork , 10. 3. Kakau stetig
März . . . 5.08 »Juli . . 5.21 I Dezember
Mai . . . . 5 .16 {September 5.26 IJanuar . ,

5 .33
5.36

Zucker
Magdeburg , 10. März. Gemahl . Melis prompt für

10 Tage 31.72J/S, 31.871/*. für März 31.72V*, 31.T7VS, 31.80,31.821/*, 31.87V2. Tendenz : stetig.
Newyork , 10. 3. Kohzucker . fest
März . . .2.56/57MJUÜ . . . .2.61/62 IJanuar 372.36 nom
Mai . . 2.59/60*| September2 .63,’64*|März . . . 2.36nom

•) Geld- und Briefnotiernngen

Honig
Hamburg , 10. März . Die Marktlage ist unverändert.

Preise für den Großhandel *, je nach Qualität:
Deutscher Schleuderhonig 120—130 RM, deutscher

Heidehonig 90—110 RM per Zentner ab Hamburger
Lager , Originalgebinde ; Havanna (Kuba ) 53—72 RM,
Mexiko 54—73 RM, Valparaiso (Chile) 50—66 RM,
Guatemala 58—76 RM per 100 kg unverzollt ab Ham¬
burger Freihafenlager , Originalgebinde.

Metalle
Berlin , 10. März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51s/4 RMfür 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148. Reinuickei 9Sr—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein ) 37—40 RM.

Standard -Blei für März 21V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 10. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh gleich 86.6445 RM, für
ein Gramm Feingold demnach 54.3990 Pence gleich2.78568 RM.

Hamburg , 10. März .' Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht Io1/*—47V<, Schwerkupfer 44s/<—463/4, Rotguß 46Va
bis 48V2, Schwermessing 30Vi—32V4, Leichtmessing 231/«
bis 25V2, Messingspäne 30—32, Altzink 12—13,
Altblei 171/*—I8V4. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort«

Frankfurt a. M„ 9. März . Die Zink - Hütten¬
produktion der Welt  betrug im Januar
insgesamt 122 418 (Dezember 120 788) metr . t . Es ent¬
fallen auf Amerika 52 674 (51 433) t, auf Australien
und England 11 423 (11059), auf Asien 4500 (5000), auf
Afrika (Rhodesien ) 1829 (1829) und auf Europa (ohne
England ) 51 992 (51 467) t . Im Tagesdurchschnitt
wurden 3949 (3896) t erzeugt . Die Ziffern für Asien
und Europa sind teilweise geschätzt . — Die Blei-
Hüttenproduktion  erreichte insgesamt 122 032
(135 916) t , im Tagesdurchschnitt 3937 (4384) t , bei
teilweisen Schätzungen . -Es entfallen auf Amerika
64494 (69 245), auf Asien 9127 (9135), auf Afrika 2800
(2987). auf Australien 15 400 (18 923), auf Europa 30 211
(36 636).

London , 10. März.
Alumlnium (p,To.)
Inland •
Ausland •
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis
ohins. per •
Quecksilber •

(per Flasche ) 12̂ —13
Platln *(p.20Ouno.) 7.00
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 34—34)5
Nickel . Inländ . •

(per Tonne) 200- scs
do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . I .C.Cokes 18/9-19/1)420x24f.o.bJ3wans .*
(sh p.box oflOS lbs)
Kupfersnlphat
f. 0. b.# (per To.)
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl .-
borough *(shp .To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lleferg . Ounce
Gold (sh u. Pence

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mit¬
tel ku rsf .d.egl .Pf.

•inakt . Notierung

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard d.  Kasse 36k—5/w
do. 3 Monate 36| —n/i6
do. Settl . Preis 36)£

Electrolyt 40̂ - ^
best selected 39)4- 40£
Btrong sheets 66
Elektrowirebars 40%
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p . Kasse 214&—215

do. 3 Monate 205—%do. Settl . Preis 215
Banka * 216
Straits * 216)4

Blei (per Tonne)
Tendenz : gutbehausl .pr .offiz .Preis .

do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off . Pr.
do.entf .S.inoff .Pr . 1618/iB-2
do. Settl . Preis 16$,

16*
163g

100

72—73
48 - 49

15.50

70.00

19.56
19.43

141

12 .29

Sink (per Tonne)
Tendenz : stetig

fewöhnl , pr .off .P. 16)4do.pr .inoffiz .Preis 1
do.entf . S. off . Pr . iö7/ie
do.entf .S.inoff .Pr . l6*- 7/ie
do.gew.Settl .Preis 16)4

London , 10. März . Am freien Markt wurde heute
Sold im Werte von ungefähr 204 000 Pfund Sterling
zu einem Preise von 141 sh per Unze fein verkauft.
Newyork , 10. 3.
El .Ktip. 1. 8.871; El Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
30/90 Tage 8.871! El Zink loko 4.90 I Boheis .N.2 22.93

Zmnloko 48.30 | Salb. ausl . 44.75 | Koheis .NJ 2t .00
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Die Börsen
Verlauf wieder ruhiger

Hamburg , 10. März. Nach der schwächeren
Stimmung des Vortages setzte sich zu Beginn
der Börse an den meisten Marktgebieten eine
kräftigere Erholung  durch . Schiff¬
fahrtsaktien  waren gehalten . Kauf¬
interesse zeigte sich für Atlaswerke zu 71‘/2,
während Bremer Wellpappe etwas Geschäft zu
unverändert 100 hatten . Die unnotierten Deschi-
mag wurden zu Beginn mit 68  bezahlt und
dann zu 68V4 gesucht . Nach Erledigung der bei
den Banken eingetroffenen Aufträge wurde das
Geschäft auf allen Gebieten wieder sehr still.
Vereinigte Stahl gingen wieder auf 81 zurück.
Auch Farben , Daimler , Mannesmannröhren und
besonders Rheinstahl neigten infolge der Ge-
schäftslosigkeit zur Schwäche . In der letzten
Börsenstunde wurden an einigen Marktgebieten
wieder vereinzelte Käufe getätigt . Von
Schiffahrtsanteilen  wurden Neptun zu
84 (plus 2) gehandelt . Am festverzins¬
lichen  Markt konnten sich Bremer  Alt¬
besitz gut behaupten.

Nicht einheitlich
Hannover , 10. März. Am Aktienmarkt war

die Tendenz zu Beginn weiter abgeschwächt.
Im Verlauf wurde es jedoch wieder etwas
fester . Continental Gummi waren 2% °/o, Döh-
rener Wolle 1 % und Germania Cement VsVo
schwächer , auch Ilseder Hütte setzten 2 °/o
niedriger ein , erholten sich aber wieder um
1 */o. In einigen Zementaktien und Hanno¬
versche Immobilien wurden Umsätze zu behaup¬
teten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt
waren die Liquidationspfandbriefe der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank , Pro¬
vinz -Altbesitz und die 4°/oigen RM-Pfandbriefe
der Hannoverschen Landeskreditanstalt etwas
leichter , Goldpfandbriefe , Provinzanleihen und
die übrigen Liquidationspfandbriefe blieben gut
behauptet . Von Industrie -Anleihen gingen
Brauergilde um Vs % und Linden 'er Aktien-
Brauerei um VsVo zurück , Mechanische Weberei
Linden konnten sich mit 76 behaupten . Im
Freiverkehr  nannte man Burbach mit
52—54% und Wintershall mit 99—101 und Ge¬
meinde -Umschuldungsanleihe mit 86,80—87Vs.
Schluß erholt.

Nach uneinheitlichem Verlauf fester
Berlin , 10. März. Nach den zum Teil star¬

ken Kursabschlägen im gestrigen Mittags - und
auch Abendverkehr trat eine weitgehende Be¬
ruhigung ein . Die Bankenkundschaft , die
gestern kaum mit größeren Abgaben vertreten
war , zeigte auch heute zwar nur geringe Be¬
teiligung . Dagegen schritt der berufsmäßige
Börsenhandel auf Grund der ermäßigten Kurse
zu Rückkäufen . Im Verlauf  trat nach Er¬
ledigung der zu den ersten Kursen vorliegen¬
den Orders weitgehende Geschäftsstille ein.
Die Kursgestaltung war nicht ganz einheitlich.
Die Schwankungen gingen indessen selten über
% % nach beiden Seiten hinaus . Farben er - !
mäßigten sich um 1U auf ISO3/». Im gläicbtai
Ausmaß waren auch Rüttgers , Ver . Stahlwerke
und Dessauer Gas rückgängig , Lichi <Krait,
Metallgesellschaft und Bemberg ermäßigten!
sich um je % °/o. Andererseits wurden Schubert;

■ . . .
Dollar = 2,466 (2,472) RM

Englisches Pfund = 12,29 ( 12,29) RM

& Salzer Vi, Kokswerke s/s °/o höher gewertet.
Die Börse schloß bei zwar weiter begrenztem
Geschäft in festerer Haltung . So konnten sich
AEG . um V4, Eisenhandel um Vz, Schles . Gas
um */e, Orensteia und AG . für Verkehr gleich¬
falls um je V»Vö befestigen . Leicht gedrückt
waren dagegen Farben , die um Vs 0/0  niedriger
mit löOVs aus dem Verkehr gingen . Nachbörs¬
lich kamen Umsätze kaum zustande.

Der , Kassamarkt zeigte wieder eine gewisse
»Widerstandsfähigkeit , was in Besserungen von
2 bis 3 % zum Ausdruck kam . Allerdings
waren auch wieder Abschwächungen zu beob¬
achten , die ungefähr das gleiche Ausmaß wie
die Besserungen erreichten . Großbankaktien
waren wenig .verändert ; nur Commerzbank und
Adca je um minus 1U *lö.  Von Hypothekenban¬
ken sind lediglich Deutsche Hypotheken und
Rheinische Hypotheken mit je minus 1 °/o als
stärker ; .verändert zu nennen . Von Steuergut¬

scheinen notierten die Fälligkeiten 1937 und 38
je Vs %> höher , 1938 mußten 50°/oig repartiert
werden.

Am Rentenmarkt sah man meist unveränderte
Kurse . In Liquidationspfandbriefen lag kleines
Angebot vor , das teilweise Rückgänge von Vs °/o
ca. zur Folge hatte . Bei den Stadtanleihen wur¬
den 28er Görlitz und 26er Koblenz gestrichen
Geld notiert , da der Nachfrage kein Angebot
gegenüberstand . 26er Essen und dto . Frankfurt
gaben um je V2, 26er Emden um 3/s %> nach.
Von Provinzanleihen konnten 29er Schleswig-
Holstein % Vo des gestrigen Verlustes wieder
aufholen . Hamburger Neubesitz gewannen
20 Pfg . Von Länderanleihen gaben 29er Hessen
um % % nach , während 30er Meoklenhurg-
Strelitz und 27er Baden um je Vstyo anzogen.
Industrieobligationen waren meist unverändert.
Privatdiskbnt unverändert 3 %>.

Freundlich
Frankfurt , 10. März. Die Grundstimmung an

der Abendbörse war freundlich . Nennenswerte
Umsätze kamen zunächst nicht zustande . Im
Aktienverkehr wurden Farben mit unv . 1505/s
notiert . Sonst zeigte sich zu den Berliner
Schlußkursen einige Kauflust , darunter für
AEG . (35 Geld ) und Vereinigte Stahlwerke
(8IV2 bis 82) . Renten lagen sehr ruhig und
wenig verändert . Für Altbesitzanleihe nannte
man llOVs , späte Schuldbuchforderungen 97Vs,
Zinsvergütungsscheine 90,35 und Kommunalum-
schuldung 87,15. Im Verlauf  erfuhr das Ge¬
schäft keine Belebung , die Marktlage war aber
weiter gebessert . Etwas lebhafter gehandelt
wurden AEG . mit 35Va und Vereinigte Stahl¬
werke mit 8IV4. Farben erhöhten sich auf 150%.
Sonst waren die Kurse gegen den Berliner
Schluß gut behauptet.  Am Rentenmarkt
lagen Schweizer Bundesbahnen fester , die
4%>igen zogen 185 (183%) , die 3V2°/oigen notier¬
ten 174 ( I7IV2) . An der Nachbörse nannte man
Farben mit 150% bis 151, AEG . mit 35V4 bis
3574, Vereinigte Stahlwerke mit 8IV2 und Man¬
nesmann mit 8IV4 bis 8174.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , to. 3.
4% Nederland 1934 ®8.37
4Va Nederland 1931 96.37
Vh  Dtscb . Rijks.
1949(Dawes) 19.co
5Vi% Dtsch . Kijks.
1965 (Young ) 23.37

VI• Bremen 1935 —
6“/. Preuß . Obi. 52 —
7% Dresden Obi.45 —
7%Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1950 —
7°/o Dtsch .Spark .&
Giro-Verb . 1947 —

7»/o Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

Vh  Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

Th  Dtscb Kalis.
Obi. S. A 1950 40.62

f’/> Cont. Gnmmi.
A. G. Obi. 1956 -

6“/o Gelsenkirchen
I Goldnot . 1934 —
I 6°/oHarp.Bergb .-0.
; m. Opt 1949 —
6”/o 1. G. Farben

! Obi. 1945 —
1 7B/o Mltteld . Stahl.

Obi. m. Opt. 1951 —

Vh  Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7°/o Rhein -ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946 —

7%Kh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten ■ —

7"/« Siem.&Halske
Obi. 1935 —

7°/o Verein .Stahlw.
Obi. 1951 -

6’/»°/« Vor. Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7°/oRh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6'/» Phoenix Gnld.
O'ol. 1960 -

6’/«Siem.-H.Ob.99.30 42 .30
6°/oR.W.E..Ob.1927
Amsterdam . Bank 113
Rotterdam . Bank 104
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde 24̂ —25
Amst .Rubb -Clt .M.125%■124
Ndl .Scheepvrt .Un. 47
Muell .-Co.Wstd .P.
Montecatini 116.00
Dt. Reiohssobnld .-
fordemngen —

Ruhig
Amsterdam , 10. März. Die Börse verkehrte

erneut in ruhiger  Haltung , jedoch war die
Grundstimmung etwas zuversicht¬
licher.  Für Kautschukwerte und ' Zucker¬
aktien bestand etwas mehr Kaufneigung . HVA.
stellten sich etwas über Vortagsbasis . Von In¬
dustriepapieren setzten Philips unverändert
ein , bröckelten im Verlauf aber leicht ah. Maß¬
gebend hierfür war die Tatsache , daß die Aus¬
fuhrziffern für Glühlampen und Rädiö :Artikel
nicht voll befriedigen konnten . Unilevers ten¬
dierten stetig . Schiffahrtswerte wurden kaum
gehandelt . Tabakaktien fanden lediglich in be¬
schränktem Maße Beachtung . Am Petroleum¬
aktienmarkte veränderten sich Kgl . Petroleum
nur unwesentlich . Amerikanische Oelaktien
neigten zur Schwäche . Amerikanische Fonds
standen im Vordergründe und stellten sieh über
Newyorker Parität . Der Anlagemarkt  hat
ein ruhiges Bild . Die 47oigen niederländischen
Obligationen konnten sich behaupten , die Nie¬
derländisch -indischen sowie alte Schuld neigten
zur Schwäche.

Fest
Newyork , 10. März. Trotz nicht unbeträcht¬

licher Schwankungen setzte sich an der Börse
eine Erholung durch . Allerdings herrscht wegen
der ungeklärten Lage in Europa  noch immer
eine gewisse Nervosität , da man die Schwierig¬
keiten , die einer Lösung der wichtigsten
Fragen entgegenstehen , keineswegs verkennt.
Andererseits wird die Entwicklung etwas
ruhiger beurteilt.  Auf Grund der weiter
zuversichtlichen Nachrichten aus der Wirt¬
schaft rechnet man mit neuen Kurserhöhungen,
die nur gelegentlich eine Unterbrechung er¬
fahren dürften . Die Makler melden auch
mäßiges Auslandsgeschäft , wobei die Kaufauf¬
träge überwiegen sollen . Bereits in den ersten
Börsenstunden machte sich unter Führung von
Stahlwerten und Eisenbahnaktien eine Erholung
im Ausmaß bis 3 Dollar geltend . Zeitweise er¬
folgten zwar wieder beträchtliche Abgaben , so
daß sich die Gewinne vorübergehend auf 1 Dol¬
lar ermäßigten , später trat aber allgemein eine
Befestigung ein . Die Börse schloß im allge¬
meinen zu etwa den höchsten Tageskursen in
fester Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlung: Vor¬
kriegs

10 . 3.
Geld Brief

9.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten ’ägr-Pf .| 20 .953 12 . 575 12 . 605 12 . 575 12 .605
7 Argentin . 1P -P. 1 . 782 0 .681 0 .685 0 .678 0 .682
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 41 . 92 42 .00 41 .95 42 .03
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 141 0 . 143 0 . 143 0 . 145
6 Bulgrar. 100 Lev. 81 . - 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 . 454 2 . 468 2 .468 2 . 472
31/s Däaemk . 100 Kr. 112 . 50 54 .81 54 .91 54 .81 54 .91
5 DaDzig 100 Quid. 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 275 12 . 305 12 .275 12 . 3C5
4 Estld . 100e. Kr. _ — 67 .93 68 .07 67 .93 68 .07
4i/s Finriid . 100t . M. 81 . - 5 .41 5 . 42 5 . 41 5 .42
3i/s Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 38 16 .42 16 .37 16 .41
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 .357
21/a Holland 100 Old, 168 .74 168 .99 169 .33 168 .83 169 . 17
— Iran 100 Rials —.— 15 .23 15 .27 15 .23 15 .27
«V» Island 100i. Kr. 112 .50 55 . C5 55 . 17 55 .05 55 . 17
5 Italien 100 Lire 81 19 . 76 19 .80 19 . 76 19 .80

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 . 715 0 .717
61/» Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 .666
6 Leitld . 100 Latts —,— 80 .92 81 .08 80 . 92 81 .06
6 Litauen 100 Lit. — .— 41 .83 41 .91 41 .81 41 .89
3V» Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 .68 61 . 80 61 .68 61 .80
3Va Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — 46 .80 46 .90 46 .80 46 .90
5Va Portug . 100 Eso. 453 . 57 11 . 13 11 . 15 11 . 13 11 . 15
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 .492
21/* Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 .28 63 .40 63 .28 63 . 40
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . C6 81 .22 80 .99 81 . 15
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .95 34 . 01 33 .97 34 .03
31/» Tsobech . 100 Kr. 85 . - 10 .275 10 .295 10 . 265 10 .285
7 Türkei Itiir .Pfd. 18 . 456 1 .978 1 .982 1 .976 1 .960
4 Ungarn 100 Pgö. —. — - — — — —
7 Uruguay 1G.-P. 4 .34 1. 174 1. 176 1. 174 1. 176
U/s V.Staat .v.A. ID 4. 196 2 . 464 2 . 465 2 . 470 2 . 474

An den internationalen Devisenmärkten "blieb die
Lage ziemlich ruhig . Kursmäßige Veränderungen
von Belang -waren kaum zu verzeichnen . Die gestern
recht , festen angelsächsischen Valuten lagen in der
Tendenz eher schwächer . Das Pfund lag in Zürich mit
15.15 (15.-151/*), in Paris mit 74.93 (75.01), der Dollar an
den genannten Plätzen mit 3.04Vs(3.04*/<) bzw, 15.041/*
(15.10). Pfunde -Kabel notierten 4.9718As (4.9615/ib). Das
Pfund war per Saldo also etwas fester als der Dollar.
Unter den Goldvaluten wies der Schweizer Frank
leicht rückläufige Tendenz auf . Die nordischen Va¬
luten "blieben unverändert . Im Verlauf gab das Pfund
gegen Paris leicht nach . Dagegen stellten sich
Pfunde -Kabel auf 4.986/i6 nach 4.971s/iö, während der
Dollar gegen Zürich leicht anzog.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10.3.
Berlin 59.04
London 7.26$
Newyork 145.87
Paris 9-7C$
London , 10. 3.
Newyork 498.19
Montreal 498.12
Amsterd . 726.75
Paris 74.91
Brüssel 29.30
Italien 62.25
Berlin
Schweiz 15.14$
Spanien 36.15
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39$
Oslo 19.90$
Lissabon 110.12
Helsingf . 227.00
Prag 119.37
Zürich , to. 3.
Paris 20.20$
London 15.14
Newyork 3.03$
Belgien 51.67$
Italien 24.25
Spanien . 41.87$
Holland 208.32$
Berlin 122.95
Wien
Notenkuri 56.85

Paris . 10. 3.
London 74.91
Newyork 15.04
Belgien 255.75
Spanien 207.25

Belgien 24.81
Schweiz 48.01
Madrid 20.14
Oslo 36.55
Kopenhg . 32.47$
Budapest 28.50
Belgrad 216.00
Sofia 400.00 B
Moskau 570.75
Rumänien 674.00
Istanbul 615.00 B
Athen 521.00  B
Wien 26.31 B
Lettland 15.12
Warschau 26.21
Buen .Aires 15.00  B
R. Janeiro 4.12 B
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/375
Schanghai 1/250
Yokohama 1/199
Stockholm 78.15
Oslo 76.15
Kopenhg . 67.65
Sofia —
Prag 12.67$
Warschau 57.70
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50
Italien 120.60
Schweiz 494.87
Kopenhg . 334.00
Holland 1031.00
Oslo “

Stockholm 37. 50
Prag 6.10
Priv .’disk . 1$—%
Tägl . Geld $
1 Monatsg . 2
AustralieDl25 .00 B
Mexiko 18 .C0
Neuseelanc124.00
Montevid . 23.CO
Buen . auf
London 17.97

Südafrika 100.12
Bombay a.
London 1/609

Lond auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
tägl . Geld —

Helsingf . 6.67$
B. Aires 83.87
Japan 88.37
Priv .’disk.
Inland 2$

Priv/disk.
Ausland 3- 4

£ p. 1 Mt. 3$
£ p. 3 Mte. 13
$ p. 1 Mt. 1
3 p. 3 Mte. 3
Stockholm 386.50
Helsingf . —
Prag 62.80
Berlin 608.50
Warschau —

Normale Reichsbankentlastung
Nachdem der Reichsbankausweis vom ^ e-

bruar -Ultimo eine durch die beginnende iruh-
jahrsbelebung der Wirtschaft bedingte erheb¬
liche Inanspruchnahme der Notenbank hatte er¬
kennen lassen , sind in der ersten März-Woche
nach dem jetzt vorliegenden Ausweis per 7. -j.
die seitens der Wirtschaft am Ende des \ or-
monats zusätzlich in Anspruch genommenen
Kredite der Reichsbank im Umfange von rund
44 °/o wieder zur Rückzahlung gelangt.

Insgesamt haben sich die Bestände der
Reichsbank an Wechseln und Ŝchecks,
bards und Wertpapieren um 262,3 auf 4oo2,4
Mill . RM verringert . Im einzelnen haben die Be¬
stände an Handelswechseln und -Schecks um
174,1 auf 3851,5 , an Lombardforderungen um
33,6 auf 38,8, an deckungsfähigen Wertpapieren
um 2,0 auf 346,5 und an Reichsschatzwechseln
um 42,6 auf 0,7 Mill . RM abgenommen . Die Be¬
stände an sonstigen Wertpapieren sind bei
einer Zunahme um 3000 RM mit 314,8 Mill . RM
nahezu unverändert geblieben . In der ent¬
sprechenden Vorjahrswoche hatten zwar die
Rückzahlungen an die Reichsbank nur rund
22,5 v . H. der vorangegangenen zusätzlichen
Ultimo -Beanspruchung betragen , doch geben die
Vorjahreszahlen deshalb keine Vergleiehsmög-
liehkeit für die Entwicklung der Berichtswoche,
weil damals die Einzahlungen auf die Spar¬
kassenanleihe des Reiches  besondere Wir¬
kungen auf die Geldmarktlage ausgeübt hatten.
Jedenfalls kann die Entwicklung in der ersten
Märzwoche dieses Jahres als normal  bezeich¬
net werden . Die gleichfalls eingetretene Ab¬
nahme der „sonstigen Aktiven “ um 18,7 Mill.
RM beruht in der Hauptsafthe auf _Rückzahlun¬
gen des dem Reiche seitens der Reichsbank ein-
geräumten Betriebskredites.

Auf der anderen Seite sind auch die Giro¬
guthaben um 41,3 auf 611,2 Mill . RM zurück¬
gegangen . Entsprechend diesen Veränderungen
sind an Reichsbanknoten und Rentenbank¬
scheinen zusammen 201 Mill . RM aus dem Ver¬
kehr in die Kassen der Reichshank zuriiek-

"eflossen . Außerdem nahm der Umlauf an
Scheidemünzen um 37,6 Mill . RM ab.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte
sich am 7. 3. auf 5951 Mill . RM gegen

6198 Mill . RM in der Vorwoche,
5876 Mill . RM in der ersteh Februarwoche und
5582 Mill . RM am gleichen Stichtag des Vor-
jahres — Die Goldbestände haben um 19 000
RM auf 71,7 Mill . RM zugenommen , die Be¬
stände an deckungsfiihigen Devisen  u m
57 000  RM auf 5,4 Mill . RM ab genommen.
Insgesamt stellen sich also die Deckungsmittel
hei einer Abnahme um 38 000 RM auf 77,1 Mil-
lionen RM.
Wochenübersicht der Reichshank vom 7. März

(Alle Ziffern in 1000 BAI)
Aktiva

1. Goldbestand (Barrensold ) sowie
in - und ausländische Goldmünzen
das Pfund fein zu 1392 Eli . be¬
rechnet .

und zwar:
la . Goldkassenbestand . . . . . .
lb . Golddepot (unbelastet ) bei aus¬

ländischen Zentralnotonbanken .
2 Bestand an deekungsfäh . Devisen
ga , „ Reiohssohatzweohseln
3b '. „ .. sonst . Wechseln und

Schecks .
4 , „ deutsch . Scheidemünz.
5'. „ „ Noten anderer Bank.
6. Lombardfordernngen
6a. darunter Darieh , auf

Reiohssohatzweohseln
*7 ^ nlni von»C-t  Woftflßn

Passiva
1. Grundkapital . •
2.  Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds . . .
b) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . .
c) sonstige Rücklagen . . . . •

3.Betrag der umlaufenden Noten
4. Sonst , tägl . fällige Verbindlichk.
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . .
fl.Sonstige Passiva . •
6a.. Verbindlichkeiten aus weiter¬

begeb . ira Inlande zahlbaren
Wechseln.

71 694 + 19
51 430

20264
5362 — 57700 «So

3651 542 _ 174125
191 585 4- 382122110 + 970
38 782 — 33610

60
364 504 — 1964
314 847 +
688142 — 18719

150 000 —
71 265 -
40 261

359 658 __
3 968 116 — 188554

611 229 41261
_

290 739 — 2044

- -

Kopenhag 10. 3.
London 22.40
Newyork 450. 75
Berlin 182.20
Paris 30.05
Antwerp. 76.60
Zürich 148.25
Rom 37.15
Amsterd. 306.85
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.95
Warschau 85.95
Wien , 10. 3.
Amsterd. 365.75
Berlin. 215.51
Brüssel 90.59
Budapest —
Bukarest —
Prag . 10. ;3.
Amsterd. 16.45$
Berlin 970.00
Zürich 789.25
Oslo 601.50
Kopenhg. 534.00
Newvork, 10. 3.
Tägl . Geld %
Bankakz.
S)0Tg .Brief $
ÜOTg.Geld ®/w
Pr . Hand .-
wechse:

niedr .Satz *
höchst .Sat ; 1
Wechsel a.
Lond. Obi 4.98$

Oslo , 10. 3.
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 26.75
Newyork 4C2.00
Amsterd . 272.25
Zürich 132.50
Helsingf 8.90
Antwerp . 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhg . 89.25
Rom 33.30
Prag 16.95
Warschau 77.00
Kopenhg . 118.37
London 26.58
Madrid 70.64
Mailand 42.27
Newyork 532.77
Oslo 133.25
London 119.65
Madrid 331.00
Mailand 192.50
Newyork 24.01
Paris 159.45
Stockbolm6i6 .so
(Lond.fiOTg.
B’wechsei 4.97$
H’wechsel 4.97$
Paris 6.65$
Brüssel 17.02$
Rom 8.01 n
Madrid 13.79
Bern 32.93$
Amsterd . 68.61
Stockholm 25.70
Oslo 25.05

Stockholm , 10.3.
London 19.40
Berlin 158.25
Paris 25.95
Brüssel 66.75
sebw .Plätzl28 .50
Amsterd. 267.25
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt - 390.00
Helsingt. 8.60
Kom 32.50
Prag 16.60
Warschau 74.50
Paris 35.52
Prag 22.04
Sofia —
Stockhölml36 .75
Warschau 101.33
Zürich 175.53
Wien 569.90
Marknoten705.00
Poln . Not. 458.50
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.12$
Kopenhg. 22 25
Prag 4 17%
Wien 18.90
Budapest 29.75
Belgrad 2.31$
Athen 0.95
Japan 29.07
Buen . Air . 33. 18
Riode Jan 6.40
Berlin 40.52

Ostasiatische "Wechselkurse vom 10. März
Newyork gegen Japan 29.04—29.07, London gegen

Japan 1.2V«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.67m, Hongkong 1.37*,

Schanghai 1.27 b, Kobe l .l ls/i*. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp ).

Konkurse
Arendsee , Altmark : Naclil . Kaufmann Horst Hörsel-

jau . — Bottrop : Geschiedene Ehefrau Arthur Koppel,
Mathilde geh Cohen in Dorsten , jetzt Bochum . —
Brandenburg , Havel : Kolonialwarenhändlerin Käthe
Schröder geh . Vierthaler . — Duisburg : Fa . De-Mö-Ka
Walter Heitbrede . — Kirchhain N. L.: Nachl . Gerber¬
meister Johannes Conrad . — Leipzig : Kaufm »! Albert
Rieffeuberg , Möbelgroßhandlung . — Lichtenstein-
Callnberg : Lebensmittelhändlerin Elise Franz geh.
Herrmann in Mülsen . — Liegnitz : Möbelhändler
Walter Gärtner , in Fa . Oswald Gärtner . — München:
Nachl . Schreinermeister Josef Nägele . — Kaufm . Ru¬
dolf Möller , in Fa . Theodor Kurringer.

Vergleichsverfahren
Erfurt : Fa . H. C. Steinbruck , Lebensmittelgroßhand-

lung und Kaffeerösterei in Liqu . — Hamm , Westf . : Fa.
Karl Wester . Stahhvaren und Waffen.

Gute Exportaufträge
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig , 10. März . Wie das Leipziger Messe¬
amt feststellt , war die diesjährige Frühjahrs¬
messe nach Ausstellerzahl , Besuch und Um¬
sätzen eine Rekordmesse . Die ' noch nicht fest¬
gestellte Gesamtbesucherziffer wird um zehn¬
taasende höher sein als die jemals erreichte
Höchstzahl . Die Zahl der geschäftlichen Be¬
sucher aus dem Ausland wird die 25 000 über¬
schreiten . Das binnendeutsche  Geschäft
hatte auf der Messe einen „Boom “, der sich fast
unterschiedslos mitteilte mit der Ergänzung,
daß die im wesentlichen auf der großen techni¬
schen Messe und Baumesse zusammen erfaßten
Produktionsmittelindustrien  einen
Sonderauftrieb  erlebten , der über den
allgemeinen hinausging ..

Die Aussteller kennzeichnen die Messe als
die seit Jahren erste , die wieder ein vorzüg¬
liches Exportgeschäft  gebracht habe.
Sie hat im Zeichen der Zurückgewinnung von
alten und der Hinzugewinnung von neuen Aus¬
landskunden gestanden . Man hat sich selbst
in den Branchen befriedigt gezeigt , in denene3
bei dieser Kundschaft zunächst erst einmal nie¬
der nur zu kleinen Probeaufträgen gekom¬
men ist.

Die Aussteller der großen Technischen Messe
haben ein über alle Erwartungen hinausgehend
gutes Ausfuhrgeschäft gemacht.

Ihre glänzende Stimmung am Schluß - der,
Messe kam in der Tatsache zum , Ausdruck,' daß'
bereits in mehreren Hallen sämtliche verfüg¬
baren Stände für die Frühjahrsmesse 1937 ge¬
bucht worden sind.

Die Messe hat stärksten Eindruck auf das
Ausland gemacht . Die Zeitungen fast aller
europäischer Staaten nahmen mit Begeisterung
von dem ausgezeichneten Verlauf dieser stärk¬
sten Leipziger Messe des letzten Jahrzehnts
Kenntnis . Sie berichten von der unerhörten
Fülle von .Neuerungen in Technik und Geschmalc
und heben sowohl die glänzende Organisation
als auch die gewaltige Summe der Leistungen
und Abschlüsse hervor.
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Reidisbankdiskonf 4% WeK >tfi»CBi&terl €wrse der Bremer wom flO. Mcirz Lombardsats 5°,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Wertet
Deutsche Reichs- o.

Staats-Anleihen 10« 3* *•
4 Brem. Umtausch
41/* Lübeck28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4V*Dt.Reichsb.Sch.35
47* Reichspost 341.
5 Bremer $ kl.
5 do. zr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4V* Scblesw.H. Pr.
Vd. 28/29

47* do. SO

87.25 87.25
92.75 92.75

100.25 100.25
97.12 97.00
93.75 98.75

— 100 . 12

21.62 21.62
19.25 19.25

110.40 110.30
109.25 109.25
106.37 106.50

92.75

Kreditanstaltenund
Körperschaften

47* Oldb. Gscb. v. 25 —
47* do. Kom. S. 1 95.0G —
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.
47* do.

do.
do.

S. 1
do.
do.

S. 2
S. 3
U. 3
S. 2
S. 4

95.0 b

— 97.25
47* do. Gpfbr. S. 5 97.25 —
47a do. do. S. 6 97.5G 97.50

Hypothekenbanken
47* Dt Schifibel. 3
47* do. 4
47* Hamb. Hypbk. A
47* do. B
do. DFGHJK
47* do. Em. N
57* do. Liquid,
do. Anteilschein

47* Lüb. Hypbk. 1
47* do. 2
47* do. 3 t 4
47* do. 5
47* Pr. Ctrbd. 26/27
47* do. 28
57* do. Llq. 26 A2
do. Antellsch.
41/* Pr. Ctrbd. Bod.
47* Obi. 26/27/28
47* Rh. West!. Bod.

Cred. 4
57* do. Liquid.
47* SehL-HoJst. Pr.
47* Ldsbk. 1 n. 3
47* do. Kom.

Obi. 2 u. 3

Industrie-Obligat.
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

DeutscheLlnol. 36
Nordd. Stelng'. 27
Br. Tauwerk

92.5G
92.5G
97.OG
97.OG
97b G
97.OG
101.50
3.55G
96.OG
96.OG
96.OG
96.OG
95.25
95.25

101.50
10.5G

92.5G
92.5G
97.OG
97.OG
97b G
97.OG
101.50
3.65G
96.OG
96.OG
96.OG
96.0G
95.25
95.25

101.50
10.50

93.25 93.25
96.50 96.50

101.75 102.00
95.70 95.75
— 93.0 B

97 .25 —
102.00 102 .25
102 .00 102 .00
96 .00 96 .00

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 103.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107.75
fällig am 1. 4. 1936 111.25 111.25
fällig am 1. 4. 1937 111.75 111.62
fällig am 1, 4. 1938 111.25 111.12

Bank-Aktien
Adca
Comm.- tr. Pr.-Bank
Deutsch-Aslat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

10. 3.
71.00
92.50

520.00
92.50
92.25
82.00
85.00

185.75
70.00

107.00
125.00

9. 3.
71.50
93 . 00

534 .00
93 .25
92 .75
B3.00
87 . 00

185 .50
70 .00

108 . CO
125.00

Sdilffahrtsaktiea
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsler-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Rbg.-Sfldam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

72.00- 72.00
130.00 130.00
32.50 31.50
15.50
26.00
72.00
16.75

16.00
26.00
72.00
17.12

58.00 56.00
32.00 31.50

Eisenbahn-Aktien
h.  0 . für Verkehr 105.00 104.00
Brem. Straßenbahn 90.00 ®0’S°
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 123.95 123.25
Hamburger Hochbahn 88.00 88.75
LUb.-Büch. Elsenb. ™.oo 7o.oo
Bfaunsthw. Land. Ei. — —

Industrie-Aktien
A. E. G. 34.75 34.50
Älsen’sche Portl.-C. 140.50 144.00
AtlasWerke 71.5G 74.00
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei 111.00 111.00
Beiersdort 175.00 175.00
Bill-Branerel 118.00  hb .oo
BreitenburgerCem. 13«.00 139.00
Brem.-Beslgh. Oelf. j?2-00
Brem. Veg. Flsch.-G. 120-°°
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 1,'8-0°
Br. Cigarrenfabrikenfi; 0 ®4i '°„B
Br. Pap. n. Wellp. 100.00 101.00
Br. Rolandmühle ' 35 ‘9?
Br. Silberwarenfabr. ' 58.00
Bremer Vulkan 1,3 ‘SSBr. Wollkämmerei U9-°° 'so .oo
Dt. Linoleumwerke —
DynamitNobel —
ElbsChloBbrauere! ??•?? J3'- 3?
I. G. Farbenindustr. ^ i; 00 « ' ;«?
Flensb. Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrlk Phünix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hodbofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte ?10*22Holstenbrauerei 100-C0
Jutesp. u. Web. Br. ]0&.ooLederwerke Wieman ' 42.00

— 45 . OG
111 . 12 112 .75
97 . 00 100 .50

135 . 12 135 .00
96 .00 96 .CO

136 .CO _
— 113 .50

163 .00 170 .50
103 .00 103 .00
128 .00 128 . 00

Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee** Dt.HoChs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

81 .00 81 . 00

106 . 50 109 . 00
115 .00 115 .CO

76 .25 77 .00
130 .00 130 .00
50 .00 50 .00
81 . CO 81 .00

125 . ,00 125 . 00
110 .00 110 . 50

Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

10 . 3 . 9 . 3.
110 . 00 110 . 00
131 .25 131 . CO
96 .00 96 .00

167 . 25 167 . 50
124 .50 124 . 50

96 . 00 104 .00

67.00 67.00

Ver. Werkstätten
WendtZlgarrenfabr,

10. 3. 9. 3.
97.00 97.00
47.00 47.0 B

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 68.00  67 .00
Neu-Guinea-Comp. 159.00 159.00
Otavi Min. n. Eis.-G. 17.50 18.00
SdhantungHand AG. 90.00 90.00

Niedersächsische Börse

97.00 97.00
96.50 96,50

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4*7i Hann. Prov. Anl.
R. 15 94.50 94.50

Pfandbriefeund
Schuldverschreibungen

4'h Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr. S. 5 97.25 97.25

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

47* Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4Vt BrsChw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

5V» do. Lltinl. Pfdbr. 101.75 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.62 91.75

Ritterschaften
4V» Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29

47» Bremer ritt.
Goldptandbrief

47» Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

47» do. von 1927
47» Celler ritt.
Goldpt. C.

47» Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

57» Brschw. rltterl.
Llqul. Pf.

Stadtschaften
47» PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47» Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929

57» do. Llqnld.Pfdbr.
do. Anteilscheine
47» Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

57» do. Llqu. Pf.
R. 13, 1—2

Industrie-Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 101.00 102.00
6 Busch laeger Obi 101.25 101.25
6 Conti Gummi Obi. 102.75 102.75

97.25
97.25

97.25
97.25

95.00 96.00

97.00 97.00
101.00 101.25

96.50 96.50

97.00 97.50
101.37 101.00

97.00 97.00
101.50 101.50

103 . 50 103 . 50

103.75 103.
76.00 76.
17.50 17.

102 . 00 102 .

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

OM.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr KoHle
Wert ln RMf. d.

6 Vorw. Zem. Obi.
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923 91.00 91

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 90.00 90

4 Cell. ritt . CRogg.)
abg. Pf. 90.00 90

5V» Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. l°1-6° ’3'

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 uenscheld M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DamplkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM) 405.00 405
HannoverscheZem. 105.00 105
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Astbersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem. _
Verelnsbr. Herrenh. 144.00  144
Vorwohler Zement 103.50  103
WesteregelnKall
WolIwäsCh. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk. — “
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn103.50 103
Hlldesh. PeinJKrelsb. 33.50 33
Ueberlandw. Hann. 111.50 111
Marlenborn-Beend. 77.00 77

97.00 97,

102 . 00 102

177.50 180
134.00 134
100 . 00 100
108.00 10B
126.50 128

147.00 148.00

88.50
107.00 107,

173.00 173
114.00 115

155.00 155
76.00 76
94.00
83.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten>

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 110.37 110.50
5°/fl Reichsanl. 27
4 Reichsanl. 34
51/*0/«Young-Anl.
4V*Pr. St.-Anl. 28
4V*Prß. Staats R 2
4*/*Prß. Staats R 1
4V1 Bayern v . 1927
41/*Brschwg. 1928
4*/i Schutzgebiete

100 . 50 100 .50
97 .30 97 .30

102 .87 102 .87
107 .30 107 .30
102.25 102 .ib

97 . CO 97 .00
95 .75 95 . 25
10 .87 11. 00

41/*D.ReIchsp.34 F.l . ICO.12 —
4V* do. 1935
4V*Reichsbahn
41/*Pr. Ldrbk. 1—2
4*/* do. 3—4
41/* . do. 5—6

99.62
99.00
97.25
97.25
97.25

99 . 62
99 .00
97.55
97 . 25
97.25

'inteihen
41/* Bin . GoldSCh. 26 95 .25 95 .25
6*/i do . Verk . Anl . 28 - —
6°/« Trkft. Schätze — —
Oeffentl. Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.-A. 96.25 96.25
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1 114.62 114.62
Dt. Komm. Auslos.*

Scheinen 133.75 133.75

41/« Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4V* Old» Staatl. 25
4V* do. Serie 1 n. 3
41/* do. Serie 2
41/* do. Serie 4
41/* do. Serie 5
4V» do. Komm. 1
41/* do. Komm. 2
41/* do. Komm. 3
5V» do. Llqn.
41/* Pr. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. 11
41/* do. S. 17—18
41/* do. S. 21
41/* do. R. 24
41/* do. R. 25—27
41/* do. R. 28
41/* Ldschftl Zentr.*

Goldpfandbr.
4V* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandbr.
4V* Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
41/* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
41/* Braunschw.

Hann. v. 1929
4V* Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
41/*Hann. Boden¬

kredit 13. 14
41/* Meininger

Hypotb. BankR. 5
41/* Pr. Centralb. 28
4V* Pr. Hypoth. 1—3
41/* Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V* Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
41/» Schl. B. ldsch.

A 30
41/* Berl. Hyp. 15
41/* Berl. Eyp. K.

Ohl. 6
51/* Pr. Centr. B.

Liquid.
4V* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V* Pr. Centr. Bod.

G 24
47» do. Komm.
47* Pr. Ztrst. R. 19
47» Pr. Ztrst. R. 20
47* Hann. Landesk.

S l
47* Hann. Landesk.

97.75
97.50
97.25

9. 3.
97.75

95 . 00 —
— 97.25
— 95 .00

101.50
97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.12
96.50
94.00
90.60
93.62

95.62

97.00
97.00
97.00
97.00
96.50
96.37
96.50
94.00
90.70
93.75
95.62

97.00
95.50*
97.00

95.50
95.50
95.25
96.50
93.75
95.25
93.75

101.50
94.00
95.50
96.50
96.50
97.25
97.50

97.00
95.50
97.00

96.50
95.50
95.50
95.75
96.50
93.75
95.25
93.75

101.60
94.00
95.50
96.50
96.50
97 .25
97 . 75

Kommunal-Obilgatlenen
4V* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21
41/* Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28
41/* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Koni. S. 4—8

94.00 94.00
93.50 93.50
94.00 94.00

Industrie-Obligationen
6V* Dt. Linolwerke 101.75 101 .50
SV# Klöcknerwerke 101.75 101.62
6V# Thür. Elek. L. ■ — 103.90
6°/o Verein. Stahl. 102.6? 102.8?
6V# Zuckerkredit 103.50 103.50

Ausl. Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14
41/* Ung. St. 13
4V* Ung. St. 14
4% Mexlk. abg.
5V* Mexlk. abg.

40 .00 —
8 .25 8 . 30
8 . 50 8 . 50

— 8. 10
13 .30 13 . 50

Steuergutscheine 10. 3. 9. 3.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch. V K.

103.75 103.75
107.75 107.75
111.25 111.25
111.75 111.62
111.25 111. 12
109.12 109.10

Peichsschutdbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll.
1 . 4 .

1936
1937
1938
1935
1940
1941
1942
1943
1944
1945
1946
1947
1948
1949

Alte
Geld I Biief
99 . 75 KO . 60

101. 37 —

99 . 50
99 .00
98 . 12
97 . 50
97 . 12
97 . 00
96 .87
96 .75
96 .75
96 . 75

98 . 37

98 . CC

97 .62
97 . 62
97 .62

Polenschäd.
ueld Brief

59 . 50

Wiederaufbau-ZusdilBga
1944/45 . | 70.121 —
1946/48 . I 69.001 69.87
Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
mir d.  Cr . Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD-Bank
Ot. Asiat. Bank
:»t Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

88 .00 88 .00
112 .00 111 . 00
68 . 00  —

71.50
86.37
98.00

117.00
92.25
92.50

527.00
82.00
92.25
86.50

71.75
66.25
98.25

117.00
92.50
92.50

525.00
82.50
92.50
86.50

184 . 50 185 . CO

industria 10. 3. 9 . 3.
Adler P.-Zem. —
Mle- Elekt.-G. 34 .87 34 .00
Alsen P.-Cem. 140 . 50 140 .50
Atlas-Werke 71 . 00 71 .75
Brem.-Besigh. 102.00 102.00
Br. Allg.Gas- u. El. — 111.00
BremerVulkan — —
D. Asphalt — —
Dt. Bamnw. 135 .00 135 . CO
Dt. Spiegelgl. — 10C. CC
Dt. Steinzeug — —
Dt. Ton n. Stein 101 .50 102 .25
Dynam. Nobel 78 .25 79 .00
Germ. Porti. 100.00 101 .25
Gebr. Goedhardt ~ —
Hackethal 127 . 25 127 . 00
Hageda 113 .00 113 .00
Harbg. Gummi 136 .00 137 .00
HemmoorP. 165 . 00 163 .00
Hoffm. Stärke — —
Kötiz Led. 112.00 113 .CO
Kromschröd. 1G0.C0 100 .oc
Küppersbusch * —
Lind Eismasch. 139 . 50 137 . 50
MasChBuckau 110 . 50 —
Maxlmilhütte — —
Meyer-Kffm. 69 .75 90 . 00
Miag-Mühlen 8B.C0 88.00
Mltteld. Stahl —
Mülh. Bergw. — 132 . 50
Nordd. Elsw. 93 . 00
Nordd. Trikotweb. — —
Nordd. Steingut — —
„Nordsee*4 D . H. 76.25 76 . 25
Nordw. Kraft — —
Phön. Braunk. — i—
Polyphon — —
Rh.-W. Kalk 117 . 00 117 . 00
Rieb. Mont. w. 100 . 50 100 . 25
Rosenth. Porz. 69 . 75 62 . 00
Sarotti Schok. 96 .50 97 . 25
Schl. Porti. Zem. 116 . 25 116 .75
ThörPs Oelf. 100.00 99 .00
Ver. D. Nickel 141 . 00 141 . 25
Ver. Glanzstoff — 132 . 50
Wanderer-Werke 144 . 75 144 .00

Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika 95 . 00 95 ^00
Neuguinea ~ 159 .00
SchantungHü. AG. 90 . 00 90 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

Ot. Anl. Ausl. Scheine
einschl. ’A AblSsungsCh.
6•/• Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe
6V» Friedr. Krupp-RM-

Anleihe
Vh  Mitteid. Stahl-RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem KunstzijdeOnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer Motoren-Werke
I B. Bemberg
iulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Licht A (1
BerJ Maschinenbau
Braunko. Brlk. (Bublag)
Bremet Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hlspano S A—C

do. do. S. 0
ContinentalGummlw.

110 .37

103 .75
103 .62

102 .75 B

4B .75
34 .75
82 .25

117 . 00
90 . 75

121 . 00
118 . 50
140 .25
111 .00

Ausgab.

95 . ; o
1C6. 37

301 . 25
293 .00
177 . 50

Schluß- EinheilskursKurs 10 . 3. 9 . 3.

110 . 37 110 .37 110,50

— - —

104 .37 104 .37 104 .00
103 .75 103 .75 103 . 70

102 .75G 103 .62 1C2.87

175 .00 174 .50 173 .75
48 . 50 48 .37 48 . 50
35 . CO 34 .87 34 .CO
82 . 00 80 . 50

117 .00 117 .25 117 . 0090 .25 90 . 25 ‘ 90 .25121 .00 120 .62 119 .75
118 . 620 118 . 12 119 .25
140 . 5CG 140.50 140 .62

111 . 00 111 . Oü 111. 25

149 . CO 150 . 00 149 .00
9t . 25 95 .CO 95 .CC106.25 1C6.25 106 .00119 .25 119.25 119 . 50302 . CO

293 . CO
311 .CO 301 . 00

176 .50 176 .50 179 . 50

Antangs-Kurs
Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdül
DeutscheKabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

-enhahn-Verkehism.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
1. G. Farhenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirdi. Bergwerk.
Ges, f. ei. Unternehm.—

Ludw Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Küin-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klockuer-Werke
Koksw u. Chem. Fahr.
Lahmeyerfi Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerk.
MansfeldAG. f. Bergban
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
'’iederlausllzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenlz Bergb. u Hfltt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Metall
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westt. Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kail
Schles. Bergb. u. Zink
Schles Elektriz. n. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Schultheiß-Patrenhofer
Siemens& Halske
Stöhr fi Co., Kammgarn
stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd Kaufhot (vorm.

LeonhardTletz)
Vvitetegeln Alkali
ZellstoffWaldhot
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraftw
01 Reichsbahn Vorz.-A
Hamb-Amerika Packet!
Hambg.-SÜdara Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen o. Eisenb.

156 . 00
96 . 50

1C8. 00
125 . 25
108 . 75

Ausgeb«157.25

115 . 75
194 . 60

118 .25
114 .CO
134 .50
66 .50

151 . 00
118 . 50
111 .00

achiuß-
Kurs

156 . 50
96 . 50

108 .50
124 . 75
1G8. 50

159 . 25
132 . 50
116 . CO
193 . 50
178 .00

117 .87
114 .00
134 .00

e6 . 50
150 .62
118 . 25
111 . 75

125 . 25
104 .25
135 . 37

113 . 50
87 . 12
93 . 75

157 .00
126 . 50
83 .50

83 . 25
117 .87

21 . 50
90 . 00
81 .50

132 . 00
80 .75

127.50
111.62
127 .37
119 .00

125 .50
103 .50
134 .75

114 . 00
87 . 00
93 . 50
83 . 75

157 . CO
126 .00

64 .00
126 . 50

83 .25
118 .25
125 .37
21 .25
97 .00
81 . 00

132 . 00
80 .75

113 .00 112 . 50

75 .50

127.50
111.37
127.00
118.75

44.62 44.62

144 .75
121 . 00
131 .25
98 . 00

167 .CO
104 . 50

74 . 25

81 . 37
131 .25
155 . CO

30 .25

119 . 25

185 .00
105 .CO
127 .CO
123. 55
15 .62 B

17 . 12
17 .75

144 . 00
121 . 50
131 . 25
97 . 75

167 . CO
104 .50
74 . 00

198 . 00

81 .25
131 .25
155 . CO

30 .25
120 . CO
119 .25

184 . 50
105 .25
127 .50
123 .25
15 ..62G

17 .OG
17. 50

hinneiisKuii
10. 3. 9. 3.
165.62 156.00
95.87 95.12

108.25 -
124.75 125.00
107.25 107.00
142.50 142.00
159 .37 157.00
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2. Beilage zu Nr. 71 Mittwoch, den 11. März 1936

Bekanntmachungen
zur Beichstagswahl am 29. März

Bremen,  11 . März.
Im Anschlug an die gestrige Verfügung Letr.

Veranstaltungen der Verbände und Vereine wird
daraus hingewiesen , daß Veranstaltungen , die
nicht über den Rahmen kleiner interner Festlich¬
keiten und dergl . hinausgehen , selbstverständlich
durchgeführt  werden können , sofern nicht die
zuständige Ortsgruppe über den Saal zwecks
Durchführung einer Wahlversammlung verfügt
hat . In Zweiselsfällen ist bei der Kreis¬
propagandaleitung nachzufragen.

Tretow,  Kreispropagandaleiter.
NSDAP . Kreis Bremen

Donnerstag , 12. März , 28.3b Uhr , Grog -Appell
sämtlicher Parteigenossen und Parteigenossinnen
in den Centralhallen.  Es sprechen Kreis¬
leiter Blanke , Pg . Diehl -Bochum , M . d. R -,
und SA .-Standartensührer Christensen  über
die Bedeutung der Reichstagswahl am 29. März.
Die Teilnahme ist für alle Parteigenossen
Pflicht.

Die sür den 1S. März angesetzte Feierstunde mit
Staatsrat Pg . Vörger  fällt wegen der Vor¬
bereitungen zur Reichstagswahl aus.  Neuer
Termin wird durch die Presse bekanntgegeben . Die
bereits gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

NSDAP . Kreis -Schulungsamt
1. Ortsgruppenschulung

Die für den Monat März noch vorgesehene»
Schulungsabende in den Ortsgruppen und
Gliederungen sallen sämtlich aus.  Die
Ortsgruppen -Schnlungsleiter stehen dem Orts¬
gruppenleiter für die Wahlarbeit restlos zur
Verfügung.

2. Weltanschauliche Kameradschaften
Der Schulungsabend am heutigen Mittwoch

findet noch wie vorgesehen statt . Die Schulungs¬
abende vom 13. März 1936 bis einschlieglich 27.
März 1936 werden an den Schlug des im Augen¬
blick lausenden Lehrganges gelegt und werden in
der Zeit von Mittwoch , 6. Mai 1938, bis Mittwoch,
28. Mai 1936, durchgeführt . Wiederbeginn der
Schulungsabende für die Kameradschaften I bis III
ist somit Mittwoch , 1. April 1936.

3. Volksvildnngswerk
Die im Augenblick bereits lausenden Vortrags¬

reihen des Volksbildungswerkes werden wie vor¬
gesehen zu Ende geführt . Dagegen wird der
Beginn der noch autzerdem vorgesehenen Vortrags¬
reihen bis nach dem 29. März 1936 verschoben.

Es handelt sich um die Vortragsreihen:
n) lleberstaatliche Mächte . ( Standartenführer
Stelzerj;  bj Die Frage der Rassenmischung
(LLderung;  e ) Grundsätzliches zur Rassenkunde
und Bevölkerungspolitik (Winkler ) ; ,1 ) Die
räumliche Entwicklung der Stadt Bremen im
Laufe der Jahrhunderte (Prüfer ) ; es Die 11.
Olympiade , ein deutsches Olympia (Jansen ) ;
kj Grundlagen der nationalsozialistischen Rechts¬
politik ( F . A. Meyer und Loose ) ; Bremer
llrlauvsfahrten mit „Kraft durch Freude ".

Den nunmehrigen Beginn dieser Vortrags¬
reihen werden wir zu gegebener Zeit in der Presse
bekanntgeben.

Die gelösten Karten behalten selbstverständlich
-ihre Gültigkeit.

-S . Ean -Führerschule Bad Essen
Der am 18. März 1936 in Bad Essen beginnende

Lehrgang wird durchgeführt.
6. Einweihung der Kreisschule in Leuchtenbnrg

Die für den 29. März 1938 vorgesehene Ein¬
weihung der Kreisschule in Leuchtenbnrg wird
aus Mitte April verschoben . Der endgültige Zeit¬
punkt wird noch bekanntgegeben.

Wenzel , k. Kreis -Schulungsleiter.

fluch die Polizeiausstellung verschoben
Aus den gleichen Gründen , aus denen die

Polizei -Ansklürungswoche verschoben ist, hat die
Polizeidirektion Bremen auch die Ausstellung
verlegt.  Diese sollte an sich am kommenden
Freitag eröffnet werden und es waren die Vor¬
bereitungen hierzu bereits in vollem Gange.

Die Polizeiausstellung findet nun in der Zeit
vom 17. bis 28. April im kleinen Saal der
„Centralhallen"  statt . Die Polizeidirektion
bittet alle Volksgenossen , der Ausstellung ihr
Interesse , das ihr gegenüber schon von vielen
Seiten bekundet ist, auch weiter zu widmen.

Ebenso wie die Ausstellung fällt keine der zahl¬
reichen übrigen Veranstaltungen aus , die geplant
waren . Im Gegenteil ist zu hoffen , daß das Pro¬
gramm noch reichhaltiger und interessanter aus¬
gestaltet werden kann.

Huek in Lksmen begsnn ciei' Wsklksmpk mit silier ms eiitvollen Xun6gebung

„Die Wahrheit ist die beste Politik !"
Kreisleiter pg. Blanke eröffnet die erste Broßveranstaltung der BSBflp. im überfüllten Saal des »tasino" — Bauschulungsleiter Pg. Busther sprach über die

nächsten flufgaben— Bewaltiger Lindruck der Boebbels-Bede — pg. Wenzel als Kreisschulungsleiter eingeführt

* k "

«

Mit einer Massenkundgebung eröffnete Kreisleiter Pg . Blanke  gestern den Wahlkampf in
Bremen . Selten waren die Räume des Casinos so überfüllt als bei der Kundgebung am gestrigen
Abend . An den Wänden , aus Tischen und Stühlen stehend , hatten Tausende von Volks¬
genossen  ein gewaltiges Erlebnis . Die Kampfzeit mit ihrer Leidenschaft , mit ihrer hinreißen¬
den Kraft erstand wieder in allen . Die Galerien waren wie auch der Saal unten von einer dichten
Menschenmauer besetzt. Gedrängte Fülle überall . Lange vor Beginn der Kundgebung spürte
man Begeisterung , Freude und Eifer bei den Vers ammelten . Schmale Hakenkreuzwimpel hingen
von den Säulen , mit breiten roten Fahnenbändern waren die Emporen geschmückt.
Nach einigen von der Kreiskapelle zündend ge¬

spielten Märschen ergriff

Kreisleiter pg . Planke
das Wort , bMüßte die Politischen Leiter , die
Walter und Warte der Parteigliederungen , die
Vertreter der Formationen und die in Massen
erschienenen Parteigenossen.

„Ich stelle sest", so begann der Kreisleiter , „daß
diese Fülle des Saales an unsere alte
Kampfzeit erinnert  und daß der gleiche
Geist auch heute wieder unter uns ist, wie er sich
in den schwerste« Jahre « immer wieder ofsen-barte.

Eigentlich sollte der heutige Abend nur klein
ausgestalte ! sein . Wir wollten unseren alten
Mitkämpfer Pg . Wenzel als künftigen
Kreisschulungsleiter  einführen . Dä¬
nischen aber kam dann das große Erlebnis : Die
Proklamation des Führers.

So habe ich den Befehl gegeben , alle aktiven
Kämpfer der Partei zusammenzurufen , um ihnen
die Marschroute und die geistige Aus¬
richtung  für den nun neu beginnenden Wahl-
kampf zu geben , um ihnen zu sagen , was wir an
Arbeit zu leisten haben und um was es geht:

Jeder von uns hat sich so in den Kamps
einzureihen,  als ob es um seine persönliche
Existenz gehe, das ist der Wunsch unseres Gau¬
leiters Carl Rover . Wir wolle « Tag und
Nacht arbeiten für den Führer und damit für
Deutschland und wollen alle Kleinlichkeiten
dabei vergesse« . Das Ziel muß sein , ein
hundertprozentiges  Abstimmungs¬
ergebnis.

Unter stürmischem Beifall  forderte der
Kreisleiter von den Versammelten leidenschaft¬
liche Mitarbeit . „Wenn wir nun an die Arbeit
gehen ", so betonte er , „dann sollen wir jede ein¬
zelne unserer Veranstaltungen zu einer Weihe-
stunde  werden lassen , zu einer Weihe stunde
für die gefallenen Kameraden des
Weltkrieges und der Bewegung.  Wir
haben nichts gewollt als Deutschland , Deutsch¬

land bis zum letzten Atemzüge und wir werden
auch nie etwas anderes wollen.

Ihr , Parteigenossen, ihr seid die Vorder¬
männer. Ihr , die ihr wißt, datz der Natio¬
nalsozialismus Sache des Charakters ist, ihr
mützt insbesondere und vorbildlich eure
Pflicht erfüllen. Jeder von uns hat sich ab
heute bis zum Abend des 29. März mit
seiner ganzen Person für den Führer einzu¬
setzen. Der Führer hat es mehr denn je
verdient! Wir kämpfen, aus datz Adolf Hitler
die Gewitzheit hat: Aus dieses Deutschland
kann er sich verlassen.

Nach langanhaltendem Beifall , der den mit¬
reißenden Worten unseres Kreisleiters folgte,
sprach dann der

löauschulungsleiterpg . Vuscher
zu den Kameraden:

„Wenn wir uns heute hier zu einem so gewal¬
tigen Appell zusammengefunden haben , dann
glaube ich. wir erlebten nie eine größere
Stunde der Begeisterung  als nunmehr
im Augenblick der restlos wiedergewonnenen deut¬
schen Freiheit . Und wir alle drängen nach Mit¬
arbeit am Werk des Führers . Wir alle find
energiegeladen bis zum letzten.  UnL
das muß so sein !! Denn die Aufgaben , die wir
zu bewältigen haben , sind nur von -energiegela¬
denen Menschen zu lösen . Wir müssen wissen , daß
wir in dieser Zeit die schwersten Stunden
der Geschichte  durchleben.

Wehe aber dem Volk , das diesen großen
historischen Augenblick nicht durchlebt , begreift
und ausnutzt . Wir aber wissen , daß wir die Zeit
begreifen und wissen darum auch, daß wir
siegen.  Diese Ueberzeugung ilt in und mit uns.
Jede Stunde aber , die sich uns neu offenbart,
wird von uns neu genutzt und zum Erfolg ge¬
führt . Wir übertragen unseren Glauben aus alle
deutschen Volksgenossen.

lleberall lodert das Feuer der Begei¬
sterung,  überall wird es brennen und zünden.

In dieser Stunde kann es darum kein klein¬
liches Wenn und Aber geben . Mit Wenn und
Aber hat man noch niemals Geschichte gemacht.
Große Menschen sagten stets : Ich will!  Und
mit diesem Willen haben sie Berge versetzen
können . Wir haben uns vorgenommen , diesen
eisernen Willen aufs ganze deutsche
Volk zu übertragen.  Darum:

Wo du auch stehst Kamerad , ob in der
Fabrik , hinter der Maschine , ob im Kontor
am Schretbpult , immer hast du energie¬
geladener Mensch zu sein . Du sollst die Brand¬
fackel der Idee in dein Volk tragen . Dann ist
der Kamps schon halb gewonnen . Adolf Hitler
ist dei « Vorbild.  Sei « tollkühnes Wagen!
Sein unermeßlicher Wille ! Das ist es — was
wir an ihm so sehr verehre «, und das ist es
aber auch, was der Führer von dir verlangt!
Er »erlangt , daß du mitmarschierst sür die Zu¬
kunft , für Deutschland . Mit unbändigem Ein¬
satz, mit restloser Anerkennung , mit zähem
Willen.

Warum zerbrachen alle Versuche in der Ver¬
gangenheit , eine Volkseinheit zu schaffen ? !

Die einstmals führenden Männer Deutschlands,
— sie alle versuchten einen energischen Schritt
zu tun und dennoch kamen sie niemals um einen
Zentimenter vorwärts . Warum?  Sie konnten
nicht , weil sie keine gläubige Gefolgschaft
hinter sich hatten . Was aber ist das Wesen der
gläubigen Gefolgschaft ? Sie fragt nicht , wofür:
SiefoIgt.  So sagt auch jeder einzelne von uns:
Für mich gibt es nichts anderes , als zur Gefolg¬
schaft des - Führers zu gehören , restlos und treu.
Ausschlaggebend ist der Glaube aller.

Solche Verbindung von Führer und Gefolg¬
schaft, wie wir sie heute im Dritten Reich
erleben , ist in den Jahrtausenden deutscher
Geschichte niemals zu finden . Das Ausland
hat spekuliert , hat gezweifelt , hat Adolf Hitler
als Menschen einer Uebergangszeit angesehen,
aber es war der Welt niemals möglich , dieses
unbändige Vertrauen des deutschen Volkes zu
seinem Führer zu erschüttern , und es wird
auch niemals erschüttert werden können . Denn
unser Vertrauen ist weder materieller noch
wirtschaftlicher Art , es entspringt aus der
Seele des Volkes . Es ist einfach so: Wir
lieben Adolf Hitler und können
nicht anders.

Es ist noch nicht lange her , da war deutsch sein
alles mögliche . Es war nur ein leerer Begriff.
Daß Deutschtum mit Volkstum zusammenhing,
wugte man nicht . Wenn es aber Zeiten gab,
in denen ein klares , selbständiges Deutschtum
nicht bestand , so mußte das seine Gründe haben.
Und da müssen wir die Zustände skizzieren , die
die Nation in den vergangenen Jahren der
Systemzeit beherrschte . Wir wissen um das
furchtbare Elend , daß sich vor der Machtüber¬
nahme äußerte im ausgeprägten Partikularismus,
im Spartakismus , im volksverhetzenden Bolsche¬
wismus , wir kennen Ursache und Wirkung der
furchtbaren wirtschaftlichen und seelischen Not
dieser Epoche. Der Versailler Vertrag
lastete auf dem Volk . Blut über Blut wurde aus
der Nation gepreßt . Deutsche schaffende Menschen
wanderten ins Ausland — wieviel Volkskraft,
wieviel Volksvermögen wurde durch den Schand-
vertrag herausgeschunden , wieviel verloren wir
durch das Versailler Tributsystem ! Unsummen
an Kraft , Leistung und Vermögen!
Und warum ? Es fehlte auch damals im ent¬
scheidenden Augenblick das Volkstums-
g e f ü h l.

Zwei , drei Jahrhunderte vorher kannte
Deutschland nichts als Kampf im eigenen Land.
Und als die Welt verteilt wurde , vergaß Deutsch¬
land weltpolitisch in Erscheinung zu treten . Wir
hatten zwar Dichter , Musiker und Denker , aber
keine Politiker!  PZas Wunder , datz
Deutschland zerbrach . Es folgte der Zerfall des
späteren Heiligen Römischen Reiches Deutscher
Nation — es folgten Kleinstaaterei und Staaten¬
wirrwarr . Und das alles geschah, obwohl Deutsch
einmal Weltsprache war zur Hansezeit ! Und der
Zusammenbruch kam durch die Verwelschung
der Sitten.  Dennoch verlor dieses in sich
zerrissene Volk seinen fanatischen Glauben nicht!

Noch zu Bismarcks Zeit schwärmte man vom
Weltbürgertum und machte in Kosmos . Der
Mensch ist Mensch , sagte man und es gibt keine
Rasse . Angesichts der Not schloß sich das deutsche
Volk 1914 noch einmal zusammen , obwohl die be¬
gründende Erkenntnis fehlte.
Hätte man gewußt, was wir heute wissen:

Ein 1918 wäre nicht gekommen!

Damals tauchte die Frage auf : Was : st
Deutschland?  Meine Fabrik , mein Haus,
mein Besitz, sagte man . A b e r d e r A r b e i t e r
besaß nichts.  Wofür sollte er also kämpfen ? !

Nein , wir haben es heute erkannt — Deutsch¬
land ist mehr . Deutschland ist der ewige Puls-
schlag unseres Blutes seit Jahrtausenden . Deutsch¬
land ist keine Phrase — Deutschland mutz Erleb¬
nis sein ! Im Angesicht der Not trieb uns das
gemeinsame Blut zu einer gemeinsamen Tat . Das
ist die Erkenntnis , die wir in den vier Kriegs-
jahren hatten . Das Blut , das damals vergossen
wurde , dieses heilige Blut will heute wieder Auf¬
erstehung feiern . Du , Mutter , warst gut genug,
deinen Sohn zu opfern , heute sollst du das stolze
Glied unserer Gemeinschaft sein . Und wir wissen,
daß wir uns nun zu dieser Gemeinschaft zu¬
sammenfinden und daß wir immer mehr in ein
großes Deutschtum hineinwachsen . Heute erst
kühlen wir ganz , was deutsch heißt.

Und wenn Adolf Hitler nichts anderes er¬
reicht hätte , als diese unsere freie Einigkeit , so
wäre er allein darum schon der größte
Reformator der deutschen Ge-

Drei Jahrs Deutschland unter Adolf Hitler —
wieviel Erfolge  sind das ? Unsere Erfin¬
dungen,  unsere fortschreitende Technik,
unser „1-2 . 129" , das unvergleichbare Meister¬
werk , — es ist das äußere  Gesicht des Auf¬
baus . Gegenüber dem Zerfall der Vergangenheit
steht Schwung und Schneid  des neuen
Reiches . Und wenn es noch Schwierigkeiten gibt,
wie sie zu allen Zeiten da sind, wir wachsen
mit ihnen.

Aber es kommt daraus an , dag man den
Mut hat , die Sorgen und Schwierigkeiten zu
packen und zu bewältigen . Dieser Mut ist
alles . Adolf Hitler , der sorgenvollste Mann
der Nation » er trägt das ganze Leid und alle
Freude feines Volkes . Einmal wollen wir es
ihm leichter machen , indem wir sagen : Wir
tragen mit!
Immer wieder müssen wir es uns vor Augen

halten: Wir brauchen den Führer
under braucht uns.  Jeder einzelne
von uns mutz wissen, wo auch immer er ar¬
beitet, er schafft mit sür Deutschlands Wie¬
dergeburt, er baut ein Reich sür Kinder und
Kindeskinder. Wir zittern und bangen nicht
um die Zukunft unserer Politik . Warum?.
Die Wahrheit ist stets die beste Politik ge¬
wesen! Das ist die Lehre aus der Kampf¬
zeit. Sei stolz und sei stark und kenne nur
einen einzigen Glauben, den Glauben an
Mols Hitler!"

Ungeheurer Beifall dankte den begeisternden
Worten Pg . Buschers , an dessen Rede sich die
Uebertragung der Berliner Kundgebung mit Dr.
Goebbels abschloß . Es war ein packender , un¬
vergleichlicher Appell an alle Deutschen , unter
der Fahne des Führers zum Sieg zu mar¬
schieren . Kck.

»
Während seiner Rede führte Pg . BusLer Pg.

Wenzel  als Kreisschulungsleiter ein uns dankte
gleichzeitig dem bisherigen Schulungsleiter , der
krankheitshalber ausscheioen mutzte , für seine bis¬
her geleistete Arbeit.
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niederdeutsche Bühne Oldenburg

Kerkert Vellmer: „lakeltüüch"
2m Landestheater  brachte die Nieder¬

deutsche Bühne Oldenburg  am Montag¬
abend Herbert Bellmers „Lustig Spill in dro
Törns " zur Uraufführung , das als Titel eins
jener schönen, klang - und - poesievollen Worte trägt,
die man besser nicht ins Hochdeutsche zu übersetzen
versucht . Die spaßige Figur , die dieses Wort ' im
Verlauf der Handlung gebraucht , meint solche
„Mannsminschen " damit wie den Buurvaagt Hin-
rich Seebeck, der seinem Neffen nicht den Segen
geben will zum Ehebund mit Verta Rüters . Aber
zDakeltüüch"  ist auch der glücklich gewählte
Titel , der Beziehung hat zum Gang und Inhalt
des Stückes . Theodor Fontäne würde solch' „Takel-
tüüch " mit dem sanften , kultivierten Wortpaar
„Irrungen — Wirkungen " übersetzen.

Heraus aus den Irrungen und Wirkungen der
Liebe und des Lebens führt eine kleine „Swiens-
kumedie ", die Verta Rüters anzettelt . Sie setzt
den Diebstahl einer fetten „Jolanthe " in Szene.
Nun muß der Ortsvorsteher Hinrich Seebeck, der
den Hof seiner verstorbenen Schwester hochgebracht
und seinem Schwester -Sohn erhalten hat , Lokal¬
termin ansetzen und auf Eeesche Rüters Hof kom¬
men , den er seit mehr als zwanzig Jahren nicht
mehr betreten hat . Das wird ihm sauer . Denn
Geesche hat ihn durch ein unüberlegtes , aber auch
mißverstandenes Wort um das Glück seines Lebens
gebracht . Mehr als zwanzig Jahre haben diese
Leiden Menschen spinnefeind getan , während sie
sich in Wirklichkeit liebhatten . Mit dem fidelen
„Krach um Jolanthe " bringt Eeesches Tochter
Verta alles endlich in Ordnung . Hinnerk Seebeck
und Witwe Eeesche Rüters sprechen sich aus . Es
gibt eine Doppelhochzeit : eine späte und eine
rechtzeitige.

Die Aufklärung eines Diebstahls bestreitet die
Handlung , die zugleich ein alltägliches Herzens¬
drama ausrollt . Seit Ibsens Tagen ist diese Tech¬
nik der großen Tragödien des klassischen Altertums
bekannt . Herbert Bellmer arbeitet recht geschickt
und glücklich, aber seine Bemühung , den Stoff zu
einem abendfüllenden Stück zu machen , hemmt den
Fluß der Handlung . Die drei Akte sind gut drei
Szenen , bedingt durch einen leicht zu vermeiden¬
den Ortswechsel . Der Autor kann mit der Zusam-

menballung der Geschehnisse auf einen Akt die
Schlagkraftder Erfindung noch erhöhen.

Seine „Minschen " sind gut gesehen und gezeich¬
net . Besonders Seebeck ist ein prächtiger G'efuhls-
panzerträger . Der Dynamo des Dialogs steckt in
der Sprache — sie ist erlebt . Im Hörbild der
Aufführung könnte aufgefallen sein, daß Bellmer
den sogenannten „großen Stuhl " den Ehrenplatz
im niedersächsischen Hause , den „Lehnstohl " nennt
statt „Hörn " oder „Sörge " Sorgenstuhl ) , daß
eine der echtesten Chargen einmal die krimi¬
nalistische Verwicklung der „Swienskumedie " kurz-
weg „dat Komische an de Saak " nennt . Wenn das
nicht als echtes Plattdeutsch von jedem Nieder-
sachsen empfunden wird ^ gilt es zu bedenken , daß
hier immer sehr lebendige Dinge mitsprechen , ge¬
wissermaßen , übersprachliche Mächte " . Für den
Autor entscheidet die Tatsache , daß er den derb¬
sten Realismus durch die Erdverbundenheit der
Sprache läutert . Die Ausdrucksderbheit seiner
„Minschen " wirkt nie platt , sondern — platt¬

deutsch. Das gibt den Ausschlag . Die Geschehnisse
sind erfunden aus dem Geist derer , die plattdeutsch
sprechen nicht mit den Mündern , sondern platt¬
deutsch erklingen lassen aus dem Herzen . Da
wirkt selbst so eine Figur wie der Nachtwächter
nicht deplaciert , wenn er sich auf der Bühne in
jenem Kleidungsstück zur Schau stellen muß . das
man in der sogenannten „besseren Gesellschaft"
als die „Unaussprechlichen " bezeichnet.

Im ausverkauften Haus des Landestheaters ist
die Uraufführung ein fröhlicher Erfolg für den
Autor und für die Besetzung , die die Nieder¬
deutsche Bühne Oldenburg stellt . Emil Hinrichs
(Hinnerk Seebeck) , Liefel Diddens (Berta
Rüters ) und Almut Schröder (Hanne ) wer¬
den nach Verdienst besonders mit Beifall aus¬
gezeichnet . Die Besetzung ist durchweg stichwort-
ficher, man sieht auch im „stummen Spiel " Lei¬
stungen , die über den Durchschnitt des Laienspiels
hinausragen . Ueberall und in jeder Rolle spürt
man das Herz bei der Sache , das das Tempo an¬
gibt . Nur in ganz wenigen Szenen machen sich die
sauberen Fachmannskniffe der famosen Regie¬
technik als richtiges " Theater bemerkbar . Der
„Speelbaas '' E . R . Seltner  hat die Insze¬
nierung aus dem Rollenerlebnis der Besetzung
durchgestaltet . —sss—

Werner Beubel in Bremen
Der Goethebun-d veranstaltet am Donnerstag,

dem 12. März , in der Kunsthall« einen Vortrags¬
abend. an dem der bekannte Kulturkritikcr Wer¬
ner Deubel zu dem Thema „Goethe als Begrün¬
der eines neuen Weltbildes " sprechen wird.

Werner Deubels kämpferische Stellung im
deutschen Ringen war immer eindeutig . Von An¬
fang an , in seinen frühen kulturkritischen Auf¬
sätzen sowohl wie in zahlreichen Abhandlungen
über alle möglichen Themen der Stunde ist er als
Künstler der Seele mit der ganzen Wucht seiner
auf Ludwig Klages ' Forschungen sich stützenden
weltanschaulichen Ueberzeugung gegen die Mächte
des Unterganges in die Schranken getreten . Und
dies nicht nur kämpferisch , nicht nur als Kritiker
und Kulturphilosoph , sondern zumal auch als
Schaffender.

Was alle Schriften Deubels auszeichnet , ist eine
strömende Fülle von Schönheit und fruchtbaren
Gedanken — das hinreißende Feuer kühnen An¬
griffsgeistes und ein unbeirrbares Wissen um die

ewigen Sternbilder, nach denen er seine Sturm¬
fahrt ausgerichtet hat. Goethe und Hölderlin,
Schiller und Nietzsche sind ihm die Marksteine
einer geheimenErneuerungsbewegungaus deut¬
scher Seele heraus, der er als erster den Namen
gegebenhat, der uns heute allen geläufig ist:
deutsche Kulturrevolution.

„Deutsche Kulturrevolution , Weltbild der Ju¬
gend " lautet der Titel des aufwühlenden Buches,
das Deubel 1931 herausgegeben hat , und das in
einer noch begeisterungsfähigen Jugend das
heilige Feuer mitentzünden Hais, das heute über
Deutschland brennt . In diesem Werke befindet
sich ein Abschnitt über „Dichtung " , der auf knapp¬
stem Raum den Grundriß einer neuen , einzig aus
das Wesen aller echten Dichtung ausgerichteten
Literaturwissenschaft enthüllt . Dieses einen kllb-
nen , weit in wissenschaftliches Neuland hinaus
weisenden Kapitels wegen wurde Deubel unlängst
„für seine Verdienste um die deutsche Dichtung"

mit dem Preis der Dhemnitzer Büchergesellschaft
ausgezeichnet.

Erst von hier aus wird das neue Bild ver¬
ständlich , das Deubel von der deutschen Klassik
entworfen hat . Seine bekannt gewordene Ab¬
handlung im Goethe -Jahrbuch „Goethe als Be¬
gründer eines neuen Weltbildes " wirft über¬
raschend neue Lichter in das geruhsame Dunkel
der philologischen Eoethepflege . Heute , nachdem
Deubel dieser bedeutenden Abhandlung sein
Schillerbuch („Schillers Kampf um die deutsche
Tragödie , Umriß eines neuen Schillerbildes ") zur
Seite gestellt hat , sehen wir , daß dieser leiden¬
schaftliche Revolutionär nicht wahllos seine über¬
raschenden und für viele erschreckenden Blitze
schleudert , sondern in planvoller Besonnenheit
und Folgerichtigkeit vorgeht.

Ist die „Deutsche Kulturrevolution " sein um¬
fassendstes , das Schillerbuch sein packendstes , so ist
„Der deutsche Weg zur Tragödie " sein tiefstes
und reifstes Werk . Dies Buch sollte jeder junge
Deutsche und jeder Kulturerzieher kennen ; denn
darin werden mit seherischer Sicherheit und glän¬
zender Sprachgewalt die Erundzüge des deutschen
Wesens , das Heldische und das Tragische , in ihrer
unlöslichen Verbundenheit und in ihrer vollen
seelischen Tiefe als die Grundpfeiler der künfti¬
gen deutschen Kultur aufgezeigt.

Deutsches Schauspiel in Biga
Durch die Bildung einer Reihe von Besucher-

organisationen ist es gelungen , denVesuchdes
Deutschen Schauspiels bedeutend zu
heben.  In den letzten Monaten war ein um
70 Prozent stärkerer Theaterbesuch als in der letz¬
ten Spielzeit festzustellen.

Tagung des deutsch-italienischen akademischen
Austauschdienstes . Die zweite Jahrestagung der
Zweigstelle Rom des deutsch-italienischen ' Aus¬
tauschdienstes wurde am Montag durch den nach
Rom gekommenen Präsidenten des deutsch-italie¬
nischen Austauschdienstes , General Ewald von
Massow,  in Rom eröffnet . — Nach einer Be¬
grüßungsansprache des deutschen Botschafters von
Hassell sprachen über den deutschen und italieni¬
schen Staatsgedanken Pros . K r i e ck- Heidelberg
und Pros . Loverde -Palermo.

Internationalerflutoren-kongreß
Die Kommission für Internationales Urheber¬

recht in der Internationalen Filmkammer hat als
Präsident Herrn Lussiez - Paris  und als
Sekretär Herrn Dr . Roeber - Berlin . Deutscher¬
seits gehören der Kommission ferner an : Minister
a. D . Professor Dr . Lehn  ich , Fritz Bertram,
Direktor Correll , Rechtsanwalt Dr . WM Hoff-
mann und Direktor Pflughaupt . — 2m Mai die¬
ses Jahres findet in Berlin der 11. Kongreß der
Internationalen Confsdsrätion der Autoren - und
llrheberrechtsgesellschaften statt . Er wird von
großer Bedeutung sein im Hinblick auf die
Staatenkonferenz Ende 1936 in Brüssel , die sich
mit der Revision des Berner Abkommens befassen
wird . Die Confsdsrätion beabsichtigt vorher ge¬
meinsame Kongresse mit der Tonfilm -Industrie,
mit der internationalen Vereinigung der Rund --
funkindustrie und der Schallplattenindustrie ab¬
zuhalten.

Keldengedenkfeier
des Vessauer Friedrich-Theaters

Die Heldengedenkfeier des Dessauer Friedrich-
Theaters nahm einen ungewöhnlich ernsten und
weihevollen Verlauf . In ihrem Mittelpunkt stand
eine Ansprache des Präsidenten der
Reichstheaterkammer Dr . Rainer
Schlösser,  der in dichterisch tiefgründiger Art
von seinem persönlichen Erleben aus das Wer¬
den des mythischen Gefühls der Blutsbruder¬
schaft faßbar zu machen suchte, in dem die zu
einem Gesicht zusammenfließenden zwei Millionen
Gefallener das Wir sich über das Ich erheben
ließen . Von diesem Fluch , als Mahner des Ge¬
wissens umgehen zu müssen , erlöste den unbe¬
kannten Soldaten der unbekannte Meldegänger,
der ihn im Herzen des kommenden Deutschlands
bestattete . Getreu der so gestellten Aufgabe seien
auch die Theater Altäre des inneren Reiches im
Dienste der deutschen Seele . Anschließend las
Eberhard Wolfgang Möller  aus seinen
„Briefen der Gefallenen " mit gemeißelter Sprach-
kunst und erlebnisstarkem Pathos . Als Umrah¬
mung bot das Orchester des Dessauer Friedrich-
Theaters uuter Helmut Seid .ellmann  Beet¬
hovens „Egmont "-Ouvertüre und den Trauer¬
marsch aus der „Eroica " . Den Tag beschloß in
Anwe,enheit der beiden genannten Gäste eine
meisterliche Aufführung von E . W . Möllers „Auf-
.Ivuch rn Karnten ". Zg
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I-ür 3 kis 4 bsrsokisn
Mittagessen I: Schweinsrippchen mit Pflaumen-
mussoße , Milchreis , Salzkartofseln

506 Er . Schweinsrippchen reibt man mit Salz ein,
wendet sie in Milch und dann in Semme'lkrumen
und brät sie in Fett aus dem Fettops lichtbraun
und gar unter wiederholtem Wenden. Man nimmt
die Rippchen aus dem Bratfett , verkocht dies erst
mit mehreren Löffeln kochendem Wasser, rührt
IM Er . Pslaumenmuh mit etwas Wasser dünn,
gibt es an dem Bratensaft , schmort ihn mit dem
Pflaumenmus kurz durch, schärft die Soße mit et¬
was Zitronensaft und gießt sie über die heißge-
stellten Schweinerippsn . Milchreis , dessen Kochweise
allbekannt ist, und Salzkartofseln gibt man zu dem
Fleischgericht. VollwreffrtsodLkt-IIausvirtsobLkt

!m veutsokon I 'iLusvveik

Mittagessen ll : Dicke Erbsensuppe
75 Er . geräucherten Speck, 3 Würfel Erbssuppe
mit Speck, 2 Pfd , Kartoffeln , 1 Etzl. Butter und
etwas Majoran . Die geschälten Kartoffeln werden
in ganz kleine Stückchen geschnitten. Die Würfel
rührt man mit Liter kaltem Wasser zu glattem
Brei an und gießt sie in 114 Liter kochendes
Wasser. Nach dem Wiederauskochen gibt man auch
die Kartoffeln und den in kleine Würfel geschnitte¬
nen und angebratenen Speck dazu, gleichfalls auch
die heitzgemachte Butter und den Majoran . Man
rührt durch und läßt das Gericht zugedeckt unter
öftevem Umrühren garkochen. Die einzelne Portion
kostet dabei nur 14 Pf.

Mittagessen III: Suppe «ach Wahl , Spinatpudding
mit Fleisch

Man braucht dazu 1 Pfd . Spinat , Petersilie,
Zwiebel, etwas Fett , 4 Semmeln , 2 Eier , Salz,
Pfeffer, Muskat , 5̂ Psd. Schweinefleisch ohne
Knochen. Der gut vorbereitete Spinat wird mit
Zwiebel, Petersilie und 2 eingeweichten und wieder
ausgedrückten Semmeln in Fett gedämpft, mit
dem Fleisch durch die Hackmaschinegegeben; 2 wei¬
te« Semmeln schneidet man in Würfel , vermischt
st« mit den Eigelbs und Gewürzen , zieht den Eis¬
schnee darunter und süllt das ganze in eine gut
gefettete Form . So läßt man das Eericht 1 bis
IX Stunde im Wasserbad kochen. Durch eine
Tomatensoße kann man das Eericht gut verbessern.

WWUWUUW

Aus der Arbeit des Arbeitsdankes . Mitgliedschaft
AItstadt.  Am Donnerstag , 12. März , 20.30 Uhr , fin¬
det im Hotel Nordsee, Jacobistr . 28, Kameradschasts-
obend statt . Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist
Pflicht.  Mitgliedschaft Walle.  Am Donnerstag,
12. März , 20.15 Uhr , Kameradschastsabend der Mit¬
gliedschaft Walle im Haus der DAF., Waller Heerstr.
Mitgliedschaft Hemelingen.  Heute , Mittwoch , den
11. März um 20.30 Uhr findet im Alten Krug , Lan-
genstraße , ein Kameradschastsabend mit Filmvorfüh¬
rungen statt . Alle ehemaligen Arbeitsdienstkameraden
sind eingeladen.

Lacken rmn

„Sei hübsch artig , mein Kindchen , und schlafe
schön. Mutti geht ins Konzert und ist in drei
Stunden wieder hier ."

Suchen ist aber gar nicht einverstanden : „Mutti,
ich habe solche Angst . Kann nicht Marie bei mir
im Zimmer bleiben ? "

„Das geht nicht Suchen, ' Marie mutz in der
Küche Kartoffeln schälen . Du brauchst aber nicht
ängstlich zu sein — dein Schutzengel ist bei dir
und bewacht dich."

„Mutti, " jammert die Kleine , „kann mich nicht
lieber Marie bewachen und der Schutzengel die
Kartoffeln schälen ? "

Der gemeinsame Wille
einer geschlossenen, durch nichts mehr zu trennen¬
den Nation findet in der deutschen Presse heute
seinen vollkommenen Ausdruck — und wer nicht
Geschmack an übler Sensationsmache und klein¬
lichem Tratsch findet , der wird zugeben müssen,
datz es gerade die klare Linie ist, die den Zeitun¬
gen ein sympathischeres Gesicht gegeben hat.
Datz unter dieser klaren Linie die Lebendigkeit
des Inhaltes nicht zu leiden braucht , beweist die
„Bremer Zeitung " tagtäglich aufs neue!

hlermll bestelle ich zum 11. März ISZb die

„Vremer Zeitung"

Seiugspceis liel-hsmarkr.;omonatlich, ein¬
schließlich bestellgeld bei-fläzigerfreiileferung

Meinen, den

Die Konfirmationen im Dom finden in nach¬
folgender Reihenfolge statt : Montag , 16. März:
Pastor prim . Mau ritz , Dienstag , 17. März:
Pastor Schäfer,  Mittwoch , 18. März : Pastor
Pfalzgraf (Eintritt nur für Inhaber von
Karten ) , Donnerstag , 1g, März : Landesbischof
Lic . Dr . Weidemann,  Freitag , 20. März:
Pastor Rahm.  Die Feiern beginnen um 10 Uhr.
Um 9.30 Uhr werden sämtliche Kirchentüren geöff¬
net . Die Konfirmanden erhalten für ihre nächsten
Angehörigen je zwei Einlaßkarten zu numerierten
Plätzen . Die Karten sind den Kirchendienern vor¬
zuzeigen . Alle nicht numerierten Plätze sind für
die übrigen Teilnehmer frei . Bei der Konfir¬
mationsfeier Pastor Pfalzgraf erhalten die Kon¬
firmanden auch Karten für die nicht numerierten
Plätze.

Fahrpreis - und Frachtermähigung für Klein¬
siedler und Kleingärtner . Bekanntlich gewährt die
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft für Kleinsiedler
eine Frachtermäßigung von 28 v . H. für die Be¬
förderung von Siedlungsgut . Die Geltungs¬
dauer der betreffenden Bestimmungen ist nunmehr
bis zum 31. Dezember 1936 verlängert  wor-

Streiflichter aus
Schwere sittliche Verfehlungen

Die Große Strafkammer unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Dr . Marx  verhandelte
gestern gegen einen 35jähr . Mann , der sich wegen
unglaublicher sittlicher Verfehlungen gemäß § 176,
Abs . 3, zu verantworten hatte . 2hm war zur
Last gelegt , sich unsittlich an der sechsjährigen
Stieftochter seines Bruders , die vorübergehend
bei ihm wohnte , in verabscheuungswürdiger
Weise vergangen zu haben.

In der gestrigen Verhandlung , welcher der An¬
geklagte in fortwährend lautem Schluchzen folgte,
gab er den Tatbestand des Sittlichkeitsverbre¬
chens unumwunden zu . Zur Charakterisierung
des Angeklagten trägt der Umstand bei , daß er
zwar noch nicht einschlägig vorbestraft ist, jedoch
schon eine vierjährige Zuchthausstrafe wegen
Brandstiftung abgesessen hat . — Der Angeklagte
wurde von der Großen Strafkammer II zu einer
Zuchthausstrafe von 2Ve Jahren  ver¬
urteilt . Ferner wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von S Jahren ab¬
erkannt.

Der Einzelrichter hatte gestern gegen einen
30jährigen Angeklagten zu verhandeln , der sich
wegen Untreue und fortgesetzten Betruges zu ver¬
antworten hatte . Es handelte sich um einen um
so bedauerlicheren Fall , als der Vetriebsführer
dem Angeklagten ein besonders großes und er¬
freuliches Vertrauen entgegenbrachte , ihm eine
gute Anstellung verschaffte und ihn stets im

den . Ebenso wird die Fahrpreisermäßigung für
Kleinsiedler von 33X v. H , (von 12 Personen ab
40 v. H.) bis 31. Dezember 1036 weit er  ge¬
währt . Auch die von der Reichsbahngesellschaft
ausgesprochene Fahrpreisermäßigung von 40 v. H.
für Kleingärtner wird w e i t e r gewährt.

Zahl der Rundjunkteilnchmer am 1. März . Die Ee-
samtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen Reich
betrug am 1. März 1938 7 524 010 gegen 7 413 490 am
1. Februar . Im Lause des Monats Februar ist mit¬
hin eine Zunahme von 110 520 Teilnehmern (1,49v. H.)
eingetreten . Unter der Gesamtzahl vom 1. März be¬
fanden sich 584 074 gebührenfreie Anlagen.

Motette im Dom morgen , Donnerstag , 12. März,
19.15 Uhr . Der Bremer Tomchor unter Leitung von
Richard Liesche (Choralkantate : „Meinen Jesum laß
ich nicht", von Max Reger). An der Orgel : Volker
Gw inner (u . a. M . Reger op. 135 Fantasie und
Fuge ä-nioU). Eintritt frei.

Ein Minderbctrag von 100 RM . ist in der Zeit vom
4. März bis 5. März mittags am Schalter des Post¬
amts 4 (Große Johannisstraßs ) ausgetreten . Ein¬
zahler oder Käufer größerer Posten Marken werden
gebeten, ihre Kassenbestände nachzuprüfen , da der
Beamte den fehlenden Betrag ersetzen muß.

dem Seriöflssaal
/ 5in häßlicherVertrauensbruch

beruflichen Weiterkommen förderte . Als der An¬
geklagte bereits vor mehreren Jahren eine Ver¬
fehlung begangen hatte , drückte der Vetriebs¬
führer beide Augen zu und verzieh ihm die dem
Leichtsinn entsprungene Handlungsweise.

Diese Großzügigkeit ließ sich der Angeklagte
nicht als Warnung dienen und beging im Laufe
des vergangenen Jahres wieder Unregelmäßig¬
keiten . Als Stadtvertreter einer hiesigen Druckerei
hatte er einen größeren Kundenkreis zwecks Auf¬
tragserteilung zu besuchen . Auch kassierte er
gelegentlich Geldbeträge , ohne jedoch generelle
Vollmacht zu besitzen.

Seine Veruntreuungen bestanden darin , daß er
bei einem Kunden wiederholt Aufträge für
Plakate und Eintrittskarten angenommen und
sie auch in Anfertigung und Ablieferung gebracht
hatte . In mehreren Fällen verstand er es , Lauf-
zettel , die den Auftrag von der Bestellung über
die Anfertigung bis zur Auslieferung und
Fakturieruna begleiteten , bei geeigneten Gelegen¬
heiten an sich zu nehmen . Eigenmächtig schrieb er
Rechnungen aus und kassierte Beträge von ins¬
gesamt 456 Mark . — Das Eericht hielt eine Ge¬
fängnisstrafe von zwei Monaten  und
eine Geldstrafe von 56 Mark  wegen Un¬
treue und fortgesetzten Betruges für angemessen.
In der Strafzumessung mußte sich die llnbeschol-
tenheit des Angeklagten auswirken , der sich diese
Strafe hoffentlich als letzte Warnung dienen
läßt und nicht wieder rückfällig wird.

Zeier in der Staatsbibliothek
Senator Vr. von Hoff sprach beim goldenen vienstsubiläum des OberinspektorsSustav Froböse

Gestern vormittag fand im dichtbesetzten Saale
unserer Bremer Staatsbibliothek die eindrucks¬
volle Feier des goldenen Arbeitsjubiläums des
Verwaltungsoberinspektors Gustav Froböse
statt , der mit dem Ablauf dieses Monats gleich¬
zeitig in den wohlverdienten Ruhestand versetzt
wurde . Der Feier , an welcher alle Mitarbeiter
der Staatsbibliothek und ein großer Freundes¬
kreis teilnahmen , wohnten auch der Senator sür
das bremische Vildungswesen Pg . Dr . von Hoff,
sowie Oberregierungsrat Dr . Seidler  Lei.

Senator Dr . von Hoff,  der dem Jubilar die
Ehrenurkunde der bremischen Re¬
gierung  übermittelte , hielt bei der Feier eine
bemerkenswerte Ansprache , in welcher er eingangs
betonte , daß es die schönste Erfüllung der Lebens¬
arbeit des Oberinspektors sei, nach einem halben
Jahrhundert an der Spitze desselben Amts¬
bereiches stehen zu dürfen , in den er als junger
Schreiber einstmals eingetreten sei. Die unge¬
wöhnliche , lebendige Kenntnis des Bücherbestan¬
des unserer Staatsbibliothek hätten den Jubilar
in den Stand gesetzt, die systematischen Kataloge
zu führen und den ungezählten Besuchern der
großen Bibliothek in wertvoller Weise zu dienen.
Drei Direktoren sei Oberinspektor Froböse ein
treuer Helfer geworden und drei Geschlechtern
habe er den Weg zu ihrem wissenschaftlichen Be¬
rufe bahnen helfen!

Auch er , der Senator , habe oftmals Gelegenheit
gehabt , sich auf seinem persönlichen Forschungs¬
gebiet von dem Jubilar fördern zu lassen . Wenn
die bremische Staatsbibliothek so vielen Volks¬
genossen gute Dienste geleistet habe , so habe
Oberinspektor Froböse hieran sein besonderes
Verdienst . Der Jubilar habe es in vortrefflicher
Weise verstanden , einen Geist wachzuhalten , wel¬
cher in der guten , alten Zeit wurzelte und sich
dennoch den Erfordernissen unserer großen Ge¬
genwart niemals verschlossen habe . Senator Dr.
von Hoff schloß unter Ueberreichung der Urkunde
der bremischen Regierung , die dem Jubilar außer¬
dem noch eine Ehrengabe übersenden wird , mit
herzlichen Wünschen für den Lebensabend des
Oberinspektors.

Die anschließende Festrede hielt , der Direktor
der Staatsbibliothek , Dr . Knittermeyer.
Der Gedenktag biete , so führte Dr . Knittermeyer
u . a . aus , Gelegenheit , dem Jubilar die aufrich¬
tige Achtung und den wärmsten Dank zu be¬
kunden für eine durch fünfzig Jahre an dieser
einen Stelle geleistete Arbeit . Das schönste Ge¬
schenk bestehe für Oberinspektor Froböse in dem

Hitler-Jugend voran!
werbeabend der Lefolgschast2S/?S

In Anwesenheit von Vertretern der Partei,
zahlenmäßia sehr großen Abordnungen des Jung¬
volkes und des BDM . fand am Montagabend im
„Odeum " in Woltmershausen ein Werbeabend
der H i t l e r - In  g .en d statt , der in seiner
grundsätzlichen Gestaltung überragend gut gelang-
Die Kraft und Klarheit , mit der unsere Jugend
sich überall und jederzeit für ihre Aufgaben und
für die richtige Beurteilung ihrer Arbeit einzu¬
setzen weiß . bedarf gewißlich keiner näheren Be¬
stätigung . Aber das Wie ist immer verschieden
und traf gerade an diesem Abend dermaßen das
Richtig «, daß keiner ohne helle Begeisterung ge¬
blieben sein dürfte , der dabei war . Es kommt
nicht darauf an , daß eine Sache jeweils mit höch¬
ster technischer Vollendung angefaßt wird , sondern
darauf , ob sie innere Kraft  hat . Und dieser
Werbeabend hatte sie.

Es wurde ungewöhnlich viel geboten , und wenn
der Filmapparat nicht seine Rücken gehabt hätte,
woran die veranstaltende Gefolgschaft wahrlich
unschuldig war , dann wäre das Tempo des Abends
noch viel mitreißender gewesen . Die Musik , mit
erstaunlich wenig Mitteln auf das beste geboten,
war die ganzen Stunden über unermüdlich tätig.
Es stand alles im Zeichen der Werbung , Eefolg-
schaftsführer Arberg,  der nachher an die neuen
Kameraden , die ihre Probezeit hinter sich haben,
die Abzeichen verlieh , gab der Werbung für die
Hitler -Jugend in sehr eindringlicher Weise Aus - '
druck, indem er vor allem auch seiner und seiner
Kameraden Freude über die enge Verbundenheit
der Woltmershauser Bevölkerung mit der HJ . be-

Glück. das freigswordene Deutschland erleben zu
dürfen . Eine eigenartige Fügung im Leben des
Jubilars bedeute es , daß er in seine Arbeit ein¬
getreten sei, als Bismarck noch auf der reifen
Höhe seiner Amtstätigkeit stand und daß er nun
von dieser Arbeit scheide in einem Zeitpunkt , in
welchem wieder ein starker Wille dem deutschen
Volke klare Ziele weise . So schließe sich dieser
zeitliche Wirkungskreis mit einem vollen Akkord.

Dr . Knittermeyer erinnerte an die markan¬
testen Ereignisse und Persönlichkeiten innerhalb
dieses Zeitraumes eines halben Jahrhunderts,
von den Tagen an , da der junge Schreiber Fro¬
böse unter , dem väterlichen Schutz des kinderlosen
Direktors Bulthaupt,  der ihn auch wissen¬
schaftlich gründlich weiterbildete , seinen Weg noch
zum alten Katharinenkloster genommen habe . Die
Wahl , welche damals Bulthaupt in Froböse ge¬
troffen habe und die daran geknüpften Erwar¬
tungen hätten sich in den fünfzig Jahren glän¬
zend gerechtfertigt ! Auch mit dem nachfolgenden
Direktor Seedorf  habe der Jubilar in guter
Beziehung zusammengearbeitet . Es sei ein einzig
dastehender Fall , daß in einer großen Staats¬
bibliothek die Sachkataloge von einem Beamten
des mittleren Dienstgrades geführt werden konn¬
ten . Auf der Grundlage des bedeutenden bre¬
mischen Bibliothekars Johann Georg Kohl
fußend , habe es Froböse ausgezeichnet verstanden,
den Reichtum der Staatsbibliothek den immer
zahlreicher werdenden Besuchern zu erschließen.
Er , der Direktor , denke besonders im Hinblick
aus die wichtige Vremensiensammlung
mit Schmerzen an den Zeitpunkt , in welchem die
Staatsbibliothek keinen lebendigen  Katalog
mehr besitzen werde . Niemals habe Froböse et¬
was für sich selbst beansprucht und ihm , Dr.
Knittermeyer , sei der Jubilar stets als Mit¬
arbeiter und als Mensch wertvoll gewesen.
Bremen und seine Bibliothek seien die einzige
Richtschnur im gesamten Handeln Froböses ge¬
wesen.

AIs letzter Redner widmete namens der vielen
Besucher der Staatsbibliothek Dr . Piersig
dem Jubilar in schlichter und inniger Weise , die
allen Teilnehmern aus dem Herzen sprach , Dank
und Glückwunsch . Damit hatte diese ungewöhn¬
liche Feierstunde ihren Abschluß gefunden , die
dem Lebenswerk eines Mannes galt , der durch
ein halbes Jahrhundert in bescheidener Stille
und nichtsdestoweniger mit weitreichender Wir¬
kung für Bremen gearbeitet hat,
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im „Odeum" in woltmerskausen
tonte . Jedes Jahr seit der Machtübernahme hat,
auf Anordnung des Reichsjugendführers , in einem
bestimmten Zeichen gestanden 1 936 ist das
Jahr des Jungvolks  und damit natur¬
gemäß auch der HJ . Die eine wächst ja aus der
anderen , und die ungeheuer ernste , sittlich , körper¬
lich und geistig festigende Erziehung , die die
Jugend Adolf Hitlers betreibt , ist erfüllt von
einer Derantwortungsfreudiqkeit ohnegleichen.
Vieles an den Einzelheiten der gemeinsamen
Arbeit läßt sich nicht in Worten darstellen , wohl
aber fühlen und sehen . Die Vorführung des
Filmes aus der Lagerzeit in Bad Essen dürfte
manchem die Augen geöffnet haben , weil es eben
etwas Neues und Pflichtbewußtes ist, was da vor
sich geht und die jungen Kameraden auf Gedeih
und Verderb unlöslich zusammenschweißt.

Der Werbeabend bot viele wechselvolle Einzel¬
heiten . War es nun ein Gedicht , oder ein Lied
der Führerschaft , oder waren es die glänzenden
turnerischen Vorführungen , bei denen die Jungens
eine erstaunliche Gewandtheit bezeugten , — oder
die ansprechenden Einlagen u . a , m . Wie hübsch
und eindringlich wurde auch das kleine Laienspiel
„Der Kampf ums Heim"  aufgeführt , und
von welcher Erfiilltheit war der umfangreiche und
wertvolle Sprechchor der Führerschaft „Schaf¬
fende Jugend " ! Das sind Dinge , an denen
keiner vorbeigehen kann und darf . — selbst wenn
er wollte . Wie sehr es aber die packt, die unmit¬
telbar dabei sind , das dürfte dieser Abend mit all
seiner Freude und Zuversichtlichkeit erwiesen
haben ! -- ab.

pfundsammlung
der Vrtsgruppe Herdentor

Die NSV, , Ortsgruppe Herdentor , schreibt
uns:

Am kommenden Sonntag beabsichtigt A
gruppeHerdentor derNSÄ . wieder eine
spendensammlung  durchzuführen und bittet
alle Volksgenossen , die zugedachten Spenden zum
Abholen ourch unsere Sammler in den Vor¬
mittagsstunden bereitzuhalten.

„Nie alte Zunft und die Segenwart"
Vortrug im Gewerbe - und Jndnstrieverein

Der Vortragsabend , welchen der bremische Ge¬
werbe - und Jndustrievereinim  Ee-
werbehause veranstaltete , erfreute sich eines sehr
starken Besuches . Nach der herzlichen Begrüßung
der Versammlung durch den Leiter des Verems,
Eewerbeoberlehrer Theodor Hoffmann,  sprach
der in diesem Kreise schon oft gehörte Gewerbe-
oberlehrer Ernst Seelheim  über das Thema:
„Die alte Zunft und die Gegenwart  .
In meisterhafter Weise und auf Grund von ein¬
gehender geschichtlicher Würdigung verstand es
Oberlehrer Seelheim , den Zuhörern ein eindrucks¬
volles Bild von den einstigen Znnftbildungen
mit ihrer Eigenart und hohen Bedeutung , bis zur
neuzeitlichen Entwicklung des deutschen Handwer-
kertums zu vermitteln . Dabei kam das grase
Werk des Führers , der dem gediegenen deutschen
Handwerkerstands und seiner altbewährten Wert¬
arbeit zu neuer Blüte verhelfen will , zu gebüh¬
render Betonung.

Der starke Beifall der zahlreichen Zuhörer war
der Ausdruck des herzlichen Dankes für dieses
Vortragserlebnis . Oberlehrer Hoffmann gab die¬
sem Danke auch namens des Gewerbe - und
Jndustrievereins kraftvollen Ausdruck und wies
auf oie bevorstehende Jubelfeier und auf den
kommenden bedeutsamen Vortrag an derselben
Stelle , die für das bremische Gewerbe so groge
Bedeutung hat , mit nachdrücklichen Worten hin.

WWUW
NSDAP.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute, Mittwoch , den
11. März , 20 Uhr , findet in der Aula der schule
Delmestratze die Ausführung des Märchenspieles „E i n
Sommernachtstraum " zu Gunsten der
Winterhilfe  statt . Karten sind noch an der
Abendkassezu haben.

Ortsgruppe Findorff . Großkundgebung !m Hotel
Washington,  Walsroderstraße . Eauredner Pg.
H a a ck- Oldenburg spricht. Erscheinen sämtlicher Par¬
teigenossen ist Pflicht.  Volksgenossen sind herzlich
willkommen.

Ortsgruppe Osten. General -Appell oller Parteige-
ivssen, Donnerstag , 12, März , 20,30 Uhr , in den
Central hallen ". Alle Parteigenossen der Orts-
ruvve Ollen treisen sich um 19.50 Uhr in der Wiesen-

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Neustadt -Süd . Der Kochkursus beginnt

Donnerstag , den 12. März , vormittags 9 Uhr , rm
Carin -Göring -Haus.

NS .-Volkswohlfahrt
Volksgenossen in Wallei

Die NSV .-Ortsgruppe Walle schreibt uns:
Ein Militärkonzert,  ausgeführt vom Trom-
flerkorps der 22. Nachrichtenabteilung , beschließt am
onntag von 11X bis 12X Uhr auf dem Dreieck vor
x Realschule im Westen unsere letzt« groß« Psund-
mmluna diesss Winters . Bevor wir hier aber a -s
ohe Volksgemeinschaft zusammenkommen, müssen wir
aser« Pflicht getan hoben. Hörner und Fanfaren mel-
m SA ., SS „ HJ ., BDM . und Jungvolk an , die
ire Spenden einholen werden . Es gilt das Winter-

NSD .-Ortsgruppe Westen, WHW. 1935/30. Die Aus¬
gabe von Fischfilet in der Ortsgruppe Westen,
Lützowerstratze 165, findet wie folgt statt : Mittwoch,
11. März . 9- 10 Uhr vorm, Nr , 2401- 3000; 10 bis
11 Uhr vorm . 2001—2400; 14—15 Uhr nachm. Nr.
1501—2000; 15—16 Uhr nachm. Nr . 1001—1500: 16 bis
17 Uhr nachm. Nr . 501- 1000; 17—18 Uhr nachm. Nr . 1
bis 500. Als Anerkennungsgebühr sind 5 Ps pro
Pfund zu zahlen. Die blaue Ausweiskarte ist mitzu-
bringen . Die Uhrzeit ist genau innezuhalten.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen , WHW. 1935/36.
Die Inhaber von Fisch-Gutscheinen können sich am
Mittwoch , dem 11 März bei den zuständigen Fisch¬
händlern ihren Fisch abholen , Einwickelpapier ist mit¬
zubringen , »

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Alle diejenigen,
welche von unserer Ortsgruppe Gutscheine sür Fisch
erhalten haben, müssen dieselben bis Donnerstag abend
abgeholt haben.

Hitler-Jugend
Achtung! Der von der Gefolgschaft 2/75 (Schwach¬

hausen) für Sonnabend , 14. März , in der Aula des
Lyzeums Dietor vorgesehene Elternabend  muß
aus technischen Gründen auf Sonnabend , 21. März,
verschoben werden . Die Eintrittskarten behalten ihre
Gültigkeit.

Die Gefolgschaft 16/75 führt Donnerstag , 12. März,
26.36 Uhr . im Kassee „Zur Post ", Waller Heerstr . 166.
einen Elternabend  durch . Sprechchöre, Lieder,
turnerische Vorführungen werden den Eltern einen
lebendigen Eindruck von dem Dienst ihrer Jungen
geben.

parteiamtlicheWeigen
der NSVflP. und deren Niederungen

Mls dler kolxenäeir tMttetturiLvn evkürev

NS.-Kulturgemeinde
Landsmannschaft der Thüringer . Am 14. März,

26.36 Uhr , im oberen Saal des Museums am Domshos
Lichtbildervortrag : „Durchs Werratal zur
Wartburg,"  Redner : Wartburgwart H- Nebe,
Karten auch in der Geschäftsstelle der NS .-Kultur-
gcmeinde

NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , 15, März , Fahrt nach Hamburg . Fahr¬
preis 4,36 RM . Abfahrt um 7 Uhr ab Bahnhofsplatz.

Am 22. März Fahrt nach Wilhclmshaven . Fahr¬
preis 2,46 RM . Mittagessen 6,86 RM,

Sonnabend , 14, März , 26,86 Uhr , im Mnseumssaal,
Tomshos , Lichtbildervortrag von Hermann Nebe-
„Durchs Werratal zur Wartburg,"  Karten
zum Preise von 6.46 RM , sind im Krsisamt , Nord¬
straße 43, zu haben.

Achtung, Madeirafahrcr ! Die Schisszkartcn sür obige
Fahrt können heute abgeholt werden.

Sportamt Hemelingen

Lausende ossene Kurse / Zutritt icderzcit

. Körperschule, verbunden m,l
fröhlicher Gyninastik und Spielen , von 20.30 bis 2130
Uhr , nur sür Männer (ältere ).

Mittwochs : Volkstanz von 20.30 bis 22 Uhr Männer
und Frauen.

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 20.30 bis
21.30 Uhr nur für Frauen.

Freitags : Jiu -Jitsu von 19.30 bis 20.30 Uhr für
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhriur Männer "

Sämtliche Kurse finden in der Eemeindeturnhalle
^ IN Hemelingen Verdenerstraße statt

Ach tung . Der Schwimmkursus iindct leben Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der groben
Vreitenwegbades in Bremen statt (Männer u.̂ Frauen)
hossSR ' T< KdF.-Di-nstst°llE BaL

Mittwoch, II . März : 6.06 Weckruf, Morgenspruch;
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.36 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichten¬
dienst. 7.16 Mitteilungen über Tierzucht . 7.26 Fort¬
setzung der Morgenmusik . 8.66 Wetterdienst . Allerlei
Ratschläge. 16.15 Joseph Hahdn , Hörszenen aus seinem
Leben. 16.56 So zwischen elf und zwölf. Musik zur
Werkpaufe. 11.56 Eisbericht . 12.06 Meldungen der Bin¬
nenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.16
Musik am Mittag . 13.66 Wetterdienst . 13.65 Umschau
am Mittag . 13.15 Mittagskonzert aus der Porzellan¬
stadt Selb . 14.06 Nachrichtendienst. 14.26 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsenfunk . 15.40 Schissahrtssunk.
15.56 Eisbericht . 16.66 Musik am Nachmittag . 18.56
Bei einem ostsriesischen Töpfer . 17.00 Fortsetzung der
Musik am Nachmittag . 17.15 Jungmädel auf der Fahrt
nach der Nordsee. 17.35 Aus norddeutschem Kunst¬
schaffen: Heinrich Ehristian Meier . 18.06 Singendes,
klingendes Frankfurt . 18.45 Hafendienst . 18.55 Wetter¬
dienst. 19.60 Blasmusik . 19.45 Unaufhörlich rollt der
Wagen . . . Eine Großstadt wird mit Milch beliefert.
26.66 Erste Abendmeldungen . 26.15 Stunde der jungen
Nation : „Die Insel der Ordnung ". 26 45 Die nordische
Brücke: Schwedische Musik. 22.66 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.66 Nachtmusikund
Tanz.

Ferner senden:  Frankfurt . 22.30: Das Wirts¬
haus im Spessart . — Köln . 20.50: „Der Apotheker. —
Leipzig. 20.45: „Walküre ". — München. 20.45: „Der
steinerne Mann ".
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wenig flenderung
Auch am Dienstag trat im Wettergeschehen noch

keine Beschleunigung ein . Die Tiesdruckrinne von der
Nordsee nach Spanien ist zwar langsam südwärts ge¬
wandert , und zieht sich am Dienstag von der mittle¬
ren Ostsee nach Südwester !.' Ihre schwachen Rand-
störungen beeinflussen unser Wetter aber nicht wesent¬
lich. Nach nächtlichem Aufklaren und Strahlungssrost
setzte am frühen Morgen dichte Nebelbildung ein, die
erst gegen Mittag verschwand. Die Sonnenstrahlung
konnte darum in unserem Bezirk nicht ganz die hohe
Temperatur des Montags zustande bringen ; wenn auch
8 Grad erreicht wurden.

Voraussage sür den 11. März : Nach leichtem Nacht¬
frost bei mäßigen Winden zwischen Ost und Nord sriih
neblig . Im Lause des Tages wieder aufklarend , wolkig,
zeitweise heiter , Erwärmung.

Aussichten sür den 12. März : Bei norddrehenden
Winden , diesig bis neblig , vereinzelt Schauer, Ab¬
kühlung.

WittsrungstsbsIIs vom 10 . IVISur 1S3S
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25 Zähre Zährmann
Gestern feierte der Fährmann der Sielwall-

Fahre , Hmrich Hildebrandt,  sein 25 jähriges
Trenstjubiläum beim Eigner der Fährboote und
des Sielwall -Fäbrbetriebes Wilhelm Wich-
mann.  Aus Anlaß dieses Tages wurde dem
Jubilar vom Betriebsführer ein Geschenk über¬
reicht . Hinrich Hildebrandt ruderte schon vor In¬
betriebnahme der Motorbootfähre als Nachfolger

Vaters die großen Fähr -Ruderboote über
a Inbetriebnahme der Motor-
bootfahre trat er in den Dienst des Unternehmens,
das sich im Laufe von S5 Jahren das Vertrauen
unzähliger Bremer Volksgenossen erworben Hot.
Das gute Verhältnis zwischen Vetriebsführer und
Gefolgschaft wird auch dadurch bekundet , daß z B-
eine Angestellte feit mehr als 15 Jahren und ein
anderer Fährmann seit über 11 Jahren im Dienste
des Vetriebsführers der Sielwall -Fähre stehen.

Pouanik d (Bahnyol - pwn»
Dampfer „Manhattan " über L« Havre um 12 30 M

Komme/Vereine/ vortrügt
wie bleruuter beklnä » «,,<>„ INIttelluoeeu eedö« "

I-isuts , 20 Utin Konrert!
Quartett

Wilhelm Strotz , Violine ; Pros . Anton Huber-
Pr °s. Valentin Härtl , Viola ; Pros . Anst"

— baydn . Beethoven, BrahmS.
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A) Das Verwundetenabzeichen
Neue Bestimmungen über die Berechtigung des Iragens— flnträge sind jesit zu stellen
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Die NSKOV . schreibt:
2m großen Kriege wurde das Verwunde¬

tenabzeichen  geschaffen , das den Frontsol¬
daten auszeichnet . Es wurde nur demjenigen
verliehen , der an der Front sein Blut für das
Vaterland opferte . Nicht alle Verwundeten er¬
hielten jedoch dieses Ehrenzeichen . Die Gründe
mögen mannigfacher Art » nvesen sein . Es ist auch
zu berücksichtigen, daß das Abzeichen erst während
des Krieges und nicht gleich am Anfang , wie
etwa das Eiserne Kreuz , geschaffen worden ist.
Viele Frontsoldaten , die in den ersten Kriegs¬
jahren verwundet worden sind , haben es schon aus
diesem Grunde nicht erhalten.

Somit ist es notwendig , allen Frontsol¬
daten  Gelegenheit zu geben , sich den Verech-
tigungsausweis zum Tragen des Ehrenzeichens
jetzt noch zu verichaffen . Die Reichsregie-
rung  hat deshalb in der Verordnung über das
Verwundetenabzeichen vom 80. Januar 1936 —
veröffentlicht im Reichsgesetzblatt I . Seite 17 —
neue Bestimmungen  über die Berechtigung
zum Tragen erlassen . Gleichzeitig sind die Be¬
stimmungen in ihrer jetzt gültigen Fassung im
Reichsarbeitsblatt vom 6. Februar 1986 ver¬
öffentlicht worden . Diese Bestimmungen haben
für alle Frontsoldaten große Bedeutung ; aus die¬
sem Grunde sollen diese Zeilen Aufklärung dar¬
über geben , wer nunmehr zum Tragen des Ver-
wundeten -Äbzeichens berechtigt ist.

Nur wer durch das Besitzzeugnis oder die Ein¬
tragung in seinen Militärpapieren die ordnungs¬
mäßige Verleihung nachweisen kann . ist zum Tra¬
gen berechtigt . Diese Berechtigung kann nunmehr
auf Grund der erwähnten Verordnung noch er¬
worben werden in allen Fällen , in denen ein Be¬
sitzzeugnis oder die Eintragung nicht vorhanden
ist. Berechtigungsausweise können auch jetzt noch
erteilt werden , wenn das Vesitzzeugnis verloren¬
gegangen oder sonst nicht mehr vorhanden ist . Eine
Verleihung im Sinne des Wortes erfolgt nicht,
es werden lediglich Vesitzzeug nisse  ausge¬
stellt . Die Beschaffung des Ehrenzeichens muß
vom Berechtigten mithin selbst und auf
eigene  K o sten vorgenommen werden.

Den Verechtigungsausweis erhalten auf Antrag
ehemalige Heeres - oder Marineangehörige , sowie
die ehemaligen Kolonialkrieger , die im großen
Kriege eine Verwundung erlitten oder an der
Front ihre Gesundheit verloren haben . Deutsche
Staatsangehörige , die während des Weltkrieges
in einer Armee der mit Deutschland verbündeten
Macht verwundet worden sind . können den Ve-
lechtigungsausweis erhalten . Diesen gleichgestellt
sind Angehörige fremder Staaten oder Staaten¬
lose , die in der deutschen Armee oder Marine am
Kriege teilgenommen haben.

Eine Verwundung  ist eine Verletzung
durch Einwirkung von Kampfmit¬
teln,  wobei die Schwere der Verletzung keine
Rolle spielt , es muß jedoch ärztliche Behandlung
erfolgt sein . Als Verwundung gilt auch eine
sonstig« Gesundheitsschädigung , die an der Front
erworben worden ist. Voraussetzung ist im letzten
Falle , daß der Antragsteller am 1. Februar 1936
zum Bezüge der Frontzulage berechtigt war , oder
diese nur deshalb nicht gewährt wird , weil die

Altersgrenze von 50 Jahren noch nicht erreicht ist.
Wer wegen einer inneren Eesundheitsschädigung
ohne vorherige Schußverletzung den Berechtigungs-
ausweis beantragen will , muß demnach Versor-
gunasgebührnisse beziehen , da ja sonst die Front¬
zulage nicht gewährt werden kann . Mithin ist es
auch notwendig , daß Kriegsdienstbeschädigung aner¬
kannt ist. Es genügt nicht , daß man heute be¬
hauptet , si-̂ ein Leiden im Kriegs zugezogen zu
haben , ohne daß hierfür Beweise vorhanden sind-
Selbst , wenn wegen eines inneren Leidens La¬
zarettbehandlung erfolgt ist. ist die Erteilung des
Berechtigungsausweises nicht möglich , wenn für
dieses Leiden Rente nicht bezogen wird.

Das Abzeichen ist schwarz bei ein - und zwei¬
maliger , mattweiß bei drei - und viermaliger,
mattgelb bei fünf - und mehrmaliger Verwundung.
Hierbei gilt eine mehrfache bei der gleichen Kampf¬
handlung erlittene Verwundung ' jeweils als eine
Verwundung . In der angezogenen Verordnung
wird weiter bestimmt , daß Frontsoldaten , die durch
eine Kriegsdienstbeschädiqung eine Hand . einen
Fuß , einen Augapfel , das Gehör auf beiden Ohren,
eine schwere Eehirnverletzung oder ähnliche , den
Umgang mit Menschen erschwerende Entstellung
des Gesichtes erlitten haben , auch bei nur einmali¬
ger Verwundung das mattweiße Verwundeten-
Abzeichen tragen dürfen.

Treffen mehrere der vorstehend aufgeführten
Gesundheitsschädigungen zu, wird die Berechtigung
zum Tragen des mattgelben Ehrenzeichens
erteilt . Dasselbe trifft zu bei durch Schuß-
verletzung erblindeten oder schwerhirnverletzten
Pflegezulageempfängern.

Wenn einen ? Frontsoldaten das schwarze Ver-
wundeten -Abzeichen bereits verliehen ist und er
erhält nunmehr die Berechtigung zum Tragen des
mattweißen oder mattgelben , erlischt die Be¬
rechtigung zum Tragen des schwarzen . Ebenso ist
es , wenn an Stelle des mattweißen das matt¬
gelbe tritt.

Wie bereits erwähnt , wird der Verechtiaungs-
ausweis nur auf Antrag vom zustän-
digenVersorgungsamt  ausgestellt . Neben
oben beschriebenen Voraussetzungen muß der
Antragsteller im Besitze der bürgerlichen Ehren¬
rechte fein . Wer die deutsche Staatsangehörigkeit
durch Aberkennung oder Widerruf der Ein¬
bürgerung verloren hat , ist zur Antragstellung
nicht berechtigt.

Anträge können in der Zeit vom 1. März 1936
bis 31. Dezember 1936 nach vorgeschriebenem
Formular gestellt werden . Beweisstücke sind
beizufügen . Als Beweisstücke können dienen:
Militärpaß , Kriegsstammrollenauszug , Kriegs-
ranglistenauszug , Militärdienstzeitbescheinigung
usw . — Kriegsverletzte , soweit , sie Versorgungs¬
gebührnisse (Rente ) beziehen , legen am ' zweck¬
mäßigsten den letzten Rentsnbescheid vor oder
geben im Antrag die Erundlistennummer an . Das
Zentralnachweiseamt oder das Reichsarchiv darf
für Erlangung des Berechtigungsausweises nicht
in Anspruch genommen werden.

Anträge nimmt die Ortsgruppe Bremen der
NSKOV . täglich in der Zeit von 9 bis 12 und
16 bis 19 Uhr entgegen . Es empfiehlt sich, jetzt
umgehend den Antrag zu stellen , damit die
Berechtigung schnellstens erteilt werden kann.
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„AcettLeittee " E FüroA
Nach „tzuo vaäis " , „2m Zeichen des Kreuzes"

und „Kleopatra " sehen wir den neuen amerika¬
nischen Großfilm aus historischer Grundlage , dies¬
mal nach Sagen und geschichtlichen Begebenheiten
aus der Zeit des dritten Kreuzzuges 1189—1192.
Mit dem Mut der Unvoreingenommenheit gegen
einen gewaltigen , nicht leicht zugänglichen Stoff,
hat Tecil V . de Mille in monatelanger Arbeit
mit einem ungeheuren Aufwand an Material und
Menschen die Ereignisse dreier Jahre gerafft und
sie zum Film werden lassen , der insofern die große,
zeitbezogene Linie hat , als er in einer Epoche
spielt , in der sich zum ersten Male alle europä¬
ischen Völker zu einer gemeinsamen Aktion ver¬
einigten : den Ungläubigen das gelobte Land zu
entreißen . Gerade der dritte Krerlzzug bildet eine
unerschöpfliche Quelle für mehr oder weniger

laubhafte Ueberlieferungen , wie sie im Film,
esonders was die Persönlichkeit des englischen

Königs Richard angeht , verwendet wurden.
Dadurch , daß sich die Ereignisse um den König

abspielen , daß er zum Träger des Kreuzfahrer¬
gedankens wird , um seine . Freiheit zu behalten,
und durch die Liebe in Konflikt mit den politischen
Interessen Frankreichs gerät , werden der Hand¬
lung starke Spannungsmomente verliehen , die
den ' Film fesselnd , erregend und lebensnahe
gestalten . Der unübersehbare Prunk schimmernder

Rüstungen , blitzender Schwerter , königlicher Ge¬
mächer und monumental bewegter Volksszenen
füllt das Szenenbild — nur die Amerikaner ver¬
stehen , eine solch quellende Ueberfülle der Szenerie
zu bändigen und in Fluß zu bringen . Eine her¬
vorragend gezeichnete Gestalt ist der Richard
Löwenherz von Henry Wilcoxon — drauf¬
gängerisch und männlich , hoffärtig und ein wenig
jungenhaft , bis ihn die Liebe zu Berengaria , der
Prinzessin von Navarra packt und schließlich zu
Heldenhaftem Einsatz drängt . Sein Paladin Blon¬
de! gewinnt glaubhafte Gestalt in Alan Hale,
ebenso sein großer politischer Gegenspieler Philipp
von Frankreich , von C. Henry Kordon  darge¬
stellt . Die Frauengestalten sind so gut in dieses
Jahrhundert gestellt , wie man es heute noch im
Film vermag ; Loretta Poung  und Katherine
de Mille,  die lichten und düsteren Gestalten
der Berengaria und der nach dem Thron von
England trachtenden Prinzessin von Frankreich,
können durch ihr Spiel die Hollywooder Star¬
maske beinahe vergessen machen.

Es wirken über 3000 Darsteller in diesem Film
mit ; wir haben sie nicht gezählt , aber jeder ein¬
zelne hilft ein Bild von monumentaler Größe
und geschichtlicher Zeitnähe runden und vollenden.
— Paramount steuert außerdem ein lehrreiches
und interessantes Vorprogramm bei.

Ueber 10W Lalirrader
erhielten den weißen Streifen

Seit einigen Tagen hat die Polizeidirektion es
übernommen , kostenfrei  die weißen Schutz¬
streifen am Hinteren Schutzblech der Fahrräder zu
streichen . Es geschieht dies bekanntlich wochentags
von 16 bis 17 Uhr außer Sonnabends im Hof des
Polizeihaufes . In den wenigen Tagen , an denen
bisher auf diese Weise Fahrräder mit Schutzstreifen
versehen sind . ist an etwas mehr als 1000 Fahr¬
rädern der weiße Streifen angebracht worden.
Jeder Radfahrer , der sein Fahrrad noch nicht
mit dem weißen Schutzstreifen versehen hat , hat
in dieser Woche Gelegenheit , das kostenlos vor¬
nehmen zu lasten.

Die Polizei unterzieht sich dieser Arbeit aus¬
schließlich im Interesse aller Verkehrsteilnehmer,
sie dient damit im besten Sinne allen Volks¬
genosten.

Die Plage des Verkehrslärms
Aus dem Polizeihaus wird uns geschrieben:
Die Klagen über die Belästigung der Ein¬

wohnerschaft durch den Straßen - und Verkehrs¬
lärm , Wohnlärm in Haus und Hof und Be¬
triebslärm in den gewerblichen Unternehmungen
haben sich derart gehäuft daß im Interesse der
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe etwas
dagegen unternommen werden muß . Besonders
wird geklagt über den Lärm , den die Ver¬
kehrsmittel  verursachen . An erster Stelle
stehen bei diesem die Krafträder  und soge¬
nannte Lieferkarren,  die weit über das
zulässige Maß hinaus , auch zur Nachtzeit,
Straßenlärm verursachen.

Es wird ferner geklagt über den sogenannten
Wohnlärm.  Bei diesem spielen die Musikdar¬

bietungen durch Klavier , Grammophon und
Rundfunk vorwiegend eine Rolle . Die Rücksichts¬
losigkeit mancher Menschen geht so weit , derartige
Musikinstrumente auch nach 22 Uhr so in Betrieb
zu setzen, daß dadurch die Nachtruhe erheblich
gestört wird . Auch der von den Jndustrieunter-
nehmungen verübte Betriebs lärm  geht oft
über das zulässige Maß hinaus . Er erreicht aber
in der Regel mit Schluß der Arbeitszeit sein
Ende.

Für die Bekämpfung des Lärms  stehen
der Polizeidirektion gesetzliche Mittel auf Grund
reichsgesetzlicher und bremischer Bestimmungen
zur Verfügung . Die Polizeibeamten sind zur
strengen lleberwachung der Vor¬
schriften  angehalten worden und werden
jeden Fall zur Anzeige bringen , bei dem fest¬
gestellt wird , daß sich der erzeugte Lärm hätte
vermeiden lasten . Gegen Personen , die über¬
mäßigen Straßen - und Verkehrslärm , besonders
zur Nachtzeit verursachen , wird mit den
schärfsten Strafen  vorgegangen werden.

Versammlung des Vaststatten- und
Veherbergungsgewerbes

Die Gruppe K des Gaststätten - und Beherber¬
gungsgewerbes hatte ihre Mitglieder gestern
nachmittag zu einer Mitgliederversammlung in
die „Weser - Terrassen " (H. Hütte)  ge¬
laden . Nach Begrüßungsworten des Gruppenlei¬
ters Alfred Sander,  der auch die Ehrung ver¬
storbener Berufskameraden vornahm , sowie der
Verlesung und Genehmigung der Niederschrift
der letzten Versammlung wurden die in der
Zwischenzeit eingegangenen Schreiben verlesen.
Anschließend sprach Gruppenleiter Opper-

mann  über den neuen Musikertarif , über den
wir bereits eingehend berichteten.

Recht aufschlußreiche Ausführungen machte A.
Sander  über ein Gerichtsurteil . Einem Gast¬
wirt , der an zwei Gästen geistige Getränke ver¬
abfolgt hatte , ging eines Tages eine polizeiliche
Strafversllgung über 30 Mark zu. Daraufhin
legte er Einspruch ein . so daß es zu einer gericht¬
lichen Hauptverhandlung kam, in der die Höhe
der Strasversügung bestätigt wurde . Der Ein¬
spruch beim Hanseatischen Oberlandesgericht
hatte den Erfolg , daß das Urteil aufgehoben
wurde . Eine zweite Bremer Gerichtsverhandlung
endete mit dem Freisprach des Wirts . — Aus der
Versammlung wurde die Wiedereinfüh¬
rung eines Rechtsschutzes  durch den Be¬
zirksverband Niedersachsen laut und zum Antrag
erhoben . 2m nächsten Punkt der Tagesordnung
wurde nochmals auf die Zahlung rückständiger
Mitgliedsbeiträge hingewiesen.

Bezirksuntergruppenleiter Hugo 2 ahn berich¬
tete über die Prüfung der Koch- und
K e l I n e r l e h r l i n g e,  die sich in eine schrift¬
liche, theoretische und praktische aufteilt.
Prüfungstage sind der 12., 17. und 18. März . Ein
gemeinsamer Eeselligkeitsabend  am
27. März im „Parkhaus " vereinigt die Betriebs¬
führer mit den freigesprochenen Prüflingen.

Nach freudig aufgenommenen Mitteilungen
über Erleichterungen hinsichtlich des
Schutzes der Sonn - und Feiertage
sprach Gruppenleiter Bach über die Pfingst-
tagung des VDA . und über die bremischen Vor¬
bereitungen für die Olympiade , die von den zu¬
ständigen Stellen mit allem Eifer betrieben wer¬
den . Auch an dieser Stelle appellierte der Redner
an die Anwesenden um Unterstützung des
Verkehrsvereins  Bremen . Zum Schluß
verlas Gruppenleiter A . Sander  Einzelheiten
über Einführung des Flaschenpfandes.
Auch das Gläserpfand  verdient , wie der
Redner betonte , baldige Einführung . Mit beson¬
derer Aufmerksamkeit wurde ein von Berufs¬
kamerad Rogas  gemachter Vorschlag über die
Zusammenlegung der einzelnen
Gruppen,  zunächst und k), aufgenommen
und von dem anwesenden Bezirksunte 'rgruppen-
leiter begrüßt.

Hauptversammlung
des Vereins für Zeuerbestattung

Kürzlich fand unter dem Vorsitz von Dr . med.
H. Liesau  die Hauptversammlung des Ver¬
eins für Feuerbestattung  statt . 2n
ehrenden Worten wurde zunächst der 27 verstorbe¬
nen Mitglieder gedacht . .Darauf erstattete E.
Schütte  den Jähresdericht . Durch die amts¬
ärztliche Untersuchung der zur Feuerbestattung
angemeldeten Leichen habe das verflossene 2ahr
für Bremen eine entscheidende Aende¬
rung  gebracht . 2n Bremen waren bis dahin
Erd - und Feuerbestattung völlig gleichberechtigt.
2m Anschauungskreis der Bevölkerung in Bremen
sei die Feuerbestattung zu sehr Allgemeingut.
Sämtliche deutschen Feuerdestattungsvereine seien
jetzt im Eroßdeutzchcn Verband zusammen¬
geschlossen. 2n einer Auslage von über 450 000
Stück erscheine die monatlich vom Verband her¬
ausgegebene Zeitschrift . Ende September d . 2.
werde ' der Verband der Deutschen Feuerbestat¬
tungsvereine , der 1886 in Gotha gegründet wurde,
dort sein bOjähriges 2ubiläum der Feuerbestat¬
tung feiern . Der Verein hat die Mittel für die
Einrichtung eines Urnen -llebergaberaumes in der
Kapelle des Waller Friedhofes  zur Ver¬
fügung gestellt , der jetzt in würdiger Form aus¬
gestattet wird . Für das Winlerhilfswerk hat der
Verein 50 Mark gestiftet und für die Kriegs¬
gräberfürsorge 30 Mark . Zum Schluß der Ver¬
sammlung erstattete Höhlt  die Rechnungs¬
ablage.

kin Llirentag der Sängertreue
Ein wahrhaft schönes Erlebnis vereinigte

gestern abend den stattlichen Sängerkreis des
Bremer Männerchors „Germania"  im Saale
der „Domschänke " ; galt es doch, zwei um den
deutschen Männergesang hochverdienten Männern
eine würdige Ehrung zu bereiten . Bernhard
Schulz gehört ununterbrochen seit einem halben
Jahrhundert und August Eille  seit 40 Jahren
dem Deutschen Sängerbünde an . -Zu der vom
Vereinsfllhrer Fritz Eden  mit großer Hingebung
vorbereiteten Feier war als Vertreter der Reichs¬
musikkammer Dr . Piersig,  sowie der Kreis¬
sängerführer Wessel  erschienen . Von dem
Bundesfllhrer des Deutschen Sängerbundes und
dem Führer des Sängerbundes Niedersachsen
waren herzliche Glückwünsche eingelaufen.

Die beiden Veteranen des deutschen Liedes
waren völlig überrascht , alles war in der Stille
von Fritz Eden vorbereitet worden . Die Fah-
nenabordnung  hatte hinter den Jubi¬
laren Aufstellung genommen . Kreissängerführer
Wessel  brachte in ausgezeichneter und ergrei¬
fender Weise die Empfindungen der Anwesenden
zum Ausdruck und betonte , daß solche Tage ein
seltenes Erlebnis , zugleich auch ein großer An¬
sporn für alle Sangesbrllder seien , Tier deutsche
Sänger hänge an seinem deutschen Liede und
in seiner Kraft singe er sich auch immer wieder
alle Sorgen vom Herzen . Diejenigen , welche eine
jahrzehntelange Arbeit am deutschen Männer¬
gesang und am deutschen Volksliede geleistet
hätten seien höchster Ehre würdig . Mit den besten
Wünschen übergab der Kreissiinaerführer dem
Jubilar Bernhard Schulz den Ehrenbrief des
Deutschen Sängerbundes und das Goldene W-
zeichen des Sängerbundes Niedersachsen . Dem
Jubilar August Tille wurde das Goldene Ehren¬
zeichen überreicht.

Jubilar Kille  dankte , zugleich namens seines
mitgeehrten Sangesbruders , in bewegten und
auch in frohen Worten und gelobte unentwegte
fernere Treue zur großen Sache . Prächtig
erklangen unter der hervorragenden Leitung von
Johann Jung  die Weisen des Männerchors.
Chorleiter Jung ist mit seinen Sängern tief ver¬
bunden und drese folgen der kleinsten Regung
seiner künstlerischen Absichten . Wunderbar rauschte
das „Rheinlied"  durch den Saal , alle Vor¬
züge des wohlgeschulten Männerchors „Germania"
offenbarend . Aber auch der Kameradschaftsgeist,
der bei diesem Anlaß erneut zutage trat , kam in
dem Sinne dieses Liedes zu schönster Geltung:
„Wir wollen treu zusammensteh 'n , die Jungen,
wie die Alten — dann wird uns Gott erhalten !"

Vereinsfllhrer Eden  sprach beim Abschluß
dieser schönen Feierstunde den Wunsch aus , daß
auch der junge Nachwuchs dem wackeren
Männerchor „Germania " in Bremen niemals
fehlen möchte ; denn im Reiche des Führers
bedeute die Pflege des deutschen Liedes eine be¬
sondere , kulturelle Aufgabe.  Bei einer
wohlgelungenen Nachfeier  blieben dann die
zahlreichen Sangesbrllder in froher Stimmung
noch lange kameradschaftlich vereint . -ckk-

flppell des politischen Zichrerkorps des
Kaues lZschannover

Gauleiter Telschow  hatte das politische
Führerkorps des Gaues Osthannover Dienstag
vormittag zu einem Appell als Auftakt für die
kommende Reichstagswahl in die Ehrenhalle
zu Vuchholz  berufen . Die bisherigen Reichs¬
tagsabgeordneten des Wahlkreises 16 Osthannover,
die Eauamtsleiter , die Kreisleiter und Kreis¬
propagandaleiter , die Führer der SA .-Vrigaden
60 und 62 sowie die Führer der 17. SS .-Standarte
und zahlreiche Vertreter der Presse waren er¬
schienen . um an dieser Stätte die innere Aus¬
richtung für die bedeutungsvolle Reichstagswahl
am 29.' März zu erhalten . '

Nach dem Vadenweiler Marsch und dem
Triumphmarsch aus der Oper „Aida " erklang das
niederländische Dankgebet . Dann ergriff Gau¬
leiter Staatsrat Telschow  das Wort zu einer
von innerem Kampfgeist getragenen Rede . in der
er das politische Führerkorps auf die große ge¬
schichtliche Bedeutung der letzten Tat des Führers
hinwies . In markanten Sätzen zeigte er seinen
Mitkämpfern , aus welcher ' inneren Größe heraus
der Führer seine letzte große historische Tat voll¬
zogen habe , einzig und allein von dem Willen
beseelt , seinemBolke  und damit demFrie -
den der Welt  zu dienen . Gauleiter Telschow
schloß mit einem eindrucksvollen Bekenntnis zum
Führer Adolf Hitler.

Gaupropagandaleiter Pg . Schmonsees  sprach
dann über Aufgaben der nationalsozialistischen
Bewegung in den kommenden Wochen und be¬
tonte , daß sich in den letzten drei Jahren das
Fühlen und Denken des deutschen Volkes grund¬
sätzlich gewandelt habe . Das deutsche Volk sei sich
seiner uralten rassischen Werte wieder bewußt ge¬
worden und habe seine innere Kraft wiederge¬
wonnen . Diese Tatsache müsse bei der bevor¬
stehenden Reichstagswahl berücksichtigt werden . —
Dann hielt Eaügeschäftsfllhrer Brigadefllhrer
Herwig  eine Ansprache . Er gelobte , daß die
Partei und ihre Gliederungen bis zum letzten
Mann in den nächsten Wochen ihre Pflicht er¬
füllen würden in dem alten Kampfgeist , der die
nationalsozialistische Bewegung großgemacht habe.

vrsrnens vingedunA
velinsml »«»rsr

„Mit Kraft durch Freude um die Welt ." Wie¬
der einmal hatte die NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " eine Künstlertruppe aufgeboten,
um der Bevölkerung neue Kraft durch Freude zu
geben . Schon lange vor der Zeit war der
,'.Schützenhof " restlos besetzt. An zwei Tagen
spielten dieses Mal die Künstler in vier Vor¬
stellungen in Delmenhorst . Akrobaten , Komiker
und Artisten boten wahre Glanzleistungen . Von
Darbietung zu Darbietung steigerte sich der
Beifall.

Tagung des NSLB . ' Außerordentlich stark
war die Tagung des NS .-Lehrerbundes im „Hotel
zur Post " besucht . Pg . Stolle  aus Neerstedt
eröffnete die Tagung und wies auf die große
Führerrede hin . Er begrüßte darauf besonders
die Gäste aus der Bewegung und der Stadt.
Eauinspekteur Meier  sprach dann zu den vielen
Besuchern über das Thema „Parte ) und
Wehrmacht " . Nach einer Pause ergriff Kreis-
amtsleiter Wagner - Oldenburg das Wort
zum Thema „Der Kampf um die deutsche
Musik ". Mit klaren Worten schilderte der
Vortragende den Kamps gegen alles Nichtdeutsche
in der Musik . Reicher Beifall bewies dem Red¬
ner , wie sehr er den Zuhörern aus dem Herzen
gesprochen hatte . Anschließend sprach Kreisleiter
Pg . Sturm  zu den Gästen.

HernsNrißsn
Tag der Betriebe . Die Vorbereitungen für die

große Veranstaltung der Deutschen Arbeitsfront
und der NSE . „Kraft durch Freude " am
14. März sind nun schon so weit vorgeschritten,
daß der Verlauf dieses Tages in allen Grund-
zügen festliegt . Unermüdlich wird daran
gearbeitet , die große Wagenhalle des Reichsbahn¬
ausbesserungswerkes für den Festabend her¬
zurichten . Es wird eine riesige Tanzfläche gelegt,
eine Bühne befindet sich im Aufbau . Das Podium
für Sänger und Künstler wird errichtet . Tische
und Stühle und die Einrichtungen für die Be¬
wirtschaftung werden angefahren . Die Karten-
vorbestellungen lassen erkennen , daß der Tag
Ausmaße annehmen wird , die man nicht für
möglich gehalten hat . Bisher sind schon über
4000 Karten  vorbestellt . Das Programm
wird bestritten von der Standartenkapelle 14,
der Werkkapelle des Reichsbahnausbesserungs¬
werkes , der Chorvereinigung , von Mitgliedern
des Bremer Staatstheaters und der Werkschar
Gau Ost -Hannover . Die Vetriebskonzerte , die am
Vormittag durchgeführt werden , sind zeitlich fest¬
gelegt . In jedem Betriebe sind Vorbereitungen
getroffen , die die Gewähr bieten , daß diese
Konzerte zu einer Feierstunde für die
Vetriebsgemeinschaft  werden . Mittags
um 12 Uhr findet vor dem Rathause ein Platz¬
konzert  der Standartenkapelle 14 statt . Ganz
Hemelingen wird am 14. März im Zeichen dieses
Tages der Betriebe stehen , der Ausdruck der
Kameradschaft und Vetriebsverbun-
denheit  aller schaffenden Volksgenossen sein
soll.

Hohes Alter . Der Maurer Johann Elade,
wohnhaft im Ortsteil Arbergen , feiert heute
seinen 85. Geburtstag . Johann Elade , der sich
allseits großer Beliebtheit erfreut , ist noch sehr
rüstig . Erst vor fünf Jahren stellte er die Aus¬
übung seines Berufes ein.

Ausbau der Pferdezucht . Nach einer Besichti¬
gung der kürzlich eingetrosfenen Hengste des
Leller Landgestllts , die von Deckstetlenleiter
Herreis  vorgeführt wurden , und die den Bei¬
fall der erschienenen Pferdezüchter fanden , fand
im Bahnhofshotel die Hauptversammlung
des Achimer Pferdezüchtervereins
statt . Hier machte der Vorsitzende Bauer H.
Vlohme - Hagen  die Mitteilung , daß der
Achimer Pferdezuchtverein nicht aufgelöst werde,
andern seine Selbständigkeit behalte . Hierdurch

sei noch mehr die Gewähr gegeben , daß die er¬
folgreiche züchterische Arbeit im alten Kreis
Achim noch weiter ausgebaut werden könne.
Weiter berichtete der Vorsitzende über die Ver¬
handlungen mit dem Verband der Warmblut-
zuchter in Hannover und betonte , daß die Pferde¬

zucht sich in letzter Zeit stark gehoben habe . Des¬
halb sind Bestrebungen im Gange , die Teller
Hengste nur für das Warmblut zu benutzen.
Nachdem der Vorsitzende einen eindringlichen
Appell an die Achimer Züchter gerichtet hatte,
sich dem Stutbuch anzuschließen , folgte ein Vor¬
trug des Tierarztes Dr . Düwell  über Fohlen¬
aufzucht und Fohlenkrankheiten.

Vsssrsolc
Das Standesamt meldet : Es sind aufge¬

boten:  der Kaufmann Ludwig Hinrich Karl
Eröne , wohnhaft in Blumenthal -Rönnebeck,
Lindenstr . 14, und die Liselotte Justine Käthe
Möller , wohnhaft in Vegesack, Hafenstr . 28.

66 Jahre Vegesacker Turnverein . Aus An¬
laß seines 60jährigen Bestehens veranstaltet der
Vegesacker Turnverein am 21. März in der
„Strandlust " einen Jubiläums -Festabend . Auf
diesem Abend soll etwas Besonderes geboten wer¬
den . In den verschiedenen Abteilungen sind Tur¬
ner und Turnerinnen eifrig beim Heben , um Gu¬
tes zu leisten . Darüber hinaus werden Turner¬
innen von der Schule Hermann Grauerholz in
Dessau chorische Gestaltungskraft zum Ausdruck
bringen , und die besten Turner des Kreises Bre¬
men werden sich zu einer glanzvollen Schau deut¬
scher Turnkunst ein Treffen geben.

SlunienlSial

In der Generalversammlung des Wassersport-
vereins , die im Zeichen der letzten Maßnahmen
der Reichsregierung stand und zu einem be¬
geisterten Treuegelöbnis Veranlassung gab , tra¬
ten vor allen Dingen zwei Punkte hervor . Ein¬
mal konnte der Verein auf einer Weserregatta
im verflossenen Sommer drei erste Preise für sich
buchen. Zum anderen war es durch die Opfer-
willigkeit und durch den Arbeitsdienst einer
großen Anzahl weiterer Mitglieder möglich , die
Sportanlagen zu ihrer jetzigen Vollkommenheit
auszubauen . Gekrönt wurde diese Arbeit durch
die inzwischen erfolgte Genehmigung durch das
zuständige Wasserbauamt in Wesermünde.

Das neue Rathaus wurde gerichtet . Umfang¬
reiche Arbeiten waren erforderlich , als der Aus¬
bau des erworbenen Langeschen Gutes und die da¬
mit verbundene Anlegung einer neuen Straße in
Angriff genommen wurden . Zahlreiche Arbeiter
fanden hierbei während der sonst arbeitsknappen
Wintermonate lohnende Beschäftigung . Nachdem
die neue Straße in ihrer Grundform angelegt
wurde , konnte jetzt auch der Um - und Ausbau des
zukünftigen Rathauses gerichtet werden . Zu der
üblichen Richtfeier überbrachte der Kreisleiter,
Bürgermeister Pg . L ö f f l e r - Vlumenthal , die
Glückwünsche des Kreises . Architekt Baum¬
garten,  unter dessen Leitung die Vauarbeiten
stehen , sprach seinen Dank und Glückwünsche an die
Gemeindeverwaltung aus . Eemeinderatsmitglied
Pg . Leistn er  dankte allen am Bau beteiligten
Volksgenossen und der Baufirma Quinkhardt
in Le ûm für ihr freudiges Schaffen am neuen
Heim der Gemeindeverwaltung.

Schwerer Motorradunsall . In Jbbenbüren er¬
eignete sich ein folgenschwerer Verkehrsunfall,
der durch zu schnelles Fahren herbeigeführt
wurde . Ein jugendlicher Fahrer verlor plötzlich
die Gewalt über sein Motorrad und fuhr mit
voller Wucht gegen einen Brückenpfeiler . Dabei
wurden der Fahrer und der Soziusfahrer zu
Boden geschleudert und beide schwer verletzt . Sie
wurden ins Jbbenbllrener Krankenhaus einge¬
liefert.

Saltau

Naturschutzstelle für den Kreis Soltau gebildet.
Auf Grund des Reichsnaturschutzgesetzes ist eine
Naturschutz stelle für den Kreis Sol-
t a u errichtet worden . Vorsitzender ist der Land¬
rat des Kreises Soltau ; Geschäftsführer ist Dr.
Havestedt - Wilsede . Außerdem gehören der
Naturschutzstelle folgende Personen an : Kreis¬
jägermeister Fuhrhop - Alvern , Lehrer Hein  -
Soltau , Bürgermeister K l a p p r o th - Soltau,
Lehrer M e y e r - Schneverdingen , . Rechtsanwalt
R o t h a r d t - Soltau und Lehrer Warnecke-
Vispingen.

Tödlicher Berkehrsunsall . Ein schwerer Ver¬
kehrsunfall , dem leider ein Menschenleben zum
Opfer siel , ereignete sich am Ausgang Wester-
kappelns in Richtung Mettingen . Ein von Osna¬
brück kommendes Motorrad mit Beiwagen , das
einem Auto und Fahrrädern ausweichen wollte,
fuhr gegen einen Baum . Dabei flog der Sozius¬
fahrer so gegen den Baum , daß er bewußtlos
liegen blieb und schon war dem Eintreffen des
Osnabrücker Sanitätsautos seinen schweren Ver¬
letzungen erlag . Der Fahrzeugführer erlitt Bein-
verletzungen , der Beifahrer kam mit dem
Schrecken davon.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 11 . März

Frankfurt  a . M . 19.45 Uhr : 10 Minuten
Erzeugungsschlacht.

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Richtiger
Einsatz der lleberruben.

München.  11 Uhr : Für den Bauern : Markt¬
bericht der Münchener Großmarkthalle.

Leisi -zig.  7 .30 Uhr : Mitteilungen für denBauern.

Uhr : Hier spricht der Bauer ! —
Uhr : Wir treiben Familienforschung . Rat-

schlage, Anleitungen und Antworten.
^ ° rt.  11 .45 Uhr : Die Durchführung

von Ackerjutter - und Dauergrünlandanlagen.
Hamburg.  7 .10 Uhr : Mitteilungen über

Tierzucht . - 19.45 Uhr : Unaufhörlich rollt der
Wagen . . . Eine Großstadt wird mit Milch be¬liefert.

Königsberg.  15 .10 Uhr : Praktische Winke.
Arbeiten , die der Mann nicht sieht . — 17.20 Uhr-
Zehn Minuten Reitsport.
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Um - es Baren Fell . .
Mach einer Begebenheitunter deutschen snedlern in Rumänien erzählt von Rar ! von Element

„Himmel " , murmelte der alte Bieloch , als die
Gestalt des Hirten vor dem einzigen handteller¬
großen Fenster seiner Hütte sichtbar wurde.
„Herrgott , hat der Kerl breite Schultern !"

Er trat hinaus . „Gott beschütze dich. Jochen " ,
rief er dem Hirten zu, der in seinen Mantel ge¬
hüllt langsam und schwerfällig den Hügel auf¬
wärts stampfte.

„Tag , Alterchen !" Jochen zwinkerte dem
andern unter seinen ernsten Brauen lustig zu.
Er war in gehobener Stimmung . Der Schnaps,
den er sich drüben in Nägeles Gastwirtschaft ge¬
nehmigt hatte , brannte ihm angenehm im Magen.
Die Mütze sag etwas schief auf seinem Kopf und
das linke Schnurrbartende stach unternehmend in
die Luft . Das rechte hingegen baumelte wie ge¬
wöhnlich . traurig abwärts.

Ein ganz dünner , kaum spürbarer Wind strich
durch das Gras , streifte Jochens Gesicht und verlor
sich rechts im Nadelwäldchen . Jochen befühlte die
neue geschliffene Schneide der Axt in seinem
Gürtel . „Es könnte sein , daß Vater Bär heute
kommt ." 2n der Dämmerung flammten ringsum
die Fenster der Hütten auf wie rote Augen.

Gegen neun Uhr erreichte Jochen die Herde.
Peter , der zweite Hirt . briet Speck an einem
langen Holzspieß und sing das niederträufelnde
Fett kunstgerecht in einer ausgehöhlten Brotrinde
auf . Peter war ein junger , etwa siebzehnjähriger
Bursche mit unverhältnismäßig langen Armen
und Beinen und flaumweichem Barthaar im Ge¬
sicht. Er hockte mit untergeschlagenen Beinen da,
seine ganze Aufmerksamkeit galt der knusprigen
Mahlzeit , er verzehrte den Speck mit lautem
Schmatzen und trank schlammigen Federweißen
dazu . Jochen grüßte und machte sich dann an der
Hütte zu schaffen, sah nach den Tieren und summte
ein keckes kleines Lied vor sich hin , das er drun¬
ten in Nägeles Gastwirtschaft von einem Vieh¬
händler gelernt hatte.

Es wäre an diesem Abend nie zu dem viel ge¬
rühmten Kampf mit dem Bären gekommen , hätte
nicht Peter von Speck und Federweißen zu viel
des Guten genossen . (Wie es sich später heraus¬
stellte , war es seine letzte Mahlzeit .) Der ge¬
meine Uebermutsteufel packte ihn nämlich und
als der große schwarze Bär gegen elf Uhr fried¬
lich und in der festen Absicht, Hirt und Herde un¬
geschoren zu lassen , vorbeitrottete , sprang Peter
aus dem kurzen Verdauungsschlaf auf und stellte
sich dem Bären in den Weg.

Sicher war Peter in jenem Augenblick nicht
ganz richtig im Kopfe , denn er hüpfte wie ein
Ziegenbock auf und nieder und ahmte das Ge¬
brumm eines Bären nach. Meister Petz blieb er¬
staunt stehen , setzte sich auf die Hintertatzen und
wiegte sich hin und her . Der Mond stand hell am
Himmel , Peter hüpfte brummend und der Bär
wartete . Er wartete in seiner Gutmütigkeit eine
Weile , dann aber erinnerte er sich an gewisse
Pflichten , die er noch in dieser Nacht zu erfüllen
hatte . Nun erhob er sich von den Hinterbeinen
und brummte ebenfalls . Es war ein freundliches,
ermunterndes Brummen und wollte etwa dies
sagen I Es war sehr nett , Peter , aber ich muß
jetzt fort . denn ich habe zu tun . Also gehe deiner
Wege und lasse mich vorbei . Denn gerade dort.
wo du stehst, ich auch der Weg , den ich gehen
muß . Brumm , brumm!

In diesem Augenblick gewahrte Jochen die
Szene und rief Peter zu, ungesäumt den Rückzug
anzutreten . Aber gerade das schien Peters Ehr¬
gefühl auf das Empfindlichste zu treffen und so
rührte er sich nicht von dem Fleck und fuhr fort,
zu brummen und zu hüpfen . Der zottige Geselle
hatte nun tatsächlich keine Zeit mehr . er bewegte
sich also vorwärts und fegte mit der Vordertatze
das widerspenstige Hindernis aus seinem Ge¬
sichtsfeld fort . ohne zu vermuten , daß er sich
dadurch Jochens weitaus gefährlichere Feindschaft
auf den Hals lud . Sein Tatzenhieb hatte nämlich
zur Folge , daß Peter einige Schritt weit über
den Rasen kollerte , wo er . ohne einen Laut von
sich zu geben , mit zertrümmertem Hinterkopf lie¬
genblieb . Tot natürlich . Der Bär trottete nah
an den Körper heran , schnupperte ein wenig , hob
dann den Kopf und stieß ein erstauntes Brummen
aus . „Schon wieder einer " , dachte er ver¬
mutlich.

Aber er hatte nicht viel Zeit . darüber nachzu¬
sinnen , welcher Art dieser neue Wiedersacher wohl
sein mochte , denn Jochen war ein Mann der Tat
und ging gleich aufs Ganze . Er holte mit der
verkehrten Axt aus und sie klatschte dumpf auf
Petzens Schnauze nieder . O weh ! Es war
gerade die empfindlichste Stelle . Nun brüllte oer
Bär auf und stürzte sich hlindwütcnd auf seinen
Angreifer . Jochen wich geschickt zur Seite,
schwang die Axt und traf das Tier an der linken
Schulter . Der Bär war ein großer schwarzer
Kerl . aber er taumelte unter der Wucht des
Schlages.

„So einer bist du " , dachte er sich und sein zwei¬
ter Angriff kam ebenso vorsichtig als unerwaciet.
Jochen erhielt einen Tatzenhieb auf den linken
Oberschenkel , daß alle Sterne , die am Himmll
standen , plötzlich Polka zu tanzen begannen . Er
brach ins Knie . sprang aber gleich wieder auf und
die Axt sauste diesmal mit der Schneide tief zwi¬
schen des Tieres Schulterblätter hinein . Das war
gut getroffen , denn der Bär röchelte wie ein Er¬
trinkender . aber seine Kraft war noch nicht er¬
schöpft. Das Blut träufelte in seine kleinen zorn-
funkelnden Aeuglein , und er fegte mit einer blitz¬
schnellen Wendung Jochens Axt zum Teufel , so
daß der Hirt jetzt der Bestie mit bloßen Händen
gegenüberstand.

Zwar blieb ihm das Messer , aber er fand jetzt
keine Zeit , es aus dem Stiefelschaft zu ziehen,
denn es folgte der letzte verzweifelte Angriff des
todwunden Tieres . Jochen wich aus , so gut er
konnte , stieß mit beiden Fäusten zu , trat init dem
rechten heilgebliebenen Bein mitten ins Weiche,
aber dann spürte er die zwei eisernen Klammern
der Bärentatzen um seine Schultern . „Es ist aus " ,
dachte Jochen , „aber ich will dir noch zeigen , wer
ich bin , du verdammter Kerl ." Er griff mit den
Händen aufwärts und anklammerte die zottige
Kehle des Tieres . Und dann spannte er alle
seine Kräfte an , selbst keuchend unter der immer
enger werdenden Umklammerung des Bären . Und
er brachte es fertig , den zottigen Schädel so weit
nach rückwärts zu drücken , daß der Bär , aller¬

dings unter Mitnahme einiger Fleischverletzun¬
gen — gezwungen war , den Druck der Tatzen zu
lockern. Das Messer war im Nu aus dem Stiefel¬
schaft und saß auch schon eine Sekunde daraus an
der richtigen Stelle . Der kolossale Körper er¬
bebte , ein trauriger müder Ausdruck verschleierte
die eben noch so zornig funkelnden Aeuglein,
dann sank das Tier rücklings zu Boden , einige
Schritte über den Hang kollernd , wo es neben
Peters Leichnam reglos liegen blieb.

In den ersten Morgenstunden wurde 2ochen
vom Händler Bieloch , his zu dessen Tur er sich
mühsam fortgeschleppt hatte , aufgefunden und von
hier in das einzige Hospital der kleinen Ortschaft
gebracht . Der Arzt nähte mehrere Stunden lang
an ihm herum und zweifelte sehr an seineme Auf¬
kommen . Jochen schien über diesem Punkt anders
zu denken , denn am dritten Tag verließ er ohne
fremde Hilfe das Bett . kleidete sich an und trat
auf die Straße . Er war etwas bleich und hinkte.
Natürlich war diese ganze Art ganz wider alle
Gesetze der Krankenpflege , und der Wärter kam
ihm unter Flüchen und drohendem Geschrei auf
die Straße nachgelaufen . „Es ist schon richtig,
Freund " , sagte Jochen mit demütiger Stimme.
„Natürlich mußt du zuerst in dein Buch ein¬
schreiben . daß ich gesund bin . Aber dort drüben
liegt so ein armer Kerl . den ich noch begraben
muß . Und dann geh ich mir das Fell holen , sonst
wird es mir gestohlen , wie du genau weißt , mein
Lieber ." Am Abend des dritten Tages war
Jochen wieder auf dem Damm , begrub Peter und
holte sich das Fell.

Einstmals war verboten . . .
In Wien wurde 1766 durch einen besonderen

Hofbesehl der aus das höchste gestiegene Gebrauch
der Schminke oem weiblichen Geschlecht strengstens
untersagt.

Die Versetzung zu Ostern Von
Felix Riemkasten

Ostern steht vor der Tür und damit für jeden
Jungen und jedes Mädchen die bange Frage:
Wirst du versetzt?

„Wenn du sitzengeblieben bist , dann laß dich ja
nicht erst wieder blicken !"

Man sollte es nicht glauben , aber es ist durch die
Tatsachen verbürgt , daß es Eltern gibt , die solche
Unvernunft aus sich herausholen . Und dann geht
das Kind hin , so ein Wurm , und erleidet Krämpfe
in seinem Innern , während der Lehrer feierlich
anhebt : „Sitzengeblieben sind folgende . . ."

So ein Kind ist ein Kind . Zwischen dem Him¬
melhohen und dem Abgrundtiefen ist allemal nur

Die Dritte von links Von Herbert Gaede

„Weißt du , sie ist reizend . . . ! Und wie sie
tanzt — einfach bezaubernd ! Das ganze Ballett
wäre nichts ohne sie, ohne . . ."

„. . . deine Dritte von links ! — Ich weiß,
Bruderherz . Du erzählst es . mir bereits zum
drittenmal , unterbrach Erete ihren Bruder Fritz
und hatte dabei den halb mitleidigen und halb
überlegenen Tonfall in der Stimme ^ mit dem
junge Damen gewöhnlich derartige Gefühlsaus¬
brüche eines verliebten Bruders zu behandeln
pflegen.

„Und " , fuhr sie sort . „falls du durch diese blöde
Operette , die. du dir bereits viermal angesehen
hast , nicht schon allzusehr mitgenommen bist,
würde ich dich bitten , morgen abend einmal mit
mir ins Theater zu gehen " .

Diese liebevolle geschwisterliche Unterhaltung
hatte zur Folge , daß Fritz beschämt und reuevoll
zur Theaterkasse ging und zwei Karten besorgte.
Für den „Prinz von Homburg " — den er auch
schon viermal gesehen hatte . Aber was tut man
nicht alles seiner Schwester zuliebe . . .

Am nächsten Abend — Fritz macht gerade große
Toilette und ärgert sich mit seinem Binder herum
— klopft es an seine Zimmertllr.

„Erete ? " — Augenblick , ich bin gleich fertig !"
„Ja " - Fritz ? .
Ja , was ist denn noch . . .? "
Fritz — sei nicht böse — ich kann nicht mit¬

kommen ins Theater . . ."
W — a — s ? !" — schreit Fritz — „du kannst

nicht mitkommen . . .? !"
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„Nein . wirklich nicht . Denk dir , der Hans rief
eben an Er ist heute schon zurückgekommen und
hatte solche Sehnsucht — der Arme ! — Also sei
nicht böse — und amüsier dich gut . . Wieder-
seh'n ! . . .

Fort war sie. — „Amüsier dich gut . — So eine
Frechheit !" schimpft Fritz vor sich hin . Und geht
dann allein ins Theater . . .

Ein mächtiger Betrieb ist dort . Fritz kann es
gar nicht fassen, daß so viele Menschen für den
Prinzen von Homburg Interesse haben, ' wo doch
die Operette und die Dritte von links . . .

„Guten Abend , Fritz !"
„Ach du , Kurt — sag mal , bist du allein ? "
„Warum ? "
„Hast du schon eine Karte ? "
„Nein . leider nicht — es gibt auch keine mehr.

Ist doch das Gastspiel des bekannten . . .
Gibt keine mehr ? — Großartig , Mensch , ich

Hache eine für dich übrig . Komm !"
„Mächtig voll " , sagt nachher Kurt . als sie auf

ihren bequemen Logenplätzen sitzen und er mit
seinem Glas das vollbesetzte Parkett in Augen¬
schein nimmt . „Dahinten stehen sogar welche . . .
wahrscheinlich Ensemblemitglieder , die . . . Don¬
nerwetter , . . . flüstert er plötzlich und läßt das
Glas sinken.

„Was denn . . ." fragt Fritz.
„Augenblick mal . . ." und schon hat er das

Glas wieder vor den Augen.
„Fabelhaft — die Frau da hinten , Fritz . Ein¬

fach fa — hel — haft ! Sieh ' mal ! und halt ihm
das Glas vor die Äugen . „Dort — die Blonde —
in dem hellen Kleid mit dem breiten Gürtel —
siehst du sie, Fritz ? !

Fritz sieht sie — und sieht — seine „Dritte von
links ." ! Dort steht sie, hat keinen Platz — und
er . . . kann jetzt nicht einmal hingehen und mit
einer netten Verbeugung sagen : Gestatten Sie,

gnädiges Fräulein , daß ich ihnen einen Platz
anbiete . . . Es ist zum Verzweifeln . . .

„Was hast du denn , du bist so still ? " fragte der
ahnungslose Kurt nach dem ersten Akt . Und äugt
mit dem Glas schon wieder ins Parkett.

„Kopfschmerzen habe ich — fürchterlich Kopf¬
schmerzen " stöhnt Fritz ; es ist überhaupt besser,
ich gehe gleich nach Hause . . ." und schon hat er
sich erhoben.

„Auf Wiedersehen . Kurt — und amüsier dich
gut ".

„Tut mir leid . Fritz , sehr leid — also gute
Besserung . . ." flötet Kurt und fixiert dabei
immer wieder das helle Kleid mit dem breiten
Gürtel . . .

Fritz hatte eine schlechte Nacht . Er konnte
einfach nicht schlafen . Und am nächsten Morgen
ist ihm zumute , wie es einem unglücklich ver¬
liebten jungen Mann nach solch einem unglück¬
seligen Abend eben nur zumute sein kann : —
furchtbar schlecht.

Da klingelt das Telefon.
Kurt ist am Apparat . Ein glücklicher und

zufriedener Kurt.
„Ach Fritz " , sagt er . „Fritz laß mich dir danken

für gestern Abend . Daß du mir deinen Platz zur
Verfügung gestellt hast . . ."

„Schon gut , Kurt — hast du dich tzut amüsiert ? "
„Großartig , Fritz . Ganz großartig ! — Und ich

bin ja sooo glücklich . . ."
„Was bist - du ? " fragt Fritz erstaunt . . .
„Glücklich bin ich, Fritz ! — Denk dir doch, als

du gegangen warst und der schöne Platz neben
mir so leer war . da bin ich in oer Pause einfach
zu dem blonden Mädchen — weißt du . die mit
dem hellen Kleid und dem breiten Gürtel —
gegangen , habe ihr den Platz angeboten und . . .

„Kurt ! — schreit Fritz . . . was hast du
getan . . .? !

„Deinen Platz habe ich ihr angeboten ! Ach du,
sie ist reizend . . . wir waren nachher noch sehr
nett zusammen . . . Uebrigens , Fritz — sie ist im
Ballett . Achte mal drauf — sie tanzt immer
als . . ."

„Ach, ich weiß, " — stöhnt Fritz — „als Dritte
von links . . ."

ein kleines Schrittchen , und diese drei Minuten des
Wartens auf das Fallbeil vernichten unendlich
wertvolle Bestände von Menschentum , seelischer
Sauberkeit und Selbstvertrauen.

Diesmal hat Kurtchen nun Glück gehabt , er wird
es schaffen , und von Quinta nach Quarta kommen,
wird mehr Glück haben als Verstand und kann sich
also zu Hause wohl blicken lassen.

Nun aber hat Lttchen , sein bester Freund , so
viel Glück (und Verstand ) leider nicht gehabt und
ist klebengeblieben.

„Mensch " , sagt er , und das klingt wie ein arm¬
seliges Wimmern , „Mensch , ich gehe erst gar nicht
nach Hause . Mein Vater schlägt mich tot . Wenn
du sitzengeblieben bist , bat er gesagt , dann laß dich
ja nicht erst wieder bücken !"

Da gehen sie nun beide immerzu durch die Stra¬
ßen , der unselige Otto und der gerettete Kurt,
und Otto kommt sich vor wie ein Hund , wie ein
Wertloser , wie ein Ausgespieener , wie einer , der
niemals etwas sein wird . Er kann es heute noch
nicht wissen , daß gerade er einmal nach zwanzig
Jahren eine gewaltige Nummer sein wird , ein
Eckstein geradezu . Heute meint er , gleich auf¬
hängen , das ist das Kürzeste . Wenn da nicht die
Jugend wäre . der lächerliche Hunger nach dem
nächsten Detektivschmöker , die entsetzliche Sehnsucht
nach der schnurrenden kleinen Dampfmaschine —
nun , er wandert und wandert , und Kurtchen wan¬
dert mit , die Seele voll Ahnung ; die Glieder voll
Müdigkeit . Otto geht schließlich nach Hause , er ist
von Kurtchen schließlich hineingestupst worden in
L<ie Haustür.

„Geh ' man rauf ! Vielleicht ist dein Vater jetzt
gar nicht zu Hause , und deine Mutter steht dir
sicher bei ."

Bei ihm selber — zu Haufe — regiert seit einer
Stunde schon das helle Entsetzen . Wo bleibt der
Junge ? Und nun erinnern sie sich, was sie ge¬
sagt haben . „Wenn du sitzengeblieben bist . . -!"

Wenn bloß der Junge erst wieder da wäre!
Und wenn er dreifach sitzengeblieben wäre ! Aber
er kommt nicht , er kommt und kommt nicht , und
als er endlich dann doch erscheint , will kein
Mensch von einem Zeugnis auch nur das mindeste
wissen . Und außerdem , er ist versetzt ! Diese
Freude!

Junge!
Wenn man es recht bedenkt , sollte man sofort zu

Ottos Eltern gehen . Man kennt sie nicht , hat sie
nie gesehen , aher wenn man dies alles bedenkt,
dies alles nachempfindet . . .

Es ist nämlich fast egal , ob so ein Junge durch¬
gekommen oder sitzengeblieben ist. Die Zeugnisse
von der Schul « sind ganz nett . ganz schön, ganz
nützlich , aber die wirklichen Zeugnisse stellt allein
das Leben aus . Da heißt es dann : „Was kannst
du wirklich ?" Und es heißt : „Wer und wie bist
du ? " Bist du fleißig , willig , tüchtig , achtsam und
gewandt ? Und da kannst du mit deinen papiernen

Nacken blewen!
Von Hermann Claudius

Och, lütt Hem mag nich mehr lewen.
He is rvedder backen blewen.
sichres de Vöker ünnern Ärm,
Kteiht he mang den Rmnersrvsrm:
Backen blewen!

snvor dat Hart , so swor von Truern,
Kickt ke lurig lang de Muern,
Kett he langsam Been vor Been,
Fangt he lisen an to ween'n.

Man mit eenmal mutt he denken:
Vsdder wull em n' Trummel schenken,
Trummel un en Kcheetgervehr,
Wenn he röberksmen weer.

Mudder köff em wull en Käbel.
Un mit sine Uremperstebel
Äs en richtigen Kuldat
Exerzeer he lang de Ktrst.

Zlungedi! Wst weer dat sor'n Lewen!
Weer he bist,
Weer he blot,
Sich backen blewen!

Dreien und Zweien wenig Eindruck machen. Da
sitzen dann Menschen , die in der Schul « von Angst
zu Angst geschritten sind , knechtisch und feige ge¬
lernt und gepaukt haben , weit über ihre Maße
hinaus , und die nun gräßlich eingebildet sind aus
das . was sie erpaukt , ersessen , erochst haben . So¬
bald sie selbständig einen Schritt tun sollen, ver¬
tagen sie. Haben sie es mit frischen , lachenden,
glücklich gesunden Menschen zu tun , so verkriechen
sie sich. denn sie spüren : Ich bin feige und freud¬
los ! Oder sie suchen Genuß darin , rings um sich
herum alle Freude genau so zu töten , wie damals
hei ihnen selber Jugend und Freude ertötet wor¬
den ist im Uebermaß des Drilles . Es steckt nichts
Lebendiges in ihnen , sie haben sich zuviel ducken
müssen und sind Mit Büffeln , Einkauen uiü>
Ducken weitergekommen . Geschichte : ein Meer
von Jahreszahlen ! Erdkunde : auswendig gelernt«
Namen ! Sprachen : Gott sei Dank vergehen ! Und
da wollen nun andere Menschen mit solchen Kennt¬
nissen auf schöpferische, freie Art lehendig weiter¬
bauen ? Das wirkt auf sie wie ein ewiger Vor¬
warf . Und das sind dann Menschen , die bis in die
Wurzel hinein verdorben sind.

Herrlich ist ein Können , das im Einklang mit
den natürlichen Kräften erworben , wurde ; Kennt¬
nisse, die man gerne erworben hat , mit freiwilli¬
gem Verlangen danach , aber ungesund und schäd¬
lich ist das verkrampfte Wollen -Miisfen durch
Vaters Stock.

Ich erinnere mich immer noch an jenen Jungen,
der zum Kummer seiner „besseren " Eltern mit der
Tertia abging . Handwerker wurde und der sein
Handwerk heute meisterhaft beherrscht . Dieser
Mensch ist über die Maßen glücklich, und wenn er
in seiner Arbeit steckt, vergißt er die Zeit und das
Essen und pfeift sich eins ; -denn diese Arbeit zu
tun , das war sein Wunsch gewesen . Darum hat
er es auch zu etwas gebracht in seinem Fache . Und
dann - wieviele von uns arbeiten wohl und
pfeifen dabei vor Vergnügen ? Und dieser Mensch
ist nun in allen Stücken vergnügt und gesund . Frau
und Kind haben etwas von ihm . Er hat nur
einen einzigen Mangel : er versteht rein nichts
von der sphärischen Trigonometrie!

Das sind so Sachen . Ich möchte gerne zu Hause
davon reden , aber ich weiß nicht , ob es gut aus¬
gehen würde , denn in diesen Tagen muß meine
kleine Tochter den grausigen Gang antreten , ihr
Zeugnis zu holen , und wer weiß , was das für ein
Zeugnis wird . Ich habe ihr schon gesagt : „Ich , was
dein Vater ist, ich bin nie sitzengeblieben !" Das
soll ihr einen Begriff geben . Meine Frau , zufällig,
weiß es anders . Und nun tritt sie mich unter dem
Tisch auf den Fuß und lacht sich was . Ich glaube,
ich werde diese Zeitungsnummer vor meiner Toch¬
ter sorgfältig verbergen müßen . Man muß
immer . . . .

Nur dieses eine werde ich ihr nie sagen : „Wenn
du sitzengeblieben bist , dann laß dicht ja nicht
erst wieder blicken . . . . !"

T̂ pv LIV IS, «1s» prsi'rvsft « S«lLt
mll «t«r groüsn >. «1 »1uns

KcvnLer. «kcvr A>rLeAr

(S1. Fortsetzung)
„Man kann wirklich allerlei lernen , der Rü¬

diger hat ein paar offene und scharfsichtige Au¬
gen im Kopf . Das , was hunbert Menschen nicht
sehen , an dem sie achtlos vorübergehen , das sieht
Rüdiger . — Na ja , er kommt ja auch durch sei¬
nen Beruf mehr unter Menschen als ich. Aber ler¬
nen kann man von ihm . Du mußt ihn unbedingt
kennenlernen ."

„Wenn du meinst " , sagte Regine abwesend.
„Er wird dir sicher gefallen ." Mackenrodt geriet

ein wenig in Eifer . „Es ist interessant , die Men¬
schen und Dinge einmal nicht mit seinen eigenen
Äugen , sondern mit denen eines anderen zu sehen,
man kommt da zu ganz überraschenden Erkennt¬
nissen . Wenn man zum Beispiel die Menschen mit
Rüdigers Augen betrachtet , dann fängt man tat¬
sächlich an , seine eigenen Anschauungen ein wenig
zu revidieren ."

Regine hob erstaunt den Kopf.
„Wir waren da zum Schluß in einer Bar ."
„In einer Bar " , wiederholte Regine . Sie

konnt « sich unmöglich ihren Verlobten in einer
Bar vorstellen , obwohl sie selbst noch nie in einer
Bar gewesen war . Das Wort war für sie nur ein
Begriff eines leichtfertigen Lokals.

„Ja " , sagte Mackenrodt verlegen und setzte er¬
klärend hinzu : „Rüdiger kannte sie von seinem
früheren Dezernat her , als er noch Kommissar-
anwärter war . Er hat dort einmal einen Hoch¬
stapler festgenommen , es war sein erster krimi¬
nalistischer Erfolg ."

„In einer Bar sind doch auch wohl Damen ?"
Mackenrodt nickte. „Ja , davon wollt « ich gerade

erzählen . Ich kannte bislang noch keine Bar.
aber vom Hörensagen konnte ich mir etwas dar¬
unter vorstellen . Es war nichts Gutes , und ich
hielt diese Damen für ziemlich inferiore und leicht¬
sinnige Geschöpfe. Mit dieser — ich möchte sagen
— Einstellung a priori sah ich sie mir denn auch
an und fand , daß sie so waren , wie ich sie mir vor¬

gestellt hatte . Aber da machte mich Rüdiger auf
«ine der Damen aufmerksam — er kannte sie, wie
er mir sagte , — wies auf eine Handbewegung hin,
auf die Art , wie sie ihre Zigarette hielt , oder wie
sie sich mit dem Gast , der vor ihr auf dem Hocker
thronte , unterhielt . Und da entdeckte ich, daß in
der ganzen Art , wie sie sich gab , etwas Reserviertes
und Distanziertes lag . Sie hatte übrigens eine ge¬
wisse Aehnlichkcit mit einer Zeugin , die ich kürz¬
lich vernommen hatte . Darauf war ich allerdings
auch erst von Rüdiger aufmerksam gemacht worden.
Es mag sein , daß sie nur durch diese Ähnlichkeit
menschlich interessanter und auch sympathischer
wurde , das gebe ich zu."

Regine lächelte leise . „Also war die Zeugin
sympathisch ? "

Mackenrodt sah sie erstaunt an . „Wieso ? Das
ist doch kein logischer Rückschluß. Ällerdings machte
die Zeugin auf mich und auch auf Rüdiger einen
durchaus sympathischen Eindruck , obwohl sie sich
ziemlich merkwürdig — aber das gehört nicht
Hierher . — Später setzte sich die Dame auf Rüdi¬
gers Bitte zu uns an den Tisch. Ich muß sagen,
ich war erschlagen . Ich habe mich eigentlich sogar
dauernd ein bißchen geschämt . Das war ein außer¬
ordentlich gebildeter und anständiger Mensch , der
seinen gewiß nicht leichten Beruf ebenso sachlich
und ernst nahm wie ich den meinen . Sie war die
Frau eines Kaufmanns gewesen , der durch einen
betrügerischen Teilhaber ruiniert worden war und
sich erschossen hatte . Das stimmte , es war nicht ge¬
logen , denn Rüdiger hatte sie damals als Zeugin
vernommen und kannte ihre Personalien und ihre
Vorgeschichte genau . Als wir dann hinausgingen,
meinte Rüdiger , daß es doch manchmal ganz gut
wär «, wenn man ab und zu mal die Objekte der
Begriffe kennenlerne , es bestände zwischen beiden
oft ein himmelweiter Unterschied . Und das ist
auch richtig . Denn die Objekte ändern sich zuerst,
und viel später folgen dann die Begriffe ." Er
erhob sich. „Jetzt wird es aber Zeit . Erst ver¬

schlafe ich mich, und dann halte ich auch noch lange
Vortrüge ."

Die Mutter rief nach Regine . Es klang laut
und ein wenig scharf.

„Ich komme , Mutter ." Regine stand immer
noch an den Schreibtisch gelehnt und sah Macken¬
rodt zu , wie er seinen Mantel anzog . Sie schüttelte
plötzlich den Kopf . Mit welchem Eifer und mit
welch ' ungewöhnlicher Gesprächigkeit er sich da
für die Dame in der Bar einsetzte ! Sie musterte
wieder sein Gesicht, als suche sie dort eine Er¬
klärung . Ob die sympathische Zeugin wohl dieses
Fräulein Mylius war , dachte sie plötzlich . Dieser
Gedanke erinnerte sie wieder an ihre geheimen
Sorgen . Sie geriet in eine feindselige Stimmung
gegen Fräulein Mylius , weil sie zwei so starke
Perbündet « gegen Hartwig und Hagedorn hatte.
Und so wurde ihr Gefühl und ihre Teilnahme un¬
widerstehlich in den gefährlichen Kreis gezogen,
in dem sie seit einigen Tagen stand . Sie kämpfte
gegen die heimliche Unterströmung , die sie von dem
sicheren Ufer abtrieb , denn sie ahnte den verschlin¬
genden Strudel.

Riesengroß stieg die Angst der letzten Tage
wieder auf.

„Leb wohl , Regine " , sagte Mackenrodt in ihre
Gedanken und legte den Ärm um sie. „Was hast
du ?" Er trat ein wenig zurück und sah sie for¬
schend an . Tu bist so merkwürdig . Ich finde , d>u
bist schon seit ein paar Tagen so sonderbar . Deiner
Mutter ist das auch schon aufgefallen . Man
könnte meinen , dich bedrückt irgendein geheimer
Kummer . Oder bist du beleidigt ? Denkst du etwa
noch an gestern nachmittag ? "

Regine schüttelte den Kopf und schmiegte sich
plötzlich in seinen Ärm , als suche sie dort Schutz.

Er preßte sie an sich und sah üben ihren Kops
hinweg auf die Uhr . Mein Gott , es war schon
halb neun . Das war es , was er feststellte . Aber
er fühlte keineswegs , daß da in seinen Armen ein
Menschenkind lag , das in tiefster Not war und
nicht den Weg zu ihm fand , das aber inbrünstig
darauf wartete , daß er das erlösende Wort sprach.

Er sprach dieses Wort nicht , das der Schlüssel
zu ihrem Herzen war , weil er gar nicht ahnte , daß
sie in Not war . Verlegen und hilflos , wie er
gestern der Schwiegermutter gegenüber gewesen
war , starrte er auf den blonden Kopf an seiner
Brust , und seine Hand fuhr beinahe mechanisch
über ihr Haar . Er fühlte , daß er etwas sagen
mußte , etwas Zärtliches und Gutes , aber er
schämte sich, weil er es nie getan hatte.

Und Regine wartete , sie wartete mit allen ihren
Sinnen , sie bildete sich plötzlich ein , daß die nächste
Sekunde für sie beide entscheidend sein würde.

Die Entscheidung fiel , sie kam nicht von Macken¬
rodt . Das Telephon klingelte.

Sie fuhren auseinander und sahen sich einen
Augenblick an . Sie blinzelten , als wäre plötzlich
grelles Licht in das Zimmer gefallen . Dann
drehte sich Regine um und nahm den Hörer auf.

„Hier ist Regine Gundelach " , sagte sie mit ton¬
loser Stiinme.

Mackenrodt ging zögernd zur Tür . Er hatte ein
seltsames Gefühl der Leere und der Unentschlos-
senheit , als müßte er Hierbleiben und noch etwas
tun , was er unterlassen hatte . Aber er wußte nicht,
was es war.

Er drückte die Türklinke hinunter und sah fra¬
gend zu Regine . Sie hielt ohne jeden Grund ihr
linkes Ohr zu . stellte er mit einem leisen Er¬
staunen fest. Es sah aus , als wollte sie durch
nichts um sich herum gestört werden.

„Ich bin sehr froh , Marga " , sagte Regine leise.
„Hoffentlich . — Es ist sehr nett von Heinz . —"

Mackenrodt öffnete vorsichtig die Tür , er kam
sich überflüssig vor . außerdem war es wirklich
schon spät.

Nachdenklich ging er die Treppe hinunter . Jetzt
nach dem Anruf fiel ihm ein , daß er Regine eigent¬
lich hatte fragen wollen , wo sie gestern abend ge¬
wesen war . Gegen neun Uhr hatte er bei Wend-
lands angerufen und Regine fragen wollen , ob
sie sich nicht doch später noch mit ihm und Rüdiger
treffen wollte . Regine war aber noch nicht da¬
gewesen . Allerdings erwartete Marga Wendland
ji-e jede Minute . Dus rvur doch LlHLntlich eine
merkwürdige Sache.

er sich immer wieder damit , er bohrte sich qerad
,n die Frage hinein , wo Negiue wohl so lange
wesen sein könnte . Es gab eine Reihe harmlc
und einfacher Antworten — sie konnte eine Sck
freundin oder ein« Bekannte der Mutter o
weiß Gotl wen getroffen haben — aber Mack
rodt — einmal verbissen in etwas — war dm
nicht zufrieden . Es war keineswegs Mißtrai
gegen Regine . das ihn nach einer plausiblen A
wort auf diese Frage suchen ließ , sondern eins
die mathematische Art seines Wesens der Drc
seiner beruflichen Gewissenhaftigkeit ' alle Dii
in möglichster Klarheit zu sehen. '

Treue Mannen sind die beste Mauer!
^srtburgsprucb

Erst als er das Gericht betrat , legte er diese
Fragen — gewissermaßen — als vorläufig uner¬
ledigt beiseite , es war doch das Einfachste , Regine
zu fragen . Er lächelte sogar über sich selbst und
ironisierte seine pedantische Gewohnheit . Dar
hatt « er noch nie getan.

In seinem Zimmer saß ein älterer Herr mit
einem grauen Vollbart und einem großen , schwar¬
zen Schlapphut in der Hand neben dem Schreib¬
tisch.

Schlehbusch half Mackenrodt beim Ausziehen des
Mantels und sagte leise , der Herr sei Professor an
der Technischen Hochschule und in der Sache
Hamerlyngk hier.

Mackenrodt stellte sich vor.
^Professor Sporleder, " sagte der alte Herr.
Mackenrodt setzte sich und fragte den Professor,

ob er eine Aussage machen wolle.
^ „Nein , Herr Staatsanwalt ." sagte Professor
Sporleder und rückte seine randlose Brille zurecht.
«Ich hielt es nur für meine Pflicht , meinem ehe¬
maligen Assistenten , Doktor Hamerlyngk , beizu-
stehen . Ich weiß nicht , wie er in diese prekäre LaA
gekommen ist. das geht mich auch nichts an , >">
habe nur von seiner Wirtin gehört , was ihm
widerfahren ist. Ich kenne Doktor Hamerlyngk sen
Jahren , ich bin auch nach seiner Habilitation oft
außerdienstlich mit ihm zusammen gewesen, m
glaube also ein Urteil über seine menschliche
Qualitäten zu haben . Es steht für mich aM
Zweifel , daß Doktor Hamerlyngk das Opfer ein"
Verkettung unglückseliger Umstände geworden
rst, denn ich halte ihn unter keinen Umständen
irgendeiner Unkorrektheit , geschweige denn der
Tat fähig , deren man ihn beschuldigt . Hinsichtlich
lerncr wissenschaftlichen Tätigkeit möchte ich
juerken , daß er von maßgebenden Fachleuten um
Wißenschaftlern als eine große Hoffnung bo
zeichnet wird ." Er stützte sich auf seinen Stock »m
erhob sich schwerfällig . „Ich weiß nicht , ob ich
diesem Zeugnis meinem Kollegen helfen kann-
sch will es hoffen . Jedenfalls hielt ich es für
Meiychenpflicht , mich zu ihm zu bekennen . W" "
sie es verantworten können , teilen Sie ihm bM-
mit , was ich gesagt habe . Vielleicht macht M
das Bewußtsein , daß sein alter Professor zu st
steht , seine schweren und einsamen Tage etuwf
leichter ." (Fortsetzung folg"





nein Recht kommt, ist das Spiel . Es ist nichts natür¬
licher , als daß Pimpse zu lustigem Spiel aufgelegt
sind. Wir wollen nicht verkalken . Wir wollen unsere
Leistungen nicht mit ernstem Gesicht erarbeiten ; wir
wollen sie in fröhlichem Spiel erjagen.

Und noch eines , der Angriffspunkt aller Kritiker:
„Ihr ringt und boxt roh , geisttötend ", — und ähn¬
liches bekommt man da zu hören . Fragt doch die
Ampf « selbst, hört mal zu, wie sie sich freuen , wenn
Man mit einem Arm voll Boxhandschuhe in die Turn-
Wlle kommt. Das ist keine Abneigung . Es geht nun

iMerdings nicht so, daß wir die Handschuhe anziehen
Aqnd eine wahllose Prügelei veranstalten . Zuerst heißt
ED mal einige Schläge und Deckungen zu lernen

und beim Ringen bestimmte Griffe und ihre Ab¬
wehr . Und dann geht es erst los . Aber nicht sofort
auf Sieg und Härte , sondern wir lasten mal zwei
gleichstarke Gegner nur eine halbe bis eine Minute
miteinander boxen oder ringen . Und gerade , wenn
sie dann feste aufeinander los wollen , brechen wir ab.
Später gibt es dann mehr , da schadet es dann auch
nicht, wenn einmal die Nase blutet . Hier kann jeder
zeigen , daß er ein ganzer Kerl ist und daß ein« Beule
nichts schadet.

Wir gehen gerade beim Turnen mit dem ganzen
Schwung , der in uns steckt, an die Arbeit . Und wenn
die Pimpfe dann sagen, daß war sooo eine Stunde,
dann sind alle vermeintlichen Fehler Nebensache.

ftauptmaim krckerts letzte Netter
Unsre Gäule werde « müde
und die Weite hat kei« Ziel,
wieviel Tag « sind vergangen
seit der erste niederfiel?

Einer »ach dem andern stürzte
in den gelben , trocknen Sand,
und wir schippten viele Hügel
in dem namenlose « Land.

Unsre Lippe « kleben trocken
und kein Ende ist zu seh«.
Fern der Heimat , ihre Schützer»
werden wir hier untergehn.

Die Kokarden an den Hüten
sind verblichen und verstaubt,
doch kein Feind hat auch nur eine
einem Lebenden geraubt.

Wir sind Erckers letzte Reiter
Und wir reiten in den Tod,
fern im Osten steigt die Sonne
uns als mahnendes Gebot.

In die Kalahari reite«
wir zum letzten Ritt.
Hinter unsern frische» Spure»
zieh» Schakale wartend mit.

Oerlisrck Dabei.

„Ein Reiter , der noch ein« halbe Flasche voll
Master besitzt, kommt durch.

Ein Reiter mit leerer Feldflasche hat mehr
Durst als einer , der noch Master besitzt.

Hunger ist Angewohnheit . Zum Leben braucht
der Mensch in Wirklichkeit nur wenig Nahrung.

Was der Mensch will , hat er schon zur Hälfte
vollbracht.

Wer in der ersten Zeit leicht ermattet , der be¬
denke, daß der Mensch sich erst an Afrika gewöh¬
nen muß.

Wer ein ganzer Kerl ist, der greife überall da
ein , wo er nützen kann ."

Und der Inhalt dieser Worte begleitet die Gedan¬
ken der Truppe auch am Tage , wenn brutale , afrika¬
nische Sonne ihre Leiber ausdörrt.

Ein Fluß ! Master ! — Die Kamele werfen auf,
wittern ! Leben kommt in die bleierne Mäste , Müdig¬
keit wird vergessen, und die Tiere werden zur Eile
angespornt . Freudige Erwartung liegt über dem Zug,
der gleich darauf grausame Enttäuschung folgt!

Hat ein Trug sie genarrt ? Ein ausgetrocknetes
Flußbett liegt vor ihnen , in dem weit entlang nicht
einmal ein Jauchetümpel zu sehen ist.

Sehr viel langsamer geht es nun im Flußbett wei¬
ter — stundenlang reiten sie so! Sand , nichts als
Sand!

Bis eines Tages die Patrouille Nachricht von der
Werft Simon Koppers bringt , die dichtgedrängt einige
Kilometer nördlich im Busch sitzt. Mit einem Schlage
ist die Lethargie und die tötende Gleichgültigkeit vor¬
bei . Die quälende Unruhe des „Umsonst" ist der ge¬
spannten Bereitschaft gewichen. Vorbei das stumpf«
Starren auf den Hals des Kamels , das gleichmäßige
Wiegen . Vorbei die erdrückende Oede und Ziel¬
losigkeit.

Nun wird mit flackernder Unrast auf den Tag ge¬
wartet , der den Angriff bringt . Auch das Gewehr , als
lästiges Gepäck bisher mitgeschleppt , wird betrachtet,
betastet . Die letzten Tschammasfrüchte werden aus¬
gedrückt und der Saft mit Zitronensäure schmackhaft
gemacht. Nach drei Tagen die erste Lrquickung ! Ein
Reiter hatt « gestern Kamelurin getrunken und er¬
brach sich. Das gequirlte Blut der verendeten Tiere
war da schon genießbarer gewesen.

In der Frühe des anderen Tages wird der Befehl
zum Angriff gegeben . Und im Sturm auf den im
Busch versteckten Gegner entlädt sich die in den Müh¬
salen der letzten Wochen gewachsene Erregung.

Einer der ersten , der fällt , ist der Hauptmann . So
steht er nicht den Erfolg seiner monatelangen Arbeit,
erlebt nicht , wie die letzten aufständischen Hottentotten
in alle Winde zerstreut werden und damit dem deut¬
schen Farmer in Süd -West der gefährlichste Gegner
genommen wird . Er fällt in dem Augenblick, als seine
Werke und Werte die höchste Vollendung finden . Der
Gemeinschaft seiner Reiter , unter denen er stirbt , hat
er einen neuen Sinn gegeben , der freilich weit über
den bürgerlichen Horizont des Vorkriegsdeutschland
hinausgeht.

Von seinem Steingrab in der Kalahari unter der
glasklaren Himmelswand klingt das Ethos zu uns
herüber , dem er selbst in seiner Bleistiftnotiz auf
einem kleinen Zettel Gestalt gab:

„In erster Linie die größte Selbstachtung.
Jede Art Schmerz still ertragen.
Sich sagen , daß eine gerade , aufrechte Haltung

auch die Aeußerung einer geraden , aufrechten
Seele ist." lüclcke.

kin Zunge kam in die Stadt
Die unendliche Weite der rötlichen Kalahari um-

/Mgt die Reiter ; flach sich dahinziehende Bodenwellen
^W ?rd trostlos einsame Dornbüsche geben den müden,
derglasten Augen kümmerliche Blickpunkte . Die Hufe
MZr Kamele bringen die Kilometer langsam genug
Minier sich, und der schaukelnde Rhythmus ihrer Gang-
Art ist nicht dazu angetan , die Gedanken lebendig
Mweifen zu lasten . Wie lange dauert dieser Ritt in
Den Horizont , über einen Dünenhügel nach dem an¬
deren in regelmäßigen Intervallen ? Wer weiß es?

Kaum einer der Reiter kann sagen, wie lange sie
Aon hinter Simon Kopper , dem letzten aufständischen
Hottentotten -Häuptling in Süd -West, her sind. Als
st« vor einer Woche, oder war es vor vierzehn Tagen,
«nter Führung des Hauptmanns den Nostob abwärts
Nufbrachen , waren sie noch alle felsenfest davon über¬
zeugt , daß dieses letzte, entscheidende Unternehmen der
Schutztruppe erfolgreich sein werde.

Denn — er hatte ja die Vorbereitungen getroffen,
seinen eisenharten Willen an die Lösung der ihm ge¬
stellten Aufgabe gesetzt, Simon Kopper , den Mörder
vieler deutscher Farmer , mitsamt seiner Werst un¬
schädlich zu machen. Er , Hauptmann von Erckert . Kei¬
ner hätte sagen können , was ihn eigentlich über das
Pflichtmäßige hinaus an diesen Mann band . Immer
wieder hatte gerade er sie zu übergroßen Anstren¬
gungen , zu unmenschlichen Leistungen gezwungenj.
Und doch — tief innerlich fühlen sie alle ihre Ver¬
bundenheit mit dem hageren , schweigsamen Mann.
Um ihn ist es wohl wie ein Ring , den niemand durch¬
brechen kann , und deshalb gilt er als einsam und ver¬
schlossen. Aber hier , auf der Verfolgung der Hotten¬
totten , ist es jedem Offizier ebenso wie dem einfachsten
Mann zum Bewußtsein gekommen, daß des Haupt¬
manns Haltung gegenüber der Truppe einzigartig ist.
Sie spüren aus seiner Verfügung an die Offiziere , in
der es heißt : „Der Gradmesser für die Leistung einer
Truppe ist der Wille des Führers " wie aus seiner
Sorge um die Mannschaft , daß „er nicht Hauptmann
sein will , legitimiert durch Achselstücke, sondern die
Persönlichkeit Friedrich von Erckert ", der Führer und
Kamerad.

Mit großem Staunen erleben sie, wie hier in
Afrika , wo der äußere Rang nie viel Bedeutung hatte,
eine neue Art der Kameradschaft entsteht , die den
„Vorgesetzten " mit einschließt . Seine Ueberlegenheit
als Mensch und Soldat stempelt ihn zum Führer,
dessen Denken und Handeln der Truppe ein ganz be¬
stimmtes Gesicht gibt . —

Mancher Reiter holt sich abends am Feuer , wenn
kalte afrikanische Dunkelheit über das Land der Ge¬
gensätze gefallen ist, einen zerknitterten Zettel aus
der Rocktasche. Vor Beginn der Expedition erhielt je¬
der Mann die vom Hauptmann zusammengestellten
„Soldatenregeln ", von denen er vielleicht immer wie¬
der diese liest:

Er hieß Karl und kam vom Lande . Drei Jahre
wohnte er nun schon bei uns in der großen Stadt.
In einer winkligen Gasse der Altstadt hauste er in
einem kleinen Zimmer , drei Meter lang und zweiein¬
halb Meter breit , aber nett und sauber , durch zwei
Häuserblocks konnte man auf die Felder blicken. Schade
nur , daß die Sonne nach der anderen Seite stand.

Wenn er abends im Strom der Arbeiter nach Hause
trottete , fast schwerfällig und mit eigentümlichem
Blick, der vorbeisah an Menschen, Geschäften und den
vielen Großstadtkleinigkeiten , konnte niemand in ihm
jenen jungen elastischen Arbeiter vermuten , der tag¬
täglich vor der weißglühenden , flüssigen Eisenmaste
sprang , hämmerte , schaufelte , an Kränen zog und mit
allerlei Arten Werkzeug herumzerrte.

„Du Karl ", sagte ich eines Morgens , während der
Pause von neun bis halb zehn, „du Karl , sieh mal,
du weißt nicht, was du anfangen sollst nach Feier¬
abend , du mutzt zu uns in die HJ ., Mensch, da ist was
los , kann ich dir sagen . Zeltlager — Heimabend und
jeden Sonntag auf Fahrt , weißt du, Karl , ich hab'
dir 's schon lange sagen wollen . Wie ist das ? Haste
keine Lust ?"

„Lust schon", antwortete Karl , seinen trockenen Brot-
krust in die heiße Milch tunkend.

„Kannst ja mal mitgehen , morgen ."
„Ja , da kann ich mal mitgehen ", meinte er langsam.

Er pflegte oft mit den gleichen Worten des Fragers
zu antworten , als sei es ihm manchmal zu umständ¬
lich, einen Satz zu bilden . Und dann schwieg er . Er
hatte nicht gefragt , was es koste. Das schien ihm
nebensächlich.

So brachte ich ihn mit auf den Heimabend . Als
feiner Kerl zeigte er sich auch hier und man kümmerte
sich viel um ihn . Aber gerade das war es, was er
nicht wollte : jedem Sich -um-ihn -Bemühen brachte er
ein großes Mißtrauen entgegen . Er zog sich stets
schweigend zurück, wenn man an ihn herantrat , und
erst , als man ihn völlig in Ruhe ließ , ging er aus sich
heraus und sah sich im Kreise seiner Schar um . Er
hatte sich leichter hineingefunden , als ich dachte, ob-
schon er fast teilnahmslos schien und nur mit spar¬
samsten Gebärden sich beteiligte.

Später mal , im Zeltlager , fragte man ihn , wie das
damals gewesen wäre , als in der Besatzungszeit die
Franzosen den Hof seiner Eltern besetzt hatten . Sein
Vater soll dabei ums Leben gekommen sein.

„Was soll da schon viel gewesen sein ? !" sagte er und
blickte reihum.

„Hast du denn nichts gemacht, als die Sache kam
mit deinem Vater ?"

„Gemacht habe ich nichts ." Er schwieg und schob
die rechte Schulter vor . Er sprach eben nur das,
was unbedingt nötig war.

„Du muht es uns mal erzählen ", forderte einer.
„Och, da ist weiter nicht viel zu erzählen ", meinte

er , mit dem Fuß in der Glut rumstochernd . Aber an

seinem vorgebeugten Kopf , die blonden Haare bis
zur Nase, merkte man , daß er noch etwas zu sagen
hatte : „Ich war nicht zu Hause ", redete er weiter,
„und als ich kam, waren sie da, die Franzosen . Und
mein Vater war weg. Man hatte ihn schon wegge¬
schafft." Wir fühlten alle so etwas wie einen Knoten
im Hals und jeder versuchte, ihn mit Schlucken her¬
unterzuwürgen . Weil die Sonne dem Karl in die
Augen schien, kniff er mit den Augen auch die Lippen
zusammen , und die Falte auf der Stirn war wieder
da . Ich hatte sie oft bei der Arbeit bei ihm gesehen.
Ziemlich scharf ausgeprägte Linien hatte er im Ge¬
sicht, die etwas im Kontrast zu seinen noch fast kind¬
lichen Lippen und der leicht einwärtsgebogenen Nase
standen . In seinem Benehmen war trotz allem Selbst¬
bewußtsein und Sicherheit.

„Ja , du . Aber ist denn gar nicht geschossen wor¬
den ?" fragte ein anderer , der unbedingt etwas Span¬
nendes , Abenteuerliches zu hören erhoffte.

„Nee , ist fast nicht geschossenworden . Sozusagen gar
nicht", gab Karl widerwillig zurück. Er zuckte mit
den Schultern und dabei blieb es dann . Erneutes
Fragen wäre ebenso unangebracht wie zwecklos ge¬
wesen.

Man war enttäuscht . Karl schien das gar nichts
auszumachen.

Hinterher hatte ich mich freiwillig zur Wache ge¬
meldet , weil er ebenfalls Wache hatte . Als Mitter¬
nacht schon längst vorüber war , hatten wir noch kein
Wort miteinander gesprochen. Und dann begann er
auf einmal , das erstemal überhaupt , von selbst zu
reden : „Das ist alles ganz anders gewesen, damals,
aber das verstehen die nicht !" Er hörte auf und ich
wußte , daß jedes Drängen ihn sofort verstummen ließ.
„Die meinen immer ", sagte er , „sowas müsse alles
voller Spannung sein. Knallerei — Tote und sowas ."
Er schwieg wieder.

„Ich hab ' gesehen, wie sie ihn geschlagen haben . Mit
einem Wagenrad . Irrsinnige Angst hab ' ich gehabt
und dem Franzosen in die Hand gebissen. Ich sprang
ihn an wie eine Dogge . Das Blut an seiner Hand
beruhigte mich. Ich wollte ihm aber noch die Augen
auskratzen . Acht Jahre war ich damals . Der hat
gebrüllt wie ein Stier und mir was vor die Stirn
geschlagen. Ich wollte weglaufen . Aber das kam
alles zu rasch. Hab ' auch erst später dran gedacht. —
Aber das verstehen die nicht ."

„Du spricht aber auch manchmal so, daß es keiner
versteht ."

Ich hätte nichts einwerfen sollen, denn er setzte
wieder eine gleichmütige Miene auf.

Uebrigens : Heute führt der Karl die beste Gefolg¬
schaft im ganzen Bann.
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strbeitozeit der Jugendlichen
Die Eröffnung der Freizeitaktion der Hitler -Jugend

1936 hat den Zusammenhang zwischen dem politischen
Erziehungsauftrag der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung und der allgemeinen Ordnung der Arbeits¬
und Freizeit der Jugend von neuem ins allgemeine
Bewußtsein gerufen . Grundsätzlich hat der Staat aus
Gründen seines eigenen Bestehens und seiner eigenen
Aufgabe das Primat des Erziehungsanspruches der
Staatsjugend mit seiner ganzen Autorität gesichert.
Die staatspolitische Initiative , die von allen verant¬
wortlichen Stellen in der Arbeitszeitregelung der
Jugend erwartet wird , kann besonders eindrucksvoll
beweisen , daß der Hauptzweck der Beschäftigung nicht
mehr in der denkbar höchsten Arbeitsleistung gesehen
wird , sondern auf eine

Erziehung zu menschlicher und beruflicher Be¬
währung in der völkischen Gemeinschaft

hingeht . Dabei kommt es nicht nur auf eine ange¬
messene Regelung des Urlaubs im engeren Sinn an,
sondern auf eine entsprechende Lösung aller Fragen
und Schwierigkeiten , die durch das Bedürfnis nach
nach regelmäßiger Arbeitszeit , nach Arbeitszeitver¬
kürzung bei gesundheitlichen Gefahren , nach Nacht¬
ruhe , nach freien Nachmittagen vor Sonn - und Feier¬
tagen und Verbot der Sonntagsarbeit gegeben sind.

Die Hitler -Jugend hat die Betriebe neben ihrer
Aufgabe zur Berufsausbildung mit einer weitgehen¬
den Verantwortung für die staatspolitische Erziehung
betraut , weil der Arbeitsplatz der Jugend einen
wesentlichen Ausgangspunkt für ihre staatspolitische
Festigung und Einstellung bedeutet . Wer den Er¬
ziehungsanspruch der Hitler -Jugend in diesem Sinn
begreift , sieht unschwer von den heute bestrittenen
gesetzestechnischen Mängeln der Arbeitszeitregelung
der Jugend den

Weg zu einer sachlichen Neuordnung.
Die Arbeitszeitordnung vom 26. Juli 1934 hat sicher
das Verdienst , die in verschiedenen Arbeitszeitoerord-
nungen und in der Gewerbeordnung verstreuten Vor¬
schriften zusammengefaßt zu haben . Sie hat sich aber
damit begnügt , Unstimmigkeiten im Gesetzestext zu
beseitigen und hat vermieden , eine sachliche Aenderung
und Neufassung vorzunehmen . So groß die Schwie¬
rigkeiten , die einer solchen Neuregelung der Arbeits¬
zeit der Jugend vom formalen wie vom sachlichen Ge¬
sichtspunkt aus entgegenstehen , sein mögen , so unab¬
weisbar erscheint die Notwendigkeit ihrer Beseitigung
im Hinblick auf einen berufstllchtigen und staats-
bejahenden Nachwuchs.

In dem weiten Raum dieser Ausgabe hebt sich zu¬
nächst als besonders augenfällig der

Urlaub der Jugendlichen
ab , der die breiteste Grundlage für ihre staatspoli¬
tische Erziehung abgeben soll. Es sind hier durch Tarif¬
ordnungen und Betriebsordnungen Regelungen ge¬
troffen worden , denen man zu einem beträchtlichen
Teil den Uebergangscharakter ansieht , der nur den
Sinn haben kann , das Bedürfnis nach einer endgül¬
tigen verbindlichen Regelung wachzuhalten . Der ju-
genderzieherischen Aufgabe der nationalsozialistischen
Jugendbewegung ist aber nicht allein mit einem aus¬
reichenden Jahresurlaub genügt . In enger Verbin¬
dung mit dem Urlaubsanspruch steht die Freigabe der
Nachmittage vor Sonn - und Feiertagen , die erforder¬
lich sind, um die großzügigen Maßnahmen der poli¬
tischen Jugenderziehung allen Jugendlichen zugäng¬
lich zu machen. Dabei besteht kei» Bedenken , daß die
ausfallende Arbeitszeit auf die übrigen Wochentage
verteilt wird , ebenso wie die Ausnahmen für die¬
jenigen Gewerbe , die besonders an solchen Nachmit¬
tagen beansprucht werden , unbestritten sind.

Dieses Anliegen ist eng verknüpft mit der Forde¬
rung einer

Beschränkung der Ausnahmen vom Verbot der
Sonntagsarbekt

auf die wirklich zwingenden Fälle , in denen ein voller
Gang des Betriebes notwendig ist und Ausbildungs-
gefichtspunkte auf dem Spiele stehen. Von größter
biologischer Bedeutung sind die Ruhepausen , die regel¬
mäßig während der Dauer der Arbeit eingelegt wer¬
den müssen und die besonders für die 14- bis 16jäh-
rigen eine reichliche Bemessung verlangen . Wenn nach
der heutigen Regelung bei einer Arbeitszeit bis zu
acht Stunden eine Ruhezeit von einer halben Stunde

vorgeschrieben und bei lleberschreitung von acht Stun¬
den eine solche von zwei Stunden verlangt wird , so
muß eine solche unausgeglichene Regelung eins Neu¬
ordnung fordern , die bei einer Arbeitszeit von mehr
als sechs Stunden eine einstllndige Gesamtruhezeit
garantiert , die dann mit wachsender Arbeitsstunden¬
zahl gesteigert werden kann. Es wird hier ebenso wie
bei vielen anderen Belangen des Arbeitszeitschutzes
der Jugend notwendig sein, daß das Gewerbeaufsichts¬
amt eingeschaltet wird , das unter besonderen Bedin¬
gungen , wie etwa bei Mehrschichtbetrieben und bei
notwendiger Zusammenarbeit der Jugend mit Er¬
wachsenen, Ausnahmen festsetzen kann . Ebenso wie eine
ununterbrochene Ruhezeit nach Beendigung der täg¬
lichen Arbeitszeit "einer Vereinheitlichung und einer
grundsätzlichen Erhöhung auf zwölf Stunden bedarf,
so muß das

Verbot der Nachtarbeit
ergänzt werden , das bisher nur für Betriebe mit über
zehn Arbeitern und für Jugendliche bis zu 16 Jahren
Geltung hatte.

Aus besonderen Gefahren für die Gesundheit ergibt
sich das Verlangen nach einer Verkürzung der Arbeits¬
zeit . Abgesehen von den Beschäftigungen , von denen
die Jugendlichen überhaupt ausgeschlossen werden
müssen, mutz hier stärker als bisher von Schutzmaß¬
nahmen und besonders von der ärztlichen Unter¬
suchung und lleberwachung Gebrauch gemacht werden.
Eine Verlängerung der Arbeitszeit muß für 14- bis
16jährige angesichts ihres Ueberganges von der
Schulzeit zur regelmäßigen Betriebszeit ganz aus¬

geschlossen werden . Auch die Beschäftigung von Ju¬
gendlichen mit Vor - und Abschlußarbeiten bedarf
gegenüber dem heute zulässigen Maß einer starken
Einschränkung . Es ist jedenfalls von größter Wichtig¬
keit, daß die Einzelfragen einer

. Neuordnung der Arbeitszeit der Jugend
im einzelnen geklärt werden . Es ist unbedingt not¬
wendig , daß der Spielraum , der für einen sozialen
Fortschritt im Jugendschutz besteht, eindeutig abgesteckt
wird und eine Abgrenzung gegenüber unumgänglichen
technischen Notwendigkeiten erfährt . Solche Rücksich¬
ten liegen etwa bei Arbeiten vor , die ihrer Arbeit
nach einen ununterbrochenen Fortgang verlangen und
die bei einer Ausschließung der Jugendlichen , deren
Verwendungsmöglichkeit und Ausbildung beein¬
trächtigen.

Bei der Eigenart des politischen Erziehungsauftra¬
ges der Hitler -Jugend bedeuten solche wirtschaftlichen
und technischen Notwendigkeiten keine ernste Schwie¬
rigkeit . Das staatliche Interesse ist der einzige Maß¬
stab für die Neuerung des Arbeitsschutzes Jugend¬
licher. Die nationalsozialistische Jugend ist daher sicher,
daß ihr sozialpolitisches Anliegen der Wirtschaft nie¬
mals schaden kann, weil es dem Staate dient und
nützt. Oeorg Lbersbscli.

Achtung ! Sommerlagerzeiten:
12. bis 25. Juli und 2. bis 15. August
Sofort Freizeit besorgen und festlegen!

Mädel vor der verufswakl
Ostern 1936 stehen rund 660 006 Mädel vor der

Berufswahl . Sie sind ebenso wie der Junge zur Ar¬
beit bereit . Die Jugend hat den Willen zur Leistung.
Das hat sie im letzten Reichsberufswettkampf wiederum
bewiesen . Es ist darum die Pflicht der gesamten
Wirtschaft , diesen Willen der Jugend zur Leistung in
die Tat umzusetzen, indem sie vermehrt Lehrstellen
bereitstellt . Denn eine gute Ausbildung ist die

Grundlage zum ordnungsmäßigen Aufbau
eines Berufes,

der wiederum die Möglichkeit des guten Fortkommens
gibt . Durch die gründliche Ausbildung aber wird
dem Facharbeitermangel abgeholfen und dadurch für
Volk und Staat sowie für die Hebung der Eesamt-
wirtschaft geschafft.

Die Forderung , daß der Junge und das Mädel für
Volk und Staat zu schaffen haben , ist also zu erfüllen,
ohne daß dabei die Realitäten des Lebens außer acht
gelassen werden.

Wenn wir uns einige Berufe auf den Fach-
arbeiterinnennachwuchs hin ansehen , so erfahren wir,
wie berechtigt die

Forderung nach einer grundlegenden Ausbildung
ist. Die meisten Mädel greife » gern nach dem Beruf
der Stenotypistin , weil sie die hierfür nötigen Kennt¬
nisse der Stenographie und des Maschinenschreibens in
einem Schnellkursus erlernen können und damit in
kurzer Zeit die Möglichkeit haben , sich ihren Lebens¬
unterhalt selbst zu verdienen . Die Stenotypistin ist
jedoch in sonstigen kaufmännischen Dingen vollkommen
unbewandert und damit nur einseitig ausgebildet.
Dagegen wird eine kaufmännische Angestellte , die
neben Stenographie und Maschinenschreiben unter
anderem auch Kenntnisse in der Buchhaltung , in der
Karteiverwaltung besitzt, durch ihre Lehr - und Aus¬
bildungszeit auf allen Gebieten ihres Berufes geschult.
Sie wird im Handel mehr Verwendung finden können
und bessere Aussichten haben als die Stenotypistin,
die nur in der Tätigkeit des Maschinenschreibens und
des Stenogrammaufnehmens bewandert ist. Diese
Stenotypistin hat also ein kleines Teilgebiet in der
kaufmännischen Ausbildung ergriffen und sich damit
schon auf dem Wege der Ausbildung spezialisiert . Eine

Spezialisierung des Berufs
kann aber erst nach einer vielseitigen Ausbildung er¬
folgen , in der eine Eigenschaft als besonders maß¬
gebend hervortritt , weil durch eine allgemein ver¬
frühte Spezialisierung eine Verfluchung der gesamten

Berufsgruppe einsetzen würde und dem Facharbeite-
rinnenmangel so nicht abgeholfen werden kann . Der
Reichsberufswettkampf drückt diese Forderung nach
einer Eesamtausbildung deutlich aus , denn die Auf¬
gaben in der Verufsgruppe Handel sind auf die kauf¬
männische Angestellte abgestellt , die zwar Stenographie
und Schreibmaschine als einen Teil ihrer Berufs¬
arbeit beherrscht, deren Können sich jedoch nicht darin
allein erschöpft. Dieselbe

Verfluchung des Berufs
kann bei der Verkäuferin festgestellt werden . Ver¬
käuferin ist nicht nur das Mädel , das verkaufen
kann, sondern das auch Plakatschrift schreibt, Plakate
malt , Schaufenster dekoriert , die mit dem Aufbau
eines Warenlagers u . a. Bescheid weiß.

2m Bekleidungsgewerbe ist es der Beruf der
Schneiderin , der derartige Schwierigkeiten auszuweisen
hat . Es wird in Zukunft so sein, daß nur den Mädeln
Lehrstellen vermittelt werden , die die Ausbildung zur
Schneiderin nicht nebenher mit erledigen wollen , son¬
dern die ihre ganze Arbeitskraft diesem Beruf widmen
und danach trachten , später die Meisterinnenprüfung
abzulegen.

Von dem Mädel , das einen hauswirtschaftlichen
Beruf ergreift , wird bald die zweijährige Lehrzeit
gefordert werden , die als Grundlage zu jedem anderen
hauswirtschaftlichen Beruf gilt . Auch die Hausgehilfin
wird diese Lehrzeit durchmachen und eine Abschluß¬
prüfung ablegen müssen.

In der Lederverarbeitung ist eine reine Mädel¬
arbeit der Beruf der Stepperin . Gerade bei dem
Nähen der Handschuhe u . a . wird große Fingerfertig¬
keit und Gewandtheit verlangt . In diesem Beruf sind
die meisten Mädel un - und angelernte Jungarbeite¬
rinnen.

Dieser kurze Querschnitt durch einige ganz wahllos
herangezogene Berufe zeigt ganz klar , daß hier überall
noch ein weites Arbeitsfeld offensteht. Wenn Dr . Ley
vor kurzem betonte , daß der un - und angelernte Jung¬
arbeiter verschwinden muß , so heißt das , positiv ausge¬
drückt, nichts anderes , als daß es dringendste Not¬
wendigkeit ist, eine planmäßige Lehrlingsausbildung
zu schaffen.

Das bcrufstätige Mädel braucht ebenso wie der
Junge eine grundlegende Ausbildung . Allein — die
Mädel werden nicht zu dem Ziel gelangen , Fach¬
arbeiterin zu werden , wenn nicht Handel , Handwerk,
Land - und Hauswirtschaft dieses Streben unterstützen,
indem sie vermehrt Lehrstellen bereitstellen.

Dilcksgarck Lonmstsüt





Jeder Zehnjährige ins Jungvolk!
Die soeben von der Reichsjugendsührung bekannt¬

gegebenen Ausführungsbestimmungen zum„Jahr des
Deutschen Jungvolks" bedeuten zweifellos mehr als
irgendeinenur organisationsmäßig-technische Maß¬
nahme. Sie bedeuten vielmehr eine ebenso energische
wie historisch entscheidende Aktivierung einer Alters¬
schicht, die als jüngsteund erste beginnen soll, eine
organische politische Stufungunserer Volksgemeinschaft
einzuleiten. Von den Jungen und Mädeln des Jahr¬
gangs 1926 gehört noch niemand dem Jungvolkoder
den Jungmndelnan, so daß dieser Jahrgangder erste
ist, der einheitlich und gemeinsam erfaßt werden kann.

Die nächsten Wochen und Monate werdendarum
ganz unter dem Zeichen des Jungvolksstehen, das in
einer umfassenden Werbeaktion den Befehl des Reichs-
jugendsührersin die Tat umsetzt, um jeden Zehn¬
jährigen bis zum 20. April, dem Geburtstag des
Führers, erfaßt zu haben. An diesem Tage erfolgt
dann die feierliche Aufnahme.

Die Forderung, daß jeder Junge und jedes Mädel
in den' Reihen der nationalsozialistischen Jugend-

Am 5. April steigt der große Frühjahrswald-
lauf des Bannes 75. Alle Bremer Hitler-

Jungen werden starten.

bewegung ihren Dienst für den Staat ableisten sollen,
wird nicht erhoben, um mit einer möglichst hohen
„Prozentzahl" vor die Öffentlichkeit treten zu können.
Es ist nicht das Ziel, in die Erziehungssphären von
Eltern und Lehrerneinzubrechen und ihnenihre ge-

falsche furcht vor
In jedem HJ.-Stab, von der Reichsjugendsührung

bis zum Bann, möglichst sogar bis zum Unterbaun,
gibt es einen HJ.-Arzt, der ein Sachberaterdes
HJ.-Führers in allen gesundheitlichen Fragen sein
soll. Bei der Aufstellung der Dienstpläne hat er ein
Einspruchsrecht. Wird z. B. eine HJ.-Einheit wirk¬
lich überanstrengt, so kann er jederzeiteingreifen.
Dazu sind aber Aerzte notwendig, die mit der Jugend
fühlen. Der HJ.-Arzt soll nicht dauernd mahnen:
„Ueberanstrengt ja nicht die Jugend!" Nein, er soll
mit ihr fühlen und mit ihr leben, er soll Lager, Auf¬
märsche und Heimabende mitmachen. So gewinnt er
das Vertrauender Jugend.

Das Ziel der Hitler-Jugendin körperlicher Hinsicht
ist die Ertüchtigung. Zur Ertüchtigung gehörtauch
einmal eine äußerste Anspannungaller Kräfte als
Leistungssteigerung, die ja die Spannkraftdes Kör¬
pers nur erhöht. Hinzu kommt der Nutzen der Ab¬
härtung. Viele Muttersöhnchen sind durch die HJ.
schon zu echten, auch innerlich gesunden Jungen ge¬
worden. Jeder, der am Kriege teilnahm, weiß, wie
abgehärtetman „draußen" war, wie wenig man zu
„Erkältungen" neigte. Auch unsere Jungen müssen
abgehärtetwerden, Kälte und Regen dürfen ihnen
nicht schaden. Die notwendige Vorsicht muß selbstver¬
ständlich immer am Platze sein. Gewiß wird es Jun¬
gen geben, die zu Erkältungskrankheiten neigen oder
den Anforderungen nicht gewachsen sind. Hier Hai der
HJ.-Arzt einzugreifen. Hitlerjungen, die durch häu¬
fige Erkrankungen oder geringe Leistungen auffallen,
sind dem HJ.-Arzt vorzustellen, der dann darüber ent¬
scheidet, ob und wie lange der Junge vom Dienst zu
beurlaubenist. Wegen eines Jungen, der kränklich
ist, darf jedoch das Leistungsniveau der gesunden Ju¬
gend auf das Niveau dieses einen Jungennicht herab-
gedrückt werden.

Selbstverständlich hat die Reichsjugendsührung sehr
scharfe Bestimmungen herausgegeben, besonders über
den Dienst im Winter (warme Kleidung, Vermeidung
von langem Stehen usw.). Hier setzt die Schulung der
Führer ein. Auf den Führerschulen spricht ein HJ.-
Arzt über die gesundheitlichen Forderungen; ebenso
sprechen HJ.-Aerzte auf Heimabenden über Hygiene,
Rassenkunde und andere Fragen.

So gliedern sich die Aufgaben des HJ.-Arztes in die
eigentlicheEesundheitsführungund das Feldscher¬
wesen. Zu der Eesundheitsführung gehören noch die
Untersuchungen nach den Eesundheitsstammbüchern.
Jeder Junge, der in die HJ. eintritt, wird genau
untersucht. Das hierfürangelegte Gesundheitsstamm¬

rade von der HJ. anerkannten Rechte zu nehmen, son¬
dern das Jungvolk geht an seine Aufgabe, weil es als
einzige Erziehungsmacht dazu berufenist, die junge
Generationvon Anfang an einer politischen Gemein¬
schaft und ihrer Idee zu verpflichten. Die Jungen,
die durch die Erziehung des Deutschen Jungvolks
gehen, werden hier nicht auf irgendeinen Beruf vor¬
bereitet, sie werden nicht nach einseitigen Parolen er¬
zogen, ihre Erziehungist bewußttotal. Es werden
weder Athleten aus den Jungen gemacht noch Stuben¬
hocker. Nehmen wir uns die Mühe, -und sehen wir
uns die Jugendvon heute genau an, gehen wir in die
Schulen und fragen wir die Lehrer, gehen wir in die
Lehrstuben, und sprechen wir mit den Meistern, sie
alle werden dasselbe bestätigen: die neue Jugendwird
durch etwas Gemeinsames verbunden; sie ist anders,
gerade und fest an Leib und Seele, und ebenso gesund
in ihrer charakterlichen Haltung. Sie wird nicht mehr
vergiftetdurch Hintertreppengeschichten und Räuber¬
pistolen, sie liegt nicht mehr auf der Straße, dem
Einflußder Eltern entrückt und allen Gefahren des
Straßenlebenspreisgegeben. Durchdie jahrgangs-
weise vollständige Erfassung ist es in Zukunft ausge¬
schlossen, daß Teile der Eroßstadtjugend verwahrlosen.
Von frühester Jugend an wächst heute das Gefühl
empor, daß sie zusammengehören. Was früher an
Streit und Gegensätzen der Klassen und Schichten, an
Klüftenund Mißverständnissen bestand, ist unmöglich
geworden. Gehen wir auf die Gesundheitsämter, fra¬
gen wir die Beamten, sehen wir in den Statistiken die
erfreuliche Entwicklung. Deutschland ist im Begriff,
eine gesunde, an Geist und Körpergeschulte Jugend
heranzubilden, die alle Erinnerungenan die ehe¬
maligen Riesenzifsern der jugendlichen Verwahrlosung
und der Fürsorgeetatsauslöscht. Das sind die Kenn¬
zeichen einer neuen Jugenderziehung, die vor Jahren
von der HJ. begonnen wurde, und die jetzt systematisch
ausgebaut wird.

Ueberanftrengung
buch wird vom Amt für Volksgesundheit verwaltet
und wird auch später, wenn der Junge in andere
Gliederungen kommt, weiter geführt. Der Junge selbst
bekommt einen Gesundheitspaß ausgestellt. So ent¬
steht für die Zukunft eine Gesundheitskartei des deut¬
schen Volkes, deren Wert erst spätereGenerationen
erkennen werden. Bei Erkrankungen wird natürlich
auf Behandlung durch den Hausarztgedrungen. Auch
bei Nachuntersuchungen arbeitet der Arzt mit dem
SozialenAmt der HJ. zusammen, das wiederum mit
der NSV. in Notfälleneinschreitet und auch evtl.
bei Kuren, Verufsänderungenu. a. m. eingreift. Durch
das SozialeAmt bestehen auch Zusammenhänge mit
der DAF., die besonders Arbeitszeit, Urlaub des
Jungarbeiters, sowie Landjahru. a. betreffen.

Zu dem Feldscherwesen gehört die ärztliche Versor¬
gung der Aufmärsche und Lager. Mindestens3 Pro¬
zent aller Hitlerjungen werden im Feldscherwesen aus¬
gebildet, damit sie die erste Hilfe bei dem Dienst der
kleineren Einheiten leisten können. Sie sind mit dem
notwendigsten Material ausgerüstet, das durchbe¬
sondere HJ.-Apotheker verwaltetwird. Jeder Hitler¬
junge ist außerdem mit einem Verbandpäckchen ver¬
sehen, um so selbst einen Notverband machen zu können.
(Den HJ.-Bannen stehen ferner besondere Feldscher¬
kerntruppen von 30 bis 40 Mann zur Verfügung.)
Bei größeren Veranstaltungen versehen natürlich auch
HJ.-Aerzte und Feldschere den Dienst.

Besonderswichtig sind die Zeltlager der Hitler-
Jugend. So wurdenin dem letzten Jahre Hundert¬
tausende vor Lagerantrittuntersucht und in den La¬
gern betreut. Hierzu kommen noch die Vorbereitun¬
gen für die Lager: Auswahldes Platzes, einwand¬
freie Wasserversorgung, Latrinenanlage, Ueber-
wachungdes Küchenpersonalsund Lagerung der
Lebensmittel. Die HJ. ist heute in der Lage, jeden
Aufmarsch und jedes Lagermit eigenen Aerzten und
Feldscheren zu versorgen.. Auch werdenalle Hitler-
jungen, die das Leistungsabzeichen der HJ. erwerben
wollen, von HJ.-Aerztenvorher untersucht. Jeder
HJ.-Führer muh einen Kursus in der ersten Hilfe
mitmachen.

Sowohlin der Eesundheitsführung wie im Feld¬
scherwesen wird in enger Zusammenarbeitmit dem
Hauptamtfür Volksgesundheit und den diesem unter¬
stelltenAemterngearbeitet. Jeder Arzt, der dem
NSD.-Aerztebund angehört, ist verpflichtet, jederzeit
bei der HJ. einzuspringen. Wie wichtig der Reichs-
ärztesllhrer die Betreuungder Hitler-Jugendnimmt,
geht aus dem Erlaß hervor, nach dem jetzt noch SA.-

Aerzte an die HJ. abgestellt werden, da in manchen
Landbezirken Mangelan HJ.-Aerzten besteht.

HJ.-Führerund HJ.-Arzt tun alles, um jeden Scha¬
den zu vermeiden und die Jugend zu gesunden und
tüchtigen Männernheranzubilden.

Dr . (üurt besser

„Jugendköje"
Die mit dem8. März abgeschlossene Bautagungdes

Reichsverbandesfür Deutsche Jugendherbergenin
Storkow(Mark) war mit einer kleinen Ausstellung
verbunden. Eine ganze Reihevon Modellen vor kur¬
zem entstandener Jugendherbergenund solcher, die in
wenigen Monaten eröffnetwerden, waren zu sehen.
Unschwer konnte man feststellen, daß in allen Teilen
des Deutschen Reiches auf dem Gebiet des Jugend¬
herbergswesens Gewaltiges geschaffen wurde und noch
geschaffen wird. Im Südwesten des Reiches ersteht die
„Franz-Xaver-Schwarz-Jugendherberge" am Titisee.
Sie wird 300 Betten ausweisen und noch im Sommer
für den Betrieb freigegeben. In Tübingenwird ein
Haus der Jugend errichtet, und in Wiesbadeneine
große Jugendherberge mit 400 Betten. Diese Jugend¬
herbergewird bereits im März eröffnetund ist als
Standquartier ausländischerStudentengruppen, die
Westdeutschland besuchen, gedacht. In Urfeld am Wal-
chensee entstehtdie „Baldur-von-Schirach-Jugcndher-
berge", und in Berchtesgaden geht die „Adols-Hitler-
Jugendherberge" ihrer Vollendungentgegen. Nürn¬
berg plant die größte deutsche Jugendherberge. Die
Kaiserstallung auf der Burg soll ausgebautder deut¬
schen Jugend zur Verfügunggestellt werden. Beson¬
ders aber in den Grenzgebieten, dem Wanderzielso
vieler lausender junger Deutscher, ist eine Reihe
neuer Jugendherbergenentstandenoder werden in
absehbarer Zeit vollendet. So die Jugendherbergein
Eisenstein an der tschechischenGrenze, eine Reihevon
Jugendherbergenin der Oberpfalz, die Jugendher¬
berge am Annabergin Oberschlesien, die Jugendher¬
berge in Pillau in Ostpreußen mit 200 Betten, die im
Juni dieses Jahres, also schon zu Beginnder Wan-
derzeit, in Betriebgestellt wird, und die neu erbaute
Jugendherberge in Hohenstein, in unmittelbarerNähe
des NationalehrenmalsTannenberg. Weiter ist eine
große Jugendherberge geplantin Marienburg, so daß
Ostpreußennunmehr in seinen wichtigstenOrten
Jugendherbergen besitzt, die geeignet sind, den Strom
der wanderfreudigenJugend aus dem Reich aufzu¬
nehmen.

Etwas vollkommen Neueswurdegeschaffen in den
sogenannten Jugendhöfen. Der erste Versuch ist der
JugendhofBrühn in Pommern, zu dem 40 Morgen
Land gehören. Auf diesen Jugendhöfenist der Her¬
bergsvater gleichzeitig Bauer. Die wanderndeJu¬
gend hat damitGelegenheit, auf ihrer Fahrt mit der
Arbeitdes Bauernvertraut zu werden und an dieser
Arbeitteilzunehmen. Die landwirtschaftlichen Erzeug-

H2.-Abzeichen an den Jungoolk-Winterdienstmützen
Das Organisationsamtder Reichsjugendsührung

gibt bekannt, daß die Winterdienstmützen des Deut¬
schen Jungvolkes in Zukunft für Zivilzwecke mit HJ.-
Abzeichen zu verwenden sind. Die Bestimmung, wo¬
nach das HJ.-Abzeichen bei Zivilkleidungvon der
Mütze entfernt werdenmuß, wurde ausgehoben.

nisse der Jugendhöfe sollen, soweit sie nicht am Orte
selbst verbraucht werden, den anderenJugendherber¬
gen zur Verfügunggestellt und so eine Verbilligung
der in den JugendherbergendargebotenenLebens¬
mittel erreicht werden. Dieser erste Versuch ist restlos
geglückt, und es wird nun darangegangen, überall
solche Jugendhöfezu errichten. In absehbarerZeit
ersteht«in solcher in St. Eoar im Rheinland als
„Rheinischer Jugendhof" mit etwa 140 MorgenLand.
Das Rheinlandwird in absehbarerZeit auch den
größten Jugöndherbergsneubauausweisen: die Ju¬
gendherberge in Düsseldorf mit 500 Betten.

Aber dies sind nur einige aus der Fülle der Neu¬
bauten herausgegriffene Orte, die wir hier nennen.
Das Jugendherbergswerkhat seit der Machtergrei¬
fung, d. h. seit der Uebernahme durch die HJ., einen
nie geahntenAufschwung genommen. 126 Neubauten
wurden errichtet, 64 Umbautendurchgeführt. Die
Uebernachtungszahl stieg um Millionenund betrug
im Jahre 19356625 000, davon 125 000 Ausländer,
wobei zu berücksichtigen ist, daß die HJ. sich auch nicht
gescheut hat, fast 500 Jugendherbergen, die noch aus
der Systemzeit übernommen wurden, zu schließen, da
sie als Heimstätten der Jugend, die die Herbergen
fortan sein sollen, unwürdigwaren.
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Unsere Bremer Pimpfe turnen jede Woche. Das
macht mächtig Spaß. Man sieht ihnen die Freude an,
wenn man so ganz zufällig in eine Halle hineinschneit.
Da ergreifensofort unsereKritiker das Wort. Es
scheint nämlich drunter und drüber zu gehen. Mit
Geschrei und Lachen geht es über Pferdeund Barren
weg, um einen Bock und dann, ja, dann staunt der
Kritiker, steht urplötzlich wieder alles in Reihe, zwei,
drei Mannschaften nebeneinander und jede brüllt ihren
Schlachtruf. So etwas ist fremd. Solch ein Bewegen
von Massen, wir nennen es Mannschaft. Um diese
Art von Turnen zu verstehen, wollen wir uns einmal
eine ganze Turnstundeansehen. Wir wollen auch
ruhig sehen, was nicht klappt, und wollen erkennen,
daß gar nicht alles klappen muß.

Die Einheit für eine Turnstundeist der Jungzug.
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Abwechslung. Auf ein Kommando machen wir einen
Riesensprung oder hocken uns nieder, machen eine
Rolle, oder Nummer„eins" macht schnell einen Bock
und Nummer„zwei" springt darüber. Solche Ab¬
wechslungen machen mächtig Spaß. Wenn das Wetter
einigermaßen schön ist, laufen wir im Freien.

Nach dem Lauf kommen einige gymnastische Uebun¬
gen. Zuerst zur Beruhigungeinige Atemübungen,
dann Lockerungs-, Kräftigungs- und Dehnllbungen.
Der ganze Körpermuß durchgearbeitet werden. Nun
der eigentliche Turnbetrieb: Wir turnen Geräte,
machen Spiele, ringenund boxen. Wenn da ein Un¬
eingeweihter zusieht, dann sagt er: „Das ist doch kein
Geräteturnen, was ihr da macht!" Stimmt" Wir
brauchen gar keine Kippeam Reck zu können. „Ge¬
rade Beine" sind nicht unsere Sache. „Ja, wozu turnt
ihr überhauptGeräte," fragt man uns häufig 2m
Sommer, wenn wir im Gelände unsere Spiel«
machen, müßen wir uns auch richtig bewegen können.
Da darf keine Mauer zu hoch sei.., kein Grabenzu
breit. Stacheldrahtstört uns gar nicht. Hindernisse
müssen alle überwundenwerden, und daß nicht nur
von einzelnen, sondern von allen. Und dazu brauchen
wir unsere Geräte. Wir legen den Barrenmal auf die
Erde, und nun heißt es, durch die engen noch geblie¬
benen Spalten sich durchzwängen in schnellster Zeit
und mit der ganzen Jungenschaft. Wir benutzen das
Gerät als Hindernis, und deshalb vergessen wir auch
seinenursprünglichen Zweck. Wir benutzen mehrere
Geräte zur gleichen Zeit. Wir stellen sie oft anders
zueinander, so daß es immer wieder möglich ist, sich
den Kopf einzurennen, wenn man nicht ganz geschickt
das Hindernisnimmt Es ist schön, wenn ein Junge
eine saubere Kippekann, und wir geben ihm auch
reichlich Gelegenheit, dies zu üben. Aber im Vorder¬
grund steht für uns das Gerät als Hindernis. Und
um es da meistern zu können, gehörtkeine Veran¬
lagung, sondern ein ganzer Kerl.

Wir stellen in den Vordergrunddie Jungenschaft.
Wir lehnen für unsere Turnstunde das Bild ab, daß
einer arbeitet und von fünfzig bestauntoder aus¬
gelacht wird. Wir sind immer alle am Gerät, und wir
müssen unser Letztes hergeben, damit die Jungenschaft
siegt. Dieser Kampfder Mannschaft gegeneinander
macht hart und fordertäußersten Einsatz von jedem.
Noch etwas, was bei unserer Turnstunde sehr zu sei-

Der Jungzugführerleitet die Stunde, und die Jungen¬
schaftsführer stehen bei ihrer Jungenschaft. Sie führen
sie an beim Wettkampf, bringen Ordnung in ihre
Gruppe und helfen nach, wo es fehlt. So ein Jungen-
schaftsführer muß ein Kerl sein, wenn er all das
können will. Der muß der Schnellste und Klügste sein,
denn er führt ja seine Mannschaft an. Ihm gehen
alle nach. Der Jungzugist zur Halle marschiert und
nun geht es los. Ausziehen! Da kommt schon das
erstemal Leben in die Gesellschaft. Es heißt nämlich
Wettausziehen. Erstens, welche Jungenschaft steht zu¬
erst, und zweitens, wie hat sie ihre Kleidergebaut.
Die Kleiderwerden nicht einfach in eine Ecke gewor¬
fen, sondernfein zusammengelegt und in viereckige
Päckchen gepackt. Die ganzen Päckchen liegen tadellos
nebeneinander ausgerichtet und die Schuhe stehen da¬
vor.

Der Jungzug steht, aber wie. Das sieht ja wüst aus.
Badehosen und verschiedenfarbige Turnhosen. Ja,

wennwir alle könnten, wie wir wollten, hätten wir
alle schwarze Turnhosen, aber besser Badehosen, als
überhauptnicht mitmachen. Das ist der erste Grund¬
satz. Die Kleider müssen runter, vor allem Schuhe und
Strümpfe. Zu Beginn der Stunde marschieren wir
erst mal mit einem zackigen Lied durch die Halle. Dann
heißt es: „Im Laufschritt". Und nun trotteln wir
nicht einfach in der Halle herum, sondern wir achten
auf unseren Stil. Wir laufennicht, um eben warm
zu werden, sondern um nach langer Uebung einmal
gut laufen zu können. In den Lauf bringen wir
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